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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Februar I März 1952 

Geld und Kredit 

Expansive Faktoren 

der Geldversorgung 

W irtsdtaftskredite 

Die k u r z f r i s t i g e n K r e d i t e der Ban­
ken a n W i r t s c h a f t s u n t e r n e h m u n -
g e n: u n d P r i v a t e haben in den letzten 
Wochen weiter beträchtlich zugenommen. Ge­
genüber dem ersten Monat des Jahres, in dem das 
Kreditvolumen zwar nicht, wie saisonmäßig 
eigentlich zu erwarten gewesen wäre, abgenom­
men hatte, aber doch nur verlangsamt gewach­
sen war, hat sich die Kreditexpansion sogar wie­
der wesentlich verstärkt. Allein bei den 480 
wöchentlich berichtenden Banken, auf die unge­
fähr zwei Drittel des gesamten Kreditvolumens 
entfallen, betrug die Zunahme im Februar 377. 

Mill. DM und in der ersten März-Hälfte weitere 
241 Mill. DM. Besonders in der zweiten Woche 
des Mär:Z, in die der Quartalsteuertermin für die 
Veranlagte Einkommensteuer und die Körper­
schaftsteuer fiel, war die Kreditnahme mit unge­
fähr 271 Mill. DM wieder außerordentlich stark. 
Im Januar hatte sich demgegenüber das Volumen 
der kurzfristigen Bankkredite an die Wirtschaft 
bei den wöchentlich berichtenden Banken um 257 

Mill. DM und bei allen Banken um 470 Mill. 
DM erweitert. 

Bis zu einem gewissen Grade hängt diese er­
neute Verstärkung der Kreditnahme sicher damit 
zusammen, daß sich Produktion und Beschäfti­
gung nach der Überwindung des winterlichen Sai­
sontiefs nun fast allenthalben wieder ausdehnen. 
Daß im Verbrauchsgüterbereich der Endabsatz 
bisher noch relativ schwach war, verstärkt dabei 
eher sogar den Kreditbedarf, weil er, besonders 
in der Industrie, zu einer verstärkten Lagerhal­
tung zwingt, durch die nicht unbeträchtliche Mit­
tel vorläufig gebunden werden. Auch die bank­
mäßige Vorfinanzierung von Investitionen scheint 
weiterhin eine beachtliche Rolle zu spielen. Um 
so mehr muß allerdings bedauert werden, daß 
sich die Aussichten für die spätere Konsolidierung 
solcher Kredite, zumindest soweit sie von der 
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Aufnahmefähigkeit des freien Kapitalmarkts ab­
hängt, bisher noch kaum gebessert haben, da es 
noch immer ungewiß ist, ob schon in Kürze die 
insbesondere für eine stärkere Wiederbelebung 
der Wertpapiermärkte unerläßlichen Voraus­
setzungen erfüllt werden dürften. Daß diese Kon­
solidierungsmöglichkeiten fehlen, ist aber - wie 
hier schon öfters dargelegt wurde - neben der 
starken Liquiditätsvorliebe der Wirtschaft und 
des Publikums eine der wesentlichsten Ur-

KURZFRISTIGE KREDITE 
AN WIRTSCHAFTSUNTERNEHMUNGEN UNO PRIVATE 
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Anmerkun9: ()ie vierlejj8hr/ichen Steuertermine sind durch Raster gekennzeichnet. -
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sachen dafür, daß das Volumen der kurzfristigen 
Kredite und, gewissermaßen als Pendant hierzu, 
vor allem auch die liquiden Mittel der Wirtschaft 
fast ständig in einem Maße zunehmen, das bei 
der Ausrichtung der Kreditpolitik nicht über­
sehen werden darf. 

Im Gegensatz zu der Entwicklung der kurz­
fristigen Bankkredite haben die 1 ä n g e r f r i -
s t i g e n Kr e d i t e in der letzten Zeit be-



Kurzfristige Kredite der Geldinstitute') 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) in Mill. DM 

Kredite 

Zeu 

I 
an öffentl. I 5~~f~~~~er-
Körper~ nehmungen 

schaften
1

) und Privat{' 
insgesamt 

~lle m o n a t 1 i c b berichtenden Geldinstitute') 
1951 

November + 368 - 179 + 547 

Dezember + 629 - 74 + i03 

1952 

Januar + 644 + 175 + 460 

Februar I 
darunter 480 w ö c h e n t 1 i c h berichtev.de Geldinstitute 

1951 

November + 188 - 170 + 358 

Dezember + 396 - 159 + 555 

1952 

Januar + 502 + 245 + 257 

Februar + 257 - 120 + 377 

1. Februar- Woche - 89 - 90 + 1 

2. Februar-Woche + 157 - 33 + 190 

3. Februar-Woche + 173 + 21 + 152 

4. Februar-Woche + 16 - 18 + 34 

1. März-Woche - 92') - 61 - 31') 

2. März-Woche 
I + 281 + 10 + 271 

~) Ohne Bank-an-Bank-Kredite. _ 1) Kurzfristige Kredite, Schatz­
wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen. - 2) Ohne Tei1-
zahlungsbanken, KfW, Finag, Postscheck- und Postsparkassen­
ämter. Die Ziffern sind infolgedessen nicht mit denen der Tabelle 
"Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken• vergleich­
bar. - 8) Statistisch bereinigt. 

deutend weniger zugenommen als in den letz­
ten Monaten _des vergangenen Jahres und be­
sonders im Dezember. Für Februar liegen dies­
bezügliche Angaben allerdings noch nicht vor, 
da in der wöchentlichen Bankenstatistik nur die 
kurzfristigen, nicht aber auch die mittel- und 
langfristigen Kredite der Banken erfaßt werden. 
Wahrscheinlich haben aber auch in diesem Monat 
die längerfristigen Kredite aus den bereits im 
letzten Bericht erwähnten Saisongründen nur 
relativ schwach zugenommen. Im Januar jeden­
falls sind die mittel- und langfristigen Bank­
kredite, wie die nun vollständig vorliegenden 
Statistiken erkennen lassen, nur um 274 Mill. 
DM gegenüber 420 Mill. DM im Dezember und 
365' Mill. DM im November gewachsen. 

Zahlungsbilanzüberschuß 

Auch im Februar und März sind aber die li­
quiden Geldbestände der Wirtschaft nicht allein 
durch die Kreditaufnahme bei den Banken, son­
dern auch - wie nun schon in allen Monaten 
seit März 19 5'1 mit alleiniger Ausnahme des 
Dezember - durch den zur Zeit noch bestehen­
den Zahlungsbilanzüberschuß angereichert wor­
den. Ober . die Komponenten dieses Zahlungs­
bilanzüberschusses und insbesondere über seine 
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Beziehung zu dem im Februar wieder recht be­
trächtlichen Passivsaldo der Warenhandelsbilanz 
wird im Abschnitt "Außenwirtschaft" näher be­
richtet. Betrachtet man seine Wirkung auf die 
inländische Geldversorgung, so ist freilich zu 
berücksichtigen, daß die Zahlungssalden auf den 
bei der Bank deutscher Länder und den Außen­
handelsbanken geführten DM-Konten zur Ab­
wicklung des Auslandsgeschäfts aus zahlungs­
und buchungstechnischen Gründen nicht immer 
genau den Devisensalden entsprechen, wenn sich 
auf längere Sicht die zeitweiligen Abweichungen 
auch ungefähr ausgleichen. Im Februar belief sich 
nun der Auszahlungsüberschuß auf den genann­
ten DM-Konten auf ungefähr 15'0 Mill. DM (bei 
einem Nettodeviseneingang von 34 Mill. $ nad1 
Abzug der Tilgung von alten Schuldsalden und 
von ungefähr 4 3 Mill. $ ohne den Abzug der 
Tilgungsbeträge). Er war damit zwar etwas ge­
ringer als im Januar (18 2 Mill. DM) und vor 
allem auch als im Monatsdurchschnitt des dritten 
Vierteljahrs 195'1 (309. Mill. DM), aber doch 

. wiederum höher als im Durchschnitt der letzten 
drei Monate von 195'1 (83 Mill. DM), in denen 
der Auszahlungsüberschuß dadurch stark herab­
gedrückt worden war, daß -weitgehend zufalls­
bedingt - im Dezember zum ersten Mal seit 
vielen ·Monaten die Einzahlungen für Devisen­
käufe von Seiten der Wirtschaft die Auszahlun­
gen für die Deviseneingänge übertroffen hatten. 
Im einzelnen bildete der Auszahlungsüberschuß 
voin Februar den Saldo aus einem Einzahlungs­
überschuB in Höhe von 25' Mill. DM bei den 
Außenhandelsbanken und aus einem Auszah­
lungsüberschuß in Höhe von 174 Mill. DM bei 
der Bank deutscher Länder. Für März ist wieder­
um mit einem Auszahlungsüberschuß zu rechnen. 
Bei der Bank deutscher Länder jedenfalls waren 
in der ersten Märzhälfte über die dem Devisen­
geschäft dienenden Konten per Saldo bereits wie­
der 124 Mill. DM in den Verkehr geflossen. 

Geldabsorbierende Faktoren 

Bankkredite an öffentliche Stellen 

Gegenüber den die Geldversorgung erweitern­
den Faktoren sind aber auch in letzter Zeit wie­
der kontraktive Faktoren von im ganzen be­
trächtlichem Gewicht wirksam gewesen. Ein .sol­
cher Faktor· war zunächst die Entwicklung der 
Bankkredite an öffentliche Stellen. Zwar hat sich. 



wie die nachfolgende Tabelle zeigt, im Februar 
der Gesamtbetrag dieser Kredite (einschließlich 
der im Besitz von Banken befindlichen Schatz­
wechsel und Schatzanweisungen) nur noch un­
wesentlich vermindert, nachdem er im Januar 
durch Tilgungen und vor allem durch Umlage­
rungen von Schatzwechseln und Scha tzanweisun­
gen auf andere Geldgeber als Banken abgebaut 
worden war. So hat zumindest der Bund im Fe-

Bankkredite an öffentliclte Stellen 
in Mi!!. DM 

~ 
1952 

31. 1. I I 29. 2. 15. 3. . 

1) 480 wöchentlidt 
' berldttende 

Kreditinstitutel) 710,1 954,7 834.4 782,6 

davon Sdtatzwedt-
sel und unver-
zinslidte Sdtatz-
anweisungen2) (491,3) (733.7) I (61 •• 1\ (545.1) 

2) Zentralbanksystem 1 027,6 365,9 477,7 379,4 

davon Sdtatzwedt-
sel und unver ... 

zinsliehe Schatz-
anweisungen2) (859,6) (250,5) (301,6) {302,3) 

3) Gesamt (1 + 2) 11737,7 ll 310,6 11 312.1 II 162,0 

Zum VerM 
gleich: 

15. Dez. 
1951 

784,5 

(496,0) 

862,3 

(800,1) 

11 646,8 

1
) Auf die 480 wöchentlidt berichtenden Kreditinstitute entfallen 
rd. 85 vH der Kredite an öffentliche Stellen aller monatlich berich-
Ienden Kreditinstitute. - ') Einschl. Reichsbahnanleihe von 1949 
bzw. die hiergegen 
gen der Bundesbahn. 

ausgegebenen unverzinslichen Schatzanweisun-

bruar und in den ersten Tagen des März zum 
ersten Mal seit September 19 5'1 wieder den Kas­
senkredit der Bank deutscher Länder in Anspruch 
genommen, und zwar bis zu rd. 125 Mill. DM 
am lO.März.Nach dem Quartalsteuertermin vom 
LO. März trat aber hierin wieder ein Umschwung 
ein, und obwohl sich die Kassenlage der großen 
Gebietskörperschaften infolge der wachsenden 
Ausgaben, vor allem beim Bund, auch in der 
Folgezeit nicht ganz so günstig gestaltet zu ha­
ben scheint wie in den beiden letzten Monaten 
mit Quartalsteuerterminen und im Januar, so 
scheint in der zweiten Märzdekade das Volumen 
der Bankkredite an öffentliche Stellen doch er­
neut gesunken zu sein. Am 15. März waren je­
denfalls die an öffentliche Stellen gewährten 
Kassenkredite und die Schatzweehsel- und Schatz­
anweisungsbestände des Zentralbanksystems und 
der 480 wöchentlich berichtenden Banken mit 
L162 Mill. DM um ungefähr 150 Mill. DM nied­
riger als Ende Februar, bis zu welchem Termin 
sie sich gegenüber Ende Januar bereits um 8 Mill. 
DM vermindert hatten. 

Gesamtumlauf an Scltatzwecltseln 
und unverzinsliclten Scltatzanweisungen1 ) 

Zum 
31. Dez. 3!.]an. 29. Febr. Vergleich 

1951 1952 1952 28. Febr. 
1951 

Bund 1306,0 1175,0 1 062,9 539,8 

Länder 134,7 185,3 182,5 252,5 
Bundesbahn 

(einschl. Bundesbahn-

anleibe von 1949) 1132,7 1108,9 1088,6 1036,0 

----·--- ---
Summe 2573,4 i 2469,2 2 334,0 1 828,3 

davon 
: 

im Besitz des Zen~ 
859,61 tralbanksystems 2)0,5 301,6 844,8 

bei den 480 wödtent-
lieh') beriditenden 
Kreditinstituten 491,3 733,7 619,1 167,9 

anderweitig unter~ 
gebracht 1 222,) 1485,0 1413,3 81>,6 

1
) Einseht. Reichsbahnanleihe von 1949. - 2) Auf die 4SO wöchent-
lidt berichlenden Kreditinstitute entfallen rd. 85 vH der Kredite 
an öffentliche Stellen aller monatlich berichtenden Kreditinstitute. 

Spartätigkeit 

Vor allem aber stand der teilweise verstärk­
ten Expansion der Wirtschaftskredite auch in den 
letzten Wochen eine nicht unbeträchtliche, die 
Wirkung der Kreditexpansion auf das Geldvolu­
men wieder entsprechend neutralisierende Spar­
tätigkeit gegenüber. So sind namentlich die 
S p a r e i n I a g e n weiter in bemerkenswertem 
Maße gewachsen. Allein bei den 480 wöchentlich 
berichtenden Geldinstituten betrug ihre Zu­
nahme-im Februar rd. 100 Mill. DM und in der 
ersten Märzhälfte rd. 51 Mill. DM gegen 112 

Mill. DM im Januar. Dabei ist zu berücksichti­
gen, daß im Januar vom Gesamtzugang unge­
fähr 30 Mill. DM auf Zinsgutschriften entfal­
len waren, während im Februar und März dieser 
Faktor so gut wie keine Rolle gespielt haben 
dürfte. Der reine Einzahlungsüberschuß hat sich 
also gegenüber dem Januar sicher noch erhöht, 
obwohl aus Saisongründen die Entwicklung nor­
malerweise umgekehrt zu verlaufen pflegt. Auf 
die wöchentlich berichtenden Banken entfiel da­
bei Ende Januar nur gut die Hälfte des Gesamt­
bestandes an Spareinlagen. Geht man hiervon 
aus, so ist also anzunehmen, daß bei allen Geld­
instituten, für die genauere Angaben erst nach 
Vorliegen der monatlichen Bankenstatistik mög­
lich sind, der Neuzugang an Spareinlagen unge­
fähr 180 bis 200 Mill. DM betragen haben 
dürfte. Im Vorjahr war demgegenüber von Ja­
nuar bis März ohne die Zinsgutschriften noch 
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ein Auszahlungsüberschuß von gut 41 Mill. DM 
zu verzeichnen gewesen, und auch im weiteren 
Verlauf des Jahres war der monatliche Einzah­
lungsüberschuß mit Ausnahme von Dezember, 
wo vor allem steuerliche Gründe einen sprung­
haften Anstieg bewirkten, niemals über 100 

Mill. DM hinausgegangen. 

Was die Spareinlagenentwicklung im Janua,r 
anbelangt, so kann auf Grund der nunmehr vor­
liegenden Ergebnisse der Monatsstatistik nach­
getragen werden, daß der Bestand an steuerbe­
günstigten Spareinlagen in diesem Monat zum 
ersten Mal seit Einführung des steuerbegünstig-· 
ten Sparens gesunken ist, und zwar um 23 Mill. 
DM oder etwa 4 vH. Dies geht darauf zurück, · 
daß mit Beginn dieses Jahres die ersten (drei 
Jahre betragenden) Sperrfristen abgelaufen sind 
und die betreffenden Guthaben sich infolgedes­
sen automatisch in nicht steuerbegünstigte ver­
wandelten, sofern sie die Konteninhaber nicht 
sofort auf Grund neuer steuerbegünstigter Ka­
pitalansammlungsverträge abermals auf drei 
Jahre festlegten. Wahrscheinlich ist dies jedoch 
bisher nur verhältnismäßig selten geschehen, da 
neue, mit Wirkung vom 1. Januar 1952 an lau­
fende Sparverträge noch bis Mitte des Jahres 
abgeschlossen werden können und viele Sparer 
sicher diese Frist ausnutzen. Jedenfalls kann aus 
dem leichten Rückgang der steuerbegünstigten 
Einlagen nicht ohne weiteres geschlossen werden, 
daß die betreffenden Mittel nach ihrem Freiwer­
den verbraucht oder auch nur anderweitig ange­
legt wurden. 

Im Gegensatz zur Entwicklung der Sparein­
lagen ließ der W e r t p a p i e r a b s a t z in den 
letzten Wochen wieder nach. Der Absatz von 
Pfandbriefen und Kommunalobligationen betrug 
im Februar nur 23 Mill. DM gegen 53 Mill. :QM 
im Januar und 75 Mill. DM im Dezember. Die 
Ursachen dieses Rückgangs sind zuverlässig na­
türlich kaum zu ermitteln. Bis zu einem ge­
wissen Grade mag er damit zusammenhängen, 
daß um diese Jahreszeit die Auszahlung von 
langfristigen Bankkrediten nur eine geringe Rolle 
spielt und daher öffentliche Stellen, die seit eini­
ger Zeit_ hierbei nicht selten Pfandbriefe zwi­
~chengeschaltet haben, in geringem Maße als 
Käufer aufgetreten sind. Aber von entscheidender 
Bedeutung ist dem Vernehmen nach auch, daß 
in drr Erwartung einer baldigen Revision der 
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bisherigen, für den Wertpapiermarkt besonders 
abträglichen Kapitalmarktpolitik die Bereitschaft 
des Marktes, noch zu den alten Bedingungen 
Rentenwerte. zu erwerben, auf ein Minimum ge­
sunken,. ist, und zwar nicht nur bei der ohnehin 
nur noch ganz dünnen Schicht privater Käufer, 
sondern auch bei den öffentlichen Stellen, die 
bisher einen Teil ihrer verfügbaren Mittel in 
Pfandbriefen und Kommunalobligationen an­
legten. Diese Entwicklung zeigt deutlich, wie 
nötig es ist, daß in der Kapitalmarktpolitik so 
rasch wie möglich die befreienden Schritte unter­
nommen werden, zumal gerade jetzt die psycho­
logische Situation für die VOll immer weiteren 
Kreisen vertretenen Reformen außerordentlich 
günstig ist. 

Nachgelassen hat vorläufig aber auch wieder 
der Absatz v~n lndustrieobligationen. Er betrug 
im Februar nur 18 Mill. DM gegen 46 Mill. DM 
im Januar, 26, Mill. DM im Dezember und aller­
dings nur 3 Mill. DM im Durchschnitt der ersten 
elf Monate von 1951. Diese Abnahme dürfte 
vor allem damit zusammenhängen, daß die bis­
her aufgelegten Emissionen von Wan4elschuld­
verschreibungen, auf die sich die relativ hohen 
Absatzziffern vom Januar vornehmlich erstreck­
ten, zum größten Teil ausverkauft sind. Wandel­
obligationen wurden jedenfalls im Februar nur 
noch für 17 Mill. DM (gegen 37 Mill. DM im 
Vormonat) abgesetzt. Weitere Emissionen dieses 
Wertpapiertyps stehen jedoch bevor. 

Insgesamt sind somit im Februar für rd: 40 

Mill. DM festverzinsliche. Werte untergebracht 
worden. Zur "Geldkapitalbildung bei den Ban­
ken'\ die diesen insbesondere für ihre länger­
fristigen Ausleibungen Mittel zuführt und geld­
politisch die Kreditausdehnung insoweit neutra­
lisiert, gehörte davon allerdings nur der Erlös · 
aus der Unterbringung der oben erwähnten 
Pfandbriefe und Kommunalobligationen in Höhe 
von 23 Mill. DM, während der Rest, d. h. der 
Erlös aus der Unterbringung von lndustrieobli­
gationen, direkt der Industrie zufloß. Auch dieser 
Betrag hat nun zwar zumindest der Tendenz nach 
auf die Entwicklung des Geldvolumens dämpfend 
gewirkt, weil er den Bedarf nach Bankkredit 
verminderte, ja vielleicht sogar die Emittenten 
zur Rückzahlung von Bankkrediten befähigte, 
aber gegenüber der tatsächlich erfolgten Ausdeh-

• 



nung des Volumens der Bankkredite ist er nicht 
als Neutralisierungsfaktor zu betrachten. 

Wohl aber sind als solche Faktoren noch die 
G e g e n w e r t m i t t e I und die s o n s t i g e n 
Kreditmittel der öffentlichen 
S t e 11 e n zu betrachten, die den Banken - ge­
wöhnlich unter Übernahme einer ·gewissen Mit­
haftung - zur Weiterleitung an. die letzten Kre­
ditnehmer zuflossen. Die über die Banken einge­
setzten Gegenwertmittel stellten sich im Februar 
nur noch auf etwa 20 Mill. DM gegen 52 Mill. 
DM im Januar und 137 Mill. DM im Dezember, 
obwohl an sich noch erhebliche Beträge an frei-

gegebenen Mitteln zur Verfügung stehen. In 
welchem Umfang den Banken im Februar sonstige 
Kreditmittel öffentlicher Stellen zur Weiterlei­
tung zuflossen, läßt sich bei Abschluß des Be­
richts dagegen noch nicht sagen. Wenn sich ihr 
Betrag aber auch nur annähernd auf der Höhe 
des Vormonats (178 Mill. DM) gehalten haben 
sollte, so würde, wie aus der folgenden Tabelle 
zu ersehen ist, die "Geldkapitalbildung bei den 
Banken" im Februar trotz des Rückgangs des 
Wertpapierabsatzes und des Einsatzes von Ge­
genwertmitteln immerhin noch ungefähr 400 

Mill. DM erreicht und damit die Ausdehnung 

Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken*) 
Zunahme (+) oder Abnahme (-) in Mill. DM 

I 

1951 1952 

I I I 
I insgesamt 

I 
Februar 

l.Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. Januar ()= 
gesdlätzt 

I. Kreditgewährung 

1) Geldinstitute außerhalb des Zentral-

banksystems1) 

Kurzfristige Kredite an 
+1 021 Wirtsdtaftsuntemehmungen und Private - 21 - 61 +llH +2 054 + 470 +(600) 

öffentlidte Körperschaften - 45 + 32 + 14 + 50 + 51 -71 -( 10) 

Mittel- und langfristige Kredite an 
Wirt~dtaftsunternehmungen und Private + 976 + 869 + 794 + 902 +3 541 + 194 

öffentliche Körperschaften + 95 + 201 + H8 + 186 + 640 + so 
Schatzwed:J.sel und unverzinsliChe 

Sdtatzanweisungen + 77 - 18 + 72 + 255 + 386 + 166 -(170) 
---

Gesdtäftsbanken insgesamt +1 082 +1 023 +2 153 +2 414 +6 672 + 839 

2) Zentralbanksystem 
Kredite') an 

öffentliche Körperschaften 
Bund - 345 + 313 - 353 - 192 - 577 -280 + 42 

Bundesbahn - 96') + 193 - + 105 + 202 -328 + 98 

Länder - 28 - 23 - 58 + 59 - 50 - 55 - 28 

Sonstige öffentliche Körpersmalten + 2 - 3 - - - 1 + 1 
I 

-

Wirtschaft und Private + 3 - 1 + 4 + 9 + 15 + 5 - 2 

Sonstige - 2 + 21 - - 2 + 17 + 2 I + 3 

I I I I I I 
I 

Zentralbanksystem insgesamt - 466 + 500 - 407 - 21 - 394 -655 ! +1B 
I 

I 
I 

I 
I 

I I 
Insgesamt (1 + 2): Kreditgewährung des 

I I 
gesamten Bankensystems + 616 +1 523 +1 746 +2 393 +6 278 + 184 

I i 
ll. G e I d k a p i t a I b i I d u n g 

b e i d e n B a n k e n, und zwar: 

Spareinlagen - 1 + 136 + 252 + 518 + 905 +212 +(190) 

Absatz von Bankscbuldversdtreibungen + 110 + 132 + 185 + 202 + 629 + H + 23 

Von Banken im Bundesgebiet auf-
genommene Gegenwertmittel + 223 + 141 + 221 + 192 + 777 + 52 + 20 

Sonstige längerfristige Mittelaufnahme + 283 + 262 
I 

+ 369 + 504 +1 418 + 178 

Geldkapitalbildung insgesamt I + 6H I + 671 I +1 027 I +1 416 I +3 729 I + 495 I 
!Il. S a I d o (1·/.11) 

I I 
I 

I 
I 

I I Geldschöpfung ( +) oder Geldabsorption (-)') + 1 + 852 I + 719 + 977 I +2 549 -311 

*) Bestandszahlen vgl. .Statistischer Teil", S. 85. - 1) Kredite an". Nidttbanken der für die monatliebe Bankenstatistik berichtenden Geld-
institute, Tei1.zahlungsfinanzierungsinstitute~ KfW, Finag, Postscheck~ und Posts~arkassenämter. Die Ziffern sind infolgedessen nicht mit 
denen der Tabelle .Kur:zfristige Kredite der Geldinstitute" vergleichbar. - ') Ei schließlieb SchatzwechseL unverzinsliche Sdtatzanweisungen, 
angekaufte längerfristige Wertpapiere und von Versieberungen und Bausparkassen angekaufte Ausgleichsforderungen. - 3) Einschließlich 
Südwestdeutsdte Eisenbahn. - ') Vg!. Pos. A. 1 der Obersicht .Die Eutwicklun~ des Geldvolumens". 
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... 

der längerfristigen Kredite (im Januar 2 7 4 

Mill. DM, im Februar noch nicht bekannt, 
aber, wie oben erwähnt, eher geringer) übertrof~ 
fen haben. Da aber gleichzeitig die Bankkredite 
an öffentliche Stellen nur noch wenig zurück~ 
gingen, die kurzfristigen Kredite beträchtlich 
stärker zunahmen als vordem und der Geldzu~ 
strom auf Grund des Zahlungsbilanzüberschusses 
nach. wie vor relativ bedeutend war, hatten im 
ganzen genommen die expansiven Faktoren in 
dtn letzten Wochen wieder eindeutig das Ober~ 
gewicht. 

Die Entwicklung 
des Geldvolumens 

Das Geldvolumen dürfte daher im Februar 
und, soweit sich die Verhältnisse bisher über~ 
sehen lassen, auch im März wieder beträchtlich 
gewachsen sein, nachdem es im Januar, weit~ 

gehend unter dem Einfluß von Saisonfaktoren, 
nicht unerheblich zurückgegangen war. Wie groß 
die Zunahme war, kann bis zum Vorliegen der 
monatlichen Bankenstatistik zwar nicht mit Si~ 
cherheit beurteilt werden. Nach den verfügbaren 
Teilergebnissen ist jedoch anzunehmen, daß sie 
bereits im Feb'ruar ungefähr 300 bis 400 Mill. 
DM betragen haben dürfte, womit der für den 
Januar zu verzeichnende Rückgang um (wie nun~ 
mehr feststeht) etwa 430 Mill. DM also schon 
im folgenden Monat zum größten Teil wieder 
wettgemacht worden wäre. Soweit sich bisher 
übersehen läßt, entfiel die Zunahme überwiegend 
auf den Bargeldumlauf und die Einlagen. von 
Wirtschaftsunternehmungen und Privaten, wäh~ 
rend sich die öffentlichen Einlagen infolge der 
ungünstigeren Kassenposition der großen Ge~ 

bietskörperschaften im Februar nur wenig er~ 

höhten. 
Auffällig ist vor allem die starke Zunahme 

des Bargeldumlaufs. Im Durchschnitt der vier 
Bankwochenstichtage war der Bargelduinlauf 
(ohne B~Noten) im Februar zwar nur um 58 Mill. 
DM höher als im Januar, aber am Monatsende 
lag er um nicht weniger als 237 Mill. DM über 
dem Stand von Ende Januar, und im Durchschnitt 
der ersten beiden Märzstichtage (7. und 15. d. M.) 
betrug die Steigerung gegenüber dem Stand an den 
beiden entsprechenden Daten des Vormonats 246 

Mill. DM. Diese Niveauerhöhung liegt jedoch 
bisher völlig im Rahmen der üblichen Saisonbe~ 
wegung, die von Januar bis März gewöhnlich 
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eine Zunahme des Bargeldumlaufs um gut 3 vH 
mit sich bringt, woraufhin sich dann normaler~ 
weise eine nur von geringen Schwankungen be~ 
gleitete Stagnation bis etwa August anschließt. 
heilich wird diese saisonübliche Bewegung sehr 
häufig durch konjunkturelle und strukturelle Ver~ 
änderungen überlagert. Auch hinsichtlich der 
Entwicklung der letzten Wochen muß eingeräumt 
werden, daß die Zunahme möglicherweise nicht 

ganz durch die Entwicklung des Verkehrsbedarfs 
bedingt ist, sondern daß sich in ihr bis zu einem 
gewissen Grade vielleicht auch die Ansammlung 

von Ersparnissen in Bargeldform widerspiegelt. 

ZUR EINLAGENENTWICKLUNG 

Monaf/ich beroichfende /Weditinstitute, I'Dstacheck­
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Mro.r-----~,-----~~~------~------~ 
DM 

I ' 
12 +-------+-------r-----~r------i 

: 
11 

' 10 

I 

l ~~) 
~ Sichtain~, 

~-,-----~~~~~~----~------~ 9 ~·-
/ I 

a ~;~·~------+-------r1 --~---r------~ 
I 
I 

7 +-------+-------~----~~~---; 
I 
I ,:) 

6 +-------+-----~~------~----~ 
Termin~ln!.gen +) 

I ~/ 
5 +-------+-----~F-----~,~-----rl 

I _"".., I ... ~4 

~---- .~.. ......... 4 +----=~•---~ Sp~rein!.-n-f---~ 
---~ I :r /..-• I -

3 +-------+-------T1 -------r------~ 
: 

2 +------4------~~------~------i 
I 
I 
: 
I 

0 
J A SIO N D J F MIA M J I J A 510 N D J F MIA M J 

1950 1951 1952 • 
+Ju••<Mnt. Bdl 

Für die Beurteilung der monetären Lage ist 
von efner gewissen Bedeutung im übrigen die 
Aufgliederung des Einlagenzuwachses nach Sicht~ 
und Termindepositen (vgl. das Schaubild und die 
Tabelle im "Statistischen Teil" auf S. 82 ). Leider 
stehen für Februar die diesbezüglichen Angaben 
noch nicht zur Verfügung. Im Januar aber haben 



Die Entwicklung des Geldvolumens *) 
in Mill. DM 

1951 1902 

I I I I 
I Februar 

1. VJ. 2. Vj. 3. VJ. 4. Vj. insgesamt Januar ()= 

I geschätzt 

A. E xp an si ve (+)und kontraktive(-) 

I Einflüsse auf das Geldvolumen 

1) Saldo aus der Gewährung von Bankkrediten 

I 
und der Geldkapitalbildung bei den Banken') + 1 + 852 + 719 + 977 +2 549 -311 

2) Münzgutschriften zu Gunsten des Bundes + 119 + 118 + 49 + 10 + 296 + 13 + 16 
3) Nettodevisenankäufe (+) bzw. Nettodevisen· 

verkäufe (-) des Zentralbanksystems und der 
I Außenhandelsbanken - 198 +1 084 + 927 + 250 +2 063 + 182 
I + 149 

4) Sonstige Einflüsse') - 100 - 74 - 99 - 254 ! - 527 - 315 I 

S a I d o A: Expansionswirkung (+) oder Kontrak-

I I I I I II tionswirkung (-) auf die Geldversorgung - 178 +1980 +t 596 + 983 +4 381 - 431 

' B. V e r ä n d e r u n g d e s Geldvolumens 

I Z••ahme (+)oder AbHahme (-) 

1) Bargeldumlauf außerhalb der Banken (ohne 
.B"-Noten) - 390 + 490 + 875 + 147 +1122 - 115 + 2373) 

2) Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten (ohne Spareinlagen) + 297 + 653 + 518 +1 Oll +2 499 - 120 + (100) 

Sichtdepositen <- 75) <+ 495) (+ 359) <+ 856) (+1 635) (- 447) 
Tennindepositen (+ 372) (+ 158) (+ 159) <+ 175) (+ 864) (+ 327) 

3) Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

(ohne Gegenwertmittell - 92 + 224 ~ 92 + 844 +t 068 - 207 + (SO) 

4) Einlagen alliierter Stellen + lOS + 83 - 163 + 66 + 91 + 17 - 79 
5) Gegenwertmittel im Zentralbanksystern') + 15 + 60 

I 

+ 172 - 225 + 22 - 5 + 42 
6) Bardepots für Ein!uhrbewilligungen 

! (Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) - 113 + 470 + 102 
I - 880 - 421 - 1 -

S a I d o B: Veränderung des Geldvolumens 

I I I II I insgesamt - 178 +t 980 +t 596 + 983 +4 381 - 431 + (380) 

') Bestandszahlen vgl. .. Statistischer Teil", S. 85 - 1) Vgl. Tabelle .Bankkredite und Geldkapitalbildung bei den Banken", Pos. lll . 
- !) Enthält die Veränderungen folgender Bilanzp·ositionen: Ausgleichsforderungen, Wertpapiere. Konsortialbeteiligungen, Beteiligun· 
gen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig aufgenommene Gelder. Kapital. Rücklagen, Rückstellungen, Wertbzrichti· 
gungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Interbankver~ ... :huldung und die Veränderung des Umlaufs an "B"~Noten. -
') Ohne Berücksichtigung der evtl. Veränderungen der KaS<enbestände der Geschäftsbanken. - ') Ohne STEG-Gelder des BFM. 

die Sichteinlagen insgesamt um 526 Mill. DM 
abgenommen (wovon 371 Mill. DM auf Ein­
lagen von Wirtschaftsunternehmungen und Pri­
vaten entfallen), während die Termineinlagen 
ihren Anstieg mit einer geradezu sprunghaften 
Zunahme von nicht weniger als 484 Mill. DM 
(davon 327 Mill. DM auf Konten der Wirtschaft) 
fortsetzten. Die Termineinlagen haben damit im 
Januar dieses Jahres gut doppelt so stark wie im 
Januar 1951 und mehr als dreimal so stark wie 
im Januar 19 50 zugenommen. Ihrem Ursprung 
nach dürften die Termineinlagen in erster Linie 
industrielle Rücklagen, vor allem Abschreibungs­
beträge, und nur zu einem sehr geringen T eillän­
gerfristig festgelegte Guthaben des breiten Publi­
kums darstellen. Jedenfalls deutet hierauf auch 
ihre auffallend starkeZunahmegerade in derZeit 
der schwachen Spartätigkeit während des ersten 
Jahres "nach Korea" hin. Hier war es vielmehr 
die übernachfrage und die dadurch geförderte 
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"Gewinnkonjunktur" der Wirtschaft, die ihre 
Entwicklung förderte. Daß sie auch jetzt noch 
stark zunehmen, obwohl gleichzeitig die Investi­
tionstätigkeit ziemlich lebhaft ist, zeigt also, daß 
die finanzielle Lage der Unternehmungen im all­
gemeinen noch immer recht günstig ist. Würde 
der Wertpapiermarkt nicht völlig unattraktiv 
sein, so würde dies freilich in viel stärkerem 
Maße als heute im Wertpapierabsatz und nicht 
in der Depositenzunahme seinen Niederschlag 
finden. 

Die im Zentralbanksystem befindlichen, bis zu 
ihrer Freigabe "inaktiven" Gegenwert­
mit t e I nahmen in den letzten Wochen infolge 
relativ geringer Auszahlungen wieder leicht zu, 
nachdem im Dezember ein stärkerer Abgang zu 
verzeichnen gewesen war und auch im Januar 
die Auszahlungen leicht die Einzahlungen über­
troffen hatten. Die Zunahme im Februar betrug 
42 Mill. DM. Insgesamt waren damit Ende Fe-



bruar 19 52 an Gegenwertmitteln auf den ver­
schiedenen Konten bei der Bank deutscher Län­
der (einschließlich der zeitweilig in Ausgleichs­
forderungen angelegten Beträge) 1223 Mill. DM 
(gegen 1186 Mill. DM Ende 1951 und 1243 

Mill. DM Ende 1950) vorhanden, die sich wie 
folgt aufteilen: 

ERP-Mittel 
GARIOA-Mittel 
Noch nicht aufgeteilte Eingänge 
ERP-Sonderkonto Berlin 

7H Mill. DM 
409 " 

13 " 
47 " 

zusammen 1 223 Mill. DM 

Von den ERP-Mitteln waren 35'5 Mill. DM im 
Rahmen des Ende Dezember 1951 aufgestockten 
III. ECA-Programms (Marshallplanjahr 19 50/ 51), 

·das sich auf einen Gesamtbetrag von insgesamt 
1500 Mill. DM beläuft, bereits verplant, aber 
noch nicht freigegeben. An freigegebenen ERP­
Mitteln standen Ende Februar noch 249 Mill. 
DM zur Verfügung. über die restlichen ERP­
Mittel ist zunächst noch nicht disponiert. über 
die Verwendung der GARIOA-Mittel befindet • ausschließlich die US-Hochkommission. Sie wer-
den zur Zeit hauptsächlich zur Unterstützung 
Berlins verwendet, und zwar in Höhe von gegen­
wärtig 15 Mill. DM pro Monat. Neben den vor­
stehend erwähnten eigentlichen Gegenw~ertmit­

teln waren Ende Februar noch rd. 64 Mill. DM 
sogenannter STEG-Mittel vorhanden, die auf 
dem Konto des Bundesfinanzministers stehen. Sie 
werden sukzessive für die Durchführung des so­
genannten "Besonderen-Gegenwert-Programms" 
verwendet, das vor allem industrielle Investi­
tionen zum Ziele hat. 

Bankenliquidität und 
Geldmarkt 

Die Liquiditätslage der Banken hat sich im 
Februar zunächst weiter gebessert. Eine wesent­
liche Rolle spielte dabei, daß die Kassensituation 
der großen Gebietskörperschaften im Februar -
wie bereits erwähnt - weniger günstig war als in 
den vorangegangenen Monaten und infolgedes­
sen der mit den bisherigen Kassenüberschüssen 
der öffentlichen Haushalte zusammenhängende 
Geldstrom ins Zentralbanksystem unterbrochen 
wurde. Wie aus der nachstehenden Tabelle her­
vorgeht, sind im Durchschnitt der vier Ausweis­
stichtage die öffentlichen Einlagen im Zentral­
banksystem sogar gesunken, eine Entwicklung, 
deren günstige Wirkung auf die Bankenliquiditä~ 
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Die Bestimmu",.;gsfaktoren des Reßnaniierungsbedarfs 
der Kreditinstitute beim Zentralbanksystem 

nach dem • ZusammengefaSten Ausweiß der Bank deutscher 
Länder und der l..andeszentralbanken" 

in Mill. DM 

Oie einzelnen 
Faktoren 
(ohne die untenstehenden 
Änderungen des Reserve­
Solls) 

L Noten- und ~ilnzumlauf 
2. Zentralbankeinlagen von 

Nichtbanken 
davon 

Einlagen deutscher öffentl. 
Stellen 

sonstige Einlagen (ein­
srnließlich schwebender 
Verrechnungen) 

3. Zentralbankkredite an 
Nichtbanken 

davon 

Kredite an deutsche öffentl. 
Steifen 
a) Kassenkredite 
b) Schatzwechsel und un­

verzinsl. Schatzanwei· 
sungen1)') 

Arbeitsbeschaffungs- und 
Wohnungsbaukredite 
(über Kreditanstalt für 
Wiederaufbau) 

Sonstige Kredite an 
Nichtbanken') 

4. Münzgutschrift zu Gunsten 
des Bundes 

5. Abwicklung des Auslands­
geschäfts') 

Veränderung im 29 F b 15 M" 
Monatsdurchsdtn. g~g:n r. g~ge~z 

Jan. 19S21febr.19S2 31. )an. lS. Febr. 
gegen gegen 19S2 1952 

Dez.l9SJ Jan. 19S' 

Die Voruid<eH gebeH di< WirkuNg 
der V erliHderuHg der Faktoretr auf 

die BaHkeHiiquiditlit aH 

+ 387 - 64 -2B -216 

+ 76 + 337 + 88 -261 

(- 100) <+ 271) (- 3) (- 324) 

(+ 176) <+ 66) (+ 91) <+ 63) 

-392 -136 + 139 + 55 

<- 336) (- 179) <+ 112) (+ 18) 
(- 18) (+ H) <+ 61) (- 17) 

(- 318) (- 194) (+ Sl) (+ H) 

(- SB) {+ H)l (+ 26) (+ 38) 

<+ 2) (+ 8) (+ 1) (- 1) 

+ 6 + 20 + 16 + 19 

+ 173 + 146 + 174 + 241 
6. Sonstige Faktoren, netto - 209 + 31 + 31 - 58 

------~--~---r--~---
Gesamtwirkung vorgenannterj I I I 

Faktoren + 41 + 334 + 195 - 220 

Kreditnahme') und 
Einlagen der 
Kreditinstitute 
beim Zentral· 
banksystem 

Zunahme (+) oder Abnahme (-) 

Einlagen + 21 - B - 50 I 
darunter: 

Veränderung des im 
Monatsdurchsrnnitt beredt- I 

- 117 

neten Reserve-Solls I(+ 65) (+ 19) -
Kreqite - 20 - 387 - 245 + 103 

Veränderung der Netto· I I I I 
verschuldung 
(Kredite minus Einlagen) - 41 - 334 - 19S 

--~~~----~--~----L----1 
+ 220 

Einlagen 
Kredite 

Stand der Nettoverschuldpng 
(Kredite minus Einlagen) 

Stand 

im Monatsdurd'1Sdmittl am 29., am 
d.4Bankwochenschlußt. Febr. 15. März 
Dez. n' Jan.52IFebr.sl 1952 1952 

221712 23812 18S 11 8921 2 080 
4 816 4 796 4409 4 382 4 477 

1) Einschließlich Reichsbahnanleihe von 1949. - •) Zum Ver. 
g I e i c h : Bestand der 4SO wodtentlich berichtenden Banken an 
Seitatzwechseln und unverzinslidten Sdtatzanweisungen: am 31. 1. 
734 Mill. DM. am 29. 2. 619 Mill. DM. am 15. 3. 19S2 HS Mlll. 
DM. Gesamtumlauf an Schatzwechseln und unverzinslichen Schatz­
anweisungen: am 31. 1. 19Sl 2 469 Mill. DM, am 29. 2. 1952 
2 H4 Mill. DM. - ') Einschließlich der vom Zentralbanksystem · 
angekauften Ausgleichsforderungen. - ') Saldo aus folgenden Po­
sitionen: Gold. Guthaben in ausländischer Währung, Sorten und 
Auslandsschecks minus Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM­
Guthaben ~usländischer Banken und Export-Akkreditive. 



überdies noch dadurch verstärkt wurde, daß der 
Bund im Verlauf des Monats wieder Kassenkre­
.dite bei der Bank deutscher Länder in Anspruch 
nehmen mußte. Liquidisierend auf den Banken­

apparat hat ferner - wie nun schon seit nahezu 

einem Jahr- der Auszahlungsüberschuß auf den 

der Abwicklung des Auslandsgeschäfts dienenden 
Konten der Bank deutscher Länder gewirkt. Die 
aus diesen Quellen stammenden Zuflüsse an Zen­

tralbankgeld übertrafen bei weitem den Liquidi­
tätsentzug, den die Banken im Februar durch den 

Anstieg des Bargeldumlaufs, den einzigen größe­
ren Belastungsfaktor in ihrer Liquiditätsentwick­
lung während jenes Zeitabschnitts, erlitten. Ihre 
Kreditnahme beim Zentralbanksystem ist in­

folgedessen von reichlich 4,6 Mrd. DM am 

31. Januar auf knapp 4,4 Mrd. DM am 29. Fe­
bruar, ja im Durchschnitt der vier Ausweisstich­
tage sogar von 4,8 Mrd. DM im Januar auf 4,4 

Mrd. DM im Februar, zurückgegangen, während 
ihre Einlagen im Zentralbanksystem nur eine 
vergleichsweise geringe Verminderung (um 50 

Mill. DM von Monatsende zu Monatsende und 
um 53 Mill. DM im Durchschnitt der vier Aus­
weisstich tage) aufwiesen. 

Der Geldmarkt war demgemäß im Februar 
ziemlich leicht. Trotzdem war die Neigung der 
Banken zu längerfristigen Engagements gering, 
da sie sich schon frühzeitig auf den Quartal­
steuertermin vom 10. März vorzubereiten be­
gannen. Teilweise verminderten sie sogar wieder 
ihren Bestand an Schatzwechseln und Schatzan­
weisungen, indem sie fällig werdendes Material 
nicht wieder erneuerten, wenn nicht sogar in ge­
wissem Umfang Werte vor der Fälligkeit abge­
stoßen wurden. So ist jedenfalls bei den 480 wö­
chentlich berichtenden Banken der Bestand an 
Schatzwechseln und Schatzanweisungen im Fe­
bruar um 115 Mill. DM zurückgegangen, wäh­
rend beim Zentralbanksystem der entsprechende 
Ausweisposten im gleichen Zeitraum eine Zu­
nahme um 51 Mill. DM aufwies. Allerdings ist 
nicht bekannt, ob und in welchem Umfang der 
Bankenapparat dafür etwa andere Geldmarkt­
papiere aufgenommen hat. Dem Zentralbank­
system ist es jedenfalls bereits im Februar gelun­
gen, Solawechsel der Einfuhr- und Vorratsstelle 
für Getreide und Futtermittel im Betrage von 
48 Mill. DM abzugeben. 
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In der ersten Märzhälfte wurde die Banken­
liquidität durch die Quartalsteuerzahlungen 
dann in der Tat einer fühlbaren Belastung unter­
worfen. Deutlichstes Symptom hierfür ist, daß der 
Rückgriff auf das Zentralbanksystem Mitte März 
mit fast 4,48 Mrd. DM im ganzen um nahezu 
100 Mill. DM stärker war als Ende Februar, wäh­
rend sonst die Refinanzierungskredite in der 
ersten Monatshälfte stark zurückzugehen pflegen. 
Auch die Geldmarktsätze waren Mitte März 
höher als Ende Februar. Allerdings handelte es 
sich dabei nur um eine vorübergehende An­
spannung. Noch im Verlauf der zweiten März­
dekade begannen sich wieder V erflüssigungsten­
denzen durchzusetzen, so daß Ende des Monats 
die Liquiditätslage der Banken kaum schlechter 
sein dürfte als zur gleichen Zeit des Vormonats. 
Typisch ist jedenfalls, daß sich die Banken für 
Geldmarktpapiere bereits wieder aufnahmefähi­
ger zeigten, was neben den beträchtlichen Käu­
fen öffentlicher Stellen wenigstens teilweise dazu 
beigetragen hat, daß das Zentralbanksystem die 
ilf1 seinem1Besitz befindlichen Bestände an Schatz­
wechseln und Schatzanweisungen wieder erheb­
lich reduzieren konnte. Maßgebend für diese Ent­
wicklung ist neben dem ständigen Auszahlungs­
überschuB auf den Zentralbankkonten zur Ab­
wicklung des Auslandsgeschäfts vor allem, daß 
sich die um die Monatsmitte im Zentralbank­
system angesammelten Guthaben deutscher öf­
fentlicher Stellen (1,5 Mrd. DM gegen 1,0 Mrd. 
DM am 7.März und'Ll Mrd.DM am 29.Februar) 
allmählich wieder verringern. überhaupt hat es 
den Anschein, als würde die Kassenentwicklung 
der öffentlichen Haushalte in Zukunft nicht mehr 
so günstig sein wie von September vorigen bis 
Januar dieses Jahres, so daß die Bankenliquidität 
kaum mehr im gleichen Umfang wie bisher durch 
den ständigen Zustrom öffentlicher Mittel ins 
Zentralbanksystem belastet werden dürfte. Im 
übrigen wird die weitere Entwicklung der Ban­
kenliquidität vornehmlich davon abhängen, ob 
der Zahlungsbilanzüberschuß und das damit ver­
bundene Übergewicht der Devisenkäufe des Zen­
tralbanksystems über seine Devisenabgaben an­
hält oder ob mit der bevorstehenden Erweiterung 
der deutschen Liberalisierung bei gleichzeitigen 
Einfuhrbeschränkungen im Ausland hierin ein 
Umschwung eintritt, ob die Zahlungen auf die 
Investitionshilfe den Geschäftsbanken zunächst 



Mittel entziehen werden, und ob der Bargeldum· 
lauf weiter zunimmt oder ob er sich, der Saison­
tendenz entsprechend, von den üblichen Wochen­
schwankungen abgesehen fürs erste nur wenig 
verändern wird. Eine genaue Prognose dieser Ent­
wicklungen ist selbstverständlich unmöglich. Im­
merhin dürften zunächst eher die Verflüssigungs­
tendenzen ein leichtes Übergewicht behalten, so 
daß eine automatische Zügelung der Kn~ditex­
pansion von dieser Seite her fürs erste kaum zu 
erwarten sein dürfte. 

Revision der Kreditrichtlinien 

Ende Januar 19 5'1 hatte der Zentralbankrat 
der Bank deutscher Länder Kreditrichtlinien be­
schlossen, die auf die Herstellung eines ange­
messenen Verhältnisses zwischen dem Volumen 
der Ausleibungen einer Bank und ihrem Gesamt­
status, insbesondere ihren haftenden Mitteln, 
hinzielten. Zu diesem Zweck wurden bestimmte 
Riebtsätze festgelegt, in denen ziffernmäßig zum 
Ausdruck gebracht wurde, welche konkrete Re­
lation zwischen den hierfür hauptsächlich in Be­
tracht kommenden Statuspositionen bis auf wei­
teres als normal betrachtet und deshalb ange­
strebt werden sollte.1) Diese Richtsät;z;e stellen 
also gewissermaßen Bonitätsanforderungen des 
Zentralbanksystems an die Kreditinstitute dar, 
die für die Bemessung des Refinanzierungskre­
dits an die einzelnen Banken von Bedeutung sind, 

1) Vgl. hierzu: Monatsberidlte der Bank deutsdler Länder. Januar/ 
Februar 1951, S. 16: sowie: Gesdläftsberidlt der Bank deutsdler Länder 
füt das Jahr 1950, S. 93/94. 

wenn ihre lnnehaltung mit anderen Mitteln auch 
nicht erzwungen werden kann. Ende Januar 1951 

waren derartige Kreditriebtsätze zunächst nur 
für die Kreditbanken atif8estellt worden. Mitte 
März 1951 wurden dann analoge Bestimmungen 
- mit allerdings etwas veränderten Sätzen - für 
Sparkassen und Kreditgenossenschaften getroffen 
und Anfang Juni 19 51 wurden schließlich auch 
die Girozentralen und Zentralkassen in dieses 
Riebtsatzsystem einbezogen. Von vornherein war 
dabei kein Zweifel daran gelassen worden, daß 
es sich bei den zunächst ziemlich liberalen Sätzen 
nur um provisorische Relationen handeln sollte, 
deren weitere Verengung in Aussicht genommen 
sei, wenn es die Normalisierung der Kreditver­
hältnisse und die allmähliche Anreicherung dei 
bisher bekanntlich nur geringen haftenden Mittel 
der Banken gestatte. Demgemäß wurde auch an­
gestrebt, daß nicht nur die anfangs noch ziemlich 

zahlreichen Überschreitungen der Riebtsätze 
rückgängig gemacht würden, sondern auch die­
jenigen Institute, deren Ausleibungen unter den 
Riebtsatzgrenzen lagen, dies nicht etwa als Frei­
brief für eine in Zukunft wesentlich expansivere 
Politik betrachteten. Tatsächlich wurden bereits 
Ende Juni 19 51 die für die Kreditbanken gelten­
den Riebtsätze und der für alle Institute geltende 
Riebtsatz IV (Begrenzung der Akzeptkredite) 
herabgesetzt. 

Gleichwohl war die' Mehrzahl der Kreditinsti­
tute in der Lage, sich in dem seit der Einführung 
der Kreditriebtsätze verstrichenen Jahr weitge-

Die Erfüllung der Kredit-Richtsätze 
nach dem Stand vom 31. Januar 1952 

I Ridltsatz I Ridltsatz II Ridltsatz III Ridltsatz IV a Ridltsatz IV b 
(kurzfristige (Gesamtes (Akzoptkredit· 

Kredite an Wirt~ (Debitoren 
(Liquide Mittel Akzeptkredit- volumE:n für 

sdlaft und besondere 
Private haftende Mittel volumen Gesdläfto 

plus Einlagen) fremde Gelder) 
haftende Mittel) 

haftende Mittel) haftende Mittel) 
Bankengruppe 

I tatfäch- I ta.,ädl-tatfädt- tatsädl- tatsäm-
lidler lidwr lid1er Ii eher licher 

Norm Stand Nonn Stand Norm Stand Norm Stand Norm Stand 
im Im im im im 

Durch- Durdl- Durdl- Durdt- Durch-
schnitt sdlnitt sdlnitt sdlnitt schnitt 

Nachfolge-lnsti tute 

t····· 
22,7 60 vH ~9.4 20 vH 36.6 I s-rache 2,8 2-fadle 0,4 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 8-fadle 13,0 60 vH 52,7 20 vH 28,9 s-fache 1,9 2-fadle 0,7 

Privatbankiers 8-ladle 8,9 60 vH 67.2 20 vH 28,3 5-fache 1.9 2-fadle 0.3 

Girozentralen 5-fadle 8,0 70 vH 40,5 20 vH 42,4 5-fadto 0,4 2-fache 0,1 

Sparkassen 0-fache 7,6 70 vH 45.3 12,5 vH 18,9 5-fadle 0,2 2-fache O,l 

Gewerbliche Zentralkassen ~5-fache 1.3 so vH 52,4 20 vH 37,4 5-fadle 0,3 2-fadle 0,2 

Ländlidle Zentralkassen 20-ladle 9,8 - - - - 5-fache 2,0 2-fadle 1,1 

Gewerblidte Kreditgenossenschaften ,15-fache 4.9 70 vH 56,5 12.5 vH 21,0 ;-fache 0,6 2-fadle 0,5 

Ländlidle Krodi tgenossenschaften 115-fache 3,6 70 vH 39,7 112.5 vH 21.6 5-fache 0,1 2-fadle 00 
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hend den damit statuierten Normen anzu­
passen. Die Zahl der Überschreitungen der Sätze 
ist jedenfalls im Vergleich zur ersten Phase we· 
sendich seltener geworden, so daß, wenngleich 
noch immer eine beträchtliche Streuung existierte, 
der Status der verschiedenen Bankengruppen den 
Richtsätzen im Durchschnitt zu Beginn dieses 
Jahres doch bedeutend besser entsprach als vor 
Jahresfrist. 

Da die im Sommer 19 51 teilweise revidierten 
Sätze im Vergleich zu den früheren Relationen 
aber noch immer als ziemlich großzügig betrach­
tet werden mußten und es außerdem die anhal­
tend starke Expansion der Wirtschaftskredite als 
durchaus angezeigt erscheinen läßt, den Banken 
im eigenen Interesse gewisse Warnsignale zu 
geben, hat der Zentralbankrat der Bank deutscher 
Länder Anfang März 19 5' 2 beschlossen, einen 
Teil der Kreditrichtsätze wie folgt zu ändern: 

l) Bestimmungen über die Begrenzung des Volumens der 
Bankakzepte und Bankziehungen (Kreditrichtsätze IV a 
und IVb). 

Das gesamte Akzeptkreditvolumen jedes Kredit­
instituts soll bis auf weiteres das Dreifache - statt 
bisher des Fünffachen - der haftenden Mittel des 
Instituts .nicht übersteigen. Das darin enthaltene Vo­
lumen der Akzeptkredite für besondere -weniger zu 
fördernde - Geschäfte. (Gruppe IV b der geltenden 
Bestimmungen) soll höchstens das Einfache - statt 
bisher des Zweifachen - der haftenden Mittel des 
Kreditinstitutes betragen. 
Ziehungen der Kreditin'stitute auf ihre Debitoren 
(Bankziehungen oder Debitorenakzepte) werden im 
Rahmen dieser Regelung wie Bankakzepte behandelt. 

2) Richtsätze I bis III für Sparkassen. 

Richtsatz 1: Die Summe der kurzfristigen Kredite 
einer Sparkasse an Wirtschaftsunter­
nehmungen und Private soll das Fünf­
zehnfache - statt bisher des Zwanzig­
fachen - der bilanzmäßig ausgewiese· 

nen haftenden Mittel der Sparkasse 
nicht übersteigen. 

Riebtsatz II: Die Summe der Debitoren zuzüglich der 
Debitorenziehungen einer Sparkasse soll 
60 vH - statt bisher 70 vH - ihrer 
ausgewiesenen haftenden Mittel und 
Einlagen unter Ausschaltung der Spar­
einlagen nicht übersteigen. 

Riebtsatz III: Die Summe der liquiden Mittel einer 
Sparkasse soll 15 vH - statt bisher 
12,5 vH - der fremden Gelder nicht 
unterschreiten, wobei die Spareinlagen 
nur in Höhe von 50 vH einbezogen 
werden. 

3) Riebtsatz III für gewerbliche und ländliche Kreditge­
nossenschaften. 

Die Summe der liquiden Mittel einer 
gewerblichen oder ländlichen Kredit­
genossenschaft soll 15 vH - statt bis­
her 12,5 vH - der fremden Gelder 
nicht unterschreiten, wobei die Spar· 
einlagen nur in Höhe von 50 vH ein­
bezogen werden. 

Die neuen Richtsätze IV (Bankakzepte) sollen 
grundsätzlich von den Kreditbanken (Nachfolge­
instituten der Berliner Filialgroßbanken, Staats-, 
Regional- und Lokalbanken, Privatbimkgeschäf­
ten), den Girozentralen sowie den gewerblichen 
und den landwirtschaftlichen Zentralkassen bis 
zum 30. Juni 195'2, von den Sparkassen, den ge­
werblichen und den ländlichen Kreditgenossen­
schaften bis zum 30. September 1952 erfüllt 
werden. Die Frist bis zum 30. September 1952 

gilt auch für die Erfüllung der neuen Richtsätze 
I bis 111 für Sparkassen und Riebtsatz 111 für 
Kreditgenossenschaften. 

Um einen raschen überblick über den damit 
geltenden Stand der Kreditriebtsätze zu ermög­
lichen, stellen wir am Schluß des Textteils dieses 
Heftes die für die einzelnen Bankengruppen 
aufgestellten Sätze in tabellarischer Form n0d1 
einmal zusammen. 

Öffentliche Finanzen 

Die Kassenentwicklung der öffentlichen Haus­
halte war im Februar 1952 im ganzen genommen 
dadurch gekennzeichnet, daß die Einnahmen der 
großen Gebietskörperschaften (Bund und Länder) 
im Gegensatz zu den zahlungstechnisch und sai­
sonal begünstigten Einkünften der beiden Vor­
monate verhältnismäßig gering waren und des­
halb zum ersten Mal seit geraumer Zeit wieder 
unter den l}assenausgaben lagen. Das Steuer­
aufkommen blieb mit schätzungsweise 1,68 Mrd. 
DM um rd. 1.1 bzw. 0,5' Mrd. DM hinter dem 

l3 

Aufkommen vom Dezember L951 bzw. vom 
Januar 19 52 zurück. Auch die Bei tragseinnah­
men der Sozialversicherungen und der Arbeits­
losenversicherung waren weit niedriger - um 
schätzungsweise 100 Mill. DM- als im Januar. 
Nur die Soforthilfe und die Gemeinden konnten 
im Februar auf Grund des vierteljährlichen Zah-

_lungstermins für die Soforthilfeabgaben und die 
Gewerbesteuer höhere Einnahmen buchen als in 
den Vormonaten, die allerdings den oben er­
wähnten Rückgang der Steuer- und Sozialver 



sicherungseinnahmen nicht wettgemacht haben 
dürften. Die Ausgaben stiegen demgegenüber 
weiter an, und zwar vor allem beim Bund und 
bei der Arbeitslosenversicherung. Faßt man die 
Haushalte der Gebietskörperschaften, der Sofort­
hilfe und der Sozialversicherungen zusammen, 
so dürften sich ihre Einnahmen und Ausgaben 
etwa ausgeglichen haben, während sie im De­
zember und Januar nicht unerhebliche Einnahme­
überschüsse zu verzeichnen hatten. 

Der Bundeshaushalt 

Nachdem der Bundeshaushalt fünf Monate 
hintereinander, nämlich von September 19 51 bis 
Januar 1952, mit kassenmäßigen Überschüssen 
in Höhe von insgesamt 726 Mill. DM abge­
schlossen hatte, kam es im Februar erstmalig 
wieder zu einem kassenmäßigen Fehlbetrag, der 
sich auf gut 100 Mill. DM belief. Gleichwohl 
war die Neuverschuldung des Bundes Ende Fe­
bruar mit rd. 1186 Mill. DM um rd. 23 Mill. 
DM niedriger als Ende Januar, da der Bund auf 

wieder Kassenvorschüsse bei der Bank deutscher 
Länder in Anspruch nahm, und zwar Ende Fe­
bruar in Höhe von 88 Mill. DM, ein Betrag, der· 
bis zum 12. März allerdings wieder getilgt war. 

Das Kassendefizit vom Februar, hing weit­
gehend damit zusammen, daß der 1Februar ein 
ausgesprochen steuerschwacher Monat ist, da 
vierteljährliche Zahlungen weder bei der Ver­
anlagten Einkommensteuer und der Körper­
schaftsteuer noch auch bei der Umsatzsteuer 
fällig sind. Faßt man, um den Einfluß der viertel­
jährlichen Zahlungstermine auszuschalten, das 
Ergebnis der drei Monate Dezember 1 9 51 bis 
Februar 19 52 zusammen, so ergibt sich trotz des 
Februardefizits im ganzen noch immer ein Kas­
senüberschuß in Höhe von insgesamt 287 Mill. 
DM. Allerdings ist bezeichnend, daß dieser be­
reits um rd. 50 Mill. DM hinter dem Gesamt­
überschuß der vorangegangenen drei Monate 
(September bis November 19 51) zurückblieb, ob­
wohl die Einnahmen im Januar aus saisonalen 
Gründen besonders hoch gewesen waren. Be-

Die Neuverschuldung des Bundes1) 

Stand am Monatsende, in. Mill. DM 

1951 1952 Veränderung Februar 1952 
gegenüber 

Män I August I Dezember Januar I Februar März 
I 

August 
I 

Januar 
1951 1951 1952 

Gesamte Neuverschuldung 1156,8 1647,0 1 439,8 1 209,1 1185,8 + 29,0 -461,2 - 23,3 

davon: 
langfristig (Prämien-Schatz-

anweisungen) - 32,2 33,8 34,1 34,9 + 34,9 + 2,7 + 0,8 

Kurz~ und mittelfriitig 1156,8 1 614,8 1 406,0 1175,0 1150,9 - 5,9 - 463,9 - 21,1 

davon: 
Kassenkredite bei der 

Bank deutscher Länder 202,8 592,4 -· - 88,0 - 114,8 - 504,4 + 88,0 

Schatzwechsel 4S7,9 567,9 608,2 486,8 469,1 + 11,2 - 98,8 - 17,7 

Unverzinsl. Schatzanweisungen 196,1 204,5 697,8 688,2 593,8 + 397,7 + 389,3 ~ 94,4 

Kredit vom Hauptamt für 
Soforthilfe 300.0 250,0 100,0 - - - 300,0 -250,0 -

') Ohne im Zusammenhang mit der Währungsreform entstandene Ausglehhsforderungen und unverzinsliche Schuldverschreibungen. 

seine in den Vormonaten angereicherten Kassen­
mittel zurückgriff. Diese gingen um insgesamt 
rd. 124 Mill. DM~ nämlich um den Betrag des 
Kassendefizits und den der Verminderung seiner 
Gesamtverschuldung zurück. Immerhin vollzog 
sich in der Zusammensetzung der Bundesschuld 
(ausschließlich der aus der Währungsreform 
stammenden Verschuldung), die Ende Januar nur 
mehr aus Geldmarktpapieren und fünfjährigen 
Prämien-Schatzanweisungen bestanden hatte, in­
sofern eine bemerkenswerte Veränderung, als 
der Bund zum ersten Mal seit vier Monaten 
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reinigt man die Zahlen für den Dreimonatsab­
schnitt Dezember 1951 bis Februar 1952 sowohl 
auf der Einnahme- als auch auf der Ausgabe­
seite (Zinszahlungen auf die Ausgleichsforde­
rungen im Dezember) von saisonalen Faktoren, 
so ergibt sich für den Durchschnitt der letzten 
drei Monate sogar nur noch ein überschuß von 
rd. 50 Mill. DM, verglichen mit 112 Mill. DM 
im Durchschnitt der Monate September bis No­
vember. Der Grund hierfür liegt darin, daß seit 
einiger Zeit die Ausgaben stärker zunehmen als 
die Einnahmen, so daß sich die Kassenlage des 



Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts 
in den Monaten September 1951 bis Februar 1952 

in Mi!!. DM 

I I 

IÜbmchuß ( +) 
Einnahmen Ausgaben bzw. 

Fehlbetrag(-) 

September bis November 
1951, M.-D. 1 432 1 320 + 112 

Dezember 19 51 1 7702) l 604 + 1662) 

Januar 1902 1620 1 397 + 223 

Februar 1952 1349 1 450 -101 

Dezern ber 19 51 bis Februar 
1952, M.-D. 1 580 1 484 + 96 

bereinigt von saisonalen 
Faktoren') 1 520 1470 + 50 

Veränderung gegenüber 
September bis 
November 1951 + 88 + 150 - 62 

1) Abzüglich der im Dezember fälligen Zinszahlungen auf die Aus-
gleichsforderungen und abzüglich der Saisonspitzen der Umsatz-
steuer und der Lohnsteuer. - 2) Berichtigt gegenüber den Angaben 
im Monatsbericht der Bank deutscher Länder, Dezember 1951, S. 12. 

Bundes zumindest tendenziell verschlechtert. Für 
den März ist nun zwar auf Grund des großen 
Steuertermins für die Veranlagte Einkommen­
steuer und die Körperschaftsteuer wieder mit 
relativ hohen Einnahmen zu rechnen. Da jedoch 
die Ausgaben sicherlich schon aus Gründen, die 
mit dem Ende des Rechnungsjahres zusammen­
hängen, weiter ansteigen werden, ist fraglich, ob 
sich im März, wenn überhaupt, noch ein über­
schuß ergeben wird, der ausreichen könnte, um 
das in den ersten elf Monaten des Rechnungs-

DIE BUNDESAUSGABEN 
IN DEN ERSTEN DREI RECHNUNGSVIERTELJAHREN 1951/52 

im Vergleich zum Vierteljahresdurchschnitt 1950/51 

Vierteljahresdurchschnitt 1950/51 11 

1. RechnungsviertelJahr } 
2 Rechnungsviertel!ahr 1951 152 
3 Rechnungs-tiertelJahr 

I I ! 

"'""~ i"T~ I 

Soziale Kriegsfolgelasten 

! I I . 
Besatzungs-und Besatzungsfolgekosten 

. I 

I 

4,0 

1J Ohne Ausgdben der Avslaufperiodf! - 2J Nur haushalfsmaß1g verbuchlf! AvsgabM 

McdDM 

BdL 
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jahres aufgelaufene kumulative Kassendefizit des 
Bundes (95 Mill. DM) zu beseitigen und damit 
für das gesamte Rechnungsjahr einen kassen­
mäßigen Ausgleich herzustellen. Die Haushalts­
rechnung wird infolge der Ausgabebuchungen 
der Auslaufperiode sowieso in jedem Fall mit 
einem Fehlbetrag abschließen. 

Für das kommende Rechnungsjahr 1952/53 hat 
der Bundesfinanzminister unlängst neue Voraus­
schätzungen vorgelegt, die das relativ günstige 
Ergebnis der im Februar veröffentlichten Voraus­
schau1) zum Teil revidieren. Danach rechnet er 
mit gesamten Ausgaben in Höhe von rd. 22,6 

Mrd. DM, wobei weitere Anforderungen der Res­
sorts in Höhe von 1,5 Mrd. DM noch unberück­
sichtigt geblieben sind. Die Mehrausgaben gegen­
über den voraussichtlichen Ausgaben des laufen­
den Rechnungsjahres (18,3 Mrd. DM) würden 
demnach rd. 4,3 Mrd. DM betragen. Davon ent­
fallen rd. 0,8 Mrd. DM auf den Sozialetat und 
2 Mrd. DM auf den Besatzungs- und Verteidi­
gungshaushalt. Was den letzteren angeht, so hat 
sich die Bundesregierung Ende Februar nämlich 
bereit erklärt, im kommenden Rechnungsjahr rd. 
8,8 Mrd. DM für Zwecke der Verteidigung und 
der Besatzung zu etatisieren, während die dies­
jährigen Ausgaben für Besatzungszwecke vom 
Bundesfinanzminister kürzlich mit 6,8 Mrd. DM 
angegeben wurden. Bei den 8,8 Mrd. DM für das 
nächste Haushaltsjahr handelt es sich um einen 
Nettobetrag, d. h. also die Aufwendungen für 
mit der Verteidigung verwandte Zwecke, wie die 
Berlin-Hilfe, die Wehrmachtpensionen, den Bun­
desgrenzschutz u. ä. in Höhe von insgesamt 
rd. 2,4 Mrd. DM, müssen außerhalb dieses An­
satzes etatisiert werden. Von dem Gesamt­
betrag in Höhe von 8,8 Mrd. DM sind 2 Mrd. 
DM für Besatzungskosten der Monate April 
bis Juli 1952 und 6,8 Mrd. DM für die Ver­
teidigungs- und Besatzungskosten der Monate 
August 19 52 bis März 19 53 vorgesehen. Da­
bei wird vorausgesetzt, daß die Verträge über 
die europäische Verteidigungsgemeinschaft am 
1. August 19 52 in Kraft treten und daß bis dahin 
nur Besatzungskosten in Höhe von 500 Mill. DM 
pro Monat gezahlt werden müssen, verglichen 
mit der derzeitigen Monatsrate in Höhe von 600 

bis 700 Mill. DM. 

') Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. Januar/Februar 
1952, s. 19. 



Entwicklung des Bundeshaushalts 
in den Rechnungsjahren 1951/52 und 1952/53 

nach den Vorausschätzungen des Bundesfinanzministers 
in Mill. DM 

1951/52 1952/Sl 

Ge-
Mehr(+) 

bzw. 
schirztes weniger 

Einnahmen/Ausgaben Vor- &gebnis Vor- (-) 
ansdllag der Haus anschlag 

halrs-
gegen-

über __ · -1 rechnung Spalte 2 
1 2 3 4 

1) Gesamte Einnahmen 17 0441) 17 5681) 19 717') + 2149 
darunter: Steuern (15 675) (16180) (18 345) (+ 2165) 

2) Gesamte Ausgaben 19172 18 256 22 600 + 4344 
darunter: 

a) Besatzungs- und Ver-
teidigungskosten (7657) (6 800) (8 800) ( + 2000) 

b) Soziallasten (7 459) (7 253) (8 055) <+ 802 
c) Sdluldentilgung') ( 292) ( 292) ( 760) (+ 468) 

!) Fehlbetrag (-) 
a) unter Einbeziehung 

der Beträge unter 2 c) 
in die Ausgaben -2128 - 688 -2883 + 2195 

b) unter Ausschaltung 
der Beträge unter 2 c) 
aus den Ausgaben -1836 - 396 -2123 + 1727 

4) ZusätzliChe Einnahmen 
bei 40°/oiger Beteiligung 
an den Einkommen~ 
steuern - - + 1300 + 1300 

5) Fehlbetrag (-) demnaCh 
a)~unter Einbeziehung 

der Beträge unter 2 c) · 
in die Ausgaben -2128 - 688 -1583 + 895 

b) unter Ausschaltung 
der Beträge unter 2 c) 
aus den Ausgaben -1836 - 396 - 823 + 427 

1) Ohne Einnahmen aus Anleihen. die nur in Höhe von 34 Mill. 
DM realisiert werden konnten. - 2) Einsdlließlich 250 Mill. DM 
aus Anleihen, die der Bundesfinanzminist~r bei den Ländern be~ 
geben will. - 3) Einsdtl. Abdeckung von Defiziten früherer Jahre. 

Die gesamten Haushaltseinnahmen des Bun­
des werden demgegenüber vom Bundesfinanz­
minister mit rd. 19,7 Mrd. DM angegeben, was 
einer Zunahme gegenüber den voraussichtlichen 
Isteinnahmen des laufenden Jahres in Höhe von 
rd.2,15 Mrd.DM gleichkommt. Bei der Schätzung 
des Zuwachses wurde in Rechnung gestellt, daß 
sich die vorjährigen Steuererhöhungen erst im 
kommenden Rechnungsjahr voll auswirken wer­
den und daß der Steuerertrag auch aus veran­
lagungstechnischen Gründen (Abschluß der Ver­
anlagung 1950 mit daraus resultierenden Nach­
zahlungen und Anpassung der Vorauszahlungen) 
steigen wird. Darüber hinaus rechnet der Bundes­
finanzminister auch mit einer weiteren konjunk­
turellen Zunahme der Steuereinnahmen, wobei er 
für seine Vorausschätzung eine 5°/oige Steige­
rung des Bruttosozialprodukts (real) und ein un­
verändertes Preis- und Lohnniveau zugrunde 

legt. Die Einnahmevorausschätzung von 19,7 
Mrd. DM bleibt um rd. 2,9 Mrd. DM hinter 
den mit 22,6 Mrd. DM veranschlagten Ausgaben 
zurück. Würden auch die oben erwähnten zusätz­
lichen Anforderungen in Höhe von 1,5 Mrd. DM 
noch etatisiert werden müssen, so würden sich 
demnach sogar Mehrausgaben in Höhe von rd. 
4,4 Mrd. DM ergeben. Bei der von der Bundes­
regierung vorgeschlagenen 40°/oigen (an Stelle 
der bisher 270/oigen) Beteiligung des Bundes am 
Ertrag der Einkommensteuern') würden· dem 
Bund zusätzliche Einnahmen in Höhe von reich­
lich 1,3 Mrd. DM zuwachsen und der geschätzte 
Fehlbetrag _von rd. 2,9 Mrd. DM auf rd. 1,6 Mrd. 
DM bzw. -bei Ausschaltung der für Schulden­
tilgung vorgesehenen Ausgabeansätze [vgl. Pos. 
5 b) der, vorstehenden Tabelle] - auf reichlich 
0,8 Mrd. DM zurückgehen. Dies setzt allerdings 
voraus, daß sich die Länder trotz ihrer anfäng­
lichen Weigerung mit dem vom Bund geforderten 
höheren Anteilsatz am Einkommensteuerertrag 
einverstanden erklären werden. 

Die Länderhaushalte 

Auch die Länder hatten im Februar Kassen­
fehlbeträge zu verzeichnen, da ihre Steuerein-

. nahmen im Zuge des normalen Zahlungsablaufs 
auf rd. 430 Mill. DM (netto, d. h. ohne den 
Bundesanteil an den Einkommensteuern) absan­
ken (gegen 1100 Mill. DM im Dezember und 
rd. 610 Mill. DM im Januar) und die Ausgaben 
demgegenüber relativ konstant sind. Allerdings 
haben die Länder zur Deckung dieser Fehlbe­
träge, anders als in früheren Vergleichsmonaten, 
im Februar nicht mehr auf kurzfristige Kredite 
zurückgegriffen. Diese gingen vielmehr um 
schätzungsweise 9 Mill. DM zurück, wie über­
haupt die kurzfristige Verschuldung der Länder 
in letzter Zeit rückläufig war. Gegenüber dem 
letzten Monat mit vergleichbaren Steuertermi­
l).en,nämlich November195L wurde sie um rd. 74 
Mill. DM abgebaut, nachdem sie in den voran~ 
gegangenen Vergleichsmonaten (Mai, August, 
November) praktisch denselben Stand aufgewie­
sen hatte. Mit rd. 610 Mill. DM war sie Ende 
Februar um gut 100 Mill. DM (rd. 15 vH) nied­
riger als vor einem Jahr. In besonders starkem 
Umfang sind dabei die Zentralbankkredite an 
die Länder (direkte Kassenvorschüsse der Landes-
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1) Vgl.: MonatsberiChte der Bank deutsCher Länder, Januar/Februar 
1952, 5. 19. 
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zentralbanken und vom Zentralbanksystem an­
gekaufte Schatzwechsel) abgebaut worden, näm­
lich von rd. 279 Mill. DM Ende Februa~ 1951 

auf rd. 106 Mill. DM Ende Februar 1952. An-

Entwicklung der kurzfristigen Verschuldung der Länder 
in Mill DM 

Gesamte Zu- Von Zu-

kurz- nahmo (+) Sralte 1 nahme (+) 

frütige bzw. Ab- entfielen bzw. Ab-

Ver- nahme (-) auf nahme (-) 
Stand am Monatsende 

schuldung ge~enüber Zentral- gt~enüber 
dem bank- dem 

') Vormonat kredite Vorii'Ionat 

1 I 2 I 3 I 4 

1951 Februar 714 -18 279 + 15 

Mai 696 + 28 233 + 1 

August 699 + 71 217 + 27 

November 684 + 47 196 +51 
1952 Februar 6102) - 9 106 -28 

Veränderung Februar 1952 

gegenüber Februar 19 51 -104 - -173 -. November 1951 - 74 - - 90 -

') Ohne Kreditaufnahmen und rückständige Zahlungsverpflichtun-
gen gegenüber dem Bund und privaten Geldgebern. - 2) Vorläufig. 

gesichts dieser Schuldenentwicklung müssen also 
die Mehrausgaben im Februar durch Rückgriff 
auf die im Dezember stark angereichert7n Kas­
senreserven finanziert worden sein. Da die stati­
stisch erfaßten Kassenmittel der Länder bei den 
Landeszentralbanken (einschließlich etwaiger 
Anlagen in Ausgleichsforderungen und der über 
die Landeszentralbanken vorgenommenen Geld­
marktanlagen der Länder) im Februar noch um 
rd. 17 Mill. DM zugenommen haben, ist der 
Abbau offenbar ganz zu Lasten der bei den Ge­
schäftsbanken unterhaltenen Guthaben der Län­
der gegangen. Angaben hierüber liegen aller­
dings nicht vor, da die Einlagen der öffentlichen 
Haushalte bei den Geschäftsbanken nur global, 
also nicht nach den einzelnen Haushalten unter­
gegliedert, ausgewiesen werden. 

Der weitgehend zahlungstechnisch bedingte 
Fehlbetrag des Februar dürfte im März durch 
einen weit höheren überschuß abgelöst werden, 
weil in diesem Monat, wie bereits oben erwähnt, 
mit hohen Einnahmen aus der Veranlagten Ein­
kommensteuer und der Körperschaftsteuer zu 
rechnen ist. Da das Defizit im Januar offenbar 
nur geringfügig war, werden die Länderhaus­
halte im gesamten laufenden Vierteljahr zumin­
dest ausgeglichen sein. Für die ersten drei Rech­
nungsvierteljahre 19 51/52 (April bis Dezeinher 
1951) weist die Länderfinanzstatistik1) über-

1) VgL die Tabelle im .. Statistischen Teil" zu X. öffentliche Finan­
zen, Nr. 5. Daß der überschuß dort mit 442 Mill. DM. also um 16 MilL 
DM höher, ausgewiesen wird, hängt mit den methodischen Änderungen 
der Finanzstatistik im laufenden Red:mungsjahr zusammen. 
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schüsse in Höhe von insgesamt rd. 426 Mill. DM 
aus, während in der vergleichbaren Zeit des Vor­

jahres noch Defizite in Höhe von rd. 124 Mill. 

DM entstanden waren. Wenn auch diese Über­
schüsse zum Teil darauf beruhen, daß die Finanz­

statistik nicht die gesamten kassenmäßigen Aus­

gaben der Länder, sondern nur die für Rechnung 
des laufenden Finanzjahres verbuchten Ausgaben 
nachweist und daher noch mit erheblichen Aus­
gabebuchungen in der Auslaufperiode zu rech­

nen ist, so ist doch anzunehmen, daß die Länder­

haushalte im laufenden Rechnungsjahrper Saldo 
mit Überschüssen abschließen werden. 

FINANZAUSGLEICH DER LÄNDER UNTEREINANDER 
in den Rechnungsjahren 1949/50 bis 1951/52 

...--------Leistung-------......, 
insgesamt Uf)d noch Ländern 

1949/50 1~~U/51 

,---------Empfang-------......, 
insgesaml und nach Ländern 

1949/50 1950/51 

Bdl 

Alle diese Angaben beziehen sich selbstver­
.ständlich nur auf die Länderhaushalte als Gati­
zes genommen, während die Lage einzelner Län­
der nach wie vor wesentlich ungünstiger ist. Im­
merhin hatte die diesjährige Regelung ihrer Lei-



stungen an den Bund (Abführung eines Teils des 
Einkommensteuerertrages) einen relativ starken 
Ausgleichseffekt, so daß es auch den finanz­
schwächeren Ländern eher möglich sein dürfte, 
ihre Haushalte auszugleichen, als dies in den 
früheren Rechnungsjahren der Fall war. Freilich 
sollen im laufenden Rechnungsjahr auch die Zah­
lungen im Rahmen des horizontalen Finanzaus­
gleichs stark herabgesetzt werden, und zwar auf 
rd. 181 Mill. DM1), verglichen mit rd. 287 Mill. 
DM in 1950/51 und 553 Mill. DM in 1949/50. 

Dabei sind, abgesehen von der Verringerung der 
gesamten Ausgleichsmasse, bemerkenswerte Un­
terschiede hinsichtlich ihrer Aufbringung und 
Verteilung im einzelnen gegenüber den früheren 
Jahren festzustellen. So zeigt sich im laufenden 
Rechnungsjahr sowohl bei den Leistungen der 
finanzstärkeren Länder als auch bei den Zu­
schüssen an die finanzschwächeren Länder eine 
starke Konzentration jeweils auf ein einziges 
Land, nämlich auf Nordrhein-Westfalen, das gut 
die Hälfte der gesamteh Ausgleichsmasse aufzu­
bringen hat, bzw. auf Schleswig-Holstein, das rd. 
60 vH der gesamten Zuschüsse erhalten soll. Da 
die Ausgleichsbeträge auf Grund der Steuerkraft 
und der Ausgabebelastung der Länder berechnet 
werden, läßt ihre veränderte Festsetzung den 
Schluß zu, daß sich die Finanzlage der übrigen 
Länder (d. h. abgesehen von Schleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen) auf Grund der Neu­
regelung des Finanzausgleichs zwischen Bund und 
Ländern offenbar stärker als in früheren Jahren 
einander angeglichen hat. 

1) Ohne die Zahlungen im Rahmen des Sonderfinanzausgleichs (vgl.: 
Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar/Februar 1952, S. 21), 
die voraussichtlich erst im kommenden Rechnungsjahr geleistet werden. 

Sonstige öffentliche Haus.halte 

Der finanzielle Spielraum der G e m e i n d e n 
hat sich in den letzten Monaten insofern ver­
breitert, als sich die gemeindlichen Einnahmen 
verhältnismäßig stark erhöht haben, während 
der seit dem Beginn des Rechnungsjahres fest­
zustellende Anstieg der persönlichen und säch­
lichen Ausgaben - abgesehen von gewissen sai­
sonal bedingten Belastungen zum Jahresende -
schon in den Herbstmonaten weitgehend zum 
Abschluß gekommen sein dürfte. Die Entwick­
lung der Einnahmen war vor allem durch den 
Anstieg des Steueraufkommens bedingt, auf das 
rd. zwei Drittel der Gesamteinnahmen entfallen. 
Im dritten Rechnungsvierteljahr 1951/52 - dem 
letzten Zeitabschnitt, für den Zahlen vorliegen­
waren die Steuereinnahmen mit 984 Mill. DM 
um rd. 125 Mill. DM oder nahezu 15 vH höher 
als im Vorvierteljahr. Prozentual blieb die Zu­
nahme damit nur geringfügig hinter der der Bun­
dessteu~rn (rd. 16 vH) zurück. Sie beruht, wie 
bereits in den Vormonaten, ausschließlich auf 
dem hohen Ertrag der Gewerbesteuer, die gegen­
über dem Vorvierteljahr rd. 112 Mill. DM 
( = 22 vH) und gegenüber dem Vierteljahr Ok­
tober bis Dezember 1950 sogar rd. 284 Mill. DM 
( = 8 5 vH) mehr einbrachte. Abgesehen von der 
allgemeinen konjunkturellen Entwicklung lag 
dies insbesondere daran, daß die innerhalb des 

· Kalenderjahres 19 51 zum Abschluß gebrachten 
Veranlagungen für die Jahre 1948 und 1949 zu 
erheblichen Nachzahlungen führten und die ein­
zelnen Gemeinden überdies weitgehend von der 
vorgesehenen Möglichkeit einer laufenden An­
passung der Vorauszahlungen an den steigenden 

Steuereinnahmen der Ge~einden und Gemeindeverbände 

1949 I 1950 19Sl Veränderungen Oktober bis Dezember 19Sl 
gegenüber 

Steuerarten Okt. bis Dez. I Okt. bis Dez. I Juli bis Sept. \ Okt. bis Dez. Okt. bis Dez. I Okt. bis Dez., Juli bis Sept. 
1949 1950 19Sl 

Mill. DM vH 

Gewerbesteuer 
(einschl. Lohnsummensteuer) 282,8 H5,1 507,5 619,0 + II9,2 + 84,5 + 22,0 

Grundsteuern insgesamt 269,9 282,0 278,1 284,3 + 5,4 + 0,8 + 2,2 

davon: 
Grundsteuer A 75,9 78,7 72,7 81,4 + 12,0 + 4,7 + 7.3 
Grundsteuer B 194,0 203,3 205,4 202,9 + 4,3 - 0,2 - 1,2 

Sonstige Steuern 64,0 .,4,7 73,8 81,0 + 26,6 + 8,4 + 9,8 

Gemeindesteuern insgesamt 616,7 I 691,91) I 859,4 I 984,3 I + 59,6 I + 42,4 I + 14,5 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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Gewerbeertrag Gebrauch gemacht haben dürften. 
Neben den Steuern haben sich in den Monaten 
Oktober bis Dezember 19 51 auch die allgemeinen 
Finanzzuweisungen der Länder um rd. 3 3 Mill. 
DM erhöht. Die allgemeinen Deckungsmittel der 
Gemeinden dürften daher im dritten Rechnungs­
vierteljahr um rd. 150 Mill. DM gestiegen sein, 
sofern sich die Erwerbseinkünfte nicht wesentlich 
geändert haben. 

Gleichzeitig standen den Gemeinden zur Fi­
nanzierung ihrer außerordentlichen Etats in er­
höhtem Maße fremde Mittel zur Verfügung. Die 
mittel- und langfristigen Ausleibungen der Kre­
ditinstitute an die Gemeinden, die auch den größ­
ten Teil der den Gemeinden zur Verwendung im 
Wohnungsbau und zu sonstigen Investitionen zu­
geleiteten Länder- und ERP-Mittel umfassen, 
sind in den letzten drei Monaten des vergange­
nen Jahres, nach den Ergebnissen der Banken­
statistik, um rd. 145 Mill. DM (gegenüber 83 

Mill. DM im Vorvierteljahr) und im Januar 1952 

um weitere 28 Mill. DM angestiegen. 
über die Verwendung der ordentlichen und 

außerordentlichen Einnahmen liegen bisher noch 
keine vollständigen statistischen Angaben vor. 
Vermutlich werden die in der Regel zum Jahres­
ultimo ansteigenden Ausgaben auch diesmal 
einen Teil der Mehreinnahmen der ordentlichen 
Haushalte in Anspruch genommen haben. Auch 
die Investitionsausgaben sind nach vorläufigen 
Ergebnissen im dritten Rechnungsvierteljahr um 
rd. 40 Mill. DM auf insgesamt schätzungsweise 
510 Mill. DM gestiegen. Allerdings dürfte die 
Zunahme der Ausgaben weder in den ordent­
lichen noch in den außerordentlichen Haushalten 
die Einnahmesteigerung voll erreicht haben, so 
daß die Kassenmittel der Gemeinden vermutlich 
nicht unwesentlich gewachsen sein dürften. 

Die S o f o r t h i 1 f e finanzen standen im Fe­
bruar im Zeichen des Hauptzahlungstermins vom 
20. dieses Monats. Im Bereich des ehemaligen 
Vereinigten Wirtschaftsgebiets (für die franzö­
sische Zone liegen nur unvollständige Angaben 
vor) übertrafen daher die Gesamteinnahmen mit 
rd. 240 Mill. DM die Ausgaben in Höhe von rd. 
135 Mill. DM um rd. 105 Mill. DM, nachdem 
in den beiden Vormonaten, in denen nur Nach­
zahlungen auf die Abgaben eingegangen waren, 
die Ausgaben um rd. 95 bzw. 114 Mill. DM 
höher gewesen waren als die Einnahmen. Das 
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EINNAHMEN UND AUSGABEN 
DER SOFORTHILFE 

im ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 
Monalsduf'chschntUe im Vierteljahf' 

Mill. .-------.,..--------,----, 

DM 

160 

130 

120 

110 

100 

1) Soforfh!lfeabf}aben 1 vom Hauptamt vereinnahmte Umstellungsgruncis"hul· 
den und ab Janvar 1951 sonsfige Einnahmen {einsch/. Zmsen und Tilgung). 

Bdl 

Aufkommen aus den Soforthilfeabgaben, das die 
Höhe der Gesamteinnahmen entscheidend be­
stimmt, war trotz der auch auf die Februarrate 
der allgemeinen Soforthilfeabgabe ausgedehnten 
Stundungen1) verhältnismäßig hoch. Es lag im 
ehemaligen Vereinigten Wirtschaftsgebiet mit 
227,5 Mill. DM (Bundesgebiet 252 Mill. DM) 
sogar geringfügig über dem Stand vom Februar 
1951. Faßt man dagegen das Aufkommen aus 
der allgemeinen Soforthilfeabgabe im Drei­
monatsabschnitt Dezember 19 51 bis Februar 
1952 zusammen, so war es infolge der Stundun­
gen um rd. 37 Mill. DM oder reichlich 10 vH 
niedriger als in der vergleichbaren Zeit des Vor-

Aufkommen aus der allgemeinen Soforthilfeabgabe1) 

im ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

Zeit 11950/>1 11951/521 Veränderun~ 
Mill. DM Mill. DMI vH 

Juni bis August 305,1 319,3 + 14,21 + 4,7 
September bis November 368,8 376,9 + 8,1 I + 2,2 
Dezember bis Februar 365.9 328,6 - 37,3 ' -· 10,2 

1) Ohne Einnahmen aus der Sonderabgabe auf das Vorratsvermögen. 

jahres. Dieser Ausfall konnte nur zu einem Teil 
durch die langsam steigenden sonstigen Einnah­
men des Soforthilfefonds (insbesondere aus Zin­
sen und Tilgungsbeträgen der überwiegend in 
Darlehnsform gewährten produktiven Leistun-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. November 1951, 
s. 22. 

I 



gen) ausgeglichen werden, zumal die Nachzah­
lungen auf die bereits Ende März 1950 in Weg­
fall gekommene Sonderabgabe auf das Vorrats­
vermögen allmählich .auslaufen. 

Die Ausgaben aus dem Soforthilfefonds waren 
dagegen in den letzten Monaten verhältnismäßig 
hoch. Mit insgesamt 490 Mill. DM lagen sie im 
ehemaligen Vereinigten Wirtschaftsgebiet im 
Dreimonatsabschnitt Dezember bis Februar um 
rd. 61 Mill. DM über dem Vorvierteljahr und um 
rd. 3 5 Mill. DM über dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Erhöht (um rd. 11 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt) haben sich vor allem die 
Ausgaben für die Unterhaltshilfe infolge der ab 
l. Dezember rückwirkend zum 1. Oktober 1951 

ausgezahlten Teuerungszulagen1). Auch die Aus-

Einnahmen und Ausgaben der Soforthilfe 
im ehem. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

in Mill. DM 
Einnahmen Ausgaben 

darunter: 
davon 

Zelt Ins- Sofort- Ins-
für kon-~ für pro-gesamt1) hilfe gesamt sumthe doktive abgaben Zwecke Zwecke 

1951 Januar 76,5") 65,4 140,2 67,9 72,3 

Februar 244,2 224,6 155,6 58.0 97,6 

März 91,8 83,6 103,9 58,2 45,7 

April 63,0 57,6 1S8,3 64,0 94,3 

Mai 750,8 237,0 79,5 56,2 23,3 

Juni 86,0 76,7' 173,4 53,7 119,7 

Juli 62,2 47,9 ll3.3 54,5 68,8 
August 215,7 205,6 103,0 58,0 45,0 
September 70,0 55.2 115,3 65.2 90,1 

Oktober 60,? 44,0 107,8 58,9 48,9 
November 295,6 285,4 165,8 53,8 112,0') 
Dezember 68,4 57,0 163,4 84,3 79,1 

1952 Januar 77,5 50,9 191,5 64,8 126,7 
Februar 240,02) 227,5 114,8 65,5 69,3 

1) Enthalten sind darin außer den Soforthilfeabgaben H vH der 
Einnahmen aus den Umstellungsgrtindschulden, vor allem Ein-
11.ahmen aus der Verzinsung und Tilgung der vom Hauptamt für 
Soforthilfe gewährten Darlehen. - ') Teilweise gesdlätzt. - '.) Dar· 
unter ;; Mill. DM langfristige Darlehen an Vertriebenenbank 
und Deutsdle Pfandbriefanstalt für Zwecke des Wohnungsbaus. 

gaben für den Wohnungsbau sind weiter - um 
rd. 4 Mill. DM im Monatsdurchschnitt - ge­
stiegen. Bei Gesamteinnahmen von rd. 385 Mill. 
DM und Ausgaben in Höhe von rd. 490 Mill. 
DM ergab sich somit in den Monaten Dezember. 
19 51 bis Februar 19 52 ein Ausgabeüberschuß 
~: Monatsberidlte der Bank deutsdler Länder, November 1951, 
s. 23. 
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von rd. 105 Mill. DM im Vergleich zu rd. 3 Mill. 
DM in der Zeit von September bis November 
l 9 51 und rd. 3 6 Mill. DM im Dreimonatsab­
schnitt Juni bis August 19 51. 

Eine überschlägige Vorausschätzung der Ein­
nahmen und Ausgaben des Soforthilfefonds im 
gesamten Rechnungsjahr 1951/52 ergibt einen 
Ausgabeüberschuß in der Größenordnung von 
schätzungsweise 170 Mill. DM gegenüber Mehr­
einnahmen von rd. 50 Mill. DM im vorangegan­
genen Rechnungsjahr. Dabei ist allerdings zu be­
rücksichtigen, daß die im Rahmen der Sofort­
hilfeaktionzusätzlich in den Verkehr geflossenen 
Beträge wahrscheinlich den Ausgabeüberschuß 
nicht ganz erreichen, da die einzelnen Ländern 
zum Zwecke des WohnungsbatJs insbeson­
dere in den letzten Monaten sehr reichlich 
zur Verfügung gestellten Mittel wohl noch nicht 
voll zum Einsatz gelangt sind. Immerhin 
ist anzunehmen, daß der bei weitem größte 
Teil der vom Hauptamt für Soforthilfe für den 
Wohnungsbau bereitgestellten Mittel in Höhe 
von insgesamt rd. 680 Mill. DM (gegen nur rd. 
285 Mill. DM in 1950/51) bis zum Abschluß des 
nunmehr zu Ende gehenden Rechnungsjahres tat­
sächlich verausgabt sein wird. Nicht berücksich­
tigt in diesem Betrag sind reichlich 300 Mill. DM, 
die im Rechnungsjahr 19 51 I 52 von den Ländern 
aus den ihnen zufließenden Einnahmen aus 
Grundschulden (8 5 vH des Gesamtaufkommens) 
für Wohnbauzwecke bereitgestellt worden sind. 
Für das kommende Rechnungsjahr sind unlängst 
im Rahmen der Gesamtbewilligung des Kontroll­
ausschusses für produktive Zwecke (562 Mill. 
DM) nur 440 Mill. DM für den Wohnungsbau 
vorgesehen, wovon wiederum schätzungsweise 
300 Mill. DM aus den vollständig auf den La­
stenausgleichsfonds übergehenden Einnahmen 
aus Umstellungsgrundschulden finanziert werden 
sollen. Es ist aber möglich, daß dieser starke 
Rückgang gegenüber dem laufenden Rechnungs­
jahr wenigstens zu einem gewissen Teil durch die 
im Rahmen der Eingliederungshilfe des Lasten­
ausgleichs für den Wiederaufbau vorgesehenen 
Mittel ausgeglichen werden wird. 



Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die Industrieproduktion hat sich im Februar 
t 952, dem letzten Monat, für den Angaben vor­
liegen, gegenüber dem Januar leicht erhöht, und 
zwar, nach offizieller Indexziffer, von 133.4 auf 
134,5 vH ihres Standes von 1936. Der hierbei 
zugrundegelegte Index ist vom Statistischen 

ZUR ENTWICKLUNG 
DER INDUSTRIEPRODUKTION IM BUNDESGEBIET !J 

I 
I 
I 

•rbeilsliigft{h; 1949•100 

160 -~-----t---

1 
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120-

1j N~uberechneter Jnriu d~r/nd..:strieproduktion, - ~)Vorläufig. 
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BdL 

Bundesamt neu berechnet worden, wobei insbe­
sondere die Bauwirtschaft und die Nahrungsmit­
telindustrie besser als früher erfaßt wurden. Der 
neue Index liegt im Vergleich zur Vorkriegszeit 
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um einige Punkte höher als der alte; so weist der 
neue Index für Januar 19 52 einen Produktions­
stand von 13 3,4 gegenüber 128,4 nach dem alten 
aus, was hauptsächlich auf den nach der Neu­
berechnung wesentlich höheren Stand der Bau­
tätigkeit zurückzuführen ist. Wenn sich auch die 
saisonale Bewegung des neuen Index noch nicht 
genau berechnen läßt, so kann doch angenom­
men werden, daß die nur geringe Erhöhung des 
Index der Industrieproduktion im Februar hinter 
dem saisonmäßig üblichen Anstieg etwas zurück­
bleibt. Dies ist in erster Linie auf die ungünstige 

Index der Industrieproduktion1 ) 

arheitstäglich, 1936 = 100 

Neuberechnung 

l"rol un I "~ 
I Dez. ""J.:l Febr. \ D~ )an.') \Febr.') 

Bergbau 117,2 115,1 117,0 124,7 125,1 1125,2 

Verarbeitende : 
Industrie. gesamt 129,8 123,7 129,6 137,6 131,5 13>,7 

darunter: 
Grundstoff- und 

Produktionsgüter~ 
' industrien 114,0 11-!,5 i 121,0 122,3 124,1 123,9 

Investitions~ 
I 

güterindustrien 142,9 137,2 146,5 158.7 155,9 163,3 

Verbraudls-
güterindustrien 133,6 130,5 136,5 130,5 128,2 127,2 

Nahrungs- und 
Genußmittel-
industrien 134,5 106,0 103,3 140,5 102,0 103,6 

Gesamte lndustrie 
ohne Bau 

und ohne Energie 1128,7 
122,9 128,5 136,5 131,0 133,0 

Energie 183,2 180,4 178,2 203,3 204,8 202,4 

Bau 111,8 83,1 102,4 122,5 93,8 82,0 

--- -------

Gesamte Industrie 
einsdlließlidl 
Bau und Energie 131,0 124,3 130,1 139,6 133,4 134,5 

1) Neuberechneter Index des Statistischen Bundesamts. - 2) Vor-
läufig. 

Entwicklung der Bauwirtschaft im Februar zu­
rückzuführen, die sowohl den Index der Bau­
tätigkeit wie auch den der Baustoffproduktion 
stark zurückgehen ließ, während im Vorjahr in­
folge des außergewöhnlich milden und kurzen 
Winters die Bautätigkeit bereits im Februar 
sprunghaft zugenommen hatte. Aber auch die 
Verbrauchsgütererzeugung (ohne Nahrungs- und 
Genußmittel) ging im Februar - entgegen dem 
üblichen jahreszeitlichen Rhythmus - nochmah 
leicht zurück. Auf der andern Seite stehen die 



Investitionsgüterindustrien nach wie vor im Zei­
chen einer günstigen Auftragsentwicklung, so 
daß sie ihre Produktion im Februar 19 52, nach 
einer saisonüblichen Einbuße im Dezember und 
Januar, erneut- um etwa 5 vH- erhöhen konn­
ten, eine Erhöhung, deren Ausmaß wohl nur 
durch Materialknappheit begrenzt wurde. 

K o h I e, S t r o m u n d S t a h 1 

Von den bisherigen hauptsächlichen Grund­
stoffengpässen Kohle, Strom, Eisen und Stahl ist 
gegenwärtig allerdings nur noch der letzte - der 
sich freilich auf den wichtigsten Grundstoff der 
gesamten Investitionsgüterindustrie bezieht- als 
ernsthafte Schranke für eine Produktionsauswei­
tung spürbar, während bei der Kohlen- und 
Stromversorgung die im Winter bestehenden 
Schwierigkeiten rascher und reibungsloser über­
wunden werden konnten als zu Beginn des Win~ 
ters befürchtet werden mußte. Die Kohlenver­
sorgung der Wirtschaft ist dank guter Eigen­
förderung und immer noch hoher Kohleneinfuh­
ren aus den V ereinigt'en Staaten gegenwärtig 
ausreichend, die Kohlenbevorratung annähernd 
normal. Die Beschränkungen des Stromver­
brauchs, die seit Anfang des Jahres immer weni­
ger praktische Bedeutung hatten, konnten Ende 
Februar ganz aufgehoben werden. 

Die S t e i n k o h I e n f ö r d e r u n g hat 
ihren langsamen Aufwartstrend bis in den März 
hinein beibehalten. Zwar ging die arbeitstägliche ,.. 

Zur Entwicklung im Steinkohlenbergbau 

Schicht- Tägliche 

Arbeitstägl. Belegschaft Ieistung Fehl-
schichten 

Zeit 
Förderung unter Tage je Mann je 100 

unter Tage Arbeiter 

1000 t 1) I 1000 I t I Anzahl 

1950 Dez. 399,4 304,1 1,4:2 I 13,1 

1951 Januar 389,9 306,8 ' 1,4~ 14,9 

Febr. 394,0 308,0 1,47 15,7 

März 

I 
401,5 

I 
309,4 1,46 15,0 

Dez. 406,8 315,3 1,43 13,1 

19>2 Januar 410,4 317,4 1,47 13,5 

Febr. 409,6 319,5 1.49 14,9 

März 413,22) 

1
) Einschließlich Sonderschichten. - 2) Drei Märzwochen. 

Förderung (einschließlich des Ergebnisses der 
Sonderschichten) von 410 400 t im Januar auf 
409 600 t im Februa~ leicht zurück, doch war 
dies ausschließlich der Auswirkung der Karne­
valstage in der letzten Februarwoche zuzuschrei-

22 

ben. Im März stieg die arbeitstägliche Förderung 
im Durchschnitt der ersten drei Wochen weiter 
auf 413 200 t. Die Besserung ist überwiegend 

STEINKOHLENFÖRDERUN~STROMVERBRAUCH 
UND VVALZSTAHLERZEUGUNG 

.-----..-- Stelnkohlenf~rderung --,.....---, 
Ttd· at'beitstiiglic/1 j 

420if-----~-~r----t-----b1 --fti--~ 

,...----,.---,- Stromverbrauch 2J ---.-----, Mrd. 
monatlic/1 1 kWh 

I 

r----.~. .. t!~'-1------t- ·---t-----+-----r 2,2 ,-' ,, I. 
.".. .., I 

Tsd . .----.-- Walzstahlerzeugung 3) ---..~--, 
t i at'beitsliiglich 

1 

1) Durchsc/Jnift aus den drei ersten Märzwochen.-ZJAUS öfflmtlic/Jem 
Netz und Eigenanlagen der lndustrie.-3) Walzsfahlfer+igerzeugnisse. 

Bdl 

auf eine Zunahme der Untertage-Belegschaft und 
eine im Vergleich zum Saisonrhythmus relativ 



günstige Entwicklung der Fehlschichten zurück­
zuführen. Auch die durchschnittliche Schichtlei­
stung je Arbeiter hat sich sowohl im Januar wie 
im Februar gebessert. Wie weit diese Besserung 
dem seit Anfang des Jahres eingeführten "Er­
folgsanteilssystem" für die Bergarbeiter zuzu­
schreiben ist, das im Januar eine Erhöhung des 
Schichtlohns um durchschnittlich 4,2 vH be­
wirkte, läßt sich gegenwärtig noch nicht genau 
beurteilen. Doch dürften die positiven Auswir­
kungen dieses Systems auch in der Entwicklung 
der entgangenen Schichten und in dem beson­
ders auffallenden Anstieg der untertage Beschäf­
tigten (teilweise auf Kosten der übertagebeleg­
schaft) zum Vorschein kommen. 

Die bessere Entwicklung der Steinkohlenför­
derung ermöglichte nachträgliche Erhöhungen 
der für das erste Vierteljahr 1952 vorgesehenen 
Riebtmengen für die eisenschaffende und sonstige 
Industrie um fast 1 Mill. t. Hierdurch ergibt sich 
für das erste Vierteljahr 1952 eine Verminde­
rung des Einfuhrbedarfs an amerikanischer 
Kohle von 3 auf etwa 2,3 Mill. t, was sowohl die 
Devisenbilanz der Bundesrepublik wie die 
Kostenlage der deutschen Industrie erleichtert. 
Allerdings hat sich im Februar der verminderte 
Kohleneinfuhrbedarf in den tatsächlichen Ein­
fuhrzahlen noch nicht ausgewirkt. Vielmehr ist 
- offenbar in Abwicklung früherer Kontrakte -
die Kohleneinfuhr aus den Vereinigten Staaten 
im Februar sogar noch leicht gestiegen, nämlich 
von 924 000 t im Januar auf 1 075 000 t im 
Februar. Sie erreichte damit beinahe wieder den 
hohenStand vom NovemberundDezember 1951. 

Die Bedeutung der amerikanischen Kohle für 
die Erzeugung der e i s e n s c h a f f e n d e n 
I n d u s t r i e ging bereits im Februar erheblich 
zurück (vgl. Tabelle). Doch war auch in diesem 
Monat die mit inländischen Brennstoffen er-

INLANDSLIEFERU~JGEN 
VON GIESSEREI-U. WALZSTAHLERZEUGNISSEN 

UND PRODUKTION 
VON INVESTITIONSGÜTERFERTIGWAREN 

arbeils!JgiK:h, 19SO ·IO!J 
160~----~------~----~------~----~ 

150 +-·---'---+--

70+------:---

er~eugntssen 

I ,_ 
I 
I 
I 

------t--
1 
I 
I 
I 

I I 
I I 

60 J F M A M J J A S 0 N 0 J F M A M J J A S 0 N 0 J F M A M J 

1950 1951 1952 
*)Yorläu/iq tldl 

zeugte Menge an Eisen und Stahl nicht höher als 
zu Beginn des Jahres 1951. Praktisch beruht also 
die ganze Verbesserung der Eisenproduktion 
gegenüber dem Vorjahr immer noch auf dem 
Einsatz amerikanischer Einfuhrkohle. Im übrigen 
ist auf Grund der entspannten Kohlenlage die 
Eisen- und Rohstahlerzeugung im Februar auf 
arbeitstäglicher Basis zwar gestiegen, doch konnte 
in der Produktion von Walzwerksfertigerzeug­
nissen kein weiterer Fortschritt gegenüber dem 
Januar-Ergebnis erzielt werden. Der Haupteng­
paß für eine weitere Steigerung der Eisen- und 
Stahlproduktion liegt gegenwärtig weniger in 
der Kohlenlage im allgemeinen, als vielmehr in 
der Versorgung mit Hochofenkoks und mit 
Schrott. Die erstere wiederum ist von der Kapa­
zität der Kokereien abhängig, die schon seit Mo­
naten völlig ausgelastet ist und nur langsam aus-

Produktion von Eisen uud Staltl 
in 1000 t 

Zeit I 
Roheisen und Ferrolegierungen I Rohstahl und Stahlformguß I Walzwerksfertigerzeugnisse I 

I 
monat-1 arbeits-1 mi~1 on~tli:it I monat-1 arbeits-1 m/;wnrli:it I monat- arbeits-1 mi

1

;onjtli:it 
lieh täglich inländ. !ausländ. lieh täglich inländ. ausländ. lieh täglich inländ. :ausländ. 

]------------'-------'-----'- Brennstoffen 
1 

Brennstoffen i Brennstoffen 

1951 Januar 
Juli 

1952 Januar 
Februar 

S06 

917 

1 020 

9SS 

26,0 

29,6 

32,9 

34,1 

806 - 1044 

677 240 1 158 

650 370 1 257 

758 230 1 232 
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40,2 1 044 - 749 2S.8 749 -
44,5 941 217 SOl 30,8 661 140 

48,4 972 285 sso 33,8 685 195 

49,3 1 037 195 842 33.7 707 135' 

I 



geweitet werden kann. Um diesen Engpaß auszu­
schalten, werden nunmehr die Kokereien zwecks 
Ausbau ihrer Kapazitäten bevorzugt mit Eisen 
versorgt, von dem man sich eine Erleichterung in 
einigen Monaten erhofft. Eine Besserung in der 
ganz unzureichenden Versorgung mit Schrott er-
wartet' man von einer gegenwärtig erörterten 
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AUFTRAGSEINGANG UND UMSATZ 
IN DEN VERBRAUCHSGÜTERINDUSTRIEN 

Wel'fe; 19•9=100 

I 
/ I I 

I I Auftragseingang 
I 

Aufbesserung oder Freigabe der Schrottpreise. zoo J j 

I ll. •• I 

V e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e n 1eo 
I A I I I 

i/~ 
I ~, I 

~~ 
I 

Die Belieferung des Inlands mit Eisen und 
Stahl konnte, auf arbeitstäglicher Basis berech­
net, im Februar erneut etwas erhöht werden, da 
die Walzeisenausfuhr mit 13 3 000 t noch etwas 
unter dem Stand von Januar (136 000 t) und be­
trächtlich unter dem durchschnittlichen Niveau 
des vierten Vierteljahrs 19 5'1 (15 4 000 t) blieb. 
Auf Grund dieser Besserung in der Materialver­
sorgung konnten die I n v e s t i t i o n s g ü t e r­
i n d u s t r i e n ihre Produktion im Februar be­
achtlich ausdehnen. Der Produktionsindex dieser 
Gruppe lag init 163 etwas höher als im Durch­
schnitt des vierten Vierteljahrs 19 51. Die Pro­
duktionszunahme im Februar erstreckte sich auf 
alle einzelnen Zweige der Investitionsgüterindu­
strien mit Ausnahme des noch etwas nachhin­
kenden Stahlbaus und trat am stärksten im Ma­
schinenbau in Erscheinung. Damit ist also der 
Rückgang der Erzeugung in diesem Bereich wäh­
rend des Winters bereits wieder überwunden und 

Auftragseingang 
in den InvestitionsgüteriHdustrien1) 

1951 I Okt. · I Nov. I Dez. Januar 1952 

Industriezweige 
vH des 

1949 = gleich-
1949 = 100 100 zeitigen 

Um-
,Satzes 

Investitions~ 

güterindustrien 
gesamt 207 245 lOS 213 114 

darunter· 
Maschinenbau 2H 281 221 226 1H 
Fahrzeugbau 214 245 lJ1 204 110 
Elektrotechn. 

Industrie 156 189 186 178 109 

Feinmechanik 

und optische 

Industrie') 169 205 190 181 102 

Eisen-. Blech-

und Metall-
warenindustrie 149 1B 125 135 99 

1) Revidierter Index des Bundesministeriums für Wirtschaft. -
') Ohne Uhrenindustrie. . 
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eine neue konjunkturelle Aufwärtsbewegung im 
Gange. Diese wird von der Auftragsseite her 
kräftig unterstützt. Der Auftragsindex in den 
Investitionsgüterindustrien insgesamt ist von 
208 im Januar auf 213 im Februar gestiegen und 
liegt im Durchschnitt weiterhin erheblich über 
dem gleichzeitigen Umsatz der betreffenden In­
dustriezweige. Diese En~wicklung muß insofern 
etwas überraschen, als man hätte annehmen 
müssen, daß infolge der neuerdings etwas ge­
dämpften Konjunkturerwartungen die Investi­
tionsneigung und infolge der mindestens in Teil­
bereichen rückläufigen Gewinne und vor allem 
der stark erhöhten steuerlichen Belastung der 
gewerblichen Betriebe auch die Investitionsmög­
lichkeiten der Wirtschaft zurückgehen würden. 
Nun ist freilich nicht bekannt, welcher Anteil an 
dem angestiegenen Auftragsvolumen auf den 
Export entfällt, da die Auftragsstatistik nicht 
zwischen Inlands- und Auslandsaufträgen unter­
scheidet. Zweifellos sind die Absatzchancen im 
Ausland für die Mehrzahl der Investitionsgüter 
nach wie vor recht günstig, mit Ausnahme aller­
dings der (nur teilweise Investitionsgüter her­
stellenden) Eisen-, Stahl- und Metallwaren­
Branche, deren Ausfuhrumsatz schon seit mehre­
ren Monaten rückläufig ist. Tatsächlich ist im 
Verlauf des vergangeneu Jahres der Auslands­
absatz für den Investitionsgüterbereich von 



immer größerer Bedeutung geworden. Die Ex­
portquote für den industriellen Investitionsgüter­
sektor .stieg von 13,1 vH im Januar 1951 auf 
17,3 vH im Januar 1952, diejenige für Investi­
tionsgüterfertigwaren allein sogar von 16,1 

auf 23,0 vH. Auf der anderen Seite läßt das 
Schaubild erkennen, daß auch der Inlands­
absatz von industriellen Investitionsgütern 
noch bis in die jüngste Zeit gestiegen ist. Im 

ZUR ENTWICKLUNG DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT 
/.Halbjahr 1950= TOO 

Anlageinvestitionen Ii 
.----Volumen,----. 

·-~------ 160 

Gesamt 

120 

80'--+--t--t--+-+-+--+--' 80 

Bauinvestitionen 
,---Volumen1----. 

160+-~---j --+-----+ 160 
Gesamt 

140 .140 

80 
1.VJ. 2VJ 3-Vj. 4Vj l.VJ. 2.Vj 3Vi. 4.Vj ~1~~.+-2~V~j.~3.V~J7.4V7Jb1.~VJ~2~Vj+..3~.V~J7.~~~··80 

1950 1951 1950 1951 
1} Investitionen m qewertl/!chen lnvesfitionsqi.Jtem einschließlich Bauten · 2J Stahlb<JU, 
Maschmtnbau, FahrzevgiJau, Schiffbau, Femmechamk vnd Opf1h (nach Jndusfr1ebe-
richlersf<Jttunq ). - +JGeschafzt. Bdl 

vierten Vierteljahr 1951 war er mengenmäßig 
noch um fast 8 vH höher als in der entsprechen­
den Vorjahrszeit, obgleich in der Zwischenzeit 
durch die Erhöhung der Körperschaftsteuer von 
50 auf 60 vH und durch den Wegfall zahlreicher 
steuerlicher Investitionsvergünstigungen seit 
Mitte 1950 die für den Kauf von Investitions­
gütern verfügbaren Mittel der Wirtschaft erheb­
lich beschnitten worden sind. Allerdings dürfte 
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ein Teil des Mehrabsatzes an industriellen In­
vestitionsgütern in den letzten Monaten auf Be­
satzungs-Investitionen zurückzuführen sein, wenn 
auch deren starker Anstieg sich überwie­
gend auf bauwirtschaftliche Leistungen erstreckte. 
Im übrigen ist nicht zu übersehen, daß sich das 
Tempo der Zunahme des Inlandsabsatzes an In­
vestitionsgütern in letzter Zeit gegen früher be­
reits verlangsamt hat. Eine solche Verlangsa­
mung - so sehr sie auch im Hinblick auf den in 
vielen Zweigen der gewerblichen Wirtschaft noch 
vorhandenen Modernisierungs- und Rationali­
sierungsbedarf zu bedauern ist - ist auf der 
anderen Seite wohl unvermeidlich, wenn aus dem 
nur langsam wachsenden Gesamtvolumen grö­
ßere Teile für die Investition in den Engpaßzwei­
gen und für den Export abzuzweigen sind. 

Im Gegensatz zu den meisten Investitions­
güterzweigen bildet für den Verbrauchs­
g ü t er s e k t o r seit der Jahreswende die Ab­
satzentwicklung das eigentliche Hemmnis. Der 
internationale Rückgang der Verbrauchsgüter­
nachfrage und die Baisse an einigen Rohstoff­
märkten sowie die davon ausstrahlenden Preis­
senkungstendenzenhaben die Zurückhaltung so­
wohl des kaufenden Publikums als auch beson­
ders des Handels verstärkt. Dennoch ist rein zah­
lenmäßig der Absatz keineswegs so schlecht, daß 
von einer wirklichen Flaute oder gar Krise die 
Rede sein könnte. So sind die Einzelhandelsum­
sätze vom Januar zum Februar - in dem sich 
noch das relativ gute Ergebnis des Winterschluß-

I 

Einzelltandelsumsätze1
) 

Veränderung gegenüber der entsprechenden Voriahr~zeit 
in vH 

1951 1952 

Einzelhandelsgruppen -;.~ -~=--l·;e~:~~ 

Werte 

Nahrungs· und Gcnußmittcl + 10 . + 5 
I +13 

Bekleidung, Wäsche, Schuhe + 9 1-15 

I~ 
7 

Hausrat, Wohnbedarf +u 1-12 9 

Sonstiges + 15 + 8 8 
----

Einzelhandel insgesamt I + 11 I - 3 I + 4 

Volumen 

Nahrungs- und Genußmittel -· 1 

I 
-- 5 i + 6 

I 

Bekleidung, Wäsche. Schuhe + 3 -17 - 6 

Hausrat. Wohnbedarf - 7 i- .23 I -.19 
Sonstiges 

------

Einzelhandel insgesamt I + 1 1 -10 1- 1 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt. _ 2) Vorläufig. 

Dez. I 1951 
bis 

Febr. 
19522 ) 

I~-
9 

2 

1- 3 +u 
I+ 5 

I= 
0 

5 

1-.15 

1- 3 



verkaufs auswirkte - nur um etwa 2 vH gesun~ 
ken. Zieht man für die drei Monate Dezember 
bis Februar einen VergleiCh mit den entsprechen~ 
den Vorjahresmonaten, so liegt das Verkaufs~ 
ergebnis der letzten drei Monate zusammenge~ 
nommen wertmäßig noch um 5 vH über, mengen~ 
mäßig um etwa 3 vH unter den Ergebnissen für 
die Periode Dezember 19 50 bis Februar 19 51, 

wobei zu berücksichtigen ist, daß in den letzte~ 
rendrei Monaten die sogenannte "zweite" Kauf~ 
welle "nach Korea" im Gang war. Allerdings war 
der mengenmäßige Rückgang im Vergleich zum 
Vorjahr bei einer Rdhe von gewerblichen Ver~ 
brauchsgütern beträchtlich höher als für den Ge~ 
samtdurchschnitt des Einzelhandels~bsatzes. Die 
entscheidende Änderung in der Lage gegenüber 

.dem Winter 1950/51 liegt aber darin, daß der 
H a n d e I bei seinen Aufträgen an die Industrie 
in diesem Jahr erheblich zurückhaltender gewor ~ 
den ist, während er sich im Winter 1950151 mit 
seinen Bestellungen eher übernommen hatte. So 
betrug in den Monaten Dezember und Januar 
dieses Winters der Auftragseingang bei der Ver~ 
brauchsgüterindustrie wertmäßig nur etwa drei 
Viertel des entsprechenden Vorjahresstandes, ob~ 
wohl der Absatz des Einzelhandels an die Ver~ 
braueher dem Werte nach gleichzeitig noch etwas 
höher war als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
:Oieser verminderten Dispositionsfreudigkeit des 
Handels ist mindestens ein Teil der gegenwärti~ 
gen Absatzflaute der Verbrauchsgüterindustrie 
zuzuschreiben. Insofern trägt diese Entwicklung 
den Keim einer späteren Korrektur in sich. Nach 
den Meldungen der letzten Wochen hat sich im 

März in einigen. Branchen auch bereits der Ab~ 
satt und die Bestelltätigkeit des Handels spür~ 
bar belebt. 

Bauwirtschaft 

Die Entwicklung der Bautätigkeit hat in den 
letzten Monaten unter dem Einfluß der Witte~ 
rung einen gänzlich anderen Verlauf genommen 
als im Vorjahr. Während im Januar 1952 die 
Bauproduktion nach dem neuen Bauindex des 
Statistischen Bundesamts noch ·um 13 vH höher 
lag als im Januar 19 51, fiel sie infolge des-lang­
anhaltenden Winterwetters im Februar d. J. 
stark ab und lag damit nicht weniger als 20 vH 
unter dem vergleichbaren Monat des Vorjahres 
(vgl. Tabelle). In ähnlicher, wenn auch nicht so 

· scharf ausgeprägter Weise ging auch die Produk­
tion an Baustoffen zurück. Der starke Rückgang 
der Arbeitslosigkeit in der ersten Märzhälfte 
läßt darauf schließen, daß mit dem Eintritt bes~ 
serer Witterung sich die Bautätigkeit im März 
wieder erholt hat. Im übrigen ergibt der vom 
Statistischen Bundesamt revidierte Index der 
Bautätigkeit, daß nicht nur ihr Gesamtniveau im 
Vergleich zur Vorkriegszeit erheblich höher ist 
als der bisherige Index angab, sondern daß auch 
das Bauergebnis des vergangeneu Jahres doch 
recht erheblich, nämlich um rd. 17 vH, über dem 
des Jahres 1950 lag. Der größte Teil dieser Zu­
nahme entfiel freilich auf Bauleistungen für die 
Besatzungsmächte. Die Aussichten der Bauwirt~ 
schaft in der nun anlaufenden Bausaison lassen 
sich noch nicht eindeutig übersehen. Dies gilt vor 
allem für die Bereitstellung der Finanzierungs-

Zur Lage in der Bauwirtschaft1) 

I 
I 

I 1950 

I 
/1951 ~ 1951 

I 
1952 

Einheit Jan. bis I D I bis I D I Dez. ez. }an. Febr. z. ez. Jan. Febr. 

Bauproduktion2) 1936 = 100 110 112 83 102 129 123 944) 824) 

Baustollproduktion') . 96 83 69 81 105 90 794) 72') 

Geleistete Ar bei tsstunden') Mi! I. 1 214,3 89,5 71,3 80,3 1 250,1 93,2 77,7 

darunter 
für Wohnungsbauten') . 479,5 34,7 26,8 30,1 457,2 32,1 25,8 

für Besa tzungsmächte8) . 41.3 3,5 3,1 3,9 70,7 8,4 7,4 

Genehmigte Hochbauten 

(Bauaufwand) insgesamt Mili.DM 7 6>3,4 543,0 495,8 572,1 8 274,2 564,4 580,3 

davon 
WC'hnungsbauten . 5 373,0 357,5 327,6 376,9 5 327,8 345,8 336;5 

Bauten für gewerbliche und Iandwirt-

schaftliehe Zwecke . 1 688,5 132,6 136,8 155,7 2 119,6 147,5' 162,6 

öffentliche Zwecke . 591,9 52,9 31.4 39,5 826,8 71,1 81,2 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 2) Revidierter Index. - 8) Baubetriebe mit 20 oder mehr Beschäftigten. - ') Vorläufig. 
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mittel für den Wohnungsbau. Hier haben sich 
zwar die Aussichten für die Bereitstellung erster 
Hypotheken durch die rege Spartätigkeit der 
letzten Monate sehr verbessert. Doch wird es 
nicht leicht fallen, Finanzierungsmittel für den 
Wohnungsbau in einer Gesamthöhe aufzubrin­
gen, die in der neuen Bausaison trotz der um 
etwa 20 vH gestiegenen Baukosten wieder das 
gleiche Wohnungsbauvolumen wie im Vorjahr 
ermöglicht, besonders wenn es nicht gelingt, die 
Wertpapiermärkte ergiebiger zu machen als sie 
es gegenwärtig sind. Es muß allerdings angenom­
men werden, daß eine etwaige Lücke weitgehend 
durch erhöhte Bauleistungen für Besatzungs- und 
Verteidigungszwecke ausgefüllt, wenn nicht über­
kompensiert wird. Die Entwicklung der Bau­
genehmigungen für Hochbauten zeigt im Januar 
1952 ein nicht ungünstiges Bild, woran außer 
den öffentlichen Bauten vor allem auch Bauvor­
haben für gewerbliche und landwirtschaftliche 
Zwecke beteiligt sind (vgl. vorstehende Tabelle). 

Arbeitsmarkt 

In engem Zusammenhang mit der Entwicklung 
des Baumarktes stand auch die Beschäftigungs­
lage in den letzten Monaten weitgehend unter 

Witterungseinflüssen. Während der Höhepunkt 
der winterlichen Arbeitslosigkeit im Vorjahr be­
reits Mitte Januar mit 1,91 Mill. Arbeitslosen 
erreicht wurde, stieg die Arbeitslosigkeit in die­
sem Jahr noch bis Mitte Februar an und erreichte 
zu diesem Zeitpunkt 1,89 Million.en. Da das 

Zeit 

1950/H 

1951/52 

Arbeitslose 

in 1000 

I Ende I Ende 

I 
Ende 

I Okt. Nov. Dez. 

11 230 11 316 
1 690 

I 1 214 1 307 
I 

1 654 

Ende 

I 
Ende ' Mitte 

)an. Febr. 
I 

März 

1 821 

I 
1 663 

I 
1 618 

1 825 1 893 1 720 

winterliche Wetter bis Anfang März andauerte, 
ging sie zunächst auch nur zögernd zurück. Erst 
in der ersten Märzhälfte trat eine kräftige Ent­
lastung um 17 4 000 Personen ein. Immerhin lag 
Mitte März die Gesamtzahl der Arbeitslosen noch 
um über 100 000 über dem Ergebnis des entspre­
chenden Vorjahres-Stichtages. Man wird aber 

wohl erwarten können, daß nach der längeren, 
witterungsbedingten Verzögerung der Außen­
arbeiten die weitere Entlastung des Arbeitsmark­
tes in den nächsten Wochen um so schneller vor 
sich gehen wird. 

Preise 

Der seit Jahresbeginn feststellbare Druck auf 
die Preise hat sich in den letzten Wochen sowohl 
auf den inländischen wie auf den Weltmärkten 
zunächst noch verstärkt. Auf den i n t e r -
n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n sind 
die Preise der meisten Stapelgüter, und zwar so­
wohl der Erzeugnisse des Dollar- wie auch des 
Sterling-Gebiets, seit Anfang Februar 19 52 wei­
ter zurückgegangen. Die einzige nennenswerte 
Ausnahme von dieser ziemlich allgemeinen Ten­
denz war Kakao, dessen Preis auf Grund des 
schlechten Ernteausfalls in der Berichtszeit sogar 
gestiegen ist. Im übrigen überwog im Februar 
durchweg die Baisseneigung, so daß Moody' s 
Index der amerikanischen Stapelgüterpreise von 
einem Stand von 454 Ende Januar bis auf 433 

Ende Februar, d. h. um nicht viel weniger als 
5 vH zurückging. Reuter's Index der britischen 
Rohstoffpreise fiel in den sechs Wochen von 
Anfang Februar bis Mitte März sogar um 
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5,4 vH, wobei besonders die Preise für Kaut­
schuk, Jute und einige ölsaaten einem star­
ken Druck ausgesetzt waren. Moody's Index der 
Stapelgüterpreise hat sich in der ersten März­
hälfte infolge eines leichten Anstiegs der ameri­
kanischen Getreidepreise sowie des etwas festeren 
Baumwollpreises zwar wieder geringfügig auf 437 

erholt, aber der Eindruck einer im allgemeinen 
immer noch schwachen Gesamthaltung auf den 
Weltmärkten wird hierdurch nicht verwischt. Die 
Ursachen der Baisse liegen zum Teil darin, daß 
mehr und mehr erwartet wird, daß sich die Durch­
führung der Rüstungsprogramme der westlichen 
Länder, einschließlich der Vereinigten Staaten 
von Amerika, doch über einen längeren Zeitraum 
als ursprünglich angenommen erstrecken werde. 
Man nimmt daher an, daß die Rohstoffansprüche 
hierfür zeitlich nicht so geballt auftreten und 
ihren Höhepunkt vielleicht auch erst 19 53 er­
reichen werden, so daß größere Chancen be-

,. 
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stehen, daß sich inzwischen das Angebot weiter­
hin dem höheren Bedarf anpaßt. Auch die seit 
Februar durchgeführten Verschärfungen der bri­
tischen und französischen Restriktionsmaßnah­
men zur Herbeiführung des Zahlungsbilanzaus-
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gleichs wirken auf den Weltmärkten zur Zeit 
zweifellos als depressiver Faktor. Schließlich hat 
in der Berichtszeit auch die Nachfragezurückhal­
tung der Verbraucher in den maßgebenden Län· 
dem der westlichen Welt, insbesondere in den 
Vereinigten Staaten, fast unverändert angehal­
ten und einen Druck auf die Verbrauchsgüter­
rohstoffe, insbesondere auf die Preise für Baum­
wolle und für Häute, ausgeübt. Aber auch auf 
dem Gebiet der rüstungswichtigen Engpaßmate­
rialien, d. h. vor allem des Stahls und der NE­
Metalle, hat sich die seit einigen Monaten sicht­
bar gewordene Entspannung der Marktlage fort­
gesetzt, was sich in einem erheblichen Rückgang 
der Überpreise auf den freien Märkten für diese 
Materialien äußerte. Auch die amtlichen Zutei­
lungsquoten konnten sowohl auf internationaler 
Ebene wie auch bei der Rohstoffzuteilung inner­
halb der Vereinigten Staaten teilweise bereits 
erhöht werden. Die Internationale Rohstoffkon­
ferenz in Washington (IMC) rechnet in einer 
Anfang März veröffentlichten Verlautbarung bei 
den von ihr betreuten Engpaßmaterialien im all­
gemeinen mit einer beträchtlichen Entspannung 
in der Versorgung der westlichen Welt. Lediglich 
die Kupferversorgung wird "als immer noch un­
befriedigend" bezeichnet. Dagegen wird bei Zink 
für die zweite Jahreshälfte auf Grund der ge­
besserten Versorgungslage sogar eine· Aufhebung 
des internationalen Zuteilungssystems in Aus­
sicht gestellt. 

Daß sich aus der seit einigen Monaten auf den 
Rohstoffmärkten herrschenden Tendenz über die 
augenblickliche - an sich durchaus zu begrü­
ßende - Entspannung und Auflockerung hinaus 
eine länger andauernde Baisse entwickelt, ist 
allerdings wenig wahrscheinlich. Die gegenwär­
tige Entwicklung ist weitgehend auf eine Reihe 
vonnach {rage hemmenden Faktoren zurück­
zuführen, von denen einige nur vorübergehender 
Art sein werden. Auf längere Sicht wird sich die 
Nachfrage dank der unverändert hohen indu­
striellen Produktion und Beschäftigung in der 
ganzen westlichen Welt zweifellos auf einem 
höheren Stand als "vor Korea" einspielen. Es 
darf auch nicht übersehen werden, daß der Roh­
stoffbedarf für die Rüstungsproduktion immer 
noch wächst und daß auf einigen Gebieten auch 
die noch keineswegs voll abgewickelten strate­
gischen Vorratskäufe wieder ein zusätzlicher 



Nachfragefaktor werden können. Auf der An­
g e b o t s s e i t e ist überdies bisher nur auf 
einigen Märkten gegenüber der Zeit" vor Korea" 
eine entscheidende Besserung zu verzeichnen 
(s. Tabelle). Unter den bedeutenderen Stapel­
gütern kann nur auf drei Gebieten, nämlich bei 
Kautschuk, einigen Ölsaaten und ölen, sowie 
Zucker, mit einiger Sicherheit von einem über­
wiegen des (bei Zucker schon von 1949 auf 
L 9 50) stark gestiegenen und noch weiter zuneh­
menden Angebots, also von einem echten "Käu­
fermarkt" auf längere Sicht, gesprochen werden. 

Produktion wiclltiger Nahrungsmittel und Rohstoffe 
in den Ländern der westlicllen Welt 

: 

I I '"'"'' Mengen· 
rung von 

Waren 19)01) 19>I')') 

1

19>0auf 
einheit ' 19)1 

! in vH 

I 
N'ahrungsmittel 

4 3)0 1 Brotgetreide Mill. bush. 4 416 + 2 
Futtergetreide " " Q 104 1 9 408 + 3 

Fette und Öle 1000 sh. t Öl-

inhalt 17 350 17 600 +l 
Fleisch . Mill. lbs 

(Lebendgew.) 61200 61 800 + 1 
Zucker Mill. m. t (Rohw.) 29 327 29 768 + 2 

Gewerbl. Rohstoffe 

Baumwolle 1000 Ballen 21922 2763) +26 
Wolle Mill. lbs (ungew.) 3 519 3 609 + 3 
Rohholz Mill. bd. feet 57 -4("0 )6 500 -2 
Zellstoff 1000 m. t 29 300 32 200 +1o 
Kautschuk') 1000 1. t 2 385 2 859 +20 

Kupfer 1000 m. t 2 281 2 362 + 4 
Blei . " .. 1 459 1 579 + 8 
Zink . " . 1 737 1 941 +12 
Zinn . . . !70 165 -3 
Eisenerz Mill. m. t 198 245 +24 
Aluminium 1000 m. t' 1295 1 583 +22 

Quelle: Tbc Economic Report of thc President (US Government 
Printing Office), )anuary 1952. Für Zucker: F.A.O., Monthly Bul· 
1etin of Food and Agricultural Statistics. - 1) Für Brotgetreide, 
Futtergetreide und Baumwolle: Erntejahr 1950/51 bzw. 1951/52. - I 
') Künstlicher und synthetischer Kautschuk. - 3) Zum Teil vor- I 
]äufi'i!e Schätzungen. 

Bei Baumwolle hat die beträchtliche Erhöhung 
der Welternte im Erntejahr 1951/52 nur einen 
gewissen Ausgleich für die vorangegangene nord­
amerikanische Mißernte gebracht und bestenfalls 
eine annähernde Normalisierung der Weltvor­
räte ermöglicht. Sehr beträchtlich ist an sich auch 
die Erhöhung der Eisen- und Aluminiumproduk­
tion seit 19 50, doch ist hier unter dem Einfluß 
der Rüstungen die Nachfrage noch stärker ge­
stiegen, so daß zunächst starke Marktspannun­
gen entstanden, die sich neuerdings freilich 
etwas gelockert haben. Die zukünftige Preisen t­
wicklung wird bei den Agrarprodukten in den 
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nächsten Monaten zunehmend unter dem Ein­
fluß der Anbau- und Ernteerwartungen stehen. 
Was die allgemeine Tendenz auf den Weltwaren­
märkten anlangt, so dürften aber in erster 
Linie die Vereinigten Staaten von Amerika den 
Schlüssel zur künftigen Entwicklung in der Hand 
halten. Die Expansionsrate ihrer Rüstungspro­
duktion, die Art und das Tempo, in der sie die 
immer noch beachtlich großen strategischen Vor­
ratsprogramme durchzuführen gedenken, die für 
die meisten Verbrauchsgüterrohstoffe entschei­
dende Entwicklung ihrer Konsumenten-Nach­
frage, und schließlich die Dollarbeträge, die sie 
teils durch ihre Hilfsprogramme, teils durch die 
zukünftige Entwicklung ihrer Einfuhr und durch 
ihre Rohstoffkredite der übrigen Welt zur Ver­
fügung stellen werden: diese vorläufig nur schwer 
mit Sicherheit abschätzbaren, vielfach stark poli­
tisch bedingten Faktoren werden in ihrem Zu­
sammenwirken vermutlich das Gesicht der mei­
sten Weltwarenmärkte in der nächsten Zukunft 

bestimmen . 
Im Einklang mit der jüngsten Tendenz auf den 

Weltmärkten, aber auch durch eine teilweise 
Kaufzurückhaltung im Inland mit beeinflußt. 
>ind die westdeutschen Preise in den letzten 
Wochen überwiegend leicht gesunken. So ging 
der Index der w e s t d e u t s c h e n G r u n d · 
s toff p r e i s e von Januar auf Februar zum 
ersten Mal seit Mai 1951 etwas zurück, und 
zwar war an diesem Rückgang sowohl der Preis­
index der Nahrungsmittel als auch derjenige 
der gewerblichen Rohstoffe beteiligt. Bei den 
Nahrungsmitteln wurde die teils saisonbedingte 
teils durch knappes Angebot bedingte Steigerung 
der Preise für Kartoffeln, Gerste, Speiseerbsen 
und Schafe (sowie die mit der Staffelung 
der monatlichen Zuschläge zusammenhängende 
leichte Erhöhung der Preise für Brotgetreide) 
überkompensiert durch die Preisrückgänge bei 
Schweinen, Margarine und Eiern. Bei Eiern hat 
das lnkrafttreten des vollen Zollsatzes ab 15. Fe­
bruar 19 52 entsprechend der saisonmäßig gestaf­
felten Zollregelung keine Preiserhöhung auf den 
Inlandsmärkten hervorgerufen, da die meisten 
Liderländer sich zu einer Senkung ihrer Export­
preise nach Deutschland im Ausmaß der deut­
schen Zollsätze entschlossen. Die Preissenkungen 
bei Margarine spiegeln teils den Preisfall für 
Margarinerohstoffe auf den Weltmärkten. teils 



auch eine Verschärfung des Wettbewerbs auf 
dem innerdeutschen Margarinemarkt wider. 
Von besonderer Bedeutung ist der Rückgang 
der Schweinepreise, der mit nur kurzen 
Unterbrechungen schon seit Anfang Oktober 
195'1 andauert, und in der Zeit von Anfang 
Oktober bis Anfang März d. J. ungefähr 15' 

vH ausmachte. Diese Preisbewegung entspricht 

Zeit 

1948 

Dez. 

1949 

Dez. 

1950 

Dez. 

1951 

)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 

)an. 
Febr. 

Wichtige Preisindexziffern im Bundesgebier 
Juni 1950 = 1001 ) 

Grundstoffpreise'J 1--E=eugerVr~d:k~~ustrieiler Lebenshal-
tungskosten 

I indu-~la_nd- IGrund-~lnve-~ Ver- mit I ohne ge- . Wirt~ e~ SU· 
samt stn- schaft-1 s~mt st~lfe tions- bra~chs Obst und 

elle 1;.-j,• ) güter guter Gemüse 

98 100 92 108 103 115 112 111 111 

99 94 108 102 100 105 104 103 105 

116 122 105 110 1H 101 108 100 102 

121 128 108 115 121 104 113 102 103 
124 Bl 110 119 125 107 117 103 105 
127 134 111 123 128 108 122 107 108 

126 133 114 125 131 109 124 lOB 109 

124 129 114 125 131 111 124 109 109 

124 128 117 125 Bo 112 1U 111 110 

125 128 120 124 129 112 123 111 111 

127 129 123 125 130 113 123 110 111 

127 128 125 124 128 114 124 109 111 

129 128 129 126 BO 115 126 111 113 

132 134 127 128 133 115 127 112 113 

132 135 128 128 133 116 128 113 113 

132 134 129 128 B3 118 127 113 114 

131 132 129 127 131 118 126 113 114 

1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bun-
desamts (1938 = 100). - ') Inländisdte und ausländisdte Grund-
stoffe. - 8) Nur im Inland erzeugte ~rundstolfe. 

der üblichen Saisontendenz. Sie dürfte sich in den 
nächsten Monaten noch weiter fortsetzen, da der 
Schweineauftrieb in den Frühjahrsmonaten sai­
sonüblich anzusteigen pflegt, eine Bewegung, die 
in diesem Jahr durch die gegenwärtige ungün­
stige Relation zwischen den Preisen für Schlacht­
schweine und für Futtermittel noch verstärkt 
werden könnte. Diese ungünstige Preisrelation, 
die in erster Linie eine Folge der relativen Kar­
toffelknappheit und der dadurch hochgetriebenen 
Kartoffelpreise ist, hat seit den letzten Monaten 
des vergangeneu Jahres auch bereits zu einer 
erheblichen Einschränkung der Nachzucht an 
Schweinen geführt, so daß für den Spätherbst 
und Winter d. J.- in dem gleichzeitig die Nach­
frage saisonmäßig erheblich ansteigen dürfte -
mit einem starken Rückgang des Schweineange-
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bots aus dem Inland gerechnet wird. Einen ge­
wissen Einfluß auf die Bewegung der Nahrungs­
mittelpreise in den nächsten Monaten könnte 
auch eine vorgesehene neue Zollverordnung 
haben, wonach bis 30. Juni 195'2 die Ein­
fuhr von Schlachtrindern, Schweinen, Schweine­
fleisch, rohem Schweineschmalz, Speck, Speise­
kartoffeln u. a. m. völlig zollfrei gestellt wird, 
während die Zollsätze für Rindfleisch, gereinig­
tes Schweineschmalz und Speck herabgesetzt wer­
den. Von dieser Zollrevision wird zwar keine 
besondere Erhöhung der Einfuhr von Schweinen, 
wohl aber in gewissem Umfang von Rindern er­
wartet. 

Im Bereich der industriellen Grundstoffe sind 
im Februar im wesentlichen diejenigen Preise 
gefallen, die stark von den internationalen 
Märkten beeinflußt sind, wie T extilrohstoffe, 
Häute und Felle und Kautschuk. Dagegen ist 
der Preisanstieg bei Schnittholz sowie bei eini­
gen Chemikalien und vereinzelt auch bei Bau­
stoffen noCh nicht ganz zum Stillstand gekom­
men, obgleich die meisten dieser Preiserhöhungen 
im Vergleich zu früheren Monaten nur gering 
waren. Allerdings scheinen in der nächsten Zu­
kunft gewisse Erhöhungen bei den bisher amtlich 
kontrollierten Preisen für die inländischen Grund­
stoffe Kohle und Eisen sowie für elektrische 
Energie, in verspäteter Anpassung an frühere 
Kostenerhöhungen, unvermeidlich zu sein, ob­
gleich sich auf allen drei Gebieten in den letzten 
Wochen die Versorgungslage als solche erheblich 
entspannt hat. über die zum 1. April 195'2 in 
Aussicht genommene Neuregelung der Kohle­
preise, durch die der "Spitzen-Zuschlag" für einen 
Teil der Kohlenversorgung der verarbeitenden 
Industrie wegfallen und durch eine generelle, 
aber dafür mäßige Preiserhöhung auf den ge­
samten Kohlenabsatz oder doch den größten Teil 
davon ersetzt werden soll, war bei Abschluß des 
Berichts noch kein Beschluß gefaßt. Zur Erörte­
rung stehen Forderungen auf eine Preiserhöhung 
von 8 bis 10 DM/t über den bisherigen Kohlen­
grundpreis (42 DM/t) hinaus. Für einen erheb­
lichen Teil der industriellen Gütererzeugung 
würde sich - da gleichzeitig die Zuschläge auf 
die Spitzenkohle verschwinden und da voraus­
sichtlich der Anteil der besonders teuren ame­
rikanischen Kohle an der Gesamtversorgung er­
heblich abgebaut werden kann - aus einer sol-
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chen generellen Kohlenpreiserhöhung keine Ko­
stenerhöhung, sondern in vielen Fällen sogar 
eine Kosteuermäßigung ergeben, während die­
jenigen Verbrauchergruppen, die die Kohle bis­
her zum Grundpreis bezogen, natürlich mit einer 
entsprechenden Mehrbelastung rechnen müssen. 
Auch über die Frage der künftigen Schrott- und 
Stahlpreise ist noch nicht entschieden. Nachdem 
sid1 beim Stahl - von einigen besonderen Man­
gelsorten abgesehen - die Versorgung ebenfalls 
etwas zu bessern scheint, wird ernstlich der Ge-
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danke einer Abschaffung der amtlichen Preis­
festsetzungen für Eisen und Stahl erwogen. Als 
Alternative wird eine Erhöhung der gegenwärti­
gen Festpreise für Stahl um durchschnittlich 15 

bis 20 vH vorgeschlagen. Die Herausnahme der 
Sondertarifabmachungen für Strom und Gas für 
gewerbliche Großabnehmer aus der bisherigen 
Preiskontrolle, die bereits seit mehreren Mo­
naten vorgesehen ist, soll demnächst in Kraft 
treten. Außerdem sind Mitte März die bisheri­
gen amtlichen "Richtwerte" für Alt- und Um­
schmelzmetalle bei Blei, Zink, Kupfer und Kup­
ferlegierungen aufgehoben worden, da man auf 
Grund der verbesserten Versorgung in diesen 
Metallen nicht mit Preiserhöhungen nach Außer­
kraftsetzung dieser Richtwerte rechnet. Auch bei 
Leichtmetallen wird dank der erhöhten deutschen 
Erzeugung an Hüttenaluminium nach der Auf­
hebung der Riebtsätze nicht mit einem Anstieg 
der Preise gerechnet. 

Leicht rückläufig war im Februar auch der 
Index der E r z e u g e r p r e i s e f ü r i n d u -
s t r i e 11 e P r o d u k t e, nachdem er sich schon 
während det drei vorangegangenen Monate kaum 
verändert hatte. Die Preissenkungen erstreckten 
sich, wie schon in den letzten Monaten, haupt­
sächlich auf die Textil- und Bekleidungs-, die 
Leder- und Schuhindustrie, während bei Maschi­
nen und anderen Waren aus Eisen sowie bei 
Holzerzeugnissen immer noch vereinzelte Preis­
erhöhungen zu verzeichnen waren. Eindeutig 
rückläufig sind seit einiger Zeit die Mehrzahl 
der E i n z e I h a n d e 1 s p r e i s e für gewerb­
liche Erzeugnisse. Wie die nachfolgende Tabelle 
zeigt, überwiegen jedenfalls schon seit Januar 
die gemeldeten Preissenkungen über die Preis­
erhöhungen, eine Tendenz, die sich im Februar 

Zur Entwicklu11g der Ei11zelnandelspreise 
i11dustrieller Fertigwaren 

Anteil der Erhöhungen. Senkungen und unverän:lercen Pre'6~ 
in vH der Pre:~meldungen 'J 

Mitte Nov. J'k D , Mitte )an. IM· F b Jttc c-z. 1. 1952 Itte. c r. 

Preisbewegung 
gegenüber g~genüber 1 e eniiber ge~enUber 
Mitte Okt. Mitte No\'. 1 ~ .g D . Mitte Jan. 

19;t 1951 ; a;~q ez.l 1952 

Preiserhöhungen 28 
I 

2; 22 

I 
14 

Preissenkungen 24 I 20 26 20 
' 

Unveränderte i I 
Preise iS i 55 52 

I 
57 

•) Berechnet nach den Angaben des Statistischen Bundesamtes über 
die Bewegung der Einzelhandelspreise in ausgewählten Städten des 
Bundesgebiets. I 



noch verstärkt hat. Dabei hat sich die Preisbe­
ruhigung neuerdings auch auf das Gebiet von 
Hausrat und Möbeln ausgedehnt, die zuvor untff 
dem Einfluß der ansteigenden Metall- und Holz­
preise fast ununterbrochen nach oben gegangen 
waren. Vereinzelt werden nun sogar bei Haus-

. ratswaren aus Metallen Preisrückgänge gemeldet. 
Angesichts der jüngsten Marktentwicklung be­
steht die Aussicht, daß auch eine etwaige Er­
höhung der Eisen- und Stahlpreise bei gleich­
zeitiger Besserung der Materialversorgung zum 
größten Teil in den verschiedenen Stufen der 
Produktion und des Handels aufgefangen werden 
kann und sich zumindest in den gewerblichen 

Verbrauchsgüterpreisen nicht nennenswert wider- · 
spiegeln würde. 

Die I n d e x z i f f e r d e r a m t I i c h e n 
· L e b e n s h a I t u n g s k o s t e n veränderte 

--:sich im Februar kaum ( + 0,2 vH). Die erwähn­
ten Preissenkungen bei einer Reihe von indu­
striellen Verbrauchsgütern sowie bei Schweine­
fleisch, Fetten, Eiern und Fischen wurden durch 
Preiserhöhungen bei Obst, Gemüse und Kartof­
feln ausgeglichen. Setzt man diese letzteren, in 
ihrer Preisbewegung meist stark saisonbedingten 
Waren ab, so ist der Index der Lebenshaltungs­
kosten im Februar sogar etwas (- 0,5 vH) ge­
sunken. 

Außenw\rtschaft 

Ausfuhr und Einfuhr 

Die schon seit einigen Monaten feststellbare 
ungünstigere Entwicklung des deutschen Außen­
handels hat im Februar angehalten. Während die 
Einfuhr ihre langsame, aber kontinuierliche Auf­
wärtsbewegung fortsetzte, ging die Ausfuhr im 
Februar entgegen dem üblichen jahreszeitlichen 
Rhythmus weiter zurück, so daß sich der Passiv­
saldo der Handelsbilanz gegenüber dem Vor­
monat beträchtlich erhöhte. 

Die A u s f u h r der Bundesrepublik betrug 
im Februar 1274 Mill. DM und war damit um 
38 Mill. DM bzw. 3 vH niedriger als im Januar 
d. J. In den Jahren 1949 bis 19 51 hatte die Aus­
fuhr im Februar regelmäßig ganz beträchtlich 

Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

in Mill. DM 

Einfuhr Saldo2) . 

auf 

Zeit 
Grund Ausfuhr gegen von gesamt kommer~ 

gesamt Devisen Aus- ziel!•) 
Iands· 
hilfe 

19SO MD 947,8 779,6 168,2 696,9 -2S0,9 - 82,7 

19Sl . 1 227,1 1 077,2 149,9 1214,7 - 12,4 + B7,S 

19Sl 

1. Vj. MD 1 240,0 1 068,1 171,9 99S,O - 24S,O - 73,1 

2 . • .. 1 066.3 853,9 212,4 1181,4 + 115,1 + 327,S 

3 ... .. 1 325.8 11~6.2 159,6 1 H6.6 + 20,8 + 1F0,4 

4 ... 1 276,4 1 220,8 55,6 1 335,9 + 59,5 + 115,1 

1952 

Januar 1 402,6 1 361,5 41,1 1 311,6 - 91,0 - 49,9 

Februar 1461,0 1 425,5 3 5,S 1273,9 -187,1 -H1,6 

1) Einschließlich West-Berlin. - 2) Einfuhrüberschüsse = -, Aus-, 
fuhrüberschüsse = +. - ') Saldo zwischen der Einfuhr gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 

(6 bis 11 vH) über derjenigen des VormOiiats 
gelegen. Gemessen am Monatsdurchschnitt des 
dritten Vierteljahres .1951, in dem die Ausfuhr 
wertmäßig ihren bisherigen Höhepunkt erreicht 
hatte, betrug der Rückgang bis zum Februar 
wertmäßig immerhin bereits etwas mehr als 
5 vH, volumenmäßig sogar 9 vH. Eine Analyse 
der Ausfuhrentwicklung nach den wichtigsten 
Exportindustrien zeigt freilich, daß es sich 
hierbei keineswegs um einen allgemeinen Ab­
wärtstrend handelt. Während etwa die Aus­
fuhr an Eisen-, Stahl- und Metallwaren sowie 
diejenige der chemischen und der Textil- und 
Bekleidungsindustrie seit Mitte 1951 erheblich 
zurückging, konnte der wichtigste Ausfuhrzweig, 
nämlich der Maschinenbau, seine Ausfuhrlieferun­
gen noch bis zum Januar 1952 beachtlich steigern 
und auch die eisenschaffende Industrie im Januar 
ihren bisher höchsten Ausfuhrwert erzielen, ohne 
diesen Stand allerdings im Februar halten zu 
können. Die Grundstoff- und Materialengpässe 
haben sich auf die Ausfuhr-Lieferfähigkeit der 
einzelnen Zweige offenbar in ganz verschiedenem 
Ausmaß ausgewirkt. Ein Blick auf die Tabelle 
zeigt aber auch, daß die unterschiedliche Ausfuhr­
entwicklung noch von ganz anderen Einflüssen 
mit bestimmt war. So hat sich vor allem seit dem 
Abflauen der großen Nachfragewelle vom Herbst 
und Winter 1950 bzw. 1950/51 im Zusammen­
hang mit Korea die internationale Absatzlage 
für die einzelnen Warengruppen sehr unterschied­
lich entwickelt. Während etwa die Textilindustrie 



Ausfuhr wichtiger Industriezweige 

inMill. DM 

1951 1952 
- --------- ---~--- -

Industriezweige 
3. Vj. i 4. Vj. I Februar M.-D. i M.·D. Januar 

I 

Kohlenbergbau 142,8 149,6 111,8 147,0 

Eisenschallende und 
Gießerei~ Industrie 158,9 141,7 172,3 154,9 

Maschinenbau 208,0 223,7 237,5 232,1 

Eisen-. Stahl-, Blech- und 
Metallwarenindustrie 151,3 132,3 125,4 108,1 

Chemische Industrie 159,6 145,9 119,4 116,2 

Textil- und Bekleidungs-
industne 107,2 90,3 91,7 92,1 

übrige gewerbl. Ausfuhr 379,0 4CO.~ 374,2 393,2 

Gewerb!. Ausfuhr insges. 11 3C6,8 I 1 283,811 262,311 243,6 

infolge der internationalen Absatzflaute für 
kurzlebige Verbrauchsgüter und der damit zu­
sammenhängenden Verschärfung des Preiswett­
kampfs und der Einfuhrabsperrungen mit großen 
Schwierigkeiten in ihrem Auslandsabsatz zu 
kämpfen hat, erfreut sich der größte Teil des 
M.aschinenbaus nach wie vor einer regen Aus­
landsnachfrage, zumal er auch viel weniger durch 
die ausländischen Einfuhrrestriktionen gehemmt 
wird als etwa manche Teile der Eisen- und Me­
tallwarenbranche. Wenn also die Maschinenaus­
fuhr nicht noch rascher gesteigert werden konnte 
und im Februar sogar einen leichten Rückschlag 
erlitt, so ist dies wohl in erster Linie auf Hem­
mungen von der Materialseite her zurückzuführen. 

Von besonderer Bedeutung für die Ausfuhr­
entwicklung der nächsten Zukunft werden aller 
Voraussicht nach die drastischen Einfuhrbeschrän­
kungen sein, die aus Zahlungsbilanzgründen von 
Frankreich und dem Sterling-Raum, den beiden 
wichtigsten deutschen Absatzgebieten, in den 
letzten Monaten verhängt wurden. Wie eine 
Analyse der regionalen Ausfuhrentwicklung zeigt 
(vgl. Tabelle), läßt sich der bisherige Export­
rückgang jedoch zumindest bis Januar nur zu 
einem geringen Teil mit diesen besonderen 
handelspolitischen Restriktionsmaßnahmen in 
Verbindung bringen. Es zeigt sich vielmehr. 
daß vom Rückgang seit dem Sommer 19 51 

zunächst am meisten der Absatz in Amerika 
betroffen wurde, und hier wieder in den 
freien Dollar-Ländern etwas stärker als in 
den V errechnungsländern. Die Einfuhrschrump­
fung in den Vereinigten Staaten von Amerika 
seit dem Frühsommer 19 51. die in mannigfacher 

Weise die Aufnahmefähigkeit der meisten ande­
ren amerikanischen Länder ungünstig beeinflußte, 
sowie die Reaktion auf die vorangegangenen 
Vorratskäufe in fast allen Ländern dieser Gruppe 
geben an sich eine hinreichende Erklärung für 
diese Entwicklung. Doch könnte der auffallende 
Rückschlag in der deutschen Ausfuhr nach La­
teinamerika auch ein Symptom dafür sein, daß 
sie in ihrem raschen Anstieg seit 1949 nun an 
gewisse vorläufige Expansionsgrenzen gestoßen 
ist, die in erster Linie durch die begrenzte Export­
und damit Zahlungsfähigkeit dieser Länder selbst 
gezogen sind. Jedenfalls läßt sich der im ganzen 

Zur regionalen Entwicklut1g der deutschen Ausfuhr1
) 

in Mill. DM 

I 1951 I 1952 

Absatzgebiete 3:-~~ 14~"r]· Januar I Februar 

Westliche He m i-

s p h ä r e, gesamt 235,8 210,0 203,9 178,4 

darunter: 
Freie Dollar-Länder 121.8 99,9 102,0 87,4 

Verrechnungsländer 114,0 
1110,1 

101,9 91,0 

~ Z U - L ä n d e r, gesamt 1 001,6 1 020,3 1 002,3 988,6 

darunter: 

2 große Schuldnergebiete; 
Franc-Zone') 116,6 143,3 145,9 127,3 

Großbritannien~) 151,9 147,8 136,3 120,2 

Sonst. Sterling-Länder 68,3 62,9 67.2 5>.3 

zusammen 336,8 354,0 349,4 302,8 

Hauptsächliche 
Gläubigerländer') 490,1 493,8 484,6 499,7 

1) In der statistischen Gliederung nach Käuferländem. - ') Frank-
reich einsd1l. Kolonien, Saargebiet. - ') Ohne Kolonien. -
') Belgien, Niederlande, Italien, Schweiz, Schweden, Portugal. 

gesehen noch relativ geringe Rückgang des deut· 
sehen Gesamtexports bis Februar 19 52 zu einem 
großen Teil durch diesen Rückschlag des Ab­
satzes in der westlichen Hemisphäre erklären. 
Die deutsche Ausfuhr in den EZU-Raum hat sich 
dagegen bisher gut halten können; sie war 
im Januar noch genau so hoch wie im Monats­
durchschnitt des dritten Vierteljahres 19 5' 1 und 
hat auch im Februar vergleichsweise nur wenig 
abgenommen. Allerdings ist die Ausfuhr nach 
Großbritannien schon seit den Sommermonaten 
des Vorjahres zurückgegangen; doch wurde dieser 
Rückgang bis Januar 19 5' 2 noch voll durch die 
gleichzeitige Zunahme der Ausfuhr in die Länder 
der Franc-Zone ausgeglichen, während im Fe­
bruar auch hier ein Rückschlag eintrat. Für die 
nächsten Monate muß sowohl im französischen 



Währungsbereich als auch im Sterling-Raum mit 
weiteren Einbußen der deutsd1en Ausfuhr ge­
rechnet werden, insbesondere nachdem nicht nur 
Großbritannien, sondern neuerdings auchmehrere 
überseeische Sterling-Länder (bis jetztAustralien, 
Neuseeland, Malaya und die meisten afrikanischen 
Kolonien) außerordentlich scharfe Einfuhrkürzun­
gen verfügt haben. Weiche Risiken und Gefahren 
für die deutsche EZU-Bilanz hieraus entspringen 
können, wird besonders deutlich, wenn man sich 
vor Augen hält, daß der französische und bri­
tische Währungsraum zusammen im letzten 
Halbjahr mehr als ein Drittel der deutschen Ge­
samtausfuhr in den EZU-Raum aufgenommen 
haben. Die Steigerung der deutschen Ausfuhr in 
diese beiden Währungsräume im Verlauf des 
Jahres 19 51 und die sich hieraus ergebende Bes­

i serung der deutschen Zahlungsposition hatten 
:tatsächlich in besonders starkem Maße zur Ver­
besserung der deutschen EZU-Bilanz im Jahre 

, 19 51 beigetragen, machte doch die Ausfuhrstei-
' gerung vom ersten zum vierten Vierteljahr 19 51 
in diese beiden Absatzräume drei Fünftel der ge­

. samten deutschen Exportzunahme gegenüber den 
EZU-Ländern aus. Daß die nun zu befürchtenden 
Ausfälle in den beiden großen Schuldnergebieten 

.. der EZU etwa in anderen EZU-Ländern, als~ vor 
allem in den gegenwärtigen Gläubigerländern der 
EZU wettgemacht werden können, ist wenig 
wahrsmeinlich. Trotz der in diesen Ländern bis­
her meist recht liberalen Einfuhrpolitik und trot~ 
der smon vor einiger Zeit erfolgten Erweiterung 
der Liberalisierung in einigen von ihnen hat 
jedenfalls die deutsme Ausfuhr mindestens zwi­
schen Mitte 19 51 und Februar 19 52 in dieser 
Ländergruppe insgesamt kaum Boden gewinnen 
können (vgl. Tabelle), da in diesen Ländern 
die Kaufkraftentwicklung stagnierte, ja teilweise 
(wie in den Niederlanden) sogar rückläufig war. 
Der bisherige Stand der deutsmen Ausfuhr in 
den EZU-Raum und damit aum die gegenwärtig 
noch relativ günstige deutsme Zahlungsposition 
in der EZU sind also mindestens für die Dauer 
der besonderen Einfuhrrestriktionen der großen . 
Smuldnerländer bedroht. Gleimwohl hat die Bun­
desregierung besmlossen, den deutsmen Libera­
lisierungssatz gegenüber den OEEC-Ländern ab 
1. Aprill952 von bisher durmsmnittlim 57 vH 
auf den vollen Vertragssatz von 75 vH herauf­
zusetzen, um dem durch die jüngste Weile von 
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Einfuhrrestriktionen stark bedrohten Gedanken 
der europäischen Liberalisierung einen neuen 
kräftigen Impuls zu verleihen und an der Be­
seitigung der gegenwärtigen intereuropäischen 
Zahlungsbilanzschwierigkeiten auf expansivem 
Wege mitzuwirken. 

Auf Grund dieser erweiterten Liberalisierung 
wird für die Zeit abApril1952 mit einer Erhöhung 
der E i n f u h r mindestens aus dem EZU-Raum 
gerechnet werden müssen. Solange die inter­
nationalen Preise weiterhin wie bisher unter 
Druck stehen (vgl. hierzu Näheres im Abschnitt 
"Preise"), ist allerdings kaum ein plötzlicher, ge­
fährlicher Einfuhrstoß zu befürchten. Der rück­
läufigen Preistendenz der letzten Monate ist es 
wohl auch in erster Linie zuzuschreiben, daß 
trotz der teilweisen Wiederherstellung der deut­
schen Liberalisierung gegenüber den OEEC-Län­
dern ab Januar 1952 die Einfuhr bisher nur ver­
hältnismäßig langsam zugenommen hat. Die Ge­
samteinfuhr betrug im Monatsdurchschnitt des 
vierten Vierteljahres 1951, also vor der Libera­
lisierung, 1276 Mill. DM, und stieg dann -
allerdings entgegen dem normalen jahreszeit­
lichen Rhythmus -im Januar 1952 auf 1403 
Mill. DM und im Februar auf 1461 Mill. DM. 
Auf das Einfuhrergebnis des Januar hat sich die 
Liberalisierung erst sehr wenig auswirken kön­
nen. Auch im Februar war die Zunahme der Ein­
fuhren aus den EZU-Ländern noch relativ be­
scheiden (vgl. Tabelle), obgleich die Einfuhr der 
neu liberalisierten Erzeugnisse in diesem Monat 

vermutlich schon einen größeren Anteil ausmachte. 
Dagegen stieg die Einfuhr aus dem Dollar-Raum 
sowohl im Januar als auch im Februar noch 
recht stark. 

Die gegenläufige Entwicklungstendenz von 
Eflhfuhr und Ausfuhr in den letzten beiden Mo­
naten führte zu wachsenden Defiziten der Ha n­
d e I s b i I a n z. Der Einfuhrüberschuß betrug 
im Januar 91 Mill. DM, im Februar bereits 187 
Mill. DM. Rechnet man die mit Auslandshilfe 
finanzierte Einfuhr ab, so war das verbleibende 
Defizit mit 152 Mill. DM im Februar dreimal so 
hoch wie im Januar (50 Mill. DM). Die Einfuhr 
auf Grund von Auslandshilfe machte im Februar 
1952 mit 35 Mill. DM nur noch 2,4 vH der Ge­
samteinfuhr aus, gegenüber noch rund 20 vH im 
Frühjahr 19 51. Inzwischen hat die amerikanische 
"Verwaltung für gegenseitige Sicherheit" (MSA) 
der deutschen Bundesregierung die endgültige 
Hilfszuteilung für das Wirtschaftsjahr 1951/52 
(Juli bis Juni) mitgeteilt. Danach ist die ursprüng­
lich in Aussicht gestellte Summe von 114 Mill. $ 
auf 106 Mill. $ reduziert worden, wovon rd. 17 
Mill. $ in Form einer Anleihe gegeben, der 
Rest unentgeltlich überlassen werden soll. Von 
der Gesamtsumme von 106 Mill. $ sind 64 
Mill. $ bereits vorher für bestimmte Einfuhr­
programme zugeteilt und zum Teil verbraucht 
worden. 

Der recht beachtliche Passivsaldo im "kommer­
ziellen" Außenhandel von rund 200 Mill. DM 
in den ersten beiden Monaten des Jahres 19 52 

Der .,kommerzielle" Außenhandel der Bundesrepublik nach Wäurungsräumen 1 ) 

in Mill. DM 

1952 
Währungsräume I 19>1 

3.Viertelj. I 4.Viertelj. I Oktober I November I Dezember Januar I 
I--------------,---'M:.:.:.:.::_.·.::::D:..... -+--..!:M~.- D. Februar 

Freie Dollar-Länder Ausfuhr I 135',1 I 111,1 I 109,6 I 100,7 I 122,9 I 113,0 I 97,7 
Einfuhr 149,5 272,9 242,1 300,3 276,2 310,1 356,6 

---------------~-------T--------:-------r-------:-------:--------------
sa!do - 14,4 -161,8 -132,5 - 199,6 -153,3 -197,1 i -258,9 

EZU-Rauln 

Sonstige Verrechnungsländer 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Saldo 

Ausfuhr 

Einfuhr 

1 001,6 

824,5 

+ 177,1 

207,9 

192,2 

1 020,3 

763,8 

+ 256,5 

202,3 

182,2 

966,9 

702,4 

+ 264,5 

909,0 

757,8 

+ H1,2 

1185,1 

831.3 

+ 353,8 

181,7 155,3 269,9 

165,8 166,4 214,5 

1 002,3 

834.7 

+ 167,6 

194.4 

216,6 

I 
i 

988,6 

849,5 

+ 139,1 

185,3 

219,4 

Insgesamt ------ --------s.lci~--T -~-~;:;--+ -~0-:-1-- + 15,9 - 11,1 ! + 55,4 1- 22.2 

(einschl. nicht ermittelte Länder) Ausfuhr I 1 346,6 1 335,9 1 260,1 1 167,2 ' 1 580,4 I 1 311.6 I 273,9 

- 34,1 

Einfuhr 1166,2 1 220,8 1110,3 1 224,5 I 1 327,7 1 361,5 1425,5 
-----------------------T-------:---~---r------~-------------+-------1 

Saldo I + 180.4 I + 115,1 I + 149,8 I - 57,3 I + 252,7 I - 49,9 I -151,6 

1) Regionale Gliederung nach Einkaufsländern für Einfuhr, bzw. nach Käuferländern für Ausfuhr. 
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ist in erster Linie auf das Defizit im Verkehr mit 
den Dollarländern. zurückzuführen. Gegenüber 
dem EZU-Raum wurden in den beiden Monaten 
noch immer erhebliche, wenn auch allmählich ab­
nehmende Überschüsse erzielt, während der Han­
delsverkehr mit den "Sonstigen VerrechnuO«S­
ländern" in geringem Maße passiv war (vgl. 
Tabelle: "Der kommerzielle Außenhandel"). 

Zahlungsentwicklung und 
Devisenposition 

Die Devisenposition der Bundesrepublik hat 
sich. in den beiden letzten Monaten günstiger 
entwickelt als nach dem Ergebnis des Waren­
verkehrs zu erwarten gewesen wäre. Dies ist 
nicht nur auf Deviseneinnahmen außerhalb des 
Watenverkehrs zurückzuführen. Auch wenn man 
den wichtigsten derartigen Einnahmeposten,näm­
lich die Dollareinnahmen aus dem DM-Umtausch 
der amerikanischen Dienststellen in Deutschland, 
atis dem. Devisenstatus ausgliedert, so zeigt sich 
sowohl für Januar als auch in besonderem Maße 
für Februar eine starke Diskrepanz zwischen den 

. Einfuhrüberschüssen des Warenhandels und den 
im Februar sogar zunehmenden Zahlungsüber­
schüssen aus dem laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr mit dem Ausland. 

Zeit 

L9H 3. Vj. 

4. Vj. 

1951 2. Hj. 

1952 Januar 
Februar 

Handels- und Zahlungssalden der 
Bundesrepublik Deutsdt/and 

in iMill. $ . 

Alle Länder EZU-Länder Dollar-Länder 

Hande~s· lungs-I Zah· 
biianz ) saldo') 

Handels- 1 ngs· I Zah· 
bilanz1

) ~ldo') 
an ets- lungs-H d I I Zah· 

bilanz ) saldo') 

I + 128.6! + 204.9

1 

+ 126,3

1 

+ 194.5l- 10,7

1 

+ 4,8 

+ 86,4 + 40,3 + 186,0 + ,143,7 - 115,1 - 82,1 

+ 215,0 + 24>,2 + 312,31 + B8,2 - 125,8 - 77,3 

- 10,4 + 9,7 + 40,9 + 46,4 - 46,7 44,f 

- 34,9 + 33,C + 33,9, + 50,1 - 61,5 27,1 

1) Saldo des "kommerziellen" Außenhandels. Au! Grund der sta· 
tistisdlen Erfassung nadl Einkaufs· bzw. Käulerländern. - 'l Saldo 
aul den Devisenkonten der Bank deutsdler Länder und der Außen· 
bandeisbanken aus dem laufenden Waren- und Dienstleistungsver-
kehr (ohne Tilgung konsolidierter Sdlulden und ohne DM-Umtausdl 
amerikanisther Dienststellen). 

Im Einzelnen ergaben sich im laufenden Zah­
lungsverkehr mit den Ländern des D o 11 a r -
Raums im Januar und im Februar mit 45' bzw. 
27 Mill. $noch recht beträchtliche Defizite. Doch 
waren diese Dollar-Defizite geringer als die 
gleichzeitigen Einfuhrüberschüsse im Verkehr mit 
dem Dollar-Raum. Dies ist überwiegend darauf 
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zurückzuführen, daß in geringerem Umfang im 
Januar, in größerem Umfang im Februar erheb­
liche Einfuhrmengen an amerikanischer Baum­
wolle nicht zu Lasten der normalen Zahlungs­
konten, sondern durch Inanspruchnahme des von 
der Export-Import-Bank in Washington im De­
zember vorigen Jahres gewährten 50 Mill. $­
Kredits für Baumwolle bezahlt werden konnten. 
Allein im Februar wurde der Kredit mit rd. 16 

Mill. $ in Anspruch genommen. Im März ist das 
Dollardefizit aus dem laufenden Warenverkehr 
(also ohne Berücksichtigung des DM-Umtauschs) 
nach dem bisherigen Verlauf weiter zurückge­
gangen, und zwar einerseits auf Grund der Ent­
lastung durch den Baumwollkredit, andererseits 
aber auch in Auswirkung der verringerten Dollar­
freigaben für sonstige Einfuhrgüter seit Dezem­
ber 195'1. 

Auch der Zahlungsverkehr mit den sonstigen 
Währungsräumen erbrachte im Januar und be­
sonders im Februar etwas günstigere Ergebnisse, 
als den gleichzeitigen Handelssalden entsprechen 
würde. Dies mag teilweise daran liegen, daß 
in diesen Monaten in größerem Umfang Zah­
lungen für frühere deutsche Exportlieferungen 
von Investitionsgütern angefallen sind, worauf 
insbesondere die relativ günstige Entwicklung des 
Zahlungssaldos im Verkehr mit den "Sonstigen 
Verredmungsländern" hinweist. Im übrigen wir­
ken in den gegenwärtigen Zahlungseingängen 
selbstverständlich zu einem gewissen Teil noch 
die hohen Exporte der vorangegangenen Monate 
nach. Daneben aber haben sich offenbar im Ver­
kehr mit einigen EZU-Ländern in letzter Zeit 
wiederum Verschiebungen in den Zahlungs­
modalitäten und -zielen (terms of payments) 
zugunsten Deutschlands ergeben. Der Zah­
lungsüberschuß· gegenüber dem E Z U - R a u m 
aus dem laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr, d. h. unter Aus.schluß der Til­
gungszahlungen auf die konsolidierten Altschul­
den, hat sich jedenfalls von 46,4 Mill. $ im Ja­
nuar auf 50,1 Mill. $im Februar erhöht, obgleich 
der von der Handelsstatistik ausgewiesene Ak­
tivsaldo gleichzeitig von 40,9 auf 33,9 Mill. $ 
zurückging. Der Zahlungsüberschuß im Januar 
mußte, wie bereits im letzten Monatsbericht dar­
gestellt wurde, zum größten Teil, nämlich in 
Höhe von 43,3 Mill. $, für Sondertilgungen auf 
bilaterale Schulden aus der Zeit vor der Errich-



Zur Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

Zahlungssalden und ihre Abdeckung 
1950 I 19)1 1952 

I 
Juli 1950 

Juli!Dez. Jan./Juni I Juli/Dez. I Jan./Dez. I Dezember 
I bis 

Januar I Februar Febr. 1952 
I 

Die Entwicklung der Zahlungs­
salden 

1) Redmungoposition gegenüber der. EZU 
2) Veränderung der bei der EZU-Abredmung 

nicht berücksichtigten Konten der 
Bank deutscher Länder und der Außen-

- 356,7 

I 
I 

+ B,91 + 316,1 1 

I 

+ 400,0 + 42,9 + 10,4 + 45,9 + 99,6 

bandeisbanken + 41,6 - 10,6 I + 
---------~-- -·--+-----+---"--· 

+ 18,9 

I 3) Veränderung der gesamten Zahlungspo!>~tion 
gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) - 315,1 + 73,3 + 319,2 + 392,5 + 43,7 + 0,8 I + 40,3 + 118,5 

davon: 

I Zahlungssalden aus dem Handels- und 
Dienstleistungsverkehr - 317,5 + 97,0 + 339,5 + 436,5 + 46,1 + 46.4 + 50,1 + 215,5 

4) (zum Vergleid<) ' 
Saldo des kommerziellen Außenhandels mn 
dem EZU-Raum 1) <- 265,7) < + 7o,4) < + 312,3) I<+ 382.7) < + 85,2) < + 40,9) < + 33,9) (+ 191,8) 

Die Abdeckung der Rechnung•­
posltion gegenüber der EZU 

1) Kumulative Rechnungsposition sei1 Anfang 

i 

Juli 195o') - 356,7 - 272,8 + 43,3 + 43,3 + 43,3 + 53,7 + 99,6 

2) Deckung (kumulativ)') 
a) Kreditinanspruchnahme bzw. -gewährung') - 216,5 - 182,6 + 43,3 + 43,3 + 43,3 + 53,7 + 99,6 

b) Dollarzahlungen - 140,2 - 90,2 - - - - -

1) Einfuhr aus Einkaufsländem. Ausfuhr nach Verbrauchsländern, ab Juli 1951 nach Käuferländem. _ ') Stand jeweils am Ende des ange­
gebenen Zeitraums. - 3) Einseht. Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten Dezember 1950 bis April 1951. 

tung der EZU verwendet werden, während diese 
Sondertilgungen im Februar nur noch rd. 9 Mill. $ 
ausmachten. Daraus ergibt sich, daß die eigent­
liche "Rechnungsposition"· Deutschlands in der 
EZU, die nur die Bewegung auf den zentralen 
Verrechnungskonten unter Einbeziehung der Be­
lastungen aus den Sondertilgungen umfaßt, im Ja­
nuar einen überschuß von nur 10,4 Mill. $, im 
Februar dagegen einen solchen von 45,9 Mill. $ 
ausweist, obgleich der Zahlungsüberschuß aus 
dem laufenden Waren- und Dienstleistungsver­
kehr in letzterem Monat nur wenig größer als in 
ersterem war. Die erwähnten konsolidierten "Alt­
schulden" der Bundesrepublik sind nunmehr bis 
auf einen Rest von 16,2 Mill. $ abgetragen, dem 
deutsche Forderungen aus ähnlichen konsolidier­
ten Verrechnungsguthaben in Höhe von 11,8 

Mill. $ gegenüberstehen, so daß die deutsche 
Nettoverschuldung nur noch 4,4 Mill. $ beträgt. 
Mit dem im Februar erzielten Rechnungsüber­
schuß von 45,9 Mill. $ gegenüber der EZU ist 
der kumulative deutsche überschuß in der EZU 
Ende Februar atif 99,6 Mill. $ gestiegen, so daß 
er ganz knapp unter der Obergrenze der ersten 
Tranche der deutschen EZU-Quote (100 Mill. $ 
von der gesamten Quote von 500 Mill. S) lag. 
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Da im März nach der bisherigen EntwiCklung des 
Zahlungsverkehrs erneutmit einembeträchtlichen 
deutschen EZU-überschuß gerechnet werden 
kann, wird die Bundesrepublik in der Abrech­
nung für diesen Monat zum ersten Mal einen 
Betrag in Höhe von annähernd 50 vH des Über­
schusses in Dollar oder Gold erhalten. 

Lizenzposition und 
Einfuhrmöglichkeiten 

Daß infolge der Unsicherheit auf den Welt­
märkten in der nächsten Zeit nicht mit einem 
besonderen Einfuhrsog gerechnet werden muß, 
ergibt sich auch aus der EntwiCklung der neu aus­
gegebenen Einkaufsermächtigungen und Einfuhr­
und Zahlungslizenzen, aus der sich bis zu einem 
gewissen Grade die zukünftigen Absichten der 
Importeure ablesen lassen. Die an die Importeure 
mit kurzfristiger Gültigkeit ausgegebenen Ein­
kaufsermächtigungen sind, nach einem ersten 
Ausgabestoß nach Einführung des neuen Einfuhr­
verfahrens und nach Wiederherstellung der teil­
weisen Liberalisierung im Januar 1952, im Fe­
bruar sogar wieder etwas zurüCkgegangen. An 
Einfuhr- und Zahlungslizenzen wurde im Rah­
men des auslaufenden alten und des neuen Ein-



ERTEILTE EINFUHRLIZENZEN 
UND EFFEKTIVE EINFUHR 

Mill. r-----r----r- Dollar~ Länder·-.----,-----. 
s 

80 

I 
I' 
I 
I 

~ Unl~r ZugMndelegvng der Erge6nisse nach finkouisfj;nd•m .-2) Ohne ElnfiJ""_ 
9enehriligungen für ECA -Einfuhren.-3JNUl'Iinfukr gegen Derisen. Bdl 

fuhrverfahrens im Januar ein Gesamtbetrag von 
298 Mill. $, im Februar ein solcher von 301 

Mill. $ ausgegeben. Diese Beträge sind etwas 
geringer als die gleichzeitigen Werte der Waren­
einfuhr (Januar 324 Mill. $,Februar 3 39 Mill. $), 
dürften ihnen aber sehr nahe kommen, wenn man 
berücksichtigt, daß die Beträge der Einfuhr- und 
Zahlungslizenzen überwiegend nur den fob-Wert 
der Einfuhrwaren repräsentieren. Auch im März 
hat sich nach den bisher vorliegenden Teilzahlen 
die Ausgaberate von Einkaufsermächtigungen 
und Einfuhr- und Zahlungslizenzen kaum erhöht. 

Allerdings ist diese maßvolle Entwicklung in 
der Ausgabe von Einkaufsermächtigungen und 
Lizenzen keineswegs nur das Ergebnis einer zu­
rückhaltenden Einkaufs- und Einfuhrpolitik der 
Importeure unter dem Eindruck der fallenden 
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Weltmarktpreise. Mindestens für die Einfuhr aus 
dem Dollar-Raum und aus einer Reihe von Ver­
rechnungsländern mußte seit Anfang dieses J ah­
res die Lizenzausgabe auch mit Rücksteht auf die 
Entwicklung der Zahlungsposition erheblich ein­
geschränkt werden. Insbesondere mußten die 
Dollar-Ausschreibungen seit Dezember 1951 zur 
Schonung der deutschen Dollarreserven so limi­
tiert werden, daß die Lizenzausgabe für Einfuhren · 
aus Dollar-Ländern im Februar und März auf 
einen Bruchteil der Ausgabe in den Monaten 
November und Dezember abgesunken ist. Wenn 

Ausgegebene Einfuhrlizenzen1) 

in Mill. $ • 
1951 1952 

Okt.J Nov.J Dez. Jaq. / Febr.Jl;;,~ 
EZU-Länder 

liberalisiert - - - 91 141 42 
kontingentiert 249 261 226 105 77 34 

I 

insgesamt 249 261 226 196 218 76 

Sonstige Ver-
rechnungs-

471 Iänder 57 57 87 41 12 

Dollarländer') 44 70 72 61 36 I '9 

Alle Länder ') I 350 I 388 I 385 1 298 I 301 I 97 

') Einfuhrbewilligungen (altes Einfuhrverfahren) sowie Einfuhr- und 
Zahlungsbewilligungen (neues Einfuhrverfahren) zusammengefaßt. -
2) Im Gegensatz zu der Tabelle auf S. 37 im Monatsbericht )an./ 
Febr. einschl. der Lizenzen für Importe im Rahmen des Baum-
wollkredits. 

man von den EinfuhrmöglichkeÜen unter dem 
Baumwollkredit absieht, so werden also nach 
dem gegenwärtigen Stand der Dollarfreigaben 
und der noch ausstehenden Einfuhrbewilligungen 
die Einfuhren aus dem Dollar-Raum in der näch­
sten Zeit erheblich abnehmen müssen. Die. bis­
herige Entwicklung der deutschen Ausfuhren in 
den Dollar-Raum eröffnet auch keine Aussichten 
auf eine rasche Besserung dieser Lage, da sie eher 
rückläufig als steigend ist. überdies sind auch 
in den Monaten Januar und Februar 1952 wieder 
in erheblichem Umfang deutsche Ausfuhrwaren, 
die für Dollar-Länder bestimmt waren, über 
dritte Länder verkauft worden. Von der gesam­
ten nach Dollar-Ländern gehenden Ausfuhr er­
brachten auf diese Weise - soweit sich dies sta­
tistisch überhaupt erfassen läßt - im Januar 13 

vH, im Februar 15 vH keine freien Dollar-Erlö~e, 
sondern Verrechnungs-, und zwar fast ausschließ­
lich EZU-Währungen. Um den Anreiz für der­
artige "Umweg-Transaktionen" möglichst zu 
vermindern und den direkten Verkauf deutscher 



Waren in den Dollar-Ländern zu stimulieren, 
ist beabsichtigt, in Kürze ein neues Verfahren 
einzuführen, wonach den Exporteuren auf Grund 
der von ihnen abgelieferten Dollar-Erlöse ein 
drei Monate gültiges, frei handelbares "Einfuhr­
anrecht" in Höhe von 40 vH des effektiven Dol­
larerlöses gutgeschrieben wird. Auf Grund dieses 
Einfuhranrechts sollen bestimmte, in einer Posi­
tiv-Liste aufgeführte Waren aus dem Dollar­
Raum ohne besondere Ausschreibungen einge­
führt werden dürfen. Es würde sich also um eine 
-allerdings nur auf lebenswichtige Einfuhrwaren 
und auf einen Globalbetrag beschränkte - teil­
weise Einfuhrliberalisierung handeln. 

Im Gegensatz zu der gerade in den letzten 
Wochen stark eingeschränkten Lizenzausgabe für 
Einfuhren aus dem Dollar-Raum und aus "Son­
stigen Verrechnungsländern" ist die Lizenzaus­
gabe für Einfuhren aus dem EZU-Raum seit Ja­
nuar zwar langsam, aber kontinuierlich bis in 
den März hinein angestiegen. Von den Februar­
Lizenzen entfielen rd. zwei Drittel, nämlich 141 

Mill. $ auf Lizenzen für liberalisierte Import­
waren gemäß der neuen Freiliste der Bundesre­
publik vom 8. Januar 19 52. Gleichzeitig wurden 
im Februar liberalisierte EinkaufsermächtigungePJ. 
in Höhe von 151 Mill. $ ausgegeben. Von einem 
besonderen Ansturm auf die neu eröffnete Ein­
fuhrmöglichkeit kann also keine Rede sein, viel­
mehr halten sich die Einfuhrdispositionen vor­
läufig in einem durchaus begrenzten Rahmen. 

39 

Andererseits zeigt das Verhältnis zwischen Li­
zenzausgabe für liberalisierte und nicht-liberali­
sierte Waren aber auch recht deutlich, daß die 
Reliberalisierung keineswegs unwirksam gewesen 
ist. Devisenzahlungen für liberalisierte Importe 
sind allerdings bis Ende Februar erst in Höhe von 
43 Mill. $ erfolgt, ein Anzeichen dafür, daß von 
der Ausgabe von Einfuhrbewilligungen bis zur 
effektiven Durchführung der Importe eine relativ 
lange Zeitspanne vergeht. An noch nicht ausge­
nutzten Genehmigungen für EZU-Importe nach 
dem neuen Verfahren war infolgedessen Ende 
Februar bereits ein Betrag von 490 Mill. $ offen. 
Dazu kommen noch Genehmigungen nach dem 
alten Verfahren in Höhe von 377 Mill. $, von 
denen allerdings ein erheblicher Teil in abseh­
barer Zeit ungültig werden dürfte. Bereits im 
Februar wurden alte Lizenzen im Betrage von 
44 Mill. $ unausgenutzt zurückgegeben, während 
auf Grund alter Devisenzuteilungsbestätigungen 
nur noch Lizenzen in Höhe von 34 Mill. $ zur 
Ausgabe gelangten. Immerhin stehen gegenwär­
tig für EZU-lmporte noch nicht ausgenutzte Ein­
fuhrgenehmigungen in Höhe von· etwa vier Mo­
natseinfuhren aus. Wenn sonach von der Lizenz­
seite her schon heute durchaus die Vorbedingun­
gen für eine relativ hohe Einfuhr aus dem EZU­
Raum gegeben sind, so dürfte sich der Einfuhr-

, spielraum durch die Erhöhung des Liberalisie­
rungssatzes auf 75 vH ab April noch weiter be­
achtlich erweitern. 



. 
Die Finanzierung der Anlageinvestitionen im 2. Halbjahr 1951 

Der folgende Bericht beschränkt sich auf eine 
Darstellung der ~inanzierung der An I a g e­
investitionen, weil über den Umfang der Lager­
investitionen beim gegenwärtigen Stand der Sta­
tistik eine zuverlässige Schätzung nicht möglich 
ist. Es muß ferner hervorgehoben werden, daß in 
den Anlageinvestitionen im hier gebrauchten 
Sinne des Wortes - analog zur Auslassung der 
Rüstungsinvestitionen bei derartigen Betrachtun­
gen im Ausland - die Besatzungsinvestitionen 
nicht enthalten sind. Ihr Umfang ist jedoch aus 
der folgenden Obersicht zu ersehen. Ihre endgül­
tige Finanzierung erfolgt naturgemäß zum größ­
ten Teil über Besatzungskosten, wenngleich in 
den ersten Stadien die bankmäßige Vorfinanzie­
rung eine gewisse Rolle spielen mag. 

Wie die untenstehende Obersicht zeigt, war 
der Wert der B r u t t o i n v e s t i t i o n e n i n 
An I a g e n (ohne die Besatzungsinvestitionen) 
im zweiten Halbjahr 1951 mit 12,2 Mrd. DM 
um rd. 10 vH höher als im ersten Halbjahr. Bei 
den Nettoinvestitionen in Anlagen, die nach an-

Anla-geinvestitionen 1950 und 19511) 

in Mill. DM zu jeweiligen Prei;;en 

1950 1951 

1. Halb-12. Halb-
jahr jahr 

1. Halb-12. Halb-
jahr jahr 

1. Anlageinvestitionen 

ohne Bauten 4 875 6 038 6 622 7 345 
• davon 

a) Investitionsgüter aus der 
Industrie zuzügl. Einfuhr, 
abzügl. Ausfuhr von 
Investitionsgütern 4 049 5 143 5 792 6 365 

b) Investitionsgüter 
aus dem Handwerk 300 386 380 430 

c) Eigeninvestitionen 626 509 450 HO 

2. Bauinvestitionen 3 400 4 708 4 810 5 763 

Gesamte Anlageinvestition I I 
im Inland (1 + 2) 8275 10 746 

11 4321 
13 108 

davon abzusetzen: 
Investitionen 
für die Besatzung 200 250 380 1 930 

3. Brutto·Anlageinvestitionen I I 
10 496111 0521 i. e. S. 

I 
8 075 I 12 178 

4. Ersatzinvestitionen 3175 3 H6 3 552 I 3853 

Nettoinvestitionen 
I I in Anlagen (3-4) 

Insgesamt 4 900 7 HO 1 500 8 325 

in vH des Nettosozialprodukts 
zu Marktpreisen 12,2 15,5 15,2 14,5 

') Bundesrepublik ohne Westberlin. 
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nähernder Schätzung 8,3 Mrd. DM betrugen, ist 
ungefähr die gleiche Steigerung gegenüber der 
ersten Jahreshälfte 1951 zu verzeichnen. Dieser 
Anstieg ist jedoch zur Hälfte lediglich nomineller 
Art, denn nach Ausschaltung der Preissteigerun­
gen war das Investiti~nsvolumen im zweiten 
Halbjahr nur um rd. 5 vH höher als im ersten 
Halbjahr 19 51. Eine Zunahme der Investitions­
tätigkeit in der zweiten Jahreshälfte ist saison­
üblich, da vor allem di~ Bautätigkeit, aber auch 
die sonstigen Investitionen ihren jahreszeitlichen 
Tiefpunkt gewöhnlich im ersten Quartal errei­
chen und im weiteren Verlauf des Jahres dann 
in der Regel stark ansteigen. Im vergangeneu 
Jahr war die Zunahme von der ersten zur zwei­
ten Jahreshälfte sogar geringer als in den voran­
gegangenen Jahren. Dies hängt zum Teil damit 
zusammen, daß 19 51 die Saisonbelebung der 
Bautätigkeit außerordentlich früh eingesetzt 
hatte, so daß schon im ersten Halbjahr ein un­
gewöhnlich hohes Investitionsniveau erreicht 
worden war. Außerdem aber stieß die weitere 
Ausdehnung des lnvestitionsvolumeps im zwei­
ten Halbjahr 19 5 ~ sichtlich auf Hindernisse.1) 

Der Anteil der Nettoinvestitionen am Netto­
sozialprodukt ging daher von 15,5 vH in der 
zweiten Hälfte von 1950 wieder auf 14,5 vH im 
zweiten Halbjahr 1951 zurück. 

Die Gesamterzeugung und der Gesamtabsatz 
von Investitionsgütern aller Art wurde hiervon 
freilich kaum, betroffen. Gerade im Berichtszeit­
raum hat sich der Investitionsgüterabsatz nämlich 
für andere Zwecke als für innerdeutsche Anlage~ 
investitionen stark erweitert. Dies gilt einmal 
für die in der obigen Berechnung nicht mit ent­
haltenen Investitionen für Besatzungszwecke, die 
von etwa 400 bis 500 Mill. DM im Jahre 1950 

auf 1,3 Mrd. DM im Jahre 1951 anstiegen und 
vor allem den größten Teil der Zunahme der 
Bauproduktion bewirkt haben. Während des 
Jahres 19 51 sind die Besatzungsinvestitionen von 
rd. 180 Mill. DM oder etwa 3 vH des Gesamt­
absatzes an Investitionsgütern im ersten Viertel­
jahr auf rd. 520 Mill. DM oder fast 8 vH des 
Gesamtabsatzes an Investitionsgütern im vierten ,. 
Vierteljahr 1951 gestiegen. Gleichzeitig hat im 
') Vgl. hierzu Abschnitt .Produktion, Absatz und Beschäftigung", S. 24 
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Verlauf des vergangeneu Jahres der Auslands­
absatz an Investitionsgütern einen erheblich 
höheren Anteil der Gesamterzeugung an solchen 
Gütern in Anspruch genommen. Die Ausfuhr von 
industriellen Investitionsgütern (einschl. der Aus­
fuhr nach Westberlin) stieg vom ersten zum 
zweiten Halbjahr 1951 um rd. 400 Mill. DM 
oder 27 vH, während der Inlandsabsatz an der­
artigen Investitionsgütern im gleichen Zei~raum 
um 600 Mill. DM oder nur 10 vH zunahm. Bei 
der insgesamt beschränkten Kapazität der Inve­
stitionsgüterindustrien war eine gewisse Ver­
langsamung in der Zunahme des innerdeutschen 
Investitionsvolumens sogar die unerläßliche Vor­
aussetzung dafür, daß in ausreichendem Maße 
Investitionsgüter für andere Zwecke, insbeson­
dere für die Ausfuhr, zur Verfügung standen. 

Für die Schätzung der Ersatz-In v es t i­
t i o n e n oder - von der Finanzierung her ge­
sehen - Normalabschreibungen, die die Diffe­
renz zwischen den Brutto- und Netto-Anlage­
investitionen bilden, fehlt es nach wie vor an 
ausreichenden Unterlagen. Die in der übersieht 
angegebenen Beträge können daher nur als vor­
läufige Annäherungswerte angesehen werden. 
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über die F i n a n z i e r u n g d e r A n l a g e­
i n v e s t i t i o n e n unterrichtet die folgende 
Übersicht. Die hierfür verwandten Mitte! sind 
allerdings nur zum Teil statistisch erfaßt, und 
zwar - in der Hauptsache - die Mittel der 
öffentlichen Haushalte, ferner die von Banken 
und anderen Kapitalsammelstellen ausgeliehenen 
längerfristigen Mittel und schließlich die f:rlöse 
aus dem W ertpapierabsatz. Die Höhe der zur 
Finanzierung der Anlageinvestitionen herangezo­
genen kurzfristigen Bankkredite ist nicht be­
kannt, und ebensowenig liegen Angaben über den 
Umfang der Selbstfinanzierung und die nicht 
über die öffentlichen Haushalte oder die Banken 
geleiteten Fremdfinanzierungsmittel vor. Wie die 
übersieht zeigt, machen die in ihrer Größe und 
Zusammensetzung einigermaßen exakt erfaß­
baren Finanzierungsmittel etwa die Hälfte des 
gesamten Finanzierungsbetrages aus. Die übri­
gen, im einzelnen nicht näher analysierbaren 
Mittel sind lediglich als Restposten ermittelt 
worden, und zwar als Saldo aus den - güterwirt­
schaftlich berechneten - Nettoinvestitionen in 
Anlagen und der Summe der statistisch nach­
weisbaren Finanzierungsmi ttel. 

Bei der Ermittlung der verschiedenen Finan­
zierungsbeiträge ist unterstellt worden, daß die 
längerfristigen Finanzierungsmittel in vollem 
Umfang zur Durchführung von Anlageinvestitio­
nen verwendet werden. Diese Annahme ent­
spricht selbstverständlich nicht in allen Fällen der 
Wirklichkeit. Ein Teil der langfristigen Finanzie­
rungsmittel kann auch zur Anreicherung der Be­
triebsmittel und vereinzelt sogar zur Konsum­
finanzierung gedient haben, wie andererseits in­
folgedessen vielleicht kurzfristige Bankkredite 
über den in dem oben erwähnten Restposten ent­
haltenen Betrag hinaus zur Finanzierung von 
Anlageinvestitionen verwendet worden sein dürf­
ten. Trotz dieser möglichen kleineren Verschie­
bungen verliert aber die Gegenüberstellung der 
Anlageinvestitionen der gesamten Volkswirt­
schaft, und der gleichzeitig aufgekommenen län­
gerfristigen Finanzierungsmittel nichts von 
ihrem Wert. 

Die statistisch erfaßbaren Finanzierungs­
beträge wurden nach Möglichkeit derjenigen 
Quelle zugeordnet, aus der sie wirklich stammen. 
So wurden beispielsweise die Wertpapierkäufe 
der Versicherungen der Position "Kapitalanla-



Dte Finanzierung der Anlageinvestitionen seit der Währungsreform1 ) 

Finanzierungsmittel 

2\~; 481 2• Halbj./1. Halbj.,2. Halbj.l. Halbj.,2. Halbj. 2\~; 481 2· Ha!bj./1. Halbj.J2. Halbj./1. Halbj.,2. Halbj. 

30. 6. 49 
1949 

19SO 1951 30. 6. 491 1949 19SO 19H 

Mill. DM vH der Netto-Anlageinvestitionen 

1) Öffentliche 
Haushaltsmittel 

2) Kapitalmarktmittel 
davon: 
a) aus Bankmitteln 

stammendelangfristige 

Kredite') 
b) Ausle1hungen bzw. 

Baugeldzuteilungen 
der Bausparkassen') 

c) Wertpapierabsatz (zur 
Vermeidung von Dop· 

pelzählungen: ohne 
Unterbringung bei 
öffentlichen Haus· 
halten und bei V er­
sicherungen) 

d) Kapitalanlagen der 
Lebens- und Sach­
versicherungen 

e) Kapitalanlagen der 
Sozialversidterungen 

3) Weitergeleitete 
Gegenwertmittel 

Summe 1 bis 3 

4) Vorfinanzierung des 
Zentralbanksystems 

5) Restposten (als Saldo 
errechnet)') 

Summe 1 bis S: Gesamte 
Finanzierung der Netto· 
Anlageinvestitionen 

6) Normalabschreibungen 
auf Anlagen 

Summe 1 bis 6: Gesamte 
Finanzierung der Brutto ... 

Anlageinvestitionen 

220 

76 

260 

274 

160 

1 9)0 
990 

3 119 

5 106 

8 225 

6 619 

429 

86 

190 

242 

2)0 

1 370 

1 197 

199 

2 766 

71 

2 438 

5 275 

341) 

8 690 

180 

147 

171 

78 

1 4111 
1 127 

663 

243 

3 396 

220 

1 284 

4 900 

3 175 

1 4)9 

1 )68 

913 

3 9401 

3661 

2 844 

7J 
3 3461 

8 075 10 496 

846 

201 

!90 

1 646 

1 707 

230') 

240 

364 

3 717 

86 

3 697 

7 500 

11 0)2 

471 

167 

180 1~.2 

240') 3,3 

490') 11,9 

441
11 

3 94:11 

581 
4 320 

8 325 

3 853 

23,7 

12,0 

8,1 

1,6 

3,6 

4,6 

4,8 

2,2 

37,91 

-I 
I 

62,1! 

100,0 

26,0 

22,7 

52,5 

. 1,3 

46,2 

'2 1781 ---'----· 

11,2 

3,7 

3,0 

3,5 

1,6 

23.0 

9,3 

4,0 

2,8 

3,4 

2,4 

I 
i 

100,01 

20,4 

21,9 

55,1 

11,3 

2,7 

2,5 

3,1 

3,2 

2J 
I 

22,8[ 

! 

2,2 

2,9 

49,6 

10o,o'i 

I 

23,5 

18,6 

5,3 

47,4 

0,7 

51,9 

100,0 

1
) Gegenüber früheren Veröffentlichungen teilweise revidierte Zahlen. Insbesondere wurden bei der Berechnung der Anlageinvestitionen, der 

aus Bankmitteln stammenden langfristigen Kredite sowie des 'Vertpapierabsatzes methodische Verbesserungen vorgenommen~ die durch Ver~ 
vollständigung der statistischen Unterlagen möglich wurden. - 2) Position der Bankenstatistik .Mittel- und langfristige Kredite an Nicht­
hanken" abzüglich: durch Banken verteilte Gegenwertmittel (s. Pos. 3), Absatz von Bankschuldverschreibungen (enthalten in Pos. 2c), Vor• 
finanzierungskredite des Zentralbanksystems (s. Pos. 4), über Banken geleitete öffentliche Haushaltsmittel (enthalten in Pos. 1). - 3) Ohne 
Ausleihungen, die aus Vorfinanzierungen des Zentralbanksystems ermöglicht wurden (und infolgedessen bereits in Pos. 4 enthalten sind). -
') Ober die Zusammensetzung des Restpostens vgl. S. 47 f. - ') Vorläufige Schätzung, 

gen der Versicherungen" zugerechnet und nicht 
der Position "Wertpapierabsatz". Entsprechend 
wurden als "öffentliche Haushaltsmittel" die­
jenigen Investitionsaufwendungen registriert, 
die tatsächlich aus regulären Haushaltsmit­
teln stammen ohne Rücksicht darauf, ob sie 
von den Haushalten direkt zur Verfügung ge­
stellt oder als durchlaufende Kredite über Ban­
ken geleitet wurden oder gar auf dem Umweg. 
über zweckgebundene Pfandbriefkäufe öffent­
licher Haushalte zu den Emittenten geflossen und 
von diesen an die vorgesehenen Empfänger wei-

42 

tergeleitet worden sind. Umgekehrt wurden In­
vestitionen der öffentlichen Haushalte, die nicht 
aus regulären Haushaltsmitteln, sondern etwa 
aus aufgenommenen langfristigen Bankkrediten 
gedeckt wurden, der Position "Langfristige Bank­
kredite" zugerechnet.Allerdings wurde bei dieser 
Zurechnung der Finanzierungsbeiträge • nicht 
immer bis zur letzten Quelle, etwa z. B. bis zur 
Spartätigkeit der einzelnen Einkommensbezieher, 
zurückgegangen, da es hier darauf ankam zu zei­
gen, welche Stellen die Mittel den Investoren 
wirklich zur Verfügung gestellt haben und in ~el-



eher Höhe. Infolgedessen sind in den Fällen, in 
denen mehrere Institutionen zwischen Sparer und 
Investor geschaltet waren, die Finanzierungsbei­
träge derjenigen Kapitalsammelstelle zugeord­
net worden, die als der eigentliche Kapitalgeber 
gelten kann. 

An ö f f e n t I i c h e n H a u s h a I t s m i t -
t eIn sind im zweiten Halbjahr rd. 1,96 Mrd. 
DM für Anlageinvestitionen zur Verfügung ge­
stellt worden, ein höherer Betrag als im ganzen 
ersten Jahr nach der Währungsreform, wenn auch 
der Anteil dieser Mittel an der Finanzierung der 
Nettoinvestitionen mit knapp 24 vH nur etwa 
ebenso hoch wie in der Zeit von Mitte 1948 bis 
Mitte 1949 war. Vom Gesamtbetrag von 1,96 
Mrd. DM entfielen rd. 0,89 Mrd. DM auf das 
dritte und rd. 1,07 Mrd. DM auf das vierte Vier­
teljahr, in dem damit der bisher höchste Viertel­
jahresbeitrag der öffentlichen Haushalte zur In­
vestitionsfinanzierung geleistet wurde. An der 
Aufbringung der Mittel, von denen der größere 
Teil dem W ahnungsbau zugeflossen sein dürfte, 
waren der Bund mit 15' vH, die Länder mit 39vH, 
die Gemeinden mit 26 vH und die Soforthilfe­
behörden mit 20 vH beteiligt. Die Eingänge aus 
Umstellungsgrundschulden sind zum größeren 
Teil in den Ländermitteln und zum kleineren in 
den Investitionsbeiträgen der Soforthilfebehör­
den enthalten. 

Neben den genannten Investitionen aus Baus­
haltsmitteln sind im zweiten Halbjahr 195'1 über 
die Haushalte noch fast eine halbe Milliarde DM 
für Investitionen bereitgestellt worden, die aus 
aufgenommenen Krediten stammen, und zwar 
etwa zur Hälfte aus kurzfristigen und zur Hälfte 
aus langfristigen Krediten. Wie oben bereits an­
gedeutet wurde, sind diese Mittel in der über­
sieht über die Finanzierung der Anlas:>:einvesti­
tionen unter denjenigen Quellen aufgeführt, aus 
denen sie letztlich geflossen sind. Die von den 
öffentlichen Haushalten langfristig aufgenom­
menen Investitionsmittel wurden hauptsächlich 
in der Position 1 a) "aus Bankmitteln stammende 
langfristige Kredite" und teils auch, soweit es 
sich um Mittelbeschaffung durch Wertpanier­
emissionen handelte (z. B. die Prämienschatz­
anweisungen des Bundes, die sog. "Baby­
Bonds"), in der Position 2 c) "Wertpapierabsatz" 
nach»:ewiesen. Die kurzfristig aufgenommenen 
MitteL die von den öffentlichen Haushalten für 

Investitionszwecke verwendet wurden, sind zu­
sammen mit den übrigen für die Investitions­
finanzierung verwandten kurzfristigen Mitteln 
in dem in der übersieht unter Ziffer 5' ausgewie­
senen Restposten enthalten. 

Die in der Tabelle als "Kap i t a 1m a r k t­
mit t e 1" zusammengefaßten Finanzierungsbei­
träge waren im zweiten Halbjahr anteilsmäßig 
von geringerer Bedeutung als in der ersten Jahres­
hälfte. Sie machten nur knapp 19 vH der Netto­
investitionen aus gegenüber fast 23 vH im ersten 
Halbjahr. Der Rückgang beruht vor allem auf 
der geringeren Bereitstellung von "aus B an k­
mitteln stammenden langfristi­
gen Krediten" (Pos. 2 a), worunter alle 
mittel- und langfristigen Bankkredite verstan­
den werden, die nicht auf dem Einsatz von Ge­
genwertmitteln, dem Wertpapierabsatz, den Vor­
finanzierungskrediteil des Zentralbanksystems 
und öffentlichen Haushaltsmitteln beruhen und 
demgemäß in der- möglichst nach letzten Finan­
zierungsquellen gegliederten - übersieht unter 
diesen Positionen erscheinen. Es verbleiben in 
der oben erwähnten Position somit nur diejeni­
gen längerfristigen Bankkredite, die aus allge­
meinen Bankmitteln wie Spareinlagen, aufge­
nommenen Darlehen (außer denen bei öffent­
lichen Haushalten aufgenommenen, die in der 
Position "öffentliche Haushaltsmittel" erschei­
nen), und aus Termin- oder gar Sichteinlagen 
bzw. aus eigenen Mitteln der Banken gewährt 
wurden. 

Normalerweise stellt der S p a r e in 1 a g e n -
zuwachs die bedeutendste Quelle dieser länger-

Die Svartäti~theit bei Geldi11stitute11 
rmd Bauspa;hassen im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

I I davon 
~Z~~~,h,;e-drr-~ Spa;~in;~hl~-;;-:-Zeit Gesamt 

ISpareinla~en bC'1 genbei 
I Gc-1 dinstituten 1) Bausparkassen 

1949 3. Vierteljahr + 265 I + 225 + 40 

4. ,. + 3;2 

I 
+ 285 + 67 

1950 1. Vierteljahr + 503 + 425 + 83 

2. + 435 i + 323 + 112 

3. .. + 187 

I 
+ 65 + 122 

4. ,. + 305 + 175 I + 130 

1951 1. Vierteljahr + 97 + 3 + 94 

;2. ,. + 206 + 125 + 81 

3. ,. + 330 + 246 + 84 

4. ,. + 651 + 50S + 141 

1952 Januar . + 211 

Februar + 1902) 
I 

') Ohne Zugänge aus der Umste11ung, aber cinschl. Zinsgutschrif~ 

tcn. -') Geschätzt. 



fristigen Kredite aus Bankmitteln dar. Im Jahre 
19 51 war das weder im ersten noch im zweiten 
Halbjahr der Fall. Wie die obenstehende Tabelle 
zeigt, wiesen die Geldinstitute im dritten und 
vor allem im vierten Vierteljahr 19 51 nach der 
nur geringen Spartätigkeit in der ersten Jahres­
hälfte zwar wieder nicht unbeträchtliche Einzah­
lungsüberschüsse im Sparverkehr auf. Aber ein­
mal lag die Spitze dieser Überschüsse erst im 
Dezember, so daß die Mittel bis zum Jahresende 
nur zu einem kleinen Teil der langfristigen An­
lage zugeführt werden konnten, und sodann 
haben die Banken das Aufkommen an länger­
fristig einsetzbaren Mitteln während des zwei­
ten Halbjahres offenbar in bedeutendem Umfang 
zur liquiditätsmäßigen Sicherung ihrer im ersten 
Halbjahr gegebenen längerfristigen Kredite ver­
wendet, die bekanntlich zu einem erheblichen 
Teil über das Aufkommen an entsprechend ter­
minierten . Mitteln hinausgegangen waren. Der 
kräftige Anstieg der Spareinlagen im Dezember 

· vorigen Jahres wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach dazu führen, daß auch die langfristigen Kre­
dite aus Bankmitteln in Zukunft wieder stärker 
fließen werden. In den Kreditzusagen der Kapi­
talsammelstellen für den Wohnungsbau, die im 
vierten Quartal 19 5' 1 nicht nur bedeutend höher 
waren als im gleichen Zeitraum 195'0, sondern 
im Gegensatz zur üblichen Saisonentwicklung 
sogar höher als die gleichzeitigen Auszahlungen 
von Krediten, kommt dieser aufwärts gerichtete 
Trend bereits deutlich zum Ausdruck. 

Der Investitionsbeitrag der B a u s p a r k a s -
s e n, der von der Währungsreform bis Ende 195'0 

ständig gewachsen war, ist im Laufe des Jahres 
19 51 bedeutend zurückgegangen. Zweifellos 
steht diese E~twicklung in engem Zusammen­
hang mit den gesamtwirtschaftlichen Gegeben­
heiten seit Ausbruch des Korea-Konflikts, welche 
der privaten Spartätigkeit wenig günstig waren. 
Wie die Tabelle über die GesChäftstätigkeit der 
Bausparkassen zeigt, hatte zwar das Halbjahr 
naeh Beginn des Korea-Konflikts, also das zweite 
Halbjahr 19; o, den bisher höChsten Sparzugang 
bei den Bausparkassen gebraCht; dabei ist aber 
die Eigenart des Bausparens zu beachten, bei dem 
sieh der Sparer in der Regel zu bestimmten Spar­
leistungen verpflichtet, die vielfaCh nieht sogleiCh 
reduziert werden können. Der Rückgang der Bau­
spareinzahlungen ist daher mit einer gewissen 

Verzögerung erst im Jahre 19 5'1 eingetreten. 
Aber auch beim Bausparen ist der zunächst zu 
beobachtende Rückgang der Spareinzahlungen, 
ähnliCh wie beim Kontensparen, seit Mitte des 
Jahres einer erst mäßigen, gegen Jahresende je­
doch recht lebhaften Besserung der Spartätigkeit 
gewichen. Im vierten Vierteljahr erreichte das 

I 

Die Geschäftstätigkeit der Bausparkassen 
im Bundesgebiet 

in Mi!!. DM 

Bausparkassen 
davon 

öffentlidte Private insgesamt 
Bausparkassen Bausparkassen 

Darlehen 

Zeit 
bzw. 

Darlehen 
Baugeld-

Baugeld- zuteilun-
Spar- zuteilun- Spar- und Spar- genund 
auf- genund auf- Zwi~chen- auf- ZwiFdJen-

kommen Zwisdlen- kommen finanzie- ~omrnen finanzie-
finanzie· rungen1) rungen1) 

run~en 1 ) 
I I I 

1948 

2. Halbj. 16,3 37,7 3,6 18,7 12,7 19,0 

1949 

1'. Vj. 15,8 21,8 3,3 6,3 12,5 15,5 
2. . 24,9 16,5 8,7 7,4 16,2 9,1 
3. . 40,2 36,5 1~.5 16,3 23,7 20,2 

4. . 66,7 53,5 31,10 27,8 35,7 25,7 

1950 

1. VJ. 82,9 68,6 37,6 22,2 45,3 46,4 

2. . 112,1 117,6 56,3 44,6 55,8 ,73,0 

3. . 121,9 158,4 57,9 73,7 64,0 84,7 

4. . 129,5 130,3 59,5 69,1 70,0 61,2 

1951 

1. Vj. 93,9 100,4 34,7 39,3 59,2 6!,1 

2 • . 80,7 101,3 34,5 57,4 46,2 43,9 

3. . 83,9 76,8 25,4 40,2 58,5 36,6 

.f. . 143,4 89,7 
I 

69,8 44,6 73,6 45,1 

1) Im Gegensatz zur Finanzierungsübersicht auf S. 42 hier einscbl. 
Vorfinanzierungen des Zentralbanksystems. Quelle: Arbeits-
gerneinsmalt deutsdter Sparkassen- und Giroverbände und Giro.-
zentra1en sowie Verband der privaten Bausparkassen. 

Bausparaufkommen mit 143 Mill. DM sogar 
einen neuen Höchststand. Dieses erfreuliche Er­
gebnis wird sich aber erst in den folgenden Quar­
talen in höheren Darlehen bzw. Baugeldzutei­
lungen niederschlagen. 

Beim W e r t p a p i e r s p a r e n war 19 5' 1, 

sofern man lediglich die Höhe der insgesamt 
untergebrachten Beträge in Rechnung stellt, ein 
bedeutender Aufschwung festzustellen. Aber die­
ses Ergebnis beruht zum überwiegenden Teil 
nicht auf einem Mehrabsatz bei den einzelnen 
Sparern oder bei den privaten Kapitalsammd­
stellen, sondern lediglich auf einer stärkeren Ein­
schaltung des Wertpapi,ers bei der Weiterleitung 
öffentlicher Mittel für lnvestitionszwecke. öf­
fentliche Stellen ziehen es nämlich seit einiger 
Zeit in wachsendem Maße vor, besonders ihre für 
den Wohnungsbau bestimmtenMittel nieht direkt 



Der Wertpapiera~satz seit Anfang Juli 19481 ) 

in Mill. DM 
Festverzinsliche Wertpapiere Fcstver, 

zinsliehe I Sd1Uidver- I 
I 

Zeit Pfand- I Kommunal- Industrie- schreibungen Öffentliche Aktien Wertpapiere 
und Aktien ob Iiga- obliga- Insgesamt briefe von Kredit- Anleihen zusammen tionen tionen instituten 

1918 3. Vierteljahr 0,3 - - - I - 0,3 - 0,3 

1. " 
6,0 2,3 10,0 - "~" 18,3 0,5 18,8 

1919 L Vierteljahr 47,9 2,9 32,0 - ---- 82,8 ll,6 96,4 

2. " 55,4 6,7 23,0 - 64,0 149,1 15,0 164,1 

3. .. 50,6 9,6 29,1 1,5 26,4 117,2 8,5 125,7 

4" .. 47,2 13,8 11.6 18,4 20,0 111,0 4,2 115,2 

1950 1. Vierteljahr 58,8 9,4 8,1 14,8 25,0 116,1 7.1 123,1 

2. " 45,6 18,3 6,6 2,3 1516 88,4 12,7 101,1 
3. .. 51.5. 33,7 23,2 16,0 6,6 131,0 8,7 139,7 

4" 54,8 37,9 15,2 3.1 9,9 120,9 21,6 145,6 

1951 L Vierteljahr 56,3 53,7 7.3 0,6 
I 

9,2 i 127.1 21,3 148,5 
2. " 96,9 34,7 13,7 0,3 5,0 150,6 72,0 222.4 
~" .. 148,2 35,7 13,3 0,9 4,7 202,8 29,3 232,1 
4. " 166,6 34,8 27,5 0,2 38,0 267,1 17,6 314,7 

Anfang Juli 1948 bis 
Ende Dezember 1951 886,1 293,5 220,62) 58,1 224,4 1 682,7 265,1 I 947,8 

1) Nur Unterbringung von Neuemissionen: nach Ausschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Übernahme der Anleihe erkennbar 

I 
lediglich der Sicherung schon vorher gewährter Darlehen diente (110 Mill. DM der Reichsbahnanleihe und 60 Mill. DM der 5'/•'/o KfW-
Anleihe). - Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen beruhen auf nachträglichen Korrekturmeldungen. _ 2) Hiervon 30 Mill. 
DM Wandelschuldverschreibungen. " 

den betreffenden Investoren zur Verfügung zu 
stellen, sondern durch den Erwerb von "zweck­
gebundenen" Pfandbriefen die betreffenden Mit­
tel einer Bank zuzuleiten mit der Auflage, die 
Erlöse aus dem Pfandbriefkauf an bestimmte 
lnvestore'Il auszuleihen. Dieses Verfahren hat 
gegenüber der direkten Darlehenshingabe den 
Vorteil, daß sich die öffentlichen Stellen nicht 
mit der V:erwaltung der Kredite zu befassen 
haben und daß sie dabei außerdem ein -meistens 
allerdings erst nach einer gewissen Sperrfrist -
liquidierbares Wertpapier erhalten. Der Absatz 
von Wertpapieren bei privaten Sparern und bei 
privaten Kapitalsammelstellen und anderen 
Unternehmungen blieb dagegen nach wie vor 
bescheiden. Eine Ausnahme bilden lediglich die 
Absatzziffern der - an· sich (hauptsächlich aus 
steuerlichen Gründen) freilich noch immer ge­
ringfügigen - Aktienemissionen, die in der Regel 
schon vor einer offiziellen Auflegung unterge­
bracht werden, und der Absatz der seit einiger 
Zeit in den Vordergrund rückenden Wandel­
schuldverschreibungen. 

Schaltet man zur Vermeidung von Doppel­
zählungen denjenigen Teil des Wertpapier­
absatzes aus, der in der Übersicht über die 
Investitionsfinanzierung bereits in anderen Posi­
tionen enthalten ist, nämlich in den Kapitalan­
lagen der Lebens- und Sachversicherungen und 
der Sozialversicherungen. sowie in den öffent-
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liehen Haushaltsmitteln, so ergeben sich die in 
der Finanzierungsübersicht als "Wertpapi.erab­
satz" bezeichneten Beträge. Bei der Beurteilung 
dieser Position ist zu berücksichtigen, daß auch 
ein Teil des Wertpapierabsatzes bei öffentlichen 
Stellen sowie bei Versicherungen durchaus als 
"normale" Wertpapierunterbringung anzusehen 
ist, so daß die in der Tabelle genannten Beträge 
nichts über die Attraktivität des Wertpapiers im 
allgemeinen besagen, sondern lediglich den gerin­
gen Absatz beim privaten Publikum beleuchten. 
Durch den Verkauf von Wertpapieren an private 
Käufer wurden im Jahre 1951 nur etwa 2,5 vH 
der für die Nettoinvestitionen in Anlagen benö­
tigten Mittel aufgebracht. Allerdings liegen ge­
nauere Unterlagen über die Gliederung des Wert­
papierabsatzes nach Käufern erst seit Juni 19 51 

vor, so daß die Angaben über den Wertpapier­
absatz in den früheren Zeitabschnitten (vgl. 
Finanzierungsübersicht S. 42 Pos. 2c) wegen der 
Schwierigkeiten bei der Ausschaltung von Dop­
pelzählungen teilweise auf Schätzungen beruhen 
und möglicherweise überhöht sind. 

Hinsichtlich der Kapitalanlagen der L e b e n s­
u n d S a c h v e r s i c h e r u n g ,e n liegen für 
das Jahr 1951 erst Teilergebnisse vor. Die in der 
lnves,titionsübersicht für dieses Jahr genannten 
Beträge- 230 Mill. DM im ersten und 240 Mill. 
DM im zweiten Halbjahr - sind vorläufige 
Schätzungen auf Grund der Kapitalanlagen der 



Vermögensanlagen der Lebensversicherungsunternehmen im Bundesgebiet1) 

Zugang und Abgang vom 1. 7. 1950 bis 30. 9. 1951 

in Mill. DtM 

Zugang 

Gesamter Schuld- Netto-I Vorauszah-Zugang') 
Grundstücke Hypotheken- scheinfor- lungen auf <iesamter Zugang 

Berichtszeit (Sp. 2 bis derungen Wert-
Versiehe- Ahgang6) (Sp. 1 minus 

Sp. 6} und forderun- papiere Sp. 7) 
Gebäude gen8} und rungs-

Darlehen') 1 scheine5
) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 ! 6 I 7 I 8 

1950 3. Vierteljahr I 112,2 

I 
16,4 

I 
42,1 

I 
28,3 

I 
18,4 

I 
7,0 

I 
12,3 

I 
99.9 

4. Vierteljahr I 135,8 20,1 52,8 38,4 16,5 8,0 16,6 119,2 

2. Halbjahr ' 2'18,0 36,5 94,9 66,7 34,9 15,0 28,9 219,1 

1951 1. Vierteljahr 112.6 12,5 43,0 28,4 18,5 10,2 17,2 95,4 

2. Vierteljahr 126-S 15,6 48,8 33.8 17,3 11,0 21,9 104,6 

1. Halbjahr 

I 
239,1 

I 
28,1 

l 
91,8 

I 
62,2 I 35,8 

I 
21,2 

I 
39,1 

I 
200,0 

3. Vierteljahr 122,5 14,2 48,4 37,0 

I 
10,1 12,8 19,4 103,1 

I 

Quelle: Zonenamt des Reichsaufsichtsamtes für das Versicherungswesen i. Abw. - 1) Zusammengestellt nach den Berichten von 91 Lebens-
versicherungsunternehmen zur Vermögensanlagenstatistik. - ') Anschaffungswert. - 8} Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforde-
rungen. - '} Schuldscheinforderungen und Darlehen an den Bund und andere Körperschaften des öffentlichen Rechts, an öffentliche Unter-
nehmungen, Industrieunternehmungen sowie an Geld- und Kreditinsti_tute. - 5) Einseht. Darlehen auf Versicherungsscheine. - 6) Teilweise 
geschätzt. 

Lebensversicherungen, deren Umfang und Zu­
sammensetzung in den ersten drei Vierteljahren 
1951 aus der obenstehenden Tabelle ersichtlich 
sind. Daraus ergibt sich; daß das Versicherungs­
sparen von den politischen Ereignissen weniger 
berührt worden ist als die anderen Sparformen. 
Der verhältnismäßig geringe Rückgriff auf die 
Lebensversicherungen durch Vorauszahlungen 
und Darlehen auf Versicherungsscheine (vgl. 
Spalte 6 der übersieht) zeigt ferner, daß die Mitte 
19 51 erfolgte Aufhebung des Beleihungsstops 
bisher nur zu einer unwesentlichen Belastung der 
Versicherungen geführt hat. 

Die Kapitalanlagen der S o z i a I v e r s i c h e­
rungen sind im Jahre 1951 weiter stark ge­
stiegen. Mit ihnen sind im zweiten Halbjahr 19 51 

fast 6 vH der Nettoinvestitionen in Anlagen 
finanziert worden gegenüber rd. 3 vH in der er­
sten Jahreshälfte. Der größere Teil der Kapital­
anlagen entfiel auf die Rentenversicherungen, 
insbesondere auf die Invalidenversicherung, der 
Rest fast ausschließlich auf die Arbeitslosenver­
sicherung, die trotz der seit Anfang April er­
höhten Unterstützungssätze bis zum November 
einschließlich bedeutende übersmüsse erzielt hat. 
Bei den Rentenversicherungen wurden dagegen 
die hohen Kapitalanlagen nicht durch echte Ober­
schüsse, sondern durch die Zusmüsse des Bundes 
ermöglicht, die erheblich höher waren als die 
Defizite, die sich bei einer Gegenüberstellung der 
Ausgaben der Rentenversicherungen mit ihren 
eigenen Einnahmen ergeben hätten. 
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Aus Gegenwertmitte 1 n sind im zwei­
ten Halbjahr 1951 441 MilL DM für Investitio­
nen zur Verfügung gestellt worden gegenüber 
364 Mill. DM in der ersten Jahreshälfte. Der 
Anteil dieser Mittel an der Finanzierung der 
Nettoinvestitionen in Anlagen machte in beiden 
Halbjahren jeweils rd. 5 vH aus gegen etwa 
15 vH im Jahre 1950. Die Eingänge auf den 
Gegenwertkonten sind seit dem zweiten Viertel­
jahr 1951, in dem sie 626 Mill. DM betrugen, 
im Zuge des allmählichen Auslaufens der Mar­
shallplanhilfe stark zurückgegangen. Sie erreichte 
im dritten Vierteljah,r 479 Mill. DM "und im 
vierten nur noch 300 Mill. DM. Daß die Aus­
leibungen - bzw. Zuschüsse - aus Gegenwert­
mitteln für Investitionen noch nicht der Einzah­
lungsentwicklung entsprechend geschrumpft, son­
dern in der zweiten Jahreshälfte gegenüber der 
ersten sogar· noch etwas gestiegen sind, liegt ein­
mal an dem Vorhandensein eines gewissen Pol­
sters bisher noch nicht abgerufener Mittel und 
zum andern daran, daß im zweiten Halbjahr eine 
höhere Quote der Gesamtauszahlungen aus Ge­
genwertmitteln für Investitionen bereitgestellt 
wurde als im ersten Halbjahr, in dem die Un­
terstützungszahlungen an Berlin und der DM­
Bedarf der US-Hochkommission einen bedeuten­
deren Teil der verfügbaren Gegenwertmittel in 
Anspruch nahmen. 

Aus den bisher genannten Finanzierungsquel­
len, also aus öffentlichen Haushaltsmitteln und 
Kapitalmarktmitteln sowie Gegenwertmitteln, 



sind im zweiten Halbjahr 1951 etwa 47 vH der 
Nettoinvestitionen in Anlagen, nämlich rd. 3,95 

Mrd. DM, finanziert worden. Im ersten Halbjahr 
1951 hatte der Anteil dieser Mittel nahezu 50 vH 
und im zweiten Halbjahr 19 50 - bei fast glei­
chem absolutem Betrag wie im zweiten Halbjahr 
19 51 - sogar 55 vH betragen. Die Bereitstellung 
längerfristiger Fremdmittel ist somit, zumindest 
soweit diese statistisch erfaßt werden konnten, 
weiter hinter dem Anstieg der Nettoinvestitionen 
in Anlagen zurückgeblieben. Allerdings ist da­
bei zu berücksichtigen, daß, wie schon oben er­
wähnt, das verhältnismäßig magere Ergebnis der 
Bereitstellung längerfristiger Fremdmittel im 
zweiten Halbjahr teilweis~ nur eine in bank­
politischer Hinsicht durchaus gesunde Reaktion 
auf den vorangegangenen übermäßigen Einsatz 
kurzfristiger Bankmittel zur Erfüllung früher ge­
gebener Darlehenszusagen darstellt und insoweit 
vorübergehender Natur ist und daß ferner die 
Spartätigkeit gegen Jahresende 1951 so bedeu­
tend zugenommen hat, daß daraufhin ein An­
stieg der Bereitstellung langfristiger Mittel min­
destens bei einigen Finanzierungsquellen erwar­
tet werden kann. 

Die V o r f i n a n z i e r u n g e n d e s Z e n -
t r a I b a n k s y s t e m s, die auf den Zusagen 
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs- und Woh­
nungsbauprogramms vom Frühjahr 1950 sowie 
des Investitionsprogramms der Grundstoffindu­
strien (Investitionshilfe der gewerblichen Wirt­
schaft) beruhen, haben im Jahre 19 51 nur noch 
eine sehr geringe Rolle gespielt. Seit Ende No­
vember 1 9 51 sind überdies per Saldo keine neuen 
Vorfinanzierungsmittel mehr bereitgestellt wor­
den, so daß nunmehr diese Quelle der lnvesti­
tionsfinanzierung, aus der 19 50 rd. 5 vH der für 
die Nettoinvestitionen benötigten Mittel geflos­
sen sind, versiegt ist. 

Der Rest p o s t e n zwischen dem Wert der 
gesamten Nettoinvestitionen in Anlagen einer­
seits und der Summe der statistisch erfaßbaren 
Finanzierungsmittel (öffentliche HaushaltsmitteL 
Kapitalmarktmitt;l, Gegenwertmittel und Vor­
finanzierungen des Zentralbanksystems) anderer­
seits machte im ersten Halbjahr 1951 rd. 3,7 

Mrd. DM bzw. etwa 49 vH der Nettoinvestitio­
nen aus und im zweiten Halbjahr rd. 4,3 Mrd. 
DM bzw. 52 vH. Die Zusammensetzung dieses 
Differenzbetrages entzieht sich beim gegenwär-
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tigen Stand der Statistik einer exakten Ermitt­
lung. Im Rahmen des Restpostens spielen zu­
nächst die als Vor- oder Zwischenfinanzierung 
von Anlagevorhaben gegebenen kurzfristigen 
Bankkredite eine erhebliche, wenn auch zahlen­
mäßig nicht nachweisbare Rolle. Das kurzfristige 
Kreditvolumen ist in der zweiten Jahreshälfte 
1951 beträchtlich ausgeweitet worden; allein die 
an Wirtschaftsunternehmungen und Private ge­
währten Kredite sind um rd. 2,1 Mrd. DM ge­
wachsen. Es ist anzunehmen, daß ein gewisser 
Teil dieser Kredite direkt oder indirekt zur Fi­
nanzierung von Anlageinvestitionen beigetragen 
hat. Ferner sind in dem Restposten diejenigen 
Mittel enthalten, die nach § 7 c und 7 d des 
Einkommensteuergesetzes für den Wohnungs­
bau bzw. für den Schiffbau gegeben worden sind 
und für die Steuerbegünstigung insofern gewährt 
wird, als sie im Jahr der Auszahlung von den zu 
versteuernden Einkünften abgesetzt werden kön­
nen. Schließlich fallen darunter auch alle son­
stigen Kredite und Zuschüsse, die von Privaten 
sowie von anderen privaten Unternehmungen 
oder Investoren für Investitionszwecke zur Ver­
fügung gestellt wurden, z. B. Baukostenzuschüsse 
für Wohnbauten. 

Daneben ist sicher ein wesentlicher Teil der 
Neuanlagen aus Mitteln finanziert worden, die 
innerhalb der Unternehmungen zur Verfügung 
standen, also durch die sogen. Selbstfinanzierung 
im weitesten Sinne. Hierbei handelt es sich jedoch 
nicht nur um Beträge, die in den Bilanzen der 
Unternehmungen als Gewinne ausgewiesen wer­
den. Soweit z. B. die tatsächlichen Abschreibun­
gt;n über die geschätzten Normalabschreibungen 
hinausgehen, was insbesondere im Zl!sammen­
hang mit den im Vorjahr noch gültigen steuer­
lichen Abschreibungsvergünstigungen recht häu­
fig der Fall gewesen sein dürfte, werden Mittel 
für Investitionen verfügbar, die zunächst nicht 
als Gewinne erscheinen, sondern höchstens erst 
in der Zukunft infolge der dann entsprechend 
niedrigeren tatsächlichen Abschreibungen als 
Gewinne in die Bilanz eingehen werden. Einen 
weiteren bedeutenden Teil der innerhalb der 
Unternehmungen verfügbaren Investitionsmittel 
dürften die Steuerrückstellungen darstellen, die 
bis zur Abführung an das Finanzamt mei­
stens von den Unternehmungen zur Finanzie­
rung von Betriebsausgaben mit herangezogen 



werden. Allerdings steht hierfür im allgemeinen 
nur der jeweilige Nettozuwachs an derartigen 
Rückstellungen zur Verfügung. Dieser dürfte je~ 
doch im vergangeneu Jahr angesichts der sehr 
starken Zunahme der steuerlichen Verpflichtun~ 
gen der Unternehmungen im Zusammenhang mit 
der zeitlich meist erheblich nachhinkenden Ab~ 
führung der Körperschaft~ und Veranlagten Ein~ 
kommensteuer beträchtlich gewesen sein. In der 
Regel werden derartige vorübergehend verfüg~ 
bare Finanzierungsmittel aber woh~ nur als Be~ 
triebsmittel und nicht für die Finanzierung lang~ 
fristiger Investitionen zum Einsatz kommen. 
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Schließlich finden -in dem Restposten auch die 
"\lerschiedenen Schätzungsfehler, die sowohl in 
den für die Anlageinvestitionen und die Normal~ 
abschreibungen als auch in den für manche Fi~ 
nanzierungsquellen ermittelten Größen stecken 
können, ihren Niederschlag. Da die. zahlreichen 
Komponenten dieses Restpostens statistisch bis~ 
her noch nicht erfaßbar sind, läßt sich weder aus 
der absoluten Höhe noch aus der Bewegung dieses 
Betrages . ein Schluß auf die Entwicklung einzel~ 
ner Teile dieser Position, etwa der Gewinne der 
Unternehmungen oder der daraus vorgenomme~ 
nen Selbstfinanzierung, ziehen. 

• 



Die Entwicklung 
der Kredite, der Einlagen und des Refinanzierungsbetrages 

bei den einzelnen Gruppen des westdeutschen Bankensystems 

in den Jahren 1950 und 1951 

Die folgende Untersuchung soll einen Einblick 
in die unterschiedliche Entwicklung des kurz­
fristigen Kredit- und Einlagengeschäfts bei den 
einzelnen Bankengruppen seit Ende 1949 ver­
mitteln und damit Fakten klarstellen, die bei 
einer Betrachtung lediglich der statistischen Ge­
samtziffern nicht ohne weiteres ersichtlich wer­
den. Freilich ist dabei zu beachten, daß auch 
innerhalb der für statistische Zwecke gebildeten 
Gruppen von Banken teilweise erhebliche Struk­
tmunterschiede bestehen und sich schon aus die­
sem Grunde bei einer Aufgliederung der Grup­
penziffern weitere Entwicklungsunterschiede er­
geben würden. Eine verhältnismäßig weitgehende 
Einheitlichkeit der Geschäftsstruktur ist am 
ehesten bei den Nachfolgeinstituten der Groß­
banken sowie den gewerblichen und ländlichen 
Kreditgenossenschaften gegeben. Schon bei den 
Sparkassen sind beachtliche Strukturunterschiede 
insofern vorhanden, als zumindest die größeren 
Sparkassen in ihrer bankgeschäftliehen Betäti­
gung den Kreditbanken nahe kommen. Die 
Gruppe der Staats-, Regional- und Lokalbanken 
umfaßt dagegen Kreditinstitute mit stärker diffe.­
renzierter Geschäftsstruktur. Neben regionalen 
Kreditbanken, die hauptsächlich kurzfristige 
Kreditgeschäfte mit Wirtschaftsunternehmungen 
und Privaten tätigen, umfaßt diese Gruppe Ban­
ken, die sowohl kurz- als auch langfristige Kre­
dite geben (z. B. die gemischten Hypothekenban­
ken in Bayern) und außerdem die noch bestehen­
den Staatsbanken, deren Geschäftsstruktur wie­
derum andere spezifische Merkmale aufweist. 
Ähnliches gilt für die Gruppe der Privatbankiers, 
in der teils kreditbankähnliche Institute, teils 
reine Akzepthäuser ohne wesentliches Einlagen­
geschäft zusammengefaßt sind. 

Die vorgenannten sechs Bankengruppen bilden 
den Gegenstand der Untersuchung. Nicht in die 
Untersuchung einbezogen wurden dagegen die 
Girozentralen sowie die genossenschaftlichen 
Zentralinstitute (gewerbliche und ländliche Zen-

tralkassen). Sie sind insofern mit den übrigen 
Bankengruppen nur schwer vergleichbar, als sie 
einen großen Teil ihrer Geschäfte mit den ihnen 
angeschlossenen Instituten betreiben. Aus diesem 
Grunde wird auch ihr Bedarf an Refinanzierungs­
mitteln überwiegend von anderen Faktoren be­
stimmt als der anderer Bankengruppen. übrigens 
unterliegt, wie sich aus den Tabellen 1 und 2 

ergibt, der Anteil der Girozentralen und Zentral­
kassen an der Summe der kurzfristigen Kredite 
an Nichtbanken und der Sicht- und Terminein­
lagen während des Berichtszeitraums keinen 
erheblichen Schwankungen, so daß das gewählte 
Verfahren auch methodisch unbedenklich ist. 

Im folgenden wird zunächst in Abschnitt I die 
Entwicklung des kurzfristigen Aktivkreditge­
schäfts seit Ende 1949 und anschließend in Ab­
schnitt II die der Sicht- und Termineinlagen dar­
gestellt. Es wird sich ergeben, daß das Verhältnis 
dieser beiden Größen bei der Mehrzahl der Ban­
kengruppen zur Erklärung der Entwicklung des 
Refinanzierungsbetrages, die in Abschnitt III be­
handelt wird, ausreicht. Nur in besonders gela­
gerten Fällen, vor allem bei den Sparkassen, 
wird auf einen weiteren Bestimmungsgrund des 
Refinanzierungsbedarfs, nämlich das Verhältnis 
der langfristigen Ausleibungen zu dem Aufkom­
men an längerfristig verfügbaren Deckungsmit­
teln hinzuweisen sein, das im übrigen nicht Ge­
genstand der vorliegenden Untersuchung bildet. 

I. Das kurzfristige Kredit­
geschäft 

Die Summe der kurzfristigen Kredite, soweit 
sie seitens aller in der Monatsstatistik erfaßten 
Kreditinstitute an Nichtbankenkunden gewährt 
werden1

), ist in der Zeit vom 31. Dezember 1949 

bis zum 31. Dezember 195'1 um 62,2 vH gestie­
gen. Der weitaus größte Teil dieser Steigerung 
entfiel dabei auf Kredite an Wirtschaftsunter-

1) Die im folgenden benutzten Wendungen, wie kurzfristiges Kredit­
volumen u. ä .. sind regelmäßig in diesem Sinne zu verstehen. 
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nehmungen und Private. Die kurzfristigen Kre­
dite an öffentliche Stellen spielten im Rahmen 
des Gesamtgeschäfts bei den untersuchten Ban­
kengruppen nur eine geringe Rolle; selbst bei den 
Sparkassen betrugen sie einschließlich der ange · 
kauften Schatzwechsel nicht einmal 5 vH aller 
kurzfristigen Kredite. 

Im zeitlichen Verlauf läßt die Kurve der Kurz­
kredite aller Institute nach einer ziemlich gleich­
mäßigen Aufwärtsbewegung von Ende 1949 bis 
einschließlich Februar 19 51 eine Verminderung 
des Gesamtbetrages im Gefolge der Kredit­
restriktion von Ende Januar 19 51 erkennen, die 
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bereits ab Juni 1951 wieder einer erneuten ver­
hältnismäßig linearen Zunahme Platz machte. 
Bei den einzelnen Bankengruppen wich jedoch, 
wie aus dem Schaubild zu ersehen ist, die Ent­
wicklung der Kurzkredite oft erheblich von der 
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allgemeinen Linie der Kreditexpansion ab. Die 
Nachfolgeinstitute der Groß­
b a n k e n blieben in den Anfangsmonaten von 
1950 zunehmend hinter dem Durchs<.:hnitt zu­
rück, näherten sich ihm in den Herbstmonaten 
und erreichten ihn schließlich wieder im Dezem­
ber 19 50. Die Kontraktion des kurzfristigen 
Kreditvolumens im März und April 1951 ent­
sprach bei ihnen etwa dem Durchschnitt; an­
schließend dehnten sie aber ihre Kredite verhält­
nismäßig stark aus. Am 31. Dezember 1951 lag 
der Gesamtbetrag ihrer Kurzkredite um 67,6 vH 
über dem Stand von Ende 1949 bei einer durch­
schnittlichen Expansionsrate von 62,2 vH. Im 
Gegensatz dazu hielt sich die Kreditentwicklung 
bei den S t a a t s -, R e g i o n a 1 - u n d L o -
k a I b a n k e n, nachdem sie in den Sommer­
monaten 19 50 ebenfalls etwas hinter der Ge­
samtkurve zurückgeblieben war, später näher 
beim Durchschnitt. Die größten Abweichungen 
vom Durchschnitt sind bei der Gruppe der P r i -
v a t b a n k i e r s festzustellen. Während sich 
die Kreditentwicklung bei ihr bis einschließlich 
August 1950 durchaus im Gleichschritt mit den 
anderen Bankengruppen bewegte, weiteten die 
Privatbankiers das Volumen ihrer kurzfristigen 
Kredite im letzten Drittel des Jahres 1950 über­
durchschnittlich stark aus. So belief sich ihr An­
teil an der mit der Finanzit~rung der Einfuhr zu­
sammenhängenden allgemeinen Kreditausdeh­
nung von September bis Dezember 19 50 auf 17 vH. 
obwohl die Privatbankiers Ende Juni 1950 nur 
mit 7,9 vH am gesamten Kurzkreditvolumen be­
teiligt waren. Die Kreditrückführung zog sich bei 
den Privatbankiers im Gegensatz zu den beiden 
vorerwähnten Gruppen zwar bis einschließlich 
Mai 19 51 hin und auch im August ging der Kre­
ditbetrag noch einmal leicht zurück; trotzdem 
betrug die Zunahme der kurzfristigen Kredite 
im gesamten Berichtszeitraum doch 82,6 vH des 
Standes von Ende 1949. Die Privatbankiers hat­
ten damit im Berichtszeitraum die höchste Zu­
wachsrate des kurzfristigen Kreditvolumens aller 
Bankengruppen. 

Bei den S p a r k a s s e n ist der intensive 
Ausbau des kurzfristigen Kreditgeschäfts in der 
ersten Hälfte des Jahres 1950 bemerkenswert. 
Im Mai 19 50 erreichten die von den Sparkassen 
gewährten Kurzkredite mit 17 vH ihren bisher 
höchsten Anteil am gesamten kurzfristigen Kre-



ditvolumen. Allerdings verringerte sich dieser 
Anteil im Zuge der sich verstärkenden Kredit­

ausdehnung der übrigen Bankengruppen und der 
gleichzeitigen Zurückhaltung der Sparkassen im 
kurzfristigen Kreditgeschäft wieder bis auf 13,6 

vH Ende 195'1. Diese Zurückhaltung der Spar­
kassen dürfte mit der Anspannung ihres Status 
infolge des Absinkens der Spartätigkeit bei 
gleichzeitiger Aufrechterhaltung erteilter lang­
fristiger Kreditzusagen nach Beginn des Korea­
konflikts in Zusammenhang gestanden haben. Die 

Kreditrückführung aller Sparkassen im Frühjahr 
des vergangeneu Jahres erstreckte sich über einen 
längeren Zeitraum als die der Kreditbanken. Ab 
September 19 s 1 hat sich jedoch auch hier wieder 
das Volumen der kurzfristigen Kredite ausge­
dehnt. Per Saldo allerdings ist das kurzfristige 
Kreditvolumen der Sparkassen im Jahre 195'1 so 
gut wie gar nicht gestiegen. Es lag daher am Ende 
der betrachteten ZweiJahresperiode - trotz der 
überdurchschnittlichen Kreditausweitung im 

ersten Halbjahr 195'0- nur um 43,5' vH höher 
als zu ihrem Beginn, während die Zunahme im 
Durchschnitt sämtlicher Kreditinstitute 62,2 vH 
betrug. 

Die Kreditkurven der g e wer b I ich e n 
und ländlichen Kreditgenessen­
s c h a f t e n zeigen einen ähnlichen Verlauf wie 
die der Sparkassen. Zunächst übertraf ihre Ex-

Tab .. 1 : Die Anteile der Bankengruppe11 

am Gesar11tbetrag der kurzfristigeH Kredite 

a11 Nidttba11keu 
in vH 

Nach- I I Kredit-
Stand folge~ Staat5-, gt?nos~en- .. 

institute ·Regional- Privat- Sp<\}'- schaften Ubrige 
am der und ban- kassen --~--- Banken-

Monatsende Groß- bLokkal- kiers geb- , länd- gruppen') 
banken an en wer . ~~- h 

I liehe IC c 

1949 Dez. 34,6 17,2 7,9 1 15,4 i 6,41 2,3 16,2 

1950 Juni 32,8 16,3 7,9 16,8 i 6,6 2,5 17,1 

Dez. 34,7 ! 16,9 9,2 15,9 6,1 

1

. 2,3 14,9 

1951 Juni 35,8 17,0 8,5 15,6 6,0 2,3 14.8 

Dez. 35,6 I 17,2 9,1 13,6 5,5 2,1 I 1o,9 

1) Girozentralen, 1ändlichc 11nd gewerbliche Zentrn1kassen, über- I 
regionale Institute mit Sonderadgaben. . 

pansion der kurzfristigen Kredite den Durch­
schnitt, später blieb die Kreditentwicklung jedoch 
recht beträchtlich hinter ihm zurück. Die gewerb­
lichen Kreditgenossenschaften haben ihr kurz­
fristiges Kreditvolumen insgesamt nur um 38,5 

vH, die ländlichen Kreditgenossenschaften um 
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43,7 vH ausgedehnt. Entsprechend sind auch die 
Anteile dieser zwei Gruppen am Volumen der 
kurzfristigen Kredite aller Institute zurück­

gegangen (vgl. Tabelle 1). 

Jnfolge der unterschiedlichen Intensität der 
kreditgeschäftlichen Betätigung unterlagen die 
A n t e i I e der Bankengruppen am Gesamtbe­
trag der kurzfristigen Kredite stärkeren Sd1wan­
kungen. Zum Teil glichen sich diese Unter­
schiede, wie die Tabelle 1 erkennen läßt, im 

Laufe des Berichtszeitraums wieder aus. 

II. D i e E n t w i c k I u n g 

der Sicht- und Termineinlagen 

Die Sicht- und Termineinlagen der Nichtban­
kenkundschaft1) sind bei den in der Monats­
statistik erfaßten Kreditinstituten im Berichts­
zeitraum um den gleichen Prozentsatz wie die 
kurzfristigen Kredite, nämlich auch um 62,2 vH, 
gestiegen. Allerdings ist diese Übereinstimmung 
der Wachstumsraten mehr ein Zufallsergebnis; 

die absoluten Zunahmen weichen, wenn auch 

nur geringfügig, voneinander ab. 

öffentliche Stellen waren Ende 1 9 51 mit 24,1 

vH (gegen 27,4 vH Ende 1949) zu einem wesent­
lich höheren Prozentsatz am Gesamtbetrag der 
Sicht- und Termineinlagen beteiligt als am Ge­
samtbetrag der kurzfristigen Kredite. Dem Rück­
gang der Beteiligungsquote öffentlicher Stellen 
an der Gesamtsumme der Sicht- und Terminein­
lagen bei allen monatlich berichtenden Instituten 
entsprechend war die prozentuale Zunahme der 
Einlagen von öffentlichen Stellen mit 42, S vH 
erheblich geringer als die der übrigen (privaten) 
Sicht- und Termineinlagen mit 69,5 vH. Inner­
halb der untersuchten Bankengruppen spielten 
die Einlagen öffentlicher Stellen eine bedeutende 
Rolle lediglich bei den Sparkassen, wo sie Ende 
1951 rd. 35 vH der bei diesen insgesamt gehal­
tenen Sicht- und Termineinlagen ausmachten, 
sowie bei den Staats-, Regional- und Lokalban­
ken, die mit 27 vH ebenfalls einen relativ hohen, 
allerdings sehr ungleich gestreuten Anteil öffent­
licher Gelder innerhalb ihrer Sicht- und Termin­
einlagen auswiesen. Bei den in dieser Unter­
suchung nicht berücksichtigten Giro-Zentralen 
belief sich der Anteil öffentlicher Stellen an den 
Einlagen sogar auf 72 vH; die übrigen Banken-

1) Auch hier ist die im FuJgendcn benutzte V/endung .. Sicht~ tmd Tcr~ 
mincinlagcn" rcgt:'lmäßig in diesem Sinne zu verstehen. 



gruppen führten dagegen relativ wenig Einlagen 
öffentlicher Stellen. 

Während der Jahre 1950 und 1951 zeigt die 
Kurve der Sicht~ und Termineinlagen aller lnsti~ 
tute einen stetigeren Verlauf als die der kurz~ 
fristigen Kredite. Abgesehen von einigen vor-
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übergehenden, die Gesamtentwicklung aber kaum 
beeinträchtigenden Rückgängen im Volumen der 
Sicht~ und T~rmineinlagen ist ein dauernder An~ 
stieg zu beobachten, der auch dann nicht nen­
nenswert unterbrochen wurde, als die kurzfristi~ 
gen Kredite im Gefolge der Kreditrestriktion im 
März und April 1951 stark absanken. Bei den 
untersuchten Bankengruppen ergaben sich jedoch 
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zum Teil recht beträchtliche Abweichungen vom 
Durchschnitt aller Kreditinstitute. Das Schaubild 
zeigt die divergierende Einlagenentwicklung bei 
den Kreditbanken auf der einen und den Spar~ 
kassen sowie den Kreditgenossenschaften auf der 
anderen Seite. Die Zuwachsraten der einzelnen 
Bankengruppen für den gesamten Berichtszeit~ 
raum waren weitaus breiter gestreut als die der 
kurzfristigen Kredite. Das eine Extrem bildeten 
die Privatbankiers mit einer Zunahme ihrer kurz­
fristigen Kundschaftsdepositen um 103,2 vH, be­
zogen auf den Stand von Ende 1949, das andere 
die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren 
Sicht~ und Termineinlagen nur um 27,1 vH an­
stiegen. Dazwischen standen die Nachfolge~ 

institute der Großbanken mit 78,0 vH, die 
Staats~, Regional~ und Lokalbanken mit 74,0 

vH, die Sparkassen mit 52,5 vH und die gewerb­
lichen Kreditgenossenschaften mit 42,5 vH. 

Der Kurvenverlauf der einzelnen Banken­
gruppen zeigt dabei jeweils charakteristische 
Abweichungen von der allgemeinen Linie der 
Einlagenentwicklung. Die N a c h f o 1 g e ~ 
i n s t i t u t e d e r G r o ß b a n k e n blieben 
zunächst in den Anfangsmonaten 19 50, ähnlich 
wie im Kreditgeschäft, auch hinsichtlich der Ein­
lagenentwicklung hinter dem Durchschnitt zu­
rück, überschritten ihn aber ab Juli 1950 und 
konnten den Abstand bis zum Ende des Berichts~ 
zeitraums beträchtlich vergrößern. Die Unterbre~ 
chungen der Einlagenzunahme im März und 
September 1951, die im Zusammenhang mit der 
Kreditrückführung des Zentralbanksystems bzw. 
mit der Massierung von Steuerzahlungen der 
Kundschaft standen, stellten lediglich relativ be~ 
deutungslose Einbrüche in einen anhaltend auf~ 
wärtsgerichteten Trend dar. Die Einlagen der 
Staats~, Regional~ und Lokal~ 

b a n k e n blieben zunächst ähnlich wie die der 
Nachfolgebanken hinter der allgemeinen Ent~ 

wicklung zurück; im Gegensatz zu diesen fand 
l 

jedoch später nur eine Angleichung an die all-
gemeine Entwicklungslinie statt, von der sich die 
Gruppenkurve immer nur vorübergehend und 
kurzfristig entfernte. In der Gruppe der P r i ~ 
v a t b an k i e r s vollzog sich die Einlagenbil­
dung ab Juli 1950 dagegen besonders stürmisch. 
nachdem der Rückgang des Volumens ihrer Sicht~ 
und Termineinlagen anfangs etwas länger ge~ 
dauert hatte und relativ stärker gewesen war als 



bei den übrigen Bankengruppen. Die bis ein­
schließlich Oktober 1950 auffallend steile Ein­
lagenkurve flachte sich dann etwas ab; überdies 
vollzog sich der weitere Aufbau des Einlagen­
volumens der Privatbankiers unter stärkeren 
Schwankungen, wobei jeder zeitweilige Rück­
gang regelmäßig durch anschließende Zugänge 
mehr als wettgemacht wurde. 

Die Einlagenkurve der S p a r k a s s e n zeigt 
einen Verlauf, der dem der Kreditbankkurven 
weitgehend entgegengesetzt ist. Zunächst lag sie 
über dem Durchschnitt, ab Oktober 1950 be­
wegte sie sich aber immer etwas darunter. Die 
relativ hohe Differenz zwischen der Wachstums­
rate der Einlagen aller Kreditinstitute von 62,2 

vH und der der Sparkassen von 52,5 vH am Ende 
des Berichtszeitraums ist dabei auf den bei den 
Sparkassen festzustellenden Einlagenrückgang 
im Dezember 19 51 bei einer allgemeinen Aus­
dehnung des Einlagenvolumens zurückzuführen; 
vorher war diese Differenz nicht so groß gewesen. 
Die beiden Gruppen der K r e d i t g e n o s -
s e n s c h a f t e n konnten am wenigsten an der 
Einlagenbildung der beiden letzten Jahre parti­
zipieren. Sie entfernten sich bis einschließlich 
März 1951 immer mehr vom Durchschnitt, worin 
zeitweilig auch eine ·peträchtliche absolute Ver­
minderung ihres Einlagenbestandes zum Aus­
druck kam. Die I ä n d I i c h e n K r e d i t g e -
n o s s e n s c h a f t e n erlebten sogar, begin­
nend mit November 1950, einen bis März 1951 

dauernden Abbau ihres vorangegangenen, an sich 
schon geringen Einlagenzuwachses. Erst im Spät­
sommer 1951 flossen auch ihnen, wahrscheinlich 
im Zusammenhang mit dem Ernteverkauf der 
Landwirtschaft, wieder mehr Einlagen. zu. 

Die An t e i I sät z e der einzelnen Banken­
gruppen am Gesamtbestand der Sicht- und Ter­
mineinlagen haben sich im Berichtszeitraum ent­
sprechend den geschilderten Unterschieden in der 
Einlagenbildung teilweise recht erheblich ver­
ändert (vgl. Tab. 2). So hat sich der Anteil der 
Nachfolgebanken von 28,9 vH auf 31,5 vH und 
der der Privatbankiers von 4,4 vH auf 5,6 vH 
erhöht. Bei den Sparkassen ist per Saldo ein 
Rückgang eingetreten. Die Anteile der Kredit­
genossenschaften an den gesamten Einlagen 
haben ebenfalls abgenommen, wobei jedoch seit 
Juni 1951 eine Umkehr der bis dahin anhaltend 
abwärtsgerichteten Tendenz festzustellen ist. 
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Tab. 2: Die Anteile der untersuchten Bankengruppen 
am Gesamtbetrag der Sicht- und Termineinlagen 

von Nichtbanken 
in vH 

Nadl-1 
Kredit-

Stand 
folge- Staats-, genossen~ 

Übrige institute Regtonal- Privat· Spar- schalten 
am ' und kassen --~-- Banken-

der I L k I banken gruppen1) Monatsende Groß- 0 a • ge- -
banken banken I werb- land-

i 
liehe hebe 

1949 Dez. 28,9 I 15,5 4,4 27,3 5,6 3,4 14,9 

1950 Juni 28,4 15,1 3,9 29,0 5,4 3,1 15,1 

Dez. 31,8 16,2 5,4 25,7 5,0 2,8 13,1 

1951 Juni 32,0 15,8 5,4 26,1 4,7 2,5 13,5 

Dez. 31,5 16,6 5,6 25,6 4,9 2,7 13,1 

1) Giro-Zentralen, ländlidle und gewerblidle Zentralkassen, über-
regionale Institut-e mit Sonderaufgaben. 

111. D i e R e f i n a n z i e r u n g 

Nimmt man die sämtlichen in der monatlichen 
Bankenstatistik erfaßten Kreditinstitute zusam­
men und betrachtet man die ganze Zweijahres­
periode von Ende 1949 bis Ende 19 5 L so hält 
sich die Zunahme der kurzfristigen Kredite mit 
der der Sicht- und Termineinlagen annähernd im 
Gleichgewicht. Betrachtet man jedoch kürzere 
Perioden, etwa die einzelnen Vierteljahre dieses 
Zeitabschnitts (vgl. Tab. 3), so sind sehr erheb­
liche Divergenzen zwischen der Entwicklung des 
Kurzkreditgeschäfts und der Einlagenbildung 
nach beiden Seiten hin zu beobachten. Diese 

Tab. 3: Die Veränderungen des kurzfristigen Kredit­
volumens sowie der Sicht- und Termineinlagen bei 
al/en in der Monatsstatistik erfaßten Geschäftsbanken 

Zunahme(+) und Abnahme(-), in Mi!!. DM J V«hd«~~ Spalte 2 
des kurz- der Sidlt-

Zeit fristigen Kre· I und Termin· 
abzüg\idl 

ditv~lumens einlagen 
Spalte 1 

1 2 3 

Stand Ende 1949 9 848 9 786 -

1950 1. Vj. + 1138 - 74 - 1212 

2.Vj. + 433 + 899 + 466 

3. Vj. + 957 + 1362 + 405 

4. Vj. + 1147 + 780 - 367 

1951 1. Vj. - 13 + 333 + 346 

2. Vj. + 57 + 890 + 833 

3.Vj. + 1192 + 557 - 635 

4. Vj. + 1225 + 1 337 + 112 
-----·-··-~-

Zunahme insgesamt + 6136 + 6 084 - 52 

in vH des Standes 
von Ende 1949 62,2 62,.2 -

Divergenzen zwischen der Entwicklung der kurz­
fristigen Kredite und der Einlagen sind für den 
Refinanzierungsbedarf der Kreditinstitute von 
besonderer Bedeutung. Jedes Vorauseilen der 



Kreditgewährung vor der Einlagenbildung zieht 
ceteris paribus entweder einen entsprechenden, 
um den Liquiditätsbedarf - insbesondere für die 
Mindestreserve erhöhten Refinanzierungs­
bedarf nach sich oder vermindert bereits vorhan­
dene Liquiditätsreserven_; umgekehrt gestatten 
Einlagenüberschüsse die Reduktion der Refinan­
zierung oder den Aufbau von Liquiditätsreser­
ven. Die hiernach zu erwartende Parallelität des 
Refinanzierungsbetrages mit dem Saldo aus Kre­
ditgewährung und Einlagenbildung wird jedoch 
dadurch abgeschwächt, daß das Verhältnis der 
kurzfristigen Kredite zu den Sicht- und Termin­
einlagen nur ein - wenngleich sehr wesentlicher 
- Ausschnitt aus der Gesamtheit der Bestim­
mungsfaktoren. des Refinanzierungsbedarfs ein­
zelner Banken bzw. Bankengruppen ist. Außer 
den genannten Faktoren wirken auch noch andere 
Geschäftsvorfälle auf die Liquidität der Banken 
ein, so z. B. das langfristige Kreditgeschäft, wenn 
es sich nicht im Gleichgewicht mit dem Aufkom­
men an entsprechenden Finanzierungsmitteln 
befindet. 

Die bei fast allen Bankengruppen verhältnis­
mäßig enge Korrelation zwischen dem Kredit­
und Einlagengeschäft einerseits und den Refinan­
zierungsverbindlichkeiten1) andererseits ist aus 
dem Schaubild zu ersehen. Der Einfluß des kurz­
fristigen Kredit- und Einlagengeschäfts auf den 
Refinanzierungsbedarf ist in der Form dar­
gestellt, daß die monatlichen Salden zwischen -
Kreditgewährung (als liquiditätsverknappendem 
Faktor) und Einlagenbildung (als liquiditätsstei­
gerndem Faktor) kumulativ ab Januar 19 'i 0 den 
gleichfalls kumulativen Veränderungen der Re­
finanzierungsverbindlichkeiten gegenübergestellt 
wurden. Die Kurve der Refinanzierungsverbind­
lichkeiten jeder Gruppe geht also von dem jewei­
ligen Refinanzierungsvolumen am 31. Dezember 

J) Darunter ist zu verstehen die Summe der lndossamentsverbindlich~ 
keiten. der bei Kreditinstituten aufgenommenen Gelder mit einer 
Laufzeit bis zu 6 Monaten (einschließlich Lombardverbindlichkeiten 
gegenüber Landeszentralbanken), der eigenen Akzepte und Ziehungen 
im Umlauf, sowie der an die landeszentralbanken verkauften Aus-
gleichsforderungen. · 

Der hier zugrunde gelegte Refinanzierungsbegriff umfaßt die Refinan .. 
zicrungsverbindlichkeiten sowohl gegenüber dem Zentralbanksystem als 
auch gegenüber anderen Kreditinstituten. Aus statistischen Gründen 
lassen sich die Refinanzierungsbeziehungen zwischen Kreditinstituten 
der gleichen Gruppe nicht eliminieren, so daß die Gruppenverschuldung 
insoweit immer etwas zu hoch erscheint. Jedoch spielt dieser methodische 
Mangel quantitativ nur eine geringe Rolle. Die Refinanzierung der 
Sparkassen und Kreditgenossenschaften erfolgt außer bei den Landes­
zentralhanken hauptsächlich bei ihren eigenen Spitzeninstituten, eben~ 
so dürfte die gegenseitige Kreditgewährung innerhalb der Gruppe der 
Privatbankiers gering sein. Die Nachfolgeinstitute der ehemaligen Groß~ 
banken sowie die Staats·, Regional· und Lokalbanken refinanzieren sich 
in der Regel zu SO bis 90 vH beim Zentralbanksystem direkt, so daß 
auch bei ihnen die gegenseitigen Refinanzierungsbeziehungen keine große 
Bedeutung haben. 
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1949 aus (das im Schaubild für jede Gruppe an­
gegeben wurde~ und verzeichnet die Abweichun­
gen von diesem Ausgangsniveau seit Ende 1949. 

DER ZUSAMMENHANG 
ZWISCHEN REFINANZIERUNGSVERBINDLICHKEITEN 

UND KREDIT -U. EINLAGENGESCHÄFT 
DER KREDITINSTITUTE 

- Veranderungen der Refinanzierungsverbindlichkeiten 'I; } 
. . . Kumulativ ab Januar 1950 · 

-··Saldo aus _den Verander~n~en der kurzfr1st1gen Kred1te 3,_ DezEmber 1949•
0 

' 
und der S1ctrt-und Termmeutagen 2) 

M1ll 
DM 

Mi II 
DM 

1950 1951 

MHI 
DM 

M1lt. 
DM 

0 

Ländliche 
-Kreditgenossenschaften - MiiL 

' I DM 
I 

t---+-- -r----;---- + 200 

............ + ........... _ ... _ ........ : .... ' 
I 

1950 

-- , ____ 200 
I 

1951 
fJAtJsoluterSianrJ def' RefmdnZie!'ungsvef>bmdlichkeden Ende 191;-9. 

Nachfolgemstttute 5/<Jiifs -Reg1ona1- und 
ehemaliger Großbaniren 1 601 MJ/1. OM lolfa/Oanken 857 MJ/f. DM 
Prwatbanken .ij.ßOMIII DM SparkiJssen t,93MJIIIJM 
Gewerbliche Landliehe 
lfredlfgenossensch~ffen 358 Mit! DM Kreditgenossenschaffen 109 Mlfl DM:· 

2JFallen der punkfierten Llme bedeutet: KredJte nehmen MJrker .zu oder schwJcher ab 
,a,s Emf;u;en 

Ste1gen der pun11t1erten L1me bedevtet ·Emlagen nehmen starker zu oder schwOJeher df:J 
a/5 Krf>dlfe Bdl 

Die Divergenz zwischen der Entwicklung der 
kurzfristigen Kredite einerseits und der Einlagen 
anderersei,ts spiegelt sich in den Schwankungen 
des Refinanzierungsvolumens der einzelnen Ban­
kengruppen. Die größte Schwankungsbreite fin­
det sich bei den N a c h f o I g e i n s t i t u t e n 
d e r G r o ß b a n k e n. Der Unterschied zwi­
schen dem höchsten und dem niedrigsten Stand 



der Refinanzierungsverbindlichkeiten belief sich 
1950 bei ihnen auf 810 Mill. DM, und auch 1951 

war er mit 796 Mill. DM annähernd wieder 
ebenso hoch. Im Jahre 19 50 zeichneten sich dabei 
deutlich zwei ihrer Tendenz nach entgegenge­
setzte Perioden in der Geschäftsentwicklung die­
ser Bankengruppe ab. In der ersten Periode bis 
einschl. August 1950 verringerten die Nachfolge­
institute ihre Refinanzierungsverbindlichkeiten 
sehr beträchtlich. Dieser Abbau war die Folge 
ihrer relativen Zurückhaltung im Kreditgeschäft 
und der gleichzeitigen günstigen Einlagenent­
wicklung. Ab September 19 50 jedoch wurden im 
Zusammenhang mit der Korea-Hausse die Kurz­
kredite stärker ausgeweitet als die Einlagen zu­
nahmen, so daß sich der Refinanzierungsbetrag 
Ende 19 50 fast wieder dem Ausgangsniveau an­
näherte. Bis Mai 19 51 erfolgte ein erneuter Ab­
bau der Refinanzierungsverbindlichkeiten, im 
wesentlichen verursacht durch die angeordnete 
Rückführung des Kreditvolumens und die sich 
trotzdem fortsetzende Einlagenzunahme. Bis zum 
Jahresende 19 51 stieg das Refinanzierungsvolu­
men dann wieder an, wobei sich die mit Steuer­
terminen zusammenhängenden Spitzen des Re­
finanzierungsbedarfs im Gegensatz zum Vorjahr 
deutlich hervorhoben. Im Gegensatz zu den übri­
gen Bankengruppen hatten die Nachfolgebanken 
fast während des ganzen Berichtszeitraums gerin­
gere Refinanzierungsverbindlichkeiten als Ende 
l 949. Lediglich im Dezember 1951 ließ der -
weitgehend durch den Wunsch, in der Jahres­
abschlußbilanz höhere liquide Mittel auszuwei­
sen, bedingte - Anstieg der Refinanzierung die 
Kurve wieder über die Ausgangslinie steigen. Bei 
den Staats-, Regional- und Lok a 1-
b a n k e n läßt die Kurve bei einem über dem 
Ausgangs-niveau liegenden Verlauf im wesent­
lichen die gleiche Grundtendenz wie bei den 
Nachfolgebanken erkennen; jedoch sind die Aus­
schläge nicht nur der Größe dieser Gruppe ent­
sprechend absolut gesehen geringer, sondern auch 
im Verhältnis zur Höhe des Refinanzierungsvolu­
mens von Ende 1949. Das mag zu einem Teil 
damit zusammenhängen, daß die bereits ein­
gangs erwähnte heterogene Zusammensetzung 
dieser Gruppe nivellierend auf ihren Durchschnitt 
gewirkt hat. Die P r i v a t b an k i e r s haben 
das Volumen ihrer Refinanzierungsverbindlich­
keiten im Herbst 1950 in Verbindung mit ihrer 
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damaligen weit überdurchschnittlichen Auswei­
tung des Kreditgeschäfts beträchtlich vergrößert 
und im darauffolgenden Jahr nur teilweise wie­
der abgebaut. Ende 19 51 lagen ihre Refinanzie­
rungsverbindlichkeiten um 69 vH über dem Stand 
von Ende 1949 gegen 14 vH bei den Nachfolge­
banken und 17 vH bei den Staats-, Regional­
und Lokalbanken. 

Bei den S p a r k a s s e n ist im allgemeinen 
keine enge Korrelation zwischen dem kurzfristi­
gen Kredit- und Einlagengeschäft einerseits und 
dem Refinanzierungsbedarf andererseits feststell­
bar, ein Indiz dafür, wie sehr ihr langfristiges 
Kreditgeschäft vom Aufkommen an entsprechen­
den längerfristigen Finanzierungsmitteln zeit­
weilig abwich. Über diesen Tatbestand unter­
richtet des näheren Tabelle 4. Die Differenz im 

Tab. 4: Das mittel- und langfristige Kreditgescl1äft 

der Sparkassen seit Mitte 1950 

in Mill. DM 

Zunahme der Aufkommen 
mittel- und an mittel- und Spalte 2 

Stand 
langfr. Kredite langfristigen abzüglich 

an Nicht- Finanzierungs- Spalte 1 
banken mitteln1) 

-- --------
1 2 3 

1950 3. Vj. 310 122 -- 188 

4. Vj. 362 2"10 - 122 

1951 1. Yi. 249 102 - 147 

2. Vj. 273 231 - 42 

3.Vj. 183 242 + 59 

4. ~j. 217 369 + 152 

Insgesamt I 1 594 
i 

1 306 I - 288 

I) Spareinlagen, für länger als 6 Monnte bis zu 4: Jahren herein-
genommene Gelder, aufgenommene langfristige Darlehen, durch-
laufende Kredite. 

langfristigen Kreditgeschäft zog entweder einen 
besonderen Refinanzierungsbedarf nach sich -
der im wesentlichen durch den mit einer Rück­
nahmeverpflichtung · verbundenen Verkauf von 
Ausgleichsforderungen befriedigt wurde -, oder 
aber sie verhinderte, daß die als Sicht- und Ter­
mineinlagen hereinkommenden und im Kurz­
kreditgeschäft nicht angelegten Mittel zur Re­
duktion der Refinanzierungsverbindlichkeiten 
verwendet werden konnten. 

Bei den K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n 
schließlich stieg der Refinanzierungsbedarf der 
im Verhältnis zur Kreditgewährung zurückblei­
benden Einlagenbildung entsprechend im Jahre 
l 9 50 laufend an, 19 51 gingen die Refinanzie­
rungsverbindlichkeiten jedoch wieder auf ihren 
Stand von Ende 1949 zurück. 



Der gegenwärtige Stand der Kredit-Riebtsätze 
Unter Berücksichtigung der durch Beschluß des Zentralbankrats vom '5./6. März 19'52 vorgenommenen Änderungen 

Riebt· I 
satz Kreditbanken Sparkassen l Gewerbliche l Ländliche I 

Kreditgenossenschaften Kreditgenossenschaften Girozentralen Gewerbliche 
Zentralkassen 

Ländliche 
Zentralkassen 

1 Die Summe der kurz· Die Summe der kurz· Pie Summe der kurz· Pie Summe der kurz· Pie Summe der kurz· Pie Summe der kurz· Pie Summe der kurz· 
fristigen und mittel- fristigen Kredite an fristigen Kredite an fristigen Kredite soll fristigen Kredite an fristigen Kredite an fristigen Kredite soll 

!I 

1IJ 

IVa 

fristigen Kredite an Wirtschaftsunter· Wirtschaftsunter- das H-fache der aus· Wirtschaftsunter· Wirtschaftsunter· das 20-fache der aus· 
Wirtsdtaftsunter~ nehmen und Private nehmen und Private gewiesenen haftenden nehmen und Private nehmen und Private gewiesenen haftenden 

neinneo und Private soll das 15-fache der soll das H-fache der Mittel der ländlichen (unter Ausschluß der soll das s-fache der Mittel der ländlichen 
soll das lS·fache der bilanzmäßig ausgewie- bilanzmäßig ausgewie· Kreditgenossenschaft Schiffbaukrcdite) soll bilanzmäßig ausgewie- Zentralkasse nicht 
haftenden Mittel der senen haftenden Mittel senen haftenden Mittel (zuzügl. des gesetzlich. das 15-fache der bi- senen haftenden Mittel übersteigen. 

Kreditbanken nicht der Sparkasse nicht der gewerblichen Kre· Haftsummenzuschlages) lanzmäßig ausgewiese· der gewerblichen Zen-
übersteigen. übersteigen. ditgenossenschaft (zu· nicht übersteigen. nen haftenden Mittel tralkassen nicht über-

zügl. des gesetzlichen der Girozentrale nicht steigen. 
Haltsummenzuschlages) übersteigen. 

nicht übersteigen. 

Pie Summe der Pebi- Die Summe der Debi- Die Summe der Debi- Die Summe der Debi- Die Summe der Pebi- Pie Summe der Pebi· 
toren (Kontokorrent· toren zuzügl. der Pe- toren zuzügl. der De· toren und Debitoren· toren zuzügl. der Pe- toren zuzügl. der De· 
kredite und Akzept· bitorenziehungen soll bitorenziehungen soll ziehungen soll 70 vH bitorenziehungen soll bitorenziehungen soll 
kredite) einer Kredit· 60 vH der ausgewiese- 70 vH der ausgewiese· der ausgewiesenen haf- 70 vH der ausgewie· so vH der ausgewie· 
bank soll 60 vH der nen haftenden Mittel neo haftenden Mittel tenden Mittel (zuzügl. senen haftenden Mittel senen haftenden Mittel 
haftenden Mittel und und Einlagen einer (zuzügl. des gesetzl. des gesetzlichen Haft- und Einlagen einer und Einlagen einer ge-
Einlagen des Instituts Sparkasse unter Aus- Haftsummenzuschlages) summenzuschlages) und Girozentrale nicht werblichen Zentralkasse 

nid!t übersteigen. sd!altung der Sparein· und der Einlagen einer der Einlagen nicht übersteigen. nicht übersteigen. 
lagen nicht übersteigen. Kreditgenossenschaft übersteigen. 

nicht übersteigen. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
den Mittel einer Kre· den Mittel einer Spar· den Mittel einer ge- den Mittel einer länd· den Mittel einer Giro- den Mittel einer ge· 
ditbank soll 20 vH der kasse soll 15 vH der werblichen Kreditgenos- liehen KreditgenoSien- zentrale soll 20 vH der werblichen Zentralkasse 
fremden Gelder nicht fremden Gelder, wobei senschaft soll 15 vH schaft soll 15 vH der fremden Gelder, wobei soll 20 vH der frem-

unterschreiten. die Spareinlagen nur der fremden Gelder, fremden Gelder, wobei die Spareinlagen nur den Gelder, wobei die 
in Höhe von 50 vH wobei die Spareinlagen die Spareinlagen nur in Höhe von so vH Spareinlagen nur in 

einbezogen werden, nur in Höhe voll 50 vH in Höhe von 50 vH einbezogen werden, Höhe von so vH ein· 
niCht unterschreiten. einbezogen werden, einbezogen werden. nicht untersdueiten. bezogen werden. nicht 

nidtt unterschreiten. nicht unterschreiten. unterschreiten. 

Kein Riebtsatz 
festgelegt. 

Kein Riebtsatz 
festgelegt. 

Pas gesamte Volumen 
der Akzeptkredite und 

Debitorenziehungen 
soll das 3-fache der 

Das gesamte Volumen Das gesamte Volumen Pas gesamte Volumen Pas gesamte Volumen Das gesamte Volumen Das gesamte Volumen 
der Akzeptkredite und der Akzeptkredite und der Akzeptkredite und der Akzeptkredite und der Akzeptkredite und der Akzeptkredite und 

Debitorenziehungen Debitorenziehungen Debitorenziehungen Debitorenziehungen Debitorenziehungen Debitorenziehungen 
soll das 3-fache der soll das 3-fache der soll das 3-fache der soll das 3-fache der soll das 3-fache der soll das 3-fache der 

haftenden Mittel des haftenden Mittel des haftenden Mittel des haftenden Mittel des haftenden Mittel des haftenden Mittel des llaftenden Mittel des 
Instituts nicht über­

steigen. 
Instituts nicht über­

steigen. 
Instituts nicht über­

steigen. 
Instituts nicht über­

steigen. 
Instituts nicht über­

steigen. 
Instituts nicht über· 

steigen. 
Instituts nicht über­

steigen. 

IVb Die in dem gesamten Die in dem gesamten Die in dem gesamten Die in dem gesamten Die in dem gesamten Die in dem gesamten Die in dem gesamten 
Volumen der Akzept· Volumen der Akzept- Volumen der Akzept- Volumen der Akzept- Volumen der Akzept· Volumen der Akzept· Volumen der Akzept· 
kredite und Debitoren· kredite und Debitoren- kredite und Debitoren· kredite und Debitoren- kredite und Debitoren- kredite und Debitoren· kredite und Debitoren· 
ziehungen enthaltenen. Ziehungen enthaltenen. 
nicht der unmittelbaren nidlt der unmittelbaren 

Ausfuhr·, Einfuhr· Ausfuhr-, Einfuhr-

ziebungen enth;.tenen. 
nidlt der unmittelbaren 

Ausfuhr-, Einfuhr-

ziehungen enthaltenen. 
nicht der unmittelbaren 

Ausfuhr·, Einfuhr· 

ziehungen enthaltenen. 
nh:ht der unmittelbaren 

Ausfuhr-, Einfuhr-

ziehungen enthaltenen. 
nicht der unmittelbaren 

Ausfuhr·, Einfuhr-

ziebungen enthaltenen, 
nicht der unmittelbaren 

Ausfuhr-, Einfuhr-
und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung und Erntefinanzierung 
dienenden Akzeptkre· dienenden Akzeptkre· dienenden Akzeptkre- dienenden Akzeptkre· dienenden Akzeptkre· dienenden Akzeptkre· dienenden Akzeptkre· 
dite und Debitoren· dite und Debitoren· dite und Debitoren- dite und Debitoren· dite und Pebitoren- dite und Debitoren· dite und Debitoren· 
ziehungen sollen das ziehungen sollen das ziehungen sollen das ziehungen sollen das ziehungen sollen das ziehungen sollen das ziehungen sollen das 
1-fache der haftenden 1-fache der haftenden 1-fache der haftenden 1-fache der haftenden 1-fache der haftenden l·fache der haftenden 1-fache der haftenden 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 
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Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 

Mittel des Instituts 
nicht übersteigen. 
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) 

' 

Forde-

Guthaben 
Sorten, rungen 

in aus-
ausländ. aus der 

Stand Gold2) ländischer Wechsel Abwick-
und Jung des 

Währung2) Schecks2) Auslands-
geschäfts 

1 2 3 4 

1951 
31. Januar - 936,2 71,8 40,8 

28. Februar - 932,0 75,5 31,5 

31. März - 1087,7 78,7 18,5 

30. April - 1 278,4 88,7 15,6 

31. Mai - 1539,1 138,5 13,6 

30. Juni - 1 614,0 185,0 23,1 

31. Juli - 1925,7 172,7 14,7 

31. August - 2 235,9, 196,3 16,7 

30. September - 2 266,7 217,5 40,1 

31. Oktober 2,5 2 108,7 286,7 20,7 

30. November 53,0 1 810,6 308,1 39,3 

31. Dezember 116,0' 1 696,0 302,1 35,4 

1952 
31. Januar 115,9 1 763,5 282,4 34,2 

7. Februar 115,9 1 772,7 295,7 48,8 
15. Februar 115,9 1 678,0 315,3 31,7 

23. f.ebTUar 115,9 1 714,5 309,2 41,8 

29. Februar 115,9 1 784,9 308,7 29,9 

7. März 115,9 1 849,4 289,9 29,6 
15. März 115,9 1 897,6 296,7 47,1 

Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck-

Bank- insgesamt und Post-
Stand noten- (Spalte Sparkassenämter) 

umlauf 25, 27, 
29, 36 darunter 

und 37) ERP-
insgesamt Sonder-

konten 
der KfW 

23 I 24 25 I 26 I 

1951 
31. Januar 7 761,0 4 992,9 1 462,8 101,0 
28. Februar 7 744,8 5733,0 1 868,2 5 8,1 
31. März 7 781,0 4 959,6 1 905,3 230,5 
30. April 7 959,7 4770,1 1 766,7 181,9 
31. Mai 7 867,1 5 557,2 2 020,8 I 284,0 
30. Juni 8 188,6 5 475,0 2 001,9 225,4 
31. Juli 8 383,8 57 24,4 1 908,4 130,4 
31. August 8 713,0 5 752,9 1 996,3 206,2 
30. September 9 054,4 5 824,7 2 007,9 175,4 
31. Oktober 8 989,4 4 792,7 2 046,2 131,5 
30. November 9 197,9 4 987,8 2 119,5 123,2 
31. Dezember 9 243,1 5 446,4 2 627,9 -,-6) 

1952 
31. Januar 9 162,9 4 598,5 1 941,2 -

7. Februar 8 759,2 5 029,5 2 423,2 -
15. Februar 8 579,4 4 863,2 2 196,9 -
23. Februar 8 197,7 4 886,6 2 228,8 -
29. Februar 9 415,6 4 682,2 1 891,7 -

7. März 9072,7 5 187,6 2 564,4 

I 
-

15. März 8 792.1 4 735,8 2 080,3 -

'· / 

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutsc:her 
in 

-
Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechseJS) Bund und gegen 

insgesamt· Bundes- Länder 
insgesamt Ausgleichs-

verwal- forde-
- tungen rungen 

5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 

3 747,6 405,6 310,7 85,7 342,8 333,2 
4 357,8 509,8 387,0 115,0 478,2 466,5 
4 024,8 238,7 155,3 83,4 435,2 421,9 

. 3 561,3 220,7 129,5 91,2 413,0 400,4 
3 529,9 450,7 366,2 84,5 389,6 383,4 
3 698,6 398,0 I 337,5 60,5 349,6 334,2 
3 565,6 342,3 298,8 43,5 285,9 222,4 
3 472,5 274,9 237,5 37,4 277,6 251,5 
4018,1") 364,8 341,7 23,1 239,0 213,2 
3 5 51,8 236,4 223,8 12,6 145,1 130,2 
3 753,9 386,9 372,6 14,3 186,2 161,8 
4 615,5 573,5 553,3 20,2 312,0 259,6 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8 

4 059,4 242,3 223,2 19,1 197,3 177,8 
3 814,3 245,6 226,6 19,0 178,6 157,4 
3 716,2 187,5 168,5 19,0 132,8 113,8 
3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3 

I 4 030,4 349,0 330,0 19,0 259,3 231,4 
3 941,5 302,3 283,2 19,1 175,8 143,8 I 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 24 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner 

------

Zentralbank davon 

I 
I Gegen- I 

darunter insgesamt 
Bund und 1 wert-Bundes- · konten Länder ERP- verwal-insgesamt Sonder- des 

konten 
tungen Bundes 

I 
27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 32 

I 29,5 29,4 2 686,8 205,0 1 052,7 128,5 
65,4 23,7 2 880,9 206,6 

I 
1176,7 147,7 

49,2 45,6 2 380,9 55,7 901,6 158,5 
39,0 35,6 2 391,9 25,5 1 003,7 119,9 

113,9 38,2 2 429,5 90,9 953,9 122,7 
76,8 14,0 2 292,1 103,3 824,7 103,2 
72,3 4,5 2 593,0 87,8 1 066,9 96,1 
92,3 22,5 2 487,8 212,5 980,8 79,3 
72,5 15,4 2 508,7 184,4 1055,4 130,2 
43,4 9,8 2 363,7 10,6 1 186,5 97,0 
52,2 31,3 2 468,7 24,0 1 223,8 92,1 

105,4 52,6 2 444,9 17,9 1086,4 137,4 

77,7 49,1 2 307,1 21,6 1 025,9 117,2 

I 
71,4 48,4 2 265,0 10,9 1 053,0 102,1 
63,1 48,2 2 348,3 21,3 1 063,2 15 5,1 
64,4 47,3 2 325,0 12,5 1127,2 168,9 
51,4 46,5 2 469,0 82,4 1 121,2 

I 
145,3 

61,1 46,2 2 299,0 72,0 

I 
1113,6 120,4 

55,2 45,2 2 3 56,1 19,7 1 090,6 I 248,1 

*)Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Am 31. 10. 1951 
öffentlichten Zahlen sind hierauf zurückzuführen. - 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 3) Bis Sept. 1951 einsdtließlich 
Zentralbanksystems" entllalten sind. - 4) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflich-
- 6) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 31. 12. 1951 in Spalte 31 (Gegenwertkonten des Bundes) erfaßt. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mill. DM 

Aktiva 

Ausgleimsforderungen und un­
verzinsl. Schuldverschreibungen 1----v __ or_s_m~u-·s_se __ u_n __ d_k_u_rz_f_ri_s_ti-ge __ K_r_ed_i_te-----

1 

i --------..,--d_a v__:o_n_a_n_--c ______ _ 
I 

'1 insgesamt 
Bund und 
Bundes­
verwal­
tungen 

sonstige 
öffent­

lime 
Stellen 

Wert­
papiere 

insgesamt 

darunter 
Ausgleichsforderungen 

Deutsche 
Smeide­
münzen 

Post­
scheck­

guthaben 

Schwe­
bende 

Verrem­
nungen 

innerhalb 
des 

Zentral­
bank­

systems 
11 

840,3 
978,4 
798,0 
889,2 

1020,2 
1 142,5 
1 237,8 
1 316,5 

818,6 
630,9 
705,9 
622,0 

195,9 

197,9 
285,9 
266,7 
3 8 3,1 

507,8 
407,5 

12 

255,4 
374,1 
282,1 
351,0 
458,7 
606,1 
645,0 
671,7 
249,0 

88,0 

75,2 

Länder 

13 

178,9 
164,4 
124,6 
140,7 
148,8 
127,4 
146,7 
179,9 
106,3 
132,8 
182,0 
168,0 

114,5 

111,1 
93,1 
63,0 
86,9 

112,9 
75,9 

14 

406,0 
439,9 
391,3 
397,5 
112,7 
109,0 
446,1 
164,9 
463,3 
498,1 
523,9 
454,0 

81,4 

86,8 
192,8 
2ö3,7 

208,2 I 
319,7 
3 31,6 

15 

352,2 
353,2 
354,2 
369,5 
373,6 
373,1 
373,1 
372,6 
372,6 
372,1 
372,3 
321,8 

84,1 

81,6 
55,5 
47,0 
40,0 

38,4 
34,7 

16 

8 991,4 
8 995,3 
8 866,3 
8 944,2 
8 844,0 
8 650,0 
8853,1 
8 797,0 
8 748,9 
8 579,8 
8 311,2 
8 158,0 

8556,8 

8 627,5' 
8 415,6 
8 279,6 
8 625,6 

8 503,6 
8 051,5 

aus der I 
eig.Umstel-

lung') 
! 17 I 

7 850,1 
7 848,8 
7 711,0 
7 796,5 
7 676,4 ' 
7 481,1 
7 691,0 
7 646,7 
7615,7 
7 156,8 
7 210,9 
7 062,9 

7 486,6 

7 561,0 
7 370.6 
7 256,6 
7 579,9 

7 461,1 
7 064,5 

Passiva 

ange­
kaufte') 

18 

502,1 
507,3 
516,1 
508,5 
540,0 
541,3 
534,5 
522,7 
505,6 
495,4 
472,7 
467,5 

442,6 

138,9 
417,4 
395,4 
423,3 

420,1 
364,6 

_________________ Ei_nlagen ____________________ 
1 

Grundkapital 

19 

76,5 
85,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
96,3 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 

102,4 
110,9 
119,6 
111,2 

118,1 
126,2 

20 

23,6 
34,4 

135,7 
39,2 
67,9 
28,3 
32,2 
35,4 
25,9 
37,6 
41,6 
74,3 

34,1 

66,2 
88,0 
39,4 
3 3,8 

58,0 
52,7 

der Bank 
auf Einl~ _ _"g_e_n __ d_e_r ------------.------,------- deutsmer Smwe-
Körpersmaften Verbind- Länder und bende 

d lichkeiten der Landes- Rücklagen Verrem-
l.----------a __ v_on __ ~-------- aus der zentral- und nungen 
, G sonstigen auslän- Abwick- banken Rück- innerhalb 
1 mei:den 

1 

sonstige inlän- dismen Jung des (abzüglim stellungen des 

'
! und öffent- alliierte dismen E" I Auslands- Beteiligung Zentral-
1 Ge- liehe Dienst- Einleger3) m eger gesmäfts der LZB'en bank-
1 meinde- Körper- stellen an der BdL systems 

21 

18,0 

40,0 
25,7 
50,5 

147,5 
12,2 

136,6 

73,0 

125,0 

sonstige I 

Verbind­
lichkeiten 

sonstige 
Ver­

mögens­
werte 

22 

249,1 
215,5 
227,4 
254,5 
233,0 
257,3 
298,7 
303,6 
308,2 
324,2 
345,1 
314,8 

268,1 

269,9 
280,5 
270,1 
293,1 

255,7 
25 5,1 

Bilanz­
summe 

I verbände schaften _______ j_ __ ---- -~ur~~) I il 
1--33----~--34---~---l-, ----~----36- -- I 37 I 38 I 39 ----r----4o---l-----:-:41:---,-----:-:42:---7.----4-:-:3--l 

8,5 
13,2 
14,1 
10,8 
10,2 

9,5 
12,9 

7,5 
8,9 
7,1 
8,1 

10,2 

8,8 

6,3 
9,3 

10,1 
10,3 

5,2 
7,2 

259,5 
311,8 
242,2 
175,7 
199,5 
159,4 
222,4 
251,7 
200,8 

92,5 
158,8 
198,1 

122,1 

92,0 
82,1 
65,6 

177,0 

72,0 
58,6 

1 032,6 
1 024,9 
1 008,8 
1 056,3 
1052,3 
1092,0 
1106,9 

956,0 
929,0 
970,0 
961,9 
994,9 

1 011,5 

1 000,7 
1 017,3 

940,7 
932,8 

915,8 
I 931,9 

806,1 
915,6 
619,8 
%3,7 
983,4 

1 096,5 
1 146,2 
1165,5 
1 225,0 

332,3 
330,9 I 
260,0 

262,7 

255,2 
242,0 
259,9 
257,0 

251,0 
231,3 

7,7 
2,9 
4,4 
8,8 
9,6 
7,7 
1,5 

11,0 
10,6 

7,1 
16,5 

8,2 

9,8 

14;7 
12,9 

8,5 
13,1 

12,1 
12,9 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

749,1 

765,3 
622,9 
627,0 
631,9 

623,5 
618,8 

285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 
285,0 

285,0 

285,0 
285,0 
285,0 
285,0 

285,0 
285,0 

386,0 
38 5,8 
347,7 
365,3 
559,6 
493,2 
511,2 
549,2 
548,8 
548,8 
548,7 
534,8 

534,0 

529,7 
529,7 
529,7 
529,7 

529,8 
532,2 

35,4 
74,2 
22,2 
5 3,8 

114,6 

83,8 
104,5 

90,8 

100,4 
126,8 

556,1 
553,6 I 

16 095,9 
17 046,9 
16 3 50,2 
16174,3 
16 692,5 
16 8 57,6 
17218,1 
17445,8 
17653,3 
16 389,6 
16 528,0 
17 210,9 

591,0 
583,3 
382,0 
607,4 
585,8 
180,8 
481,4 
504,5 
5 31,3 
674,2 

625,0 

625,1 
631,1 
623,5 
634,7 

606,1 
613,9 

15954,5 

16 077,6 
15 615,8 
15240,3 
16 179,1 

16405,1 
,I 15 704,6 

wurde das Ausweis-Schema umgestaltet und bei obiger Tabelle rückwirkend zu Grunde gelegt. Veränderungen gegenüber früher ver-
der .,Smwebenden Verremnungen im Smeckeinzug", die nach diesem Zeitpunkt in der Position .,Schwebende Verrechnungen innerhalb des 
tung abgegebenen Ausgleimsforderungen. - 5) Einsmließlim des .,Asserva tenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralban:J 
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l, Zentralbank­
Ausweise 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder *) 1) 

in Mill. DM 

Stand 
Gold 

2) 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 

2) 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schecks2) 

Forde­
rungen 
aus der 

Abwick-
lung des 

Auslands­
geschäfts 

Post­
scheck­
gut­

haben 

Inlands­
wechsel 

Aktiva 
Schatz-
wechsel Lombard· 

und unver- forde-
zinsliche Deutsche rungen 
Schatzan- Scheide- gegen 
weisungen münzen Ausgleichs· 
der Bundes- forde-

verwal- rungen 
tungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. 
Schuld­

verschrei­
bungen 

sonstige 
Aktiva 

l----~~l~l--~l--~l--~3--~l--~4~~~~~s--~1 ___ ~6--~l--~7--~l--~s--~l--~9--~l ___ 1~o~~~~1~1--~l--~1=l---+l--~1~3---+l ___ 14 __ ~ 
1951 

31. 1. -
28. 2. -
31. 3. -
30. 4. -
31. s. --
30. 6. -
31. 7. -
31. 8. -
30. 9. -
31. 10. 2,5 
30. 11. 53,0 
31. 12.116,0 

1952 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 539,1 
1 614,0 
1 925,7 
2 235,9 
2 266,7 
2 108,7 
1 810,6 
1696,0 

31. 1.115,9 1 763,5 

7. 2. 115,9 1 772,7 
15. 2. 115,9 1 678,0 
23. 2. 115,9 1 714,5 
29. 2. 115',9 1 784,9 

7. 3. 115,9 1 849,4 I 
15. 3. 115,9 1 897,6 

Stand 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
185,0 
172,7 
196,3 
217,5 
286,7 
308,1 
302,1 

282,4 

295,7 
315,3 
309,2 
308,7 

289,9 
296,7 

Bank­
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
17 bis 21) 

der 
Landes­
zentral. 
banken 

1951 I 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 

H I 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
8 188,6 1 

8 383,8 
8 713,0 
9 054,4 
8 989,4 
9 197,9 
9 243,1 

31. 1. 9 162,9 

7. 2. 8 759,2 
15. 2. 8 579,4 
23. 2. 8 197,7 
29. 2. 9 415,6 

7. 3. 9 072,7 
15. 3. 8 792,1 

16 I 

2 657,0 
2 977,0 
2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 659,6 
2 793,0 
2 782,8 
2 731,4 
2 470,6 
2 565,7 
2 673,5 

2 267,4 

2 518,6 
2 469,2 
2 429,4 
2 333,8 

2 516,0 
2 343,4 

17 

330,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
277,6 
218,4 
251,8 
175,0 
167,3 
465,6 

235,9 

505,9 
457,6 
446,5 
182,8 

477,9 
416,7 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
23,1 
14,7 
16,7 
40,1 
20,7 
39,3 
35,4 

34,2 

48,8 
31,7 
41,8 
29,9 

29,6 
47,1 

21.9 
32,9 

133,4 
38,8 
67,5 
27,9 
31,7 
35,3 
25,6 
37,3 
41,2 
73,7 

33,7 

65,8 
87,6 
39,1 
33,5 
57,6 
52,4 

Einlagen 

3 514,5 
3 815,4 
3 782,6 
3 369,4 
3 125,3 
3 257,3 
3 044,7 
2 908,5 
3 296,3 
3 311,1 
3 510,8 
4 037,7 

3 910,6 

3 842,7 
3 485,0 
3 272,2 
3 480,1 

3 622,8 
3 425,2 

249,0 
327,0 

78,4 
46,4 

303,3 
241,8 
125,7 
153,9 
224,6 
158,3 
155,3 
450,7 

100,0 

113,2 
134;2 

95,5 
209,2 

236,5 
201,2 

76,5 
85,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 
90,3 
96,3 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 

102,4 
110,9 
119,6 
111,2 

118,1 
126,2 

Passiva 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 

Gegenwert- sonstige 
konten des Gut-

Bundes haben 

18 

1 052,7 
1176,7 

901,6 
1 003,7 

953,9 
824,7 

1 066,9 
980,8 

1 055,4 
1186,5 
1 223,8 
1 086,4 

1 025,9 

1053,0 
1 063,2 
1 127,2 
1121,2 

1113,6 
1 090,6 

19 I 

233,1 
337,1 

142,5 I 
70,5 

152,0 
147,9 
221,4 
383,8 
319,6 

39,1 
107,2 
133,2 

87,1 

43,0 
49,1 
23,1 

213,4 

110,1 
28,8 

alliierter 
Dienst­
stellen 

2o I 

847,2 
838,3 
844,8 
845,3 
854,1 
950,0 
947,7 
814,3•) 
786,7 
818,6 
814,3 
837,7 

804,6 

797,3 
796,2 
732,5 
729,0 

716,4 
712,9 

sonstige 

21 I 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
279,4 
385,5 
317,9 
251,4 
253,1 
150,65) 

113,9 

119,4 
103,1 
100,1 

87,4 

98,0 
94,4 

1 153,6 
1 104,3 
1 010,8 
1211,0 

870,4 
799,9 
783,0 
741,9 
745,0 
774,4 

1 026,8 
664,2 

663,6 

421,0 
549,1 
453,0 
858,0 

464,7 
490,8 

Verbind­
lichkeiten 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands­
geschäfts 

22 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1664,9 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

749,1 

765,3 
622,9 
627,0 
631,9 

623,5 
618,8 

659,4 
811,1 
670,2 
746,1 
869,1 

1014,6 
1090,7 
1136,5 

712,2 
498,1 
523,8 
454,0 

80,6 

86,0 
192,1 
202,4 
295,0 

393,7 
330,4 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
286,1 

50,2 

47,2 
21,1 
12,4 

5,4 

3,8 

5 373,5 
5 377,4 
5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 016,5 
5 225,7 
5 165,2 
5 148,3 
4 975,9 
4 741,1 
4 609,3 

5 018,3 

5 095,9 
4 917,0 
4 840,0 
5 123,1 

5 004,9 
4 750,3 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

627,6 

627,6 
627,6 
627,6 
622,4 

622,4 
622,4 

sonstige 
Passiva 

Grund­
kapital 

ge­
setz­
liehe 
und 
son­
stige 
Rück­
lagen 

23 I 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
491,7 
420,9 
394,9 
420,0 
443,5 
543,08) 

510,0 

505,0 
510,0 
505,3 
521,3 

514,0 
519,7 

24 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

I lS 

70,0 
70,0 
70,0 
70,0 

190,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 
110,0 

89,2 
91,1 
91,3 
95,7 

107,6 
122,0 
138,9 
142,5 
125,4 
142,0 
144,5 
160,1 8) 

123,1 

123,2 
126,0 
126,2 
135,3 

126,9 
127,8 

Bilanz­
summe 

26 

13 160,6 
13 657,7 
13 300,0 
13 no:2 
13 291,3 
13 362,8 
13 606,4 
13 791,6 
13 849,7 
13 359,2 
13 394,4 
13 582,4 

12 899,4 

12 758,1 
12 391,5 
11 969,4 
13 112,6 

12 936,2 
12 484,0 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .uDie Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission.- 8) Die Zugänge ergaben sich überwiegend aus den Buchungen der am 31. 12. 1951 fälligen Zinsen auf 
Ausgleichsforderungen und sonstiger Zinsverrechnungen. - ') Die bisher in Spalte 20 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung wurden ab 
August 1951 auf den Bund (Spalte 19) übertragen. - 5) Rückgang in der Hauptsache durch Übertragung der ERP-Soriderkonten der KfW auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 18). 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 29. Februar 1952 *) 4. Zahlungsmittelumlauf 
inMill. DM inMiii.DM 

Baden )Bayern I Nieder-
I Schles- Würt- Würt. 

Harn- Nord-~ Rhein- wig~ tem~ 
tem· 

Bremen Hessen rbein- land- berg- ·nsgesamt burg 

1

sachsen Westfalen Pfalz Hol- berg- Hohen-stein Baden zollern 
I 

) I 
I 

26,61 

I 
Aktiva 

... I 92,51 Guthaben bei der BdL 
33,31 

36,5 o.o 15,6 6,4 26,7 1, I 262,0 

Postscheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 - 0,0 0,0 0,0 0,2 

Inlandswechsel 38,1 2,1 53,8 12,6 H,3 6,7 133,3 4,7 0,1 0,3 5,4 311,7 

Schatzwemsei und kurzfristige 
Schatzanweisungen - 6,7 - - 6,7 - 68,0 0,0 5,6 - - 87,0 

im Bundesgebiet im 
ausgegebene Bundes-

Zahlungsmittel gebiet 
und in 

Bank- ' Berlin Stand 
noten I ausge· 
und Scheide-~ ~:ebene 

Klein- münzen Zah-
geld- I lungo-

zeichen*) mittel 

1948 

31. 12. 6 319 - 6 641 

Wertpapiere 1,0 1,2 1,0 - - 3,3 14,9 0,7 4,9 6,6 1.1 34,7 1949 

Ausgleimsforderungen 88,4 546,2 48,1 211,1 283,3 355,6 693,6 120,6 166,0 311.0 56,3 2 880,2 31. 12. 7 290 40 7 738 

davon: aus der eigenen Umstellung (76,9) (449,2) (40,9) (184,3) (245,1) 
(305,8)1 (631,2)1 (98,4)1 (125,6) (250,8) (49,8) (2458.0) 

angekaufte (11,5) (97,0) (7,2)' (26,8) (38,2) (49,8) (62,4) (22,2) (40.4) (60,2) (6,5) (422,2) 
Lombardforderungen 5,1 22,3 0,4 17,3 37,4 19.8 19,4 46,7 19,0 23,0 10,6 221.0 

darunter: gegen Ausgleimsforderungen (5,1) (21,7) (M) (3,7) (37,3) (19,4)1 (19,4) (35,7)1 (18,5) (22,5) (10,6) (194,3) 

Kassenkredite 14,6 51,6 - - 9,5 0,2 - 5,7 5,5 1.1 - 88,2 
davon: an Landesregierung (14,6) (51,6) (-) (-) (9,5) (0,2) (-) (5,6) (U) (-) (-) (87,0) 

an sonstige öffentl. Stellen (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (0,1) (-) (1,1) (-) (1,2) 

1950 

3\. 3. 7 334 86 7 828 

30. 6. 7 596 132 8 160 

30. 9. 7 781 143 8 356 

31. 12. 7 797 182 8414 

1951 

31. 1. 7 325 214 7 975 
Beteiligung an der BdL 2,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5' 4,5 9.0 2,0 100,0 
Smwebende Verredlnungen im I I Zentralbanksystem 

I 
1,1 21,3 ' 1,7 

5,91 14.2 16.0 I - -i 1,71 3,1 I 2,31 67,3 
Sonstige Vermögenswerte 5,7 14.6[ 1,3 4,6 24,5 16,2 66,3 5',3 I 9,0 6,3 3,9 157,7 

28. 2. 7 298 246 7 991 

31. 3. 7 320 277 8 058 

30. 4. 7 479 300 8 260 

31. 5. 7 407 348 8215 

Summe der Aktiva 163,7 716,81125,71296,1 438,4 455,9 1 116,1 204,8 222,71 387.1 I 82,71 4210,0 

Passiva I 

10.J Grundkapital 10,0 
5o,ol 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0' 10,0 30,0 285,0 

Rücklagen und Rückstellungen 7,9 49,3 7,0 29,6 26,6 31,7 71,5 14,2 17,8 25,9 5,6 287,1 
Einlagen 139,6 277,4 99,2 214,1 319,8 221,6 788,1 152,4 i 53,3 216,9 48,9 2 531.3 

I 

30. 6. 7 720 382 8 570 

31. 7. 7 915 413 8 797 

31. 8. 8 233 428 9141 

30. 9. 8 557 144 9 498 

7. 10. 8 324 447 9 242 

15. 10. 8 003 447 8 901 

23. 10. 7 511 443 8 407 

davon: Kreditinstitute innerhalb des I n. 10. 8 497 453 9 442 

Landes I 

(einschl. Postsdleck- und i 
I 

Postsparkassenämter) (61,7) (252,7) (41.4) (157,4) (192,0) (192,4) (622, 7) (85,3) (43,5) (184,4) (41,8) (1 875,3) 

7. 11. 8 140 454 9 062 

15. 11. 7 940 452 8 857 

23. 11. 7 655 450 8 565 

Kreditinstitute in anderen deutsdien 
(0,3)1 (2,8) Ländern (0,2) (2,3) (3,1) (1,0) (0,2) (1,0) (3,2) (1.1) (0,2) (15,4) 

öffentliche Verwaltungen (4,2) (8,8) (47,9) (3,0) (25,5) (8,6) (61,6) (21,2) (3,4) (15,0) (2,5) (201,7) 
Dienststellen der Besatzungsmächte (64,0) (0,1)1 (0,1) (22,3) (64,9) (0,9) (15,0) (35,1) (0,0) (0,5) (1,0) (203,9) 

Sonstige inländische Einleger (9,4) (15,3) (7,0) (27,8) (23,6) (18,7) (88,3) (9,7) (3,2) (15,5) (3,4) (221,9) 

30. 11. 8 679 460 9 658 

7. 12. 8 606 466 9 570 

15. 12. 8 385 469 9 389 

23. 12. 8 366 472 9 386 

31. 12. 8 721 470 9 713 
Ausländisme Einleger (0,1) (0,2) (-) (1,3) (10,7) (0,0) (0,3) (0,1) (0,0) (0,4) (0,0) (13,1) 

Lombardverpflichtungen gegenüber 

8,91 
der Bank deutscher Länder - 303,8 - 40,7 144.0 107,1 - 126,6 95.9 12,0 839,0 

Schwebende Verrechnungen im 
_I Zentralbanksystem - 9~1 33~ 1 

- 18~1 
16,1 

' 
5,5 -

18~1 
- 21.6 

Sonstige Verbindlimkeiten 6.2 36,31 21,3 68,3 i 12,7 15,0 6,2 246,0 

Summe der Passiva 163,7 716,8 125,7 296,1 438,4 455,9 1116,11 204,8 ', 222,71 387,1 82,7 4210,0 

1952 

7. 1. I 8 359 463 9 327 

15. 1. 8 041 454 8 999 

23. 1. 7 620 447 8 564 

31. 1. 8631 457 9 620 

7. 2. 8 257 456 9 215 

15. 2. 8 070 452 9 031 

Indossamentsverbindlidtkeiten aus 

175,91369,2 weitergegebenen Wechseln 32,7 636,2 99,0 666,5 253,3 304,6 730,51232.1 65,6 3 565,6 

darunter Auslandswechsel ! 
(einschließlich Export-Tratten) (10,3) (78,9)1 (7,6) (48,1) (73,4) (38,1) (194,3) (15,8) (4,7)1 (59,5) (11,4) (542,1) 

23. 2. 7 697 447 8 645 

29. 2. 8 868 458 9 873 

7. 3. 8 553 458 9 531 

15. 3. 8 262 456 9 248 

') Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
•) Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 29. Februar 1952 *) 

I I 

in vH des 

II I I 
in vH des 

Stückelung inMill. DM Gesamt· Stückelung inMill.DM Gesamt-
umlaufs umlaufs 

Banknoten insgesamt 9415 95,4 ScheidernUnzen insgesamt I 458 I 4,6 

davon: 100,- DM 1 752 17,7 davon: 2,- DM 130 1.3 

50,- . 4313 43,7 1,- . 179 1,8 

20,- . 2213 22,4 -,50 . 68 0,7 

10,- . 706 I 7,2 -,10 . 53 0,5 
I 

5,- . 393 4,0 -.05 . 18 0,2 

2.- . 15 0,2 -,02 . 2 o.o 

1.- . 13 0,1 -.01 .. 8 0,1 

I 

-,50') .. 10 0,1 
Banknoten und Scheidern Unzen I 9 873 100,0 

') Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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li. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zentralbanksätze für den I Mindestreservesätze in vH der reservepllidltigen Einlagen") 
Sonderzins bei 

Verkehr mit Gesdläftsbanken für Gesdläftsbanken I für Landeszentral-
Untersdlreitung 

Gültig ab: 

I 
Sidlteinlagen 

I Befristete Einlagen I 
des Reservesolls I banken - jeweils über 

Diskont') Lombard 

I 
Spareinlagen 

Einheitssatz Lombardsatz Bankplätze Nidltbankplätze 

"lo vH % 
1948 1. Juli 5 6 10 10 5 5 20 1 

1. Dezember 1S 10 5 5 J 

1949 27. Mai 4 1/, 5'/• 
1. )uni 12 9 5 

I 

5 
14. Juli 4 s 

1. September 10 8 4 4 12 

1950 1. Oktober 15 1l 8 4 

27. Oktober . 6 7 1 

19Sl 1. Januar J 

1) Zugleich Zinssatz für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten, wurde gemäß Beschluß vom J. August 1948 einheitlich 
ein Diskontsatz von JOfo berechnet. Mit Beschluß vom 9./10. NO'Vember 1949 enniichtigte der Zentralbankrat das Direktorium, für solche Wechsel unterschiedliche 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausländischen Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM-Wechsel, die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22./2J. März 1950) und für Exporttratten (Besdlluß vom 15./16. November 1950 und vom 23.124. Mai 1951). - ') Reservepßidltig sind alle 
Einlagen auf Freikonto, Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landes~ 
zentralbanken oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens 
einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als Simteinlagen gelten aiie übrigen Einlagen. 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nadt Bankengruppen ") 
Monatliche Re~rerve-Meldungen der Geldin&titute an die Landeszentralbanken 

Bankeneruppen 

1. Kreditbanken 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken 

c) Privatbankiers 

2. Hypothekenb'ltlken und öffentlich-rechtliebe 
Grundkreditanstalten 

3. Girozentralen 
4. Sparkassen 

5. Ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

6. Gewerbliche Zentralkassen 

7. Gewerbliebe Kreditgenossenschaften 

8. Sonstige Geldinstitute 

Bankengruppen insgesamt 

1. Kreditbanken 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken 

c) Privatbankiers 

2. Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche 
Grundkreditanstalten 

3. Girozentralen 

4. Sparkassen 

5. Ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

6. Gewerbliche Zentralkassen 

7. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

s. Sonstige Geldinstitute 

Bankengruppen insgesamt 

Nov. : 

1951 

Dez. I 
Gesetzlidte Mindestreserven 

(Reserve-Soll) 

1 008,3 

(618,1) 

(295,4) 

(94,8) 

5,5 

158,7 

596,4 

119,0 

3,5 

111,6 

151.6 

inMill.DM 

989,4 

(598,8) 

(294,7) 

(95,9) 

7,1 

172,5 

600,5 

118,1 

3,8 

110,7 

154,2 

I 
1 018,3 

(611,0) 

(308,2) 

(99,1) 

11,7 

186,2 

606,8 

120.5 I 
4,7 

I 

113,7 

159,3 

1031,6 

(618,6) 

(314,4) 

(98,6) 

11,4 

168,9 

637,2 

121,4 

4,6 

114,5 

150.7 1 

12154,6 1 2 156.3 12221,2 il2240,3 

UbersdJ.ußreserven nettO 
(Ro•.rvefehlbeträie netto -) 

31,4 

(18,0) 

(7,7) 

(5,7) 

0,8 

15,4 

7,3 

1.5 

0,2 

3,7 

4,5 

64,8 

inMill.DM 

58,2 32,6 I 
(28,8) (ll,7) 

(19,8) (13,0) 

(9,6) (5,9) 

2,3 

11,4 

11,0 

4,6 

0,7 

6,4 

7,9 

102,5 

0,7 

11,8 

10,1 

2,2 

0,6 

3,7 

6,7 

1 68.41 

21,2 

(8,1) 

(7,3) 

(5,8) 

0,9 

7,0 

7,1 

2,3 

0,2 

4,7 

7,2 

50,8 

Summe der Obersdlußreserven 
(brutto) 

Summe der Reservefehlbeträge 
(brutto) 

inMill.DM inMill.DM 

32,1 

(18,0) 

(7,7) 

(6,4) 

0,8 

15,4 

8,3 

::: I' 4,7 

4,5 

68.3 1 

59,1 

(26,8) 

(19,9) 

(10,4) 

2,3 

11,4 

12,7 

5,4 

0,7 

7.2 I 
7,9 

106,7 

33,5 

(13,7) 

(13,0) 

(6,8) 

0,7 

11.8 

11,2 

22,4 

(8,2) 

(7,6) 

(6,6) 

0,9 

7,0 

8,3 

2,8 l,O 

0,6 0,2 

4.6 

1

, 

6,8 

5,4 

7,2 

72,0 I 54.411 

0,7 

(-) 

(0,0) 

(0,7) 

0,0 

1,0 

0,8 

1,0 

0,0 

0,9 

(-) 

(0,1) 

(0,8) 

1,7 

0,8 

0,8 

0,0 

I 

0,9 i 
(o.o) 1 

(0,0) 

(0,9) 

1.1 

0,6 

0,9 

0,1 

4.2 1 3.6 1 

1,2 

(0,1) 

(0,3) 

(0,8) 

0,0 

1.0 

0,7 

0,7 

0,0 

3,6 

A n t e i l d e r 0 b e r s c h u ß r e s e r v e n (n e t t o) 

in v H der gesetzlichen Mindest~ 
reserven (Reserve-Soii) 

I

I in vH der Gesamtsumme der 

·I Übersmußreserven aller Bankengruppen 

3.1 I 
(2,9) 

(2,6), 

(6,0) 

14,5 

9,7 

1,2 

1,3 

5,9 

(4,8) 

(6,7) 

(10,0) 

32,4 

6,6 

1,8 

3,9 

5,7 18,4 

5.8 I 
5,1 

3,3 

3,0 

3,2 

(2,2) 

(4,2) 

(6,0) 

2,1 : 48,5 56,8 47.7 1 41.7 

(1,3) II (27,8) (28,1) (20,1) ! (15,9) 

(2,3) (11,9) (19,J) (19,0) (14,4) 

(5,9) j (8,8) (9,4) (8,6) (11,4) 

6,0 

6,3 

1,7 

1,8 

7,9 

4,1 

1,1 

1,9 

12,8 4,3 

3,3 4,1 

4,2 II 4,8 

3.1 1 2.3 11 

1,2 

23,8 

11,3 

2,3 

0,3 

'·7 I 
6,9 

100.0 1 

2,2 

11,1 

10,7 

4,5 

0,7 

6,3 

7,7 

I 
1,0 

17,2 

14,8 

3,2 

::: I~ 
9,8 

1,8 

13.8 

14,4 

4,5 

0,4 

9,2 

14,2 

100.0 1100.0 1 100.0 

•) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf n<tdtträglicbe Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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Stand 

I 
1951 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. I. 

7. 2. 
15. 2. 
2~. 2 
29. 2. 

7 3. 
15. 3.') 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik ( 4 SO Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 
a) Kr e d i t v o I um e n (nur kurzfristige Kr~dite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren i 

weniger als Kund- mit Laufzeit bis Schatz- ' 
ins- 6 Monate schaft, 

Wirtschaft weniger als Wechsel- Öffentl.- wechsel 
Schatz- obligo recht!. Wechsel-gesamt und 6 Monate Debi- u. un-

obligo d. wemsei u. Private der Körper- verzins!. darunter unverzinsl. schaften toren Kund-ins- Akzept- darunter Kund- Schatz- schaft gesamt 

I 

SChatz- ins- Akzept- schaft anwei-kredite anwei- gesamt 
sungen· kredite sungen 

1 I 2 I 3 I ~ I ! I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll 

! 
I 9 606,9 5 511,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 

i 
5 343,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 268,3 20,3 

9 860,3 5 5 59,1 1155,1 4 301,2 9 302,2 5 411,1 1 15 5,0 3 891,1 5 58,1 148,0 389,1 21,0 
10 162,0 5 727,5 1143,6 4 434,5 9 484,3 5 535,9 1143,5 3 948,4 677,7 191,6 -465,6 20,5 
10 560,6 6 129,9 1 188,1 4 430,7 10031,9 5 961,1 1188,0 4 070,8 528,7 168,8 337,1 22,8 
10 721,8 i5671,3 1 200,6 5 050,5 9 681,6 5 449,5 1 200,3 4 233,1 1 039,2 221,8 785,0 32,4 
10 909,9 15930,5 1 237.0 I 4 979,4 10 041,0 5 704,6 1 236,7 4 336,4 868,9 225,9 592,1 50,9 
11 305,9 6 013,8 1 337,4 5 292,1 10 595,8 5 8 54,8 1 337,3 4 741,0 710,1 159,0 491,3 59,8 

I 

ll 345,6 6 119,0 1 329,1 5 226,6 10 57 3,2 5 963,3 1 3 29,1 4 609,9 772,4 15 5,7 556,4 60,3 
ll 672,0 6 -403,0 1 326,2 5 269,0 10 779,1 6 223,0 1 326,2 -4 556,1 892,9 180,0 648,2 64,7 
II 741,4 6 368,8 1 3 30,0 5 372,6 10 816,1 6 224,8 1 3 30,0 4 591,3 925,3 H4,0 714,3 67,0 
11 807,6 6316.0 1 317,3 5 491,6 10 852,9 6 156,7 1 317,3 4 696,2 954,7 159,3 733,7 61,7 

11 717,7 6 313,1 I 324,4 5 404,6 10 853,6 6 15 8,0 1 324,4 4 695,6 864,1 15 5,1 653,6 55,4 
11 874,8 6 520,9 1 319,3 5 353,9 11 044,1 6 339,6 1 319,3 4 704,5 I 

830,7 181,3 604,3 45,1 
12 048,0 6 592,3 I 1 320,2 5455,7 11 195,9 6 424,6 1 320,2 4 771,3 8 52, l 167,7 644,7 39,7 

I 
12064,1 6572,7 ' 1 310,4 5 491,4 11 229,7 6 397,5 1 310,4 4 832,2 834,4 175,2 619,1 40,1 

11 992,4 1
) 6 551,1 1)1 1 307,7 5 441,3 11 219,5 1) 6 387,6 1) I 307,7 4831,9 772,9 163,5 568,4 41,0 

12 273,4 6 813,9 I 1 288,5 5 459,5 11 490,8 6 628,4 1 288,5 
I 

4 862,4 ' 782,6 185,5 545,1 52,0 

b) Ein I a g e n 

I 
davon 

Sicht- und Termin-

Einlagen 
einlagen 

Einlagen 
von von 

Nicht- Kredit-
Stand banken von Spar- instituten von Öffentl.- einlagen ins- Wirtschaft ins-

gesamt und 
recht!. gesamt 

Privaten Körper-
schaften 

1 I ' I 3 I 4 I 5 

1951 
30. 6. 12 539,4 7 590,1 2 815,4 2133,9 1 677,0 
31. 7. 12 791,3 7 797,1 2 816,4 2 177,8 1 818,1 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 2 823,7 2 225,5 1 986,3 
30. 9. 12 946,4 7 831,9 2 849,8 2 264,7 2 009,9 
31. 10. 13 612,6 8 441,7 2 855,9 2 315,0 2 188,7 
30. 11. 13 846,8 8 581,5 2 897,8 2 367,5 2 180,3 
31. 12. 14 310,5 8 646,2 3 093,8 2 570,5 2 323,6 

I 
1952 

7. 1. 14 211,8 8 510,6 3 104,5 2 596,7 2 204,0 
15. 1. 14 426,5 8 545,5 3 25S, 5 2 625,5 2 416,4 

I 23. 1. 14 661,1 8 585,8 

I 
3 425,5 2 649,8 2 442,8 

31. 1. 14 456,6 8 650,5 3 123,2 2 682,9 2 545,0 

7. 2. 14 673,9 8 812,4 3 145,5 2 716,0 2 411,5 
15. 2. 14 792,0 8 784,2 3 263,9 2 743,9 2 536,6 
23. 2. 14 911,9 8 799,0 3 B3,5 2 759,4 2 657,7 
29. 2. 14 680,9 8 728,7 3 169,9 2 782,3 2 663,6 

7. 3. 14 860,1 8 797,8 3 246,5 2815.8 2 516,0 
15. 3.') 14 816,4 8 55 6,4 3 426,4 

i 
2 8 33,6 2 648,7 

*) Veränderungen gegenüber bereit;; bekanntgegebenen Zahlen sind a.uf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält statistisch bedingte Zu-
nahme (rd. 20 Mill. DM). - 2) Vorläufig. 

63 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

institute 

ins-
gesamt 

I 
I H 

1 761,4 
1 712,6 
1 600,2 
1 565,2 
1 461,0 
1 518,9 
1 596,5 

1 610,5 
1 593,5 
1 662,6 
1 583,3 

1 617,3 
1 659,0 
1 732,4 
1 721,1 

1 728,0 
1 800,0 



V. Monatliche Bankenstatistik 
l. Gescliäfts­

a) Zwisdtenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Be"träge in 
--------.-----~------~~---B-a_r_r-es-e-rv-e----~------r--G-u_t_h-ab_e_n __ b_e_i_,--W~ä~h---.------, 

,----"-:.cc.:...:.;:..:.::..c...:___l Kreditinstituten4) rungs-
Wechsel Schatz- Wert­

wechsel und Kon-

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1950 
Juni 
Sept. 
Dez. 
19H 
März 1 
April 
Mai 
Juni 
Juii 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 

Okt.15) 

Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 
Juni 
Sept. 
Dez. 
19H 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 15) 

Okt.15) 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

I 3 571 
3 565 
3 564 

3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 559 
3 560 
3 H9 
3 H8 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
ltitute 

2) 

3 571 
3 565 
3 564 

3 561 
3 562 
3 562 
3 559 
3 H9 
3 560 
3 5 59 
3 558 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 

Summe 
der 

Aktiva 
ins­

gesamt 
3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

II 2 II 3 I 4 I 
' 

125 202,3: 

28 037,7 
30 835,1 

1 093,2 
1 216,0 
1 962,2 

31 799,4 1 839,4 
32 090,0 1 768,7 
32 622,6 1 891,5 
33 448,3 1 960,7 
34 309,6 2 028,4 
35 172,5 1 988,5 
3S 597,9 2 018,8 
36 669,3 2 099,4 
37 206,2 2 114,8 
37 895,0 2 162,0 
39 375,4 2 927,5 

818,31 
923,8 

1 669,3 

1 536,9 
1 442,5 
1 534,9 
1 642,4 
1 649,9 
1 660,5 
1 676,3 
1 715,3 
1 728,6 
1 803,9 
2 540,1 

39 799,3 2 190,611 790,6 

mit 

Post­
scheck­

gut­
haben 

50,1 
47,9 
82,8 

53,6 
52,0 
50,1 
60,2 
54,6 
54,8 
55,7 
53,9 
54,4 
55,8 

100,1 

58,8 

ohne 

Summe 
der 

Passiva 
Einlagen von 

Kreditinstituten 

32 

25 202,3 
28 037,7 
30 835,1 

31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 
34 309,6 
3S 172,5 
35 597,9 
36 669,3 
37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 

39 799,3 

16 015,5 
17 304,1 
18 432,1 

18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 
19 924,0 
20 414,7 
21122,1 
21 099,8 
22135,7 
22 253,9 
22 57 5,8 
23 484,6 

23 7 ;;,3 

34 

14 306,1 
15 735,3 
16 684,2 

17 016,4 
17 240,8 
17467,8 
18 030,1 
18 366,0 
18 875,9 
18 816,9 
19 653,6 
19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 

20 926,2 

ins­
gesamt 

I 6 I 

1 983,41 
2 059,4 
2 113,1 

2 061,7 
2 120,1 
2 164,0 
2 371,3 
2 564,4 
2 725,1 
2 737,5 
2 916,6 
3 004,7 
2 922,5 
3 005,8 

i 3 218,2 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

7 I 

1 611,6 
1 698,7 
1 844,3 

1 759,9 
1 789,8 
1 876,4 
2 037,4 
2 206,4 
2 335,6 
2 320,5 
2 467,5 
2 534,7 
2443,9 
2 504,3 

2 629,9 

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 
Akkre-
ditive 

s I 

69,8 
264,6 
177,8 

215,1 
183,9 
163,2 
164,4 
157,6 
149,9 
143,3 
184,3 
184,3 
203,2 
257,7 

22+,9 

I 

Passiva 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den-

scheine 

9 

1,7 
1,4 
1,8 

1,6 
1,0 
0,8 
3,1 
0,9 
0,9 
3,4 
1,1 
1,1 
2,2 
3,7 

1,4 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

I to 

161,1 
147,5 
242,0 

201,8 
231,1 
228,5 
346,7 
230,0 
246,4 
247,1 
265,5 
266,7 
270,3 
374,9 

I 221.1 

darunter 

ins­
gesamt 

Han-
dels- Bank-

wechsel akzepte 

I u I 12 I 

I 2 175,9 1 886.41 
2 332,9 2 067,2 
2 564,7 2 283,1 

2 599,6 
2 745,0 
2 781,1 
2 819,7 
3 039,7 
3 137,7 
2 936,0 
3 489,9 
3 508,2 
3 620,4 
3 512,9 

3 824,9 

2 370,9 
2 529,1 
2 552,0 
2 584,0 
2 796,8 
2 899,3 
2 711,8 
3 183,0 
3 196,5 
3 308,2 
3 209,9 

3 493,6 

171,1 
140,3 
142,1 

79,7 
71,9 
92,2 
89,5 
82,8 
77,1 
56,7 
65,5 
67,4 
82,0 
90,3 

78,3 

und beteili-
unver-
zins­
liehe 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

I 14 

399,1 
286,3 
154,4 

205,8 
294,5 
258,8 
311,3 
434,7 
508,2 
381,7 
846,9 
864,9 
665,2 
598,7 

I 844,2 

ins­
gesamt 

I u 

I 278,5 
328,3 
356,1 

401,1 
420,9 
433,4 
445,6 
474,8 
496,1 
488,3 
506,2 
527,2 
527,7 
554,7 

607,3 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) aufgenommene Gelder 9
) 

die Einlagen von Nichtbanken 
gliedern sich in: 

(Sp. 34) 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

10611,0 
11972,9 
12 752,8 

13 085,7 
13 286,0 
13 474,0 
13 975,7 
14 236,1 
14 663,4 
14 532,7 
15 272,4 
15 370,8 
15 639,0 
15 967,9 

15 926,2 

davon 

Wirtschaft 
und Private 

lnoae~amt I darunter 
Anlaee­
konto 

I 36 I 37 

I 
7 830,6 
9 097,6 
9 614,1 

9915,2 
10 145,6 
10 263,4 
10 533,2 
10 809,2 
11190,3 
11 032,2 
11 789,1 
11 879,2 
12 052,7 
12 139,6 

12 095,4 

291,7 
287,6 
289,0 

283,8 

279,7 

273,4 

259,8 

Einlagen 
von 

Öffentlich- Spar- Kredit-
rechtliche einlagen instituten 
Körper-
ochaften 

3s 1 39 1 40 

2 780,4 
2 875,3 
3 138,7 

3 170,5 
3 140,4 
3 210,6 
3 442,5 
3 426,9 
3 473,1 
3 500,5 
3 483,3 
3 491,6 
3 586,3 
3 828,3 

3 8 30,8 

3 695,1 
3 762,4 
3 931,4 

3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 
4 054,4 
4 129,9 
4 212,5 
4 284,2 
4 381,2 
4 394,6 
4 482,5 
4 802,4 

1 709,4 
1 568,8 
1 747,9 

1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 
2 048,7 
2 246,2 
2 282,9 
2 482,1 
2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 

5 ooo.o I 2 829,1 

inl­
aresamt 

41 

1 752,7 
1 799,1 
2 005,5 

2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 
2 116,0 
2 158,1 
2 007,2 
2 010,2 
1 882,1 
1 935,3 
2 023,7 
2 016,1 

2 025,4 

darunter 

fllr linaer 
ali 

6 Monate 
bilzu 

4 Jahren 
herelnee­
nommene 

Gelder 

1 42 

oelteno der 
Kundochaft 

bei aus-
lindlochen 

Banken 
benutzte 
Kredite10) 

43 

276,2 9,3 
239,5 15,6 
275,8 5,5 

312,2 6,4 
303,8 5,6 
314,8 7,7 
341,9 10,7 
393,7 10,9 
417,8 7,2 
403,8 I 9,5 
425,8 7,7 
432,8 1,7 
477,4 6,2 
493,4 6,3 

448,4 5,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe ., Überregionale Institute mit Sonderaufgaben". die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen It. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - S) Ein­
Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) In der Neubildung ent­
lnstitute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 13) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, 
in den .. Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 15) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 
papiere 
sortial­
gungen eigene 

Schuld-

Ausgleichs­
forderungen 

darunter ver- Be-
Anleihen ~chrei- gegen- stand 
und ver- wär-
zlnollche bungen . lt. 
Schatzan- (Pfand- tJger Umstel-

. Be-
;:.:•;::; briefe stand lungs-
Bundeo U. ä.) 5) rech-

ins­
gesamt 

7) 

Debitoren 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

davon 

Öffent-
lich­

recht­
liche 
Kör­
per-

schaf-

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 

ins­
gesamt 

--
I 

darunter 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

und der nung6) 
~ ~ I 

I---..16~-TI--~1;7~-TI--~1s~-TI--~1~9--+J--~lo~--~~--~lt~-+l~2-2--~l---23---+l---2-4---+l--~l~s--~l---2~6--~l --~27~~~--~ls~-+~--~2~9--+J--~3o~-

44,8 
65,4 
66,7 

83,4 
90,1 
92,3 
93,6 

109,0 
124,8 

124,8 I 
128,3 

128,5 .I 

128,0 
140,2 

136,8 1 

I 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

1 450,0 
1 690,8 
1 784,1 

1 279,5 
1 096,4 
1 040,7 
1 023,2 

905,0 
836,8 
973,4 
812,6 
813,9 
876,3 

1 079,9 

25,8 
43,8 
48,8 

47,3 
44,6 
43,9 
48,7 
48,9 
52,2 
50,7 
49,2 
49,4 
51,8 
48,1 

47,3 

5 273,5 
5 315,8 
5 391,6 

1

5 432,1 I 
5 433,3 
5 424,6 
5 421,0 
5 432,0 
5 444,8 
5 451,0 
5 480,4 
5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

5 611,8 

5 603,8 8 736,2 
5 696,2 9 784,7 
5 855,3 10 179,3 

5 903,5 10 299,4 
5 920,9 9 996,7 I 

5 938,7 10 088,3 
5 943,5 10 114,2 
5 943,8 10 203,4 
5 942,6 10 299,8 
5 944,5 ' 10 814,8 
s 957,5 11o 227,7 
6 034,6 10 334,1 
6 037,5 10 825,0 
6 036,2 11 017,0 

. 6 ) 11 380,8 

7 640,2 395,9 
8 545,4 421,6 
8 978,4 358,6 

8 900,9 
8 651,5 
8 717,7 
8 739,1 
8 8 51,6 
8 957,0 
9 452,5 
8 919,3 
8 984,8 
9 397,8 
9 589,2 

325,0 
325,3 
364,5 
373,8 
325,9 
389,7 
419,0 
454,4 
455,1 
497,7 
482,5 

10 039,4 411,4 

700,1 
817,7 
842,3 

1 073,5 
1 019,9 
1 006,1 
1 001,3 
1 025,9 

953,1 
943,3 
854,0 
894,2 
929,5 
945,3 

930,0 

2 914,7 1 862,3 
3 896,8 2 415,3 
5 069,6 3 155,0 

5 736,1 3 546,5 
5 985,5 3 671,1 
6 167,1 3 782,3 
6 363,5 3 881,1 
6 552,5 3 985,2 
6 807,6 4 104,1 
6 998,2 4 231,8 
7 209,4 4 367,4 
7 372,0 4 396,4 
7 505,1 4 520,3 
7 769,9 4 606,0 

8 026,3 4 750,9 

476,8 
641,9 
908,2 

1 034,8 
1 071,6 
1 101,2 
1 145,8 
1 171,7 
1 25 5' 5 
1 303,5 
1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 5 34.8 

1 5 83,9 

621,0 
825,1 
970,3 

1

1 164,1 
1 231,2 
1 290,8 
1 326,3 
1 368,4 
1 420,0 
1 515,0 
1 5 56,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 

Passiva 

aufge-
Eigenkapital 
§ 11 KWG 

nommene durch-
. lang- laufende 

e~gene f . . K di 
Schuld- nstige re · te 

eh • Darlehen (nur 
vers reJ- (für Treu-

bungen 4 Jahre hand­
und geschäfte) 

darüber) 

insgesamt 

I H I 46 

1195,9 1 440,4 
1 324,7 2 071,4 
1 444,7 2 806,2 

1

1 531,3 3 179,4 
1 596,0 3 279,2 
1 616,8 3 384,9 
1 647,4 3 478,0 
1 710,8 3 602,4 
1 764,6 3 788,6 
1 826,7 3 889,8 
1 916,2 4 004,8 
2 050,4 4 149,8 
2 102,3 4 174,3 
2 171,9 4 308,8 

47 I 

621,0 
825,1 
970,3 

4s I 

1 047,0 I 
1 097,3 
1 110,2 

1164,1 1 238,2 
1 231,2 1 243,5 
1 290,8 1 256,7 
1 326,3 1 280,7 
1 368,4 1 334,2 
1 420,0 1 345,7 
1 515,0 1 367,9 
1 556,3 1 371,7 
1 5 64,4 1 394,2 
1 672,0 1 413,3 
1 766,3 1 453,6 

darunter 

darunt. 
Neu- ----- sonstige : 

bildung Eig:~~ap. Passiva
13

) 

seit dem neuge-
21. 6. grün-

194 811) d~ten 
Instituten 

I') 

49 I so I 

404,3 
414,7 
394,3 

497,8 
495,1 
504,8 
523,1 
574,7 
585,0 
602,6 
600,0 
610,4 
625,1 
662,4 

164,9 
164,1 
170,8 

193,61 
193,6 
195,6 
201,8 
246,9 
247,9 
257,1 
257,3 
263,5 
263,6 
270,6 

st II 

1 679,8 
1 925,2 
2 282,0 

2 409,6 
2 5'12,9 
2 5'5'7,3 
2 652,7 
2 816,0 
2 887,5 
2 915,1 
2 989,9 
3 044,3 
3 057,3 
3 094,2 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47 z. T. Sp. 33) 14) 

(ohne Zahlend. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit- Kredit- Öffent- I 
anstalt institute lieh-

für (ohne rechtliche sonstige 
Wieder- Sp. Sl) Körper-
aufbau schaften 

52 I 

679,21 
1 044,1 
1 516,4 

1 65'7,5' 
1 700,8 
1 731,2 
1 775,8 
1 804,9 
1 888,3 
1 939,9 
1 967,3 
2 008,3 
2 028,2 
2 08 8,; 

n I 54 

545,3 1 034,0 
740,0 1253,6 
896,3 1 566,0 

1040,2 
1 065,0 
1 111,5 
1149,6 
1199,4 
1 214,9 
1 249,9 
1 270,1 
1 287,3 
1 279,9 
1 305,2 

1 833,2 
1 914,1 
2 011,7 
2 081,9 
2 210,2 
2 381,0 
2 487,0 
2 606,3 
2 699,1 
2853,3 
2 979,1 

5S 

158,8 
173,5 
154,2 

183,7 
191,8 
197,4 
206,2 
212,1 
224,0 
237,3 
235,1 
244,2 
242,9 
333,6 

77,2 
82,5 
85,5 

94,1 
98,7 

104,0 
107,4 
111,3 
113,8 

I
' 117,6 

118,6 
124,8 
131,1 
15S,2 

164,4 

376,9 
400,9 
440,2 

480,9 
489,2 
494,8 

I 

508,7 
512,9 
521,6 
531,0 
542,0 
544,8 
563,8 
584,2 

607,3 

964,2 
1 003,8 

994,9 

965,7 
993,6 

1 037,7 
1 075,5 
1 095,1 
1 205' 1 
1107,8 I 

I 1 121,9 
1 133,3 
1 137,0 
1 113,1 

1 013,1 

Verbind-
lichkeiten eigene Indossa­

Zie-
aus hungen ments-

Bürg- im verbind-
schaften Umlauf lichkeiten 

u. a. 

56 I 

907,6 
1 217,8 
1 379,3 

1 453,1 
1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 
1 5'69,8 
1 613,0 
1 668,0 I 
1 666,5' 
1 706,5 
1 785',8 
1 878,3 

57 

136,0 
132,4 
131,3 

95,7 
86,2 
79,7 
69,2 
75,1 
84,7 
75,5 
72,5 
76,5 
74,6 
73,1 

1 5s 

2 317,9 
2 428,8 
3 279,1 

I 

3 391,1 
3 089,3 
3 037,6 
3 380,8 
3 3 54,8 
3 307,2 
3 791,4 
3 566,6 
3 5 88,5 
3 785,8 
4 681,7 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1950 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.l5) 

Okt.15) 

Nov. 
Dez. 
1952 
Jan . 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1950 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 

Okt.15) 

Nov. 
Dez. 

I 
1952 

____ 97_9_._9~-2--23_4_,o_L_4_5_3_1._7~-1-7-56_._9~1-4_8_4_,_sL--6-76_,_1_LI_2_71_._52_ __ 3o_3_1,_6~-2--o7 __ 1_,_2~1--30_1_,2_L_3_1_o_5_,4-L_3_7_o_,1 __ ~1-9_6_1._6~--7-4-,8~-4--38_9_._6~--Ja_n_. __ 
1 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
haltene Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 12) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 14) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzsta tistih) 

Stand Zahl 
am der 
Mo- berich- Summe 

nats- tenden der 
ende In- Aktiva 
1951 stitute 
bzw. 2) 
1952 

1 I l I 

Okt.9) 3 558 36 669,3 
Okt.9) 3 726 37 206,2 
Nov. 3 725 37 895,0 
Dez. 3 724 39 375,4 
Jan. 3 721 39 799,3 

Sept. 169 777,4 
Okt.10) 169 7,91,2 
Nov. 169 796,6 
Dez. 169 805,9 
Jan. 169 831,6 

Okt.9) 577 5 935,0 
Okt.9) 630 5 958,5 
Nov. 630 6 103,0 
Dez. 628 6 288,2 
Jan. 627 6 387,9 

Okt.9) 28 1 051,7 
Okt.9) 29 1 052,3 
Nev. 29 1014,4 
Dez. 29 1 147,0 
Jan. 29 1 107,1 

Okt.9) 54 2 786,9 
Okt.9) 57 2 789,9 
Nov. 57 2 872,7 
Dez. 57 3 156,7 
]an. 57 3 100,2 

Okt. 9) 305 3 219,2 
Okt.9) 333 3 237,3 
Nov. 333 3 303,5 
Dez. 333 3 3 81,1 
Jan. 333 3 460,8 

Okt.9) 609 

I 3 302,311 
Okt.9) 638 3 339,9 
Nov. 638 

I 
3 425,91 

Dez. 639 3 457,5 I 
]an. 639 3 504,2 

Barreserve 

darunter Post-
Giro- scheck-ins-

gesamt gut- gut-
") 

haben haben 
bei der 
LZB 

3 I .f I ' I 

2 099,4 171),3 53,9 
2114,8 1 728,6 54,4 
2 162,0 1 803,9 55,8 
2 927,5 2 540,1 100,1 
2 190,6 1 790,6 58,8 

61,9 52,8 2,4 
62,4 52,7 2,1 
63,4 54,0 2,1 
58,4 49,3 3,5 
60,9 51,4 1,7 

287,9 214,7 9,5 
289,6 216,0 9,5 
320,7 253,1 9,0 
430,2 355,5 17,1 
363,0 288,2 11,5 

56,3 48,0 1,4 
56,3 48,0 1,4 
42,1 34,8 1,4 
82,9 74,7 2,1 
45,7 36,7 1,2 

141,1 120,2 2,1 
141,5 120,6 2,1 
200,2 183,0 2,1 
270,5 246,6 6,0 
175,3 155,0 2,0 

230,3 197,3 6,0 
231,3 198,0 6,0 
194,6 163,6 6,1 
281,7 243,3 9,5 
209,6 174,3 7,9 

235,8 189,4 6,2 

I 239,9 193,0 6,2 
207,5 163,3 6,3 

I 
275,1 228,8 10,8 
212,3 164,2 6,1 

nodt: 1. Gesdtäfts~ 
a) Zwiscbenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel · Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs-
darunter 

wechsel undKon-
und und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit ins-

ins- Laufzeit bei der viden- Inkasso- Han- Bank- Schatz-
BdL den- wechsel 

gesamt dels- anweis. ins-
gesamt bis zu für ge- scheine wechsel akzepte 

des gesamt 
3 Mo- stellte 

I 
Bundes 

naten Akkre- und der 
ditive Länder 

• I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I 14 I 15 

Bundesgebiet 

2916,6 2 467,5 184,3 1,1 265,5 3 489,9 3 183,0 65,5 

I 
846,9 506,2 

3 004,7 2 534,7 184,3 1,1 266,7 3,508,2 3 196,5 67,4 864,9 527,2 
2 922,5 2 443,9 203,2 2,2 270,3 3 620,4 3 308,2 82,0 

I 
665,2 527,7 

3 005,8 2 504,3 257,7 3,7 374,9 3 512,9 3 209,9 90,3 598,7 554,7 
3 218,2 2 629,9 224,9 1,4 221,1 3 824,9 3 493,6 78,3 844,2 607,3 

Baden 

52,6 50,8 0,9 0,0 5,6 42,8 37,6 1,0 18,3 5,4 
54,7 51,9 1,5 0,0 6,1 39,6 34,9 0,7 22,2 5,4 
53,6 48,7 1,8 0,0 7,2 41,2 36,4 0,7 20,5 5,4 
49,4 45,1 2,7 0,0 7,1 44,2 38,6 0,6 21,4 5,5 
58,8 54,2 2,9 0,0 4,5 44,5 39,9 0,4 20,8 5,7 

Bayern 

316,6 297,5 10,0 0,5 38,3 353,4 313,7 11,5 20,7 124,3 
319,5 300,4 10,0 0,5 38,4 355,0 314,5 11,5 20,7 125,3 
278,4 257,3 13,2 0,6 35,1 359,7 321,7 11,1 23,9 125,3 
279,6 227,9 22,6 1,0 63,2 363,8 317,2 25,2 55,3 146,3 
341,9 284,6 19,4 0,4 30,5 385,8 344,7 15,1 54,6 151,8 

Bremen 

57,6 57,0 27,8 - 7,4 100,0 95,1 1,3 0,5 9,4 
57,6 57,0 27,8 - 7,4 100,1 95,1 1,3 0,5 9,4 
65,2 64,6 30,0 0,1 6,3 100,5 99,4 0,7 0,5 9,5 
62,5 61,9 51,2 0,0 11,0 118,1 116,4 1,5 1,0 10,3 
58,2 57,8 42,0 0,0 4,2 123,8 122,8 0,8 2,0 10,8 

Harnburg 

262,7 213,3 83,5 

I 
0,0 17,4 349,1 325,4 3,0 35,2 41,2 

263,0 213,6 83,5 0,0 17,4 349,3 325,6 3,0 35,2 41,3 
223,1 180,2 92,7 0,2 17,2 359,6 325,3 14,7 11,6 42,6 
274,4 223,8 92,9 

I 
0,1 23,5 373,8 344,1 13,8 11,6 41,6 

258,4 192,5 56,8 0,1 H,8 409,1 386,4 4,3 36,6 46,6 

Hessen 

439,6 366,4 13,3 0,3 30,5 339,9 294,4 24,8 63,6 61,7 
440,1 366,8 13,3 o;3 30,6 340,6 294,9 24,8 63,6 65,1 
450,7 385,9 11,3 0,2 30,0 375,2 327,0 26,7 65,6 66,0 
421,9 367,2 13,6 0,4 41,2 345,6 306,4 21,4 66,5 71,1 
485,0 415,9 17,6 0,1 30,5 336,9 293,6 21,5 70,0 93,6 

Niedersachsen 

204,6 183,1 3,3 

I 
0,1 29,3 240,9 227,7 1,9 29,1 31,5 

206,9 18 5,4 3,3 0,1 29,5 245,5 231,2 1,9 29,1 31,7 
249,4 225,2 4,3 

I 

0,1 30,3 260,0 246,2 1,9 28,7 31,4 
207,8 182,9 5,2 0,2 32,4 237,7 226,2 2,0 27,7 31,3 
222,9 191,4 3,7 0,1 22,4 269,7 256,6 3,1 43,4 32,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1 ) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme. am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
des Landes. - 9) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hier-
Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 10) In Baden hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. 
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banken 
Länder 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter durch-gungen eigene ----·"------ lau- Stand Schuld- I 

fende Grund-
darunter Be- am ver-

öffentl.- Kredite Betei- stücke Mo-Anleihen schrei- gegen-
stand SOn-

und ver~ wär- Wirt- recht!. gegen (nur ligun- und stige bungen lt. Kredit- ins- gegen 
Korn- nats-

zinsliehe tiger ins- schaft Kör- Grund- Treu- Ge- Aktiva ende Schatzan- (Pfand- Umstel- insti- gesamt munal- gen 
weisun~ briefe Be-

lungs-
gesamt und per- pfand-

dek-
band- bäude 8) 1951 

stand Private schaf- tute rechte bzw. gen des u. ä.) rech- kung 
ge-

Bundes 5) ten 

I 

schäfte) 
und de~ nung6) I 

1952 

Länder I 
16 I 17 I 18 I 19 I lO I l1 I ll I l3 I H I l5 I l6 I 27 I 28 I l9 I 30 

Bundesgebiet 

128,3 49,2 5 480,4 5 957,5 10 227,718 919,3 454,4 854,0 7 209,4 14 367,4 11 337,8 1 556,3 118,6 542,0 1 121.9 Okt.9) 

128,5 49,4 5 557,1 6034,6 10 334,1 8 984,8 455,1 894,2 7 372,0 4 396,4 1 396,3 1 5 64,4 124,8 544,8 1133,3 Okt.9) 

128,0 51,8 5 579,9 6 037,5 10 825,0 9 397,8 497,7 929,5 7 505,1 4 520,3 1454,2 1 672,0 131.1 563,8 1 137,0 Nov. 
140,2 48,1 5 5 82,6 6 036,2 11 017,0 19 589,2 48 2,5 945,3 7 769,9 14 606,0 11534,8 1 766,3 15' 8,2 584,2 1113,1 Dez. 
136,8 47,3 5 611,8 . 6) 11 3 80,8 10 039,4 411,4 930,0 8 026,3 4 750,9 1 583,9 1 756,9 164,4 607,3 1 013,1 ]an. 

Baden 

0,6 1,6 179,9 202,3 274,7 233,9 22,7 18,1 63,7 40,7 10,4 

I 

14,5 1,8 10,3 41,0 Sept. 
0,6 1,6 181,8 203.2 279,8 233,8 24,3 21,7 65,2 41,6 10.4 15.8 1,9 10,3 40,8 Okt. 10) 

0,5 1,6 182,6 203,7 288,2 241,6 23,0 23,6 67,2 42,3 11,1 

I 
16,4 1,9 10,3 33,2 Nov. 

0,5 1,6 183,3 204,0 292,5 249,4 19,7 23,4 70,4 43,3 10,7 18,2 1,9 10,5 35,3 Dez. 
0,4 1,7 183,6 . 6) 300,1 257,5 19 0 23,6 74,3 44,4 11,3 18,7 1,9 10,6 40,9 Jan . 

Bayern 

47,2 16,3 1 038,5 [1 127,3 1 860,0 1 534,8 134,9 190,3 14H,O I 978.0 197,1 80,9 21,4 126,6 185,1 Okt. 9) 

47,2 16,3 1 040,7 ;1129,6 1 869,7 1 544,4 135,0 190,3 1 445,2 978,2 197,1 82,5 21,7 127,6 186,3 Okt. 9) 

47,5 16,2 1 041,9 i 1 130,6 1 95 5,8 1 612,2 140,3 203,3 1 499,0 ( 012,6 202.0 86,4 22,5 131,3 184,0 Nov. 
59,9 14,4 1 035,8 , 1 127,3 1 864,8 1 614,0 78,1 172,7 1 495,3 985,8 210,7 165,2 25,8 13 5,2 172,6 Dez. 
55,7 14,6 1 044,8 I . 6) 1 942,6 1 68 3,7 82,1 176,8 1 500,6 983,7 218,8 186,2 25,8 141,6 172,8 ]an. 

Bremen 

0,9 
I 

2.4 114,5 136,7 252,6 240,4 0,3 11,9 336,4 129,4 66,2 21,0 3,0 15,8 45,6 Okt.9) 

0,9 2,4 114,6 136,8 25 2,9 240,7 0,3 11,9 336,4 129,4 66,2 21,1 3,0 15,8 45,6 Okt.9) 

0,8 I 2,5 115,6 137,7 25 5,3 242,5 0,4 12,4 296,6 132,4 74,5 24,7 3,1 16,1 44,9 Nov. 
0,8 i 2,5 115,0 137,3 268,3 246,1 0,0 22,2 338,0 138,4 79,5 24,3 3,2 16,5 40,1 Dez. 

I 0,7 I 2,2 114,5 . 6) 276,5 251,9 0,2 24,4 339,4 143,9 72,6 25,9 3,2 16,5 41,0 ]an. 

Harnburg 

2,0 1,5 284,7 323,0 1 143,4 1 090,91 8,8 43,7 261,4 I 209,1 14.0 52,8 8,6 32,6 69,6 Okt.9) 

2,0 1,5 285,0 323,3 1 144,6 1 092,1 8,8 43,7 261,5 I 209,1 14,0 52,9 8,6 32,7 69,8 Okt.9) 

1,7 4,8 285,0 323,0 1 203,4 1 145.1 I 8,6 49,7 269,1 216,2 14,0 54,3 8,8 32,8 65,2 Nov. 
2.0 3,2 284,7 322,7 1 320,1 1 262,1 8,6 49,4 282,1 

I 
223,6 14,2 57,5 14,0 33,1 67,6 Dez. 

2,0 2,4 285,0 . 6) 1 346,0 1 287,8 8,4 49,8 289,0 230,6 14,3 59,4 14,7 33,4 69,6 ]an. 

Hessen 

5,3 5,9 472,7 508,7 967,2 839,7 23,4 104,1 373,6 222,5 85,0 74,6 14,2 50,1 75,7 

I 
Okt.9) 

5,4 5,9 474,8 510,7 970,9 843,5 23,3 104,1 373,6 222,5 85,0 75,2 19,7 50,3 76,0 Okt.9) 

5,2 5,9 475,7 510,8 1024,9 896,8 21,5 106,6 378,9 225,8 86,0 71,1 20,0 51,1 76,2 

I 
Nov. 

5,4 5,8 475,1 510,9 1027,6 911,6 25,6 90,4 392,9 228,8 90,1 74,9 20,7 53,3 79,3 Dez. 
5,4 5,8 478,5 . 6) 1 088,9 964,3 23,5 101,1 407,1 232,0 95,5 82,1 20,8 5 5,0 71,4 ]an . 

Niedersachsen 

9,5 4,0 643,3 698,0 774,2 681,1 26,3 66,8 843,9 506,7 218,3 133,2 5,0 49,7 68,2 

I 
Okt.9) 

9,6 4,0 644,9 699,7 791,9 698,5 26,3 67,1 848,0 510,4 218,3 133,8 5,2 50,1 69,8 Okt. 9) 

9,1 3,5 648,6 699,4 817,4 728,2 25,3 63,9 

I 

867,8 527,8 220,3 140,9 6,4 50,9 72,4 

I 
Nov. 

8,9 3,2 648,5 i 699,0 807,4 721,7 22.8 62,9 894,5 543,1 223,1 147,6 9,5 51,8 66,8 Dez. 
8,8 2,9 647,2 • 6) i 852,4 764,6 22,8 65,0 911,3 : 5 52,9 227,8 15 3,1 10,0 52,9 61,5 ]an. I 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter. KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt.- Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
") Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb 
durch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen. sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

nodl: Aktiva Beträge in 

Stand 
~tm 

Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In, 

Barreserve Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

Wechsel 

darunter 

Schatz­
wechsel 

und 
unver­
zins­
liehe 

Wert­
und Kon­

beteili-

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.9) 

Okt.D) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

stitute 
2) 

831 
855 
854 
853 
852 

278 
288 
288 
288 
288 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
372 
372 
372 
371 

144 
145 
145 
145 
145 

Summe 
der 

Aktiva 

2 

10 247,6 
10 297,0 
10 453,8 
10 949,~ 
11035,4 

1 416,5 
1 419,4 
1 448,0 
1 463,7 
1485,0 

1 152,7 
1187,5 
1235,5 
1 241,0 

. 1 250,7 

4149,9 
4 182,2 
4 246,9 
4 345,8 
4449,6 

712,5 
712,8 
716,1 
726,0 
738,5 

ins-

1 

gesamt 
3) 

I 
II 3 

619,2 
624,1 
666,4 
943,4 
641,8 

91,0 
91,2 
88,9 

102,6 
98,4 

57,5 
74,5 
68,4 
71,2 
68,6 

222,9 
225,2 
227,9 
289,9 
229,1 

5 5,9 
55,9 
57,2 
64,7 
57,3 

darunter 
Giro, 
gut­

haben 
bei der 
LZB 

I 4 

514,4 
518,8 
570,3 
842,7 
530,2 

73,+ 
73,5 
71,3 

;86,3 
80,3 

42,5 
57,5 
51,3 
56,7 
52,8 

183,5 
185,6 
190,'i 
247.4 
)85,7 

43,0 
43,0 
45,1 
53,5 
44,2 

Post, 
scheck­

gut, 
haben 

16,3 
16.4 
16,0 
29,3 
16,7 

2,2 
2,l 
2,8 
4,6 

'2,6 

2,0 
1,8 
1,9 
2,4 
1,8 

5,2 
5,2 
6,6 

10,8 
5,8 

0,8 
0,8 
1,0 
1,5 
0,7 

ins­
gesamt 

6 

944,4 
952,5 
912,9 

1 009,4 
950,6 

66,3 
66,3 
71,9 
68,1 
78,7 

30,3 
33,6 
32,5 
38,3 
38,5 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 
3 Mo­
naten 

7 

BdL 
für ge­
stellte 
Akkre­
ditive 

Nordrhein-Westfalen 

730,4 
738,5 
678,9 
780,1 
695,1 

3S,8 
35,8 
40,1 
54,5 
52,4 

Rheinland-Pfalz 

60,2 
60,2 
65,1 
60,4 
67,0 

3,3 
3,2 
1,5 
1;6 
0,9 

Sdtleswig-Holstein 

25,8 0,1 
29,2 0,2 
28,2 0,2 
33,0 0,2 
31,5 0,9 

Württemberg-Baden 

342,7 318,3 3,0 
348,8 323,7 3,0 
335,9 314,3 4,1 
317,7 300,1 4,2 
418,3 390,7 2,3 

fällige 
Zins­

undDi­
video­
den-

scheine 

0,1 
0,1 
0,5 
0,8 
0,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,2 
0,2 
0,4 
0,4 
o,r 

Württemberg-Hoh.enzollern 

59,1 I 47,5 0,7 
59,1 47,5 0,8 

48.2 I 36.9 1.2 
49,3 38,0 0,3 
59,1 47,9 0,6 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

10 

86,5 
87,3 
94,6 

135,0 
72,1 

11,4 
11,4 
11,9 
13,2 
10,2 

5,8 
6,7 
6,2 
8,9 
6,0 

27,8 
27,9 
27,2 
32,2 
22,0 

2,5 
2,5 
3,1 
3,4 
2,2 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

ins­
gesamt 

Han­
dels­

wedtsel 

Bank­
akzepte 

11 12 I 13 

1

1 404,0 1 325,0 
1.407,3 1 327,6 

1

1 468;3 1 379,8 
1 418,7 1 330,7 
1 539,6 1 455,5 

110,2 
110,3 
108,5 

98,2 
109,5 

63,7 
55,8 
54,7 
73,6 
70,6 

313,7 
317,1 
325,1 
312,5 
342,8 

35,7 
35,7 
37,5 
38,3 
40,1 

101,1 
101,2 

99,1 
89,0 

100,7 

60,5 
52,4 
51,6 
70,2 
67,2 

294,2 
297,4 
299,3 
273,3 
301,4 

33,8 
33,8 
35,5 
33,7 
35,3 

12,9 
12,9 
10,6 

6,4 
13,0 

0,6 
0,6 
0,6 
0,7 
0,8 

0,6 
0,7 
0,7 
1,1 
0,9 

4,7 
4,7 
9,3 

14,3 
14,8 

0,7 
0,7 
0,7 
1,0 
0,7 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 

und der 
Länder 

14 

.646,2 
646,2 
472,2 
356,6 
557,8 

9,0 
9,0 

10,4 
13,2 
11,6 

0,1 
2,1 
0,1 
0,1 
0,2 

15,1 
15,1 
16,1 
14,7 
14,7 

1,2 
1,2 
1,2 
0,9 
0,9 

ins­
gesamt 

H 

140,2 
141,4 
140,7 
139,9 
149,9 

10,3 
10,3 
10,0 
10,7 
11,0 

7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
8,9 

46,2 
46,6 
45,8 
45,7 
50,4 

4,2 
4,2 
4,3 
4,1 
4,2 

Okt.9) 14 111 869,0 22,2 21,3 o,5 134,8 112,8 1,9 o,o 1,4 147,6 85,3 2,7 2,0 23,8 

1 ----'-~f~e~n~!.~:o_) --'---=~~:~---"~~--'~::._:~.:.~:..:::.=!.JL.......::.~;:..::.:.~-'--~=-;c...::.:..~~-~..:.;::..:.:--'---'-'~-"~-'-'~::..:.~--!.......::.!.:..~~-':-~--'---"...:.;:..:.::_-'---~'-":.:.~_--'--=-!::..::~_.l.-..::~.:..~o=.:1:~~__L___:::..:~.!.:::.......J_....:::.!:.:.~--l-=-!:.::2::..::~~__:~:.::.!.:::.__' 2 413,3 56;9 55,4 2,5 227,5 184,0 8,7 0,6 3,8 88,5 64,0 2,4 29,8 40,4 
2 448,2 28,6 27,5 0,6 247,7 201,1 25,5 0,4 0,8 152.5 89,4 2,9 31,6 47,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe .. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur 
Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglidt verkaufter und 
gleidtsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - B) Ein­
Landes. - 9) Im Oktober 1951 w11rde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch 
der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. '-- 10) ln Schleswig-Holstein hat sich der Kreis der beridttspflidttigen Institute nicht geändert. - II) Rück-
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banken 
Länder 

V. MoHatlidie BaHkeHstatistik 
(BilaHzstatlstlk) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter durch-eigene Stand gungen 

Schuld- lau-
lende Grund- am 

darunter ver- Be- öffentl.- son- Mo-
Anleihen schrei- gegen- stand Kredite Betei- stücke stige nats-und ver~ wär- Wirt- recht!. gegen (nur ligun- und bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn- Aktiva ende zinslidle tiger schaft Kör- Grund- Treu- Ge-Schatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal- gen 8) 1951 
weisun .. briefe Be- lungs- und per- pfand· dek- hand- bäude bzw. gendes stand Private schaf- tute rechte u. ä.) rech- kung ge-
Bundes 5) ten schäfte) 1952 
und der nung6) 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 2~ I 24 25 26 27 28 I 29 ~0 

Nordrhein-Westfalen 

33,3 7,7 11335,2 1 411,2 2 482,0 2 281,2 

I 
54,2 

I 
146,6 11 512,0 754.8 406,7 

I 
643,6 31,9 

I 
132,8 209,7 Okt.9) 

33,4 7,6 1 336,3 1 412,3 2 496,8 2 296,1 54,2 146,5 1 519,8 760,5 408,2 648,6 32,0 133,8 211,0 Okt.9) 

33,3 7,2 11 345,4 1 412,1 2 633,6 2 403,4 

I 
79,4 

I 
150,8 11 580,0 778,3 441,6 

I 
681,7 34,7 

I 
145,0 214,5 Nov. 

32,6 6,9 1 342,8 1409,0 2 756,1 2 489,3 82,5 184,3 1 631,6 808,1 457,8 716,1 38,8 153,0 216,4 De-z. 
32,3 7,1 1 346,7 6) 2 889,9 2 651,3 82,3 156,3 1 681,4 822,3 473,1 745,0 40,9 160,4 182,9 Jan. 

Rhein land-Pfalz 

0,7 1,6 302,3 329,0 489,8 410,7 11,3 67,8 197,2 117,1 34,4 26,0 1,3 23,8 70,8 Okt.9) 

0,7 1,6 302,9 329,6 491,2 412,1 11,3 67,8 197,4 117,2 34,5 26,1 1,4 23,9 71,0 Okt.9) 

0,8 1,6 304,7 329,5 507,5 427,4 10,9 69,2 201,3 119,2 3 5,9 26,0 1,3 24,3 75,4 Nov. 
0,6 1,7 305,4 329,9 507,9 426,2 10,6 71,1 206,9 122,7 3 5,1 30,1 1,5 24,6 73,4 Dez. 
0,7 1,7 307,5 6) 521,7 444,3 10,9 66,5 213,6 124,0 36,5 30,5 1,5 25,5 60,1 }an. 

' 
Schleswig-Holstein 

4,4 0,7 200,5 234,3 316,0 

I 
279,5 13,8 22,7 315,2 131,6 50,3 98,7 5,8 21,8 26,6 Sept. 

I 4,4 0,8 202,0 234,3 323,4 285,1 15.7 22,6 324,0 132,7 52,0 100,6 5,8 22,0 .26,3 Okt.10) 

I 
4,3 0,9 201,6 233,5 353,7 

I 
308,1 17,3 28,3 331,7 137,3 52,4 111,8 5,7 22,2 36,0 Nov. 

4,3 0,9 203,4 233,6 343,0 302,7 13,4 26,9 334,6 140,9 5 3,3 98,0 8,2 22,9 27,4 Dez. 
5,3 0,8 204,4 6) 355,8 307,2 11,0 37,6 340,2 144,6 54,0 98,6 10,1 23,0 22,3 Jan. 

Württemberg-Baden 

2,6 4,7 583,5 647,9 1 164,3 984,6 66,3 113,4 1 058,3 737,0 134,3 138,5 

I 
13,3 59,7 150,8 Okt.9) 

2,6 4,7 583,8 648,3 1177,8 997,1 66,4 114,3 1 063,4 737,1 134,3 138,6 13,4 59,7 151,7 Okt.9) 

2,5 4,7 585,5 648,6 1 195,7 1 017,0 69,6 109,1 1 093,6 758,7 H9,1 146.9 I 14,5 60,7 156,2 Nov. 
2,4 5,3 590,3 650,7 1 197,4 1 005,3 69,5 122,6 1 138,4 783,7 166,9 147,5 21,1 63,9 1S3,8 Dez. 
2,3 5,4 590,2 6) 1 236,2 1 05 3,2 69:4 113,6 1 266,6 887,1 181,3 57,9") 21,5 68,6 117,7 Jan. 

Württemberg-Hohenzollern 

0,2 - 146,8 154,8 244,8 201,1 17,4 26,3 89,6 51,2 19,2 8,6 1.7 9,4 51,5 Okt.9) 

0,2 - 146,9 154,9 244,8 201,1 17,4 26,3 89,6 51,2 19,2 8,6 1,7 9,5 51,5 Okt.9) 

0,2 - 147,7 154,9 253,4 207,4 17,7 28,3 91,0 52,5 19,6 9,5 1,6 9,6 49,6 Nov. 
0,2 - 148,2 155,2 249,6 204,4 18,2 27,0 92,1 52,5 28,7 11,1 3,0 9,9 49,6 Dez. 
0,2 - 147,8 6) 259,0 217,7 18,3 23,0 94,2 52,9 29,0 10,6 3,3 10,1 48,4 Jan. 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

21,6 2,8 174,9 183,3 246,3 135,8 71,5 39,0 702,8 "'·u "'·' 260,5 10,3 9,2 128,0 Okt.9) 

21,6 3,0 243,5 251,9 290,2 140,4 72,1 77,7 847,8 506,4 157,2 260,6 10,4 9,3 133,6 Okt.9) 

22,0 2,8 245,7 25 3,8 336,1 168,0 83,6 84,5 8.29,0 517,4 157,7 302,4 10,6 9,5 129,2 Nov. 
22,6 2,6 250,0 256,6 382,2 156,4 133,3 92,5 893,1 535,1 164,7 275,7 10,6 9,6 130,8 Dez. 
23,1 2,7 261,5 6) 311,7 156,5 63,6 91,6 908,6 5 32,6 169,8 289,0 10,6 9,6 124,4 Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion·von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Aus-
schließlich Kapitalentwertungskonto. nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis 
gang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhandgeschäften in Darlehensverträge mit eigener Haftung in· Höhe von rd. 90 Mill. DM. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

Stand Zahl 
am der 

Mo- berich- Summe 
nats- tenden der 
ende In- Passiva 
1951 stitute 
bzw. 2) 
1952 

n 3l 

Okt.9) I 3 558 36 669,3 
Okt.9) 3 726 37 206,2 
Nov. 

I 
3 72~ 37 895,0 

Dez. 3 724 39 37 5,4 
Jan. 3 721 39 799,3 

Sept. 169 777,4 
Okt. 10) 169 791,2 
Nov. 169 790,6 
Dez. 169 805,9 
Jan. 169 831,6 

Okt.9) 

j 
577 5 935.0 

Okt. 9) 630 5 958,5 
Nov. 

I 
630 6"103,0 

Dez. 628 6 288,2 
Jan. 627 6 387,9 

Okt. 9) 28 1 051.7 
Okt.9) 29 1 05 2,3 
Nov. 29 1014,4 
Dez. 29 1 147,0 
Jan. 29 1107,1 

Okt. 9) 54 2 786,9 
Okt. 9) 57 2 789,9 
Nov. 57 2 872,7 
Dez. 57 3 156,7 
Jan. 57 3 100,2 

Okt.9) 305 3 219,2 
Okt.9) 333 3 237,3 
Nov. 333 3 303,5 
Dez. 333 3 381,1 
Jan. 333 3 460,8 

Okt. 9) 609 3 302,3 
Okt.9) 638 3 339,9 
Nov. 638 3 425,9 
Dez. 639 3 457,5 
Jan. 639 3 504,2 

noch: 1. Gescbäfts­
a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) aufgenommene Gelder') 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

I 
darunter 

mit ohne gliedern sich in; 

davon I Einlagen für llnger seitens der 
Sicht- Wirtschaft I als Kundschaft von ins- 6 Monate 

Einlagen von und und Kredit- bis zu bei aus· 

Private Öffentliih- Spar- gesamt ländisihen 
Kreditinstituten Termin- reihtliihe Instituten 4 Jahren Banken 

einlagen Körper- einlagen hereinge· benutzte 

I 
I darunter sihaften nommene Kredite') 

insgesamt Anlage~ Gelder 
konto 

33 I 34 H 36 I 37 38 39 40 41 4l 43 

Bundesgebiet 
' 

I 
22130,7 19 653,6 1~ 272,4 11 789.1 13 483,3 4 381,2 2 482,1 1 882,1 42~.8 7,7 
222~3,9 19 76~.4 15 370,8 11 879,2 3 491,6 4 394,6 2 488.~ 1 93~,3 432,8 7,7 
22 575,8 20 121.~ 1 ~ 639,0 12 052,7 13 ~86,3 4 482,5 

I 
2 45.4,3 2 023,7 477,4 6,2 

23 484,6 20 770,3 15 967,9 12 139,6 259,8 3 828,3 4 802,4 2 714,3 2 016,1 493,4 6,3 
23 755,3 20 926,2 15 926,2 12 095,4 3 830,8 5 000,0 2 829,1 2 025,4 448,4 5,3 

Baden 

629,3 574,3 396,8 286,3 10,6 110,5 177,5 ss,o 42,2 10,3 0,1 
642,5 581,6- 402,1 295,9 106,2 179,5 60,9 35,4 10,6 0,1 
643,1 589,3 408,2 296,2 112,0 181,1 5 3,8 40,3 11,7 0,0 
646,5 589,4 401,7 283,5 10,1 118,2 187,7 57,1 42,3 1~.0 0,1 
671,3 602,8 408,2 289,2 119,0 194,6 68,5 40,1 9,7 0,1 . 

Bayern 

3 325.0 2 962,9 2 210,6 1 648,4 562.2 752.3 362,1 292,9 68,8 0,2 
3 340,2 2 977,9 2 222,4 1 660,1 562,3 75 5,5 362,3 294,9 68,9 0,2 
3 396,4 3 040,5 2 268,1 1 oo0,8 607,3 772,4 355,9 324,3 74,2 0,1 
3 505,2 3115,5 2 293.6 1 673,0 48,9 620,6 821,9 389,7 324,9 71,7 0,1 
3 602,0 3 174,0 2 307,8 1 696,3 611,5 866,2 428,0 282,6 61,3 0,2 

Bremen 

481,4 406,7 346,3 299,0 47,3 60,4 74,7 49,7 0,8 0,7 
481,7 407,0 346,5 299,2 47,3 60,5 74,7 49,8 0,8 0,7 
485,1 414.2 352,6 ~05,8 46,8 61,6 70,9 45,9 0,8 0,6 
587,4 50~.6 438,2 372,3 3,8 65,9 67,4 81,8 52,6 0,8 0,7 
537,0 458,0 387,8 340,1 47,7 70,2 79,0 58,2 0,7 1,0 

-
Harnburg 

1 799,2 1 601,1 1 432,6 1 278,2 15"4.4 168,5 198,1 172,5 17,6 2,6 
1 800,7 1 602,6 1 433,8 1 279,4 154,4 168,8 198,1 173,0 17,6 2,6 
1815,2 1 618,2 1 444,6 1 289,2 155,4 173,6 197,0 185,8 16,4 0,9 
2 007,9 1 768,9 1 561,7 1 399,7 8,1 162,0 207,2 239,0 185,1 17,5 1,6 
1 982,4 1 753,1 1 540,1 1 378,9 161,2 213,0 229,3 192,6 17,0 1,9 

Hessen 

2 300,0 1 908,8 1 5 36,9 1 224,4 312,5 371,9 391.2 152,7 10,3 -
2 306,3 1 914,9 1 541,3 1 228,7 311,6 373,6 391,4 154,1 10,6 -
2 3 5 8,4 1 998,0 1 618,9 1 291,3 327,6 379,1 360,4 166,5 10,4 -
2 413,7 2 023,1 1 619,2 1 266,9 21,8 352,3 403,9 390,6 137,9 9,3 ~ 

2 457,6 2 034,1 1 612,8 1 258,5 354,3 421,3 423,5 165,4 8,5 -

Niedersachsen 

2 032,7 1 889,6 1 334,3 1 091,7 242,6 555,3 143,1 118,0 17,9 0,1 
2 060,6 1 912,6 1 355,1 1 108,5 246,6 557,5 148,0 120,2 18,9 0,1 
2 123,7 1 945,6 1 374,6 1103,1 271,5 571,0 178,1 116,3 19,2 -
2 120,0 1 930,7 1 334,3 1071,4 42,2 262,9 596,4 189,3 126,1 24,9 0,1 
2 165,3 1 974,0 1 357,6 1 099,0 258,6 616,4 191,3 124,2 21,3 0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbanl etc. - 7) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, 
in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit-
Ende Obobe.r 1951 sowoth.] für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 1~) In Baden hat sich der Kreis 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pa s s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durdl- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene [nommene lau- darunter 
(Sp. 42. 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

eigene 
Sdluld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite darunt. 

sonstige I genossenschaften) 
sdlrei- Darlehen (nur Neu. Eigen-im bungen (für Treu- ins- bildung kapital 

Passiva7) 
Kredit- \ . Umlauf im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von 1 anstalt _Kre_dJt- öffentlich-

Umlauf und 21. 6. neu- f'' Institute rechtliche sonstige ge- gegrün- . ur (ohne Körper-
darüber) sdläfte) 1948 

I 
deten W1eder- S Sl) schalten 
lnsti- aufbau p. 

tuten 8) 

44 I H ., I 47 48 49 50 I H II 52 I 53 I H 55 

Bundesgebiet 

812,6 1 916,2 4 004,8 1 556,3 1 371,7 600.0 257,3 

1

2 989.9 r 967.3 11 270,1 12 606,3 2H.1 
813,9 2 050,4 4 149,8 1 564,4 1 394,2 610,4 263,5 3 044,3 2 008,3 1 287.3 2 699.1 244,2 
876,3 2 102,3 4 174.3 1 672,0 1 413,3 625,1 263.6 13 057,3 2 028,2 11 279.9 12 853,3 242.9 

1 079,9 2 171,9 4 308,8 1 766,3 1 453,6 662,4 270.6 3 094,2 12 088.5 1 305,2 2 979,1 333.6 
979,9 2234,0 4 531,7 1 756,9 1 484,5 676,1 211,5 3 031,6 ,2 071,2 1 301,2 3 105,4 370,1 

Baden 

5,0 0,0 15,3 14,5 21,0 4,6 - 50,1 5,9 19,4 13,2 2,4 
5,5 0,0 15,9 15,8 21,1 4,7 - 55.0 6,3 19,4 15.1 2.3 
4,0 0,0 17,0 16.4 21,3 4,9 - 54,5 6,2 19,8 17,7 2,2 
2,5 0,0 19,5 18,2 21.8 5,5 - 5 5,1 8,3 20.9 22.0 2,0 
2,3 0,0 22,3 18,7 21,9 5,7 - 55,0 7,9 19,4 21,6 2,0 

Bayern 

199,3 482,2 724,7 80,9 267,9 146,1 45,1 562,1 II 319,0 175,1 3 59,1 31,9 
200,1 482,2 724,9 82,5 270,5 147,5 46,1 563,2 ' 319,1 176,4 3 59,5 32,1 
219,0 496,1 756,9 86,4 271,4 147,6 46,1 

5 52,511 
322,9 183,9 381,1 34,7 

244,2 512,8 696,6 165,2 277,0 152,5 47,1 562,3 327,5 185,0 392.8 37.0 
215,1 521,7 716,5 186,2 292,4 153,2 47,0 571,4 329,7 188,4 414,8 37,6 

Bremen 

46,1 137,2 203,8 21,0 27,3 8,6 5,1 85,2 112.2 58.1 52.4 6,2 
46,1 137,2 203,8 21,1 27,4 8,6 5,1 85,2 112,2 5 8,1 52,4 6,2 
43,3 140,2 160,4 24,7 28,3 8,6 5.1 86,5 112,9 14.1 57,0 6,1 
44,3 143.6 180,1 24,3 28,7 9,0 5,1 86 0 148,6 21.5 58,7 8,1 
37,6 148,3 176,6 25,9 28,7 9,0 5,1 94,8 115,9 21,5 60,5 8,3 

Harnburg 

207,0 75,9 133,5 52,8 85,3 37,7 2,0 260.7 105,2 20.2 

I 
48,5 30,7 

207,1 75,9 13 3,6 52,9 85,6 37,7 2,0 261,1 105,2 20,2 48,6 30,7 
243,2 80,9 137,2 54,3 8 5,8 38,4 2,0 270.3 105,4 23,6 

I 
48,6 30.9 

323,9 81,0 142,0 57,5 8 5,8 38,9 2,0 27 3,5 107,9 27,6 49,2 33,0 
274,8 81,1 144,6 59,4 86,7 39,4 2,0 278,6 109,0 28,2 50,6 34,1 

Hessen 

5 5,4 126,6 158,6 74.6 92,7 18,6 2,0 
258,6)1 

97.3 69,7 57,1 24.1 
55,4 126,7 158,6 75,2 101,3 19,2 2,0 259,7 97,3 70,1 57,4 24,3 
53,7 129,5 160,5 71,1 101,8 19,5 2,Q 262.0 ! 97,7 71.1 61,3 17,6 
66,0 133,8 166,5 74,9 103,8 21,8. 2,0 284.5 II 99,4 69.7 69,5 17,5 
67,8 134,3 172,4 82,1 104,7 22,6 2,0 276,5 100,1 73,0 77,2 17,8 

Niedersamsen 

34,2 95,3 

I 
580,5 133,2 86,3 18,9 - 222,1 145,8 205,8 349,0 32,7 

34,5 95,3 583,1 133,8 88,7 20,5 1,1 223,7 146,9 207,3 349,7 33,6 
37,1 97,0 

I 
598,0 140,9 93,5 25,0 1,2 219,4 147,1 211,9 369,5 33,9 

I 
28,7 100,1 615,7 147,6 105,0 36,3 1,2 214,3 149,3 212,4 393,8 37,3 
28,3 102,4 624,9 153,1 106,2 38,2 2.0 199,8 150,9 207,3 405,2 41,2 

Verbind-
lidl-

keiten 
aus 

Bürg-
sdlaften 

u. a. 

I 56 I 

1 666.5 
1 706,5 
1 785,8 
1 878.3 
1 961,6 

17,0 
17,1 
18,8 
18,3 
17,6 

201,2 
201,5 
200,2 
193,9 
212,9 

54.6 
54,6 
51,0 
92,6 

101,0 

304,9 
305,3 
340,8 
337,1 
328,4 

146,4 
146,6 
145,8 
150,2 
167,5 

76,6 
77,1 
81,5 
83,7 
88,4 

V. MoHatltche BaHkeHstatlstik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
eigene Indossa- am 
Zie- ments- Mo-

hungen nats-
im verbind- ende 

Umlauf lichkeiten 
19 5'1 
bzw. 
1952 

57 58 

725 3 566,6 Okt.9) 

76,5 3 588,5 Okt.9) 

74,6 3 785,8 Nov. 
73,1 4 681.7 Dez. 
74,8 4 389,6 Jan. 

1,4 57,5 Sept. 
1.3 57,1 Okt.lo) 
1,4 57,1 Nov. 
1,6 63 6 Dez. 
1,6 64,3 Jan. 

19,9 475,9 Okt. 9) 

21,4 477,9 Okt.") 
19,6 508,1 Nov. 
20,4 586.3 Dez. 
19,2 566,1 Jan. 

0,3 126,0 Okt.9) 

0,4 126,1 Okt. 9) 

0,4 120,8 Nov. 
0,4 148,0 Dez. 
0,4 123,1 Jan. 

0,8 4n.l Okt. 9) 

0,8 432,6 Okt.9) 

0,7 473,5 Nov. 
0,7 549,4 Dez. 
0,6 483,6 Jan. 

20.5 253,4 Okt.9) 

21,0 255,4 Okt. 9) 

20,9 265,5 Nov. 
14,7 352,3 Dez. 
14,8 344,9 Jan. 

10,6 239,9 Okt.") 
11,3 242,4 Okt. 9) 

11,0 22!,0 Nov. 
10,8 271,6 Dez. 
10,1 261,4 Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckiimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflidltiger bzw. Zugang neu berich-
enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. -- 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistisd1en Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per 
der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. 
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V. MoKatltc:he BaKkeHstartstlll 
(BtlaHzstattsttk) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
195"1 
bzw. 
19n 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov, 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

831 
855 
854 
853 
8';2 

278 
288 
288 
288 
288 

18 5 
185 
185 
185 
185 

364 
372 
372 
372 
371 

144 
145 
145 
145 
145 

14 
25 
25 
26 
26 

Summe 
der 

Passiva 

ll 

10 247,6 
10 297,0 
10 453,8 
10 949,3 
ll 035,4 

1 416,5 
1 419,4 
1 448,0 
I 463,7 
I 485,0 

1152,7 
1 187,5 
1235,5 
1 241,0 
1 250,7 

4 149,9 
4 182,2 
4 246,9 
4 345,8 
4 449,6 

712,5 
712,8 
716,1 
726,0 
738,5 

1 869,0 
2 238,3 
2 278,6 
2 413,3 
2 448,2 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

6 980,8 
7 011,4 
7 036,3 
7 386,4 
7 419,1 

938,3 
939,9 
964,6 
955,2 

1 001,7 

513,6 
540,1 
549,5 
567,0 
573,9 

2 294,4 
2 314,5 
2 392,0 
2 408,5 
2 489,3 

541,8 
542,0 
538,4 
540,3 
565,5 

259,7 
274,1 
273,0 
346,5 
290,3 

6 310,5 
6 340,1 
6 371.4 
6 616,7 
6 652,7 

840,6 
842,2 
863,8 
865,8 
888,6 

480,8 
510,5 
518,7 
S39,9 
545,1 

2 012,7 
2 032,7 
2 100,2 
2 117,4 
2 154,8 

473,3 
473,5 
477,4 
475,3 
485,7, 

155,5 
169,9 
184,3 
222,1 
203,3 

noch: 1. Geschäfts~ 
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Ba~kenstatistik*) 1}; Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

noch: Passiva Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlag"'e.:..:kc-on_t.:..:o-':);:;-3'--) -~---,----l--a_u_f=g_e_n----.-ommene Gelder') 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I darunter 

l-----.----~gl=ie.:..:d.:..:e.:..:rn.:..:.:..:s.:..:ich~i.:..:n.:..:: _____ _, ____ ___ 

davon für länger 
Wirtschaft Einlagen als 

Sicht­
und 

Termin. 
einlagen 

von ins- 6 Monate 
und Kredit- bis zu Private öffentlidt- Spar. gespmt 4 Jahren 

I 
darunter I 

redltlidle einlagen instituten hereinge-
Körper- I nommene 

insgesamt Anlage- sdlaften Gelder 

konto 

37 

Nordrhein-Westfalen 

5 022,8 
5 047,5 
5 053,9 
5 186,0 
5 162,9 

571,9 
572,8 
588,4 
574,5 
5 85,6 . 

337,7 
363,8 
370,4 
386,1 
386,8 

1 5'65,4 
1 585,0 
1643,0 
1 629,4 
1 647,1 

3 861,1 
3 883,8 
3 946,7 
3 945,1 
3 894,2 

63,8 

Rheinland-Pfalz 

421,3 
422,1 
418,6 
407,9 
409,9 

18,5 

Schleswig-Holstein 

288,9 13,2 
314,1 
312,5 
316,9 13,1 
306,7 

Württemberg-Baden 

1 041,2 
1 059,8 
1 089,2 
1 069,1 20,4 
1 068,7 

Württemberg-Hohenzollern 

330,7 232,5 
330,9 232,6 
332,5 229,9 
321,6 220,4 8,3 
326,5 224,8 

1 161,7 
1 163,7 
1 107,2 
1 240,9 
1 268,7 

150,6 
150,7 
169,8 
166,6 
175,7 

48,8 
49,7 
57,9 
69,2 
80,1 

5'24,2 
5'25,2 
553,8 
560,3 
578,4 

98,2 
98,3 

102,6 
101,2 
101,7 

Uberreg:ilonale Institute mit Sonderaufgaben 

155,2 81,6 73,6 
169,6 94,9 74,7 
184,0 109,5 74,5 
221,7 113,4 0,6 108,3 
203,0 129,0 74,0 

39 1 4o 

1 287,7 
1 292,6 
1 317,5 
1 430,7 
1 489,8 

268,7 
269,4 
lH,4 
291,3 
303,0 

143,1 
146,7 
148,3 
153,8 
158,3 

, 447,3 

447,7 
457,2 
488,0 
507,7 

142,6 
142,6 
144,9 
153,7 
159,2 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,3 

670,3 
671,3 
664,9 
769,7 
766,4 

97,7 
97,7 

100,8 
89,4 

113,1 

32,8 
29,6 
30,8 
27.1 
28,8 

281.,7 
281,8 
291,8 
291,1 
334,5 

68,5 
68,5 
61,0 
65,0 
79,8 

104,2 
104,2 

88,7 
124,4 

87,0 

41 

419,8 
421,4 
483,1 
490,8 
496,1 

102,6 
103,1 
104,2 
113,0 

87,6 

68,3 
68,6 
81,0 
81 6 
S2.S 

251,2 
256,0 
229,0 
225,2 
226,8 

47,4 
47,4 
50,1 
51,8 
43,2 

171,4 
211,4 
197,1 
184,8 
225,8 

125,8 
126,7 
162,4 
H8,6 
146,2 

15;4 
15,4 
16,0 
16,9 
13,0 

10,7 
10.9 
11,1 
11.0 
11,3 

57,9 
62,5 
63,9 
68,1 
60,7 

26,1 
26,0 
26,2 
27,4 
25,7 

63,8 
63,7 
65,1 
72,0 
72,9 

seitens der 
Kundsdtaft 

bei aus­
ländisdten 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

4.1 
4,1 
4,5 
3,7 
2,1 

0,0 
0,0 
0,0 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .,Sonstige Rücklagen, 
in den ,,Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 9) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 10) In Schleswig-Holstein hat sich 
Nostroverpflichtungen in Höhe von rd. 90 Mill. DM. 
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

H I 

90.2 I 
90,3 

72,9 I 
134,6 
131,5 

39,3 
39,4 
40,7 
49,0 
43,4 

3S,6 
31,1 
46,0 
51,4 
44,8 

81,4 
81,4 
78,7 

101,1 
97,1 

7,8 
7,8 
8,6 

10,6 
10,8 

15,4 
15,4 
29,0 
23,6 
26,4 

eigene 
Schuld­

; ver-
schrei­

bungen 
im 

Umlauf 

467,0 
467,0 
484,7 
509,7 
53 5,3 

50,3 
50,2 
52,4 
53,7 
56,0 

34,7 
35,0 
35,0· 
35,0 
35,7 

228,8 
228,8 
231,8 
244.0 
2H,1 

217,8 
352,0 
3S4,7 
358,3 
364,2 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand­

ge-
schäfte) 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

ins­
gesamt 

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8
) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Neu. 
bildung 
seit dem 

21. 6. 

I 1948 

darunt. genossenschaften) 
--- sonstige " ----.----,-----,--­

Eigen- p · 7) "­
kapital assiva 

von 
neu~ 

gegrün­
deten 
lnsti­
tuten6) 

Kredit· 
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit· Öllentlidt­
institute redttlidte 

(ohne Körper-
Sp. 52) sdtaften 

sonstige 

I 46 I 47 I 4s I 49 I 5o I n II 52 1 53 I 54 I 55 

724,9 
731,3 
743,2 
753,2 
774,7 

75,1 
75,3 
76,2 
78,6 
88,9 

2!i9,8 
267,0 
271,0 
269,6 
277,4 

489,0 
493,7 
'10,4 
>35,6 
659,8 

38,2 
38,2 
38,4 
39,!i 
42,4 

!i93,6 
724,!i 
705,1 
812,0 
831,2 

643,6 I 
648,6 I 
681,7 
716,1 
745,0 

26,0 
26,1 
26,0 
30,1 
30,5 

98,7 
100,6 
111,8 

98,0 
98,6 

138,5 
138,6 
146,9 
147,5 

57,911) 

8,6 
8,6 
9,5 

11,1 
10,6 

260,5 
260,6 
302,4 
275,7 
289.0 

234,!i 
237,9 
Hl,1 
251,0 
2!i8,6 

40,6 
40,9 
42,1 
42,9 
43,4 

45,2 
4>,3 
!iO,O 
50,4 
51,4 

204,!i 
205,7 
207,2 
209,4 
209,7 

17,0 
17,0 
17,3 
17,9 
18,2 

249,!i 
252,9 
25 3,8 
2!i9,8 
262,!i 

40,0 
42,7 
44,8 
!i3,0 
60,3 

8,6 
8,7 
9,8 

10,3 
10,7 

20,4 
20,6 
25,1 
25,6 
25,9 

107,2 
108,2 
108,9 
110,7 
111,9 

5,0 
5,0 
!i,2 
5,4 
5,7 

11,9 
12,0 
12,0 
12,0 
12,1 

7,3 
7,3 
7,3 
7,3 
7,3 

Nordrhein-Westfalen 

686,8 
689,1 
710,8 
707,5 
675,1 

327,4 
333,0 
339,1 
346,0 
346,2 

Rheinland-Pfalz 

144,3 
144,5 
141,8 

. 141,2 
133,5 

37,8 
37,8 
38,5 
40,3 
42,7 

Schleswig-Holstein 

96.8 1 124,5 
99,8 125,2 
91.2 125,6 
88,0 122,9 
86,1 127,6 

Württemberg-Baden 

- 462,1 142,5 
1,0 463,5 142,5 
1,0 450,9 144,2 
1,0 474,5 144,3 
1,0 453,9 146,0 

370,9 
373,0 
382,5 
387,4 
391,5 

43,7 
43,8 
42,8 
44,6 
44,1 

111,4 
117,7 
127,9 
113,8 
115,1 

90,8 
98,7 
99,1 

104,6 
103,8 

Württemberg-Hohenzollern 

51,7 7,3 28,1 
51,8 7,3 28,0 
53,8 7,3 28,0 
54,8 7,4 27,9 
47,8 7,3 27,7 

785,5 
78!i,7 
848,3 
870,!i 
900,1 

34,5 
34,6 
34,1 
37,3 
42,0 

111,9 
114,3 
118,6 
124,2 
122,5 

437.0 
43 7,4 
463,!i 
486,1 
510,!i 

40,0 
40,0 
41,3 
44.~ 

45,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

183,9 183,9 101,1 . 541,2 70,7 313,7 
186,9 186,9 147,4 575,5 74,6 404,4 
187,4 186,9 163,5 !i81,0 75,5 412,2 
193,4 192,9 152,6 !i86,8 89,6 430,5 
193,5 193,0 158.8 1 587,9 81,0 45 5,1 

22,3 
26,5 
27,7 
29,!i 
33,0 

2,7 
2,7 
2,8 
3,0 
3,1 

20,7 
20,7 
21,0 
17,2 
21,5 

15,6 
16,6 
14,6 
1!i,9 
18,6 

0,5 
0,5 
0,7 
0,7 
0,7 

45,7 
47,7 
50,7 

132,1 
152,1 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

517,9 
519,3 
532,3 
549,2 
568,0 

50,4 
50,5 
H,5 
47,1 
43,6 

52,5 
58,2 
61,8 
73,0 
73,7 

128,8 
129,2 
132,1 
139,5 
149,1 

20,8 
20,8 
22,7 
23,0 
23,7 

89,6 
126,3 
149,4 
170,6 
187,8 

V. Mo>tarltdte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

verbind-
lich. 

keiten 

Stand 
am 
Mo­
nats-· 
ende 
1951 
bzw. 
1952 

s1 1 ss 

3,4 
3,5 
3,3 
2.2 
2,0 

6,3 
6,4 
7,5 
8,2 
8,5 

2,7 
2,1 
1,8 
1,9 
1,8 

6,6 
7,6 
7,4 

10,1 
12,8 

0,6 
0,6 
0,5 
2,1 
2,9 

0,1 
0,1 
0,0 

0,0 

573,9 
578.2 
!i75,3 
939 7 
801,1 

143,7 
144,2 
152,0 
172,0 
163,3 

160,4 
13S,7 
127,1 
127,!i 
128,5 

304,8 
315,0 
328,7 
364,8 
327,4 

45,9 
4>,9 
41,6 
45,7 
45,4 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

I 
Okt.9) 

Okt.9) 

I 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.lO) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Okt.9) 
Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
}an. 

I 
778,1 I Okt.9

) 
778,1 Okt.9) 

I 
914,6 \ Nov. 

1060,7 Dez. 
1 080,4 Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter­
. 2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
mit enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende 
der Kreis der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. - 11) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhandgeschäften in .langfristige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi 1 a nzsta tistil~) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt.9) 

Okt. 9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.IO) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.l0) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt. 9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt. 9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

3 558 
3 726 
3 725 
3 724 
3 721 

253 
337 
337 
336 
332 

38 
38 
38 
38 
38 

Summe 
der 

Aktiva 

36 669,3 
37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 
39 799,3 

13 513,7 
13 634,1 
13 888,4 
14 6H,9 

,14555,4 

2 848,9 
2 929,9 
3 009,6 
3 166,8 
3 328,3 I 

18 5 095,0 
18 5 299,4 
18 5 369,1 
18 5 554,5 
17 5 656,4 

882 8 921,9 
881 9 108,0 
880 9 311,2 
879 9 426,0 
879· 9 672,3 

30 
29 
29 
29 
29 

2295 
2 363 
2 363 
2 364 
2 366 

30 
35 
35 
34 
34 

14 
25 
25 
26 
26 

907,3 
936,8 
947,4 
934,8 
960,5 

2 603,1 
2 630,8 
2 663,7 
2 787,3 
2722,6 

409,5 
428,9 
427,0 
458.8 
45 5,6 

1 869,0 
2 238,3 
2 278,6 
2 413,3 
2448,2 : 

noch: 1. Geschäfts-

a) Zwiscbenausweis: 

· Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

Wechsel Schatz- Wert 
1------,--'-'----'-'-'-'-----1 wechsel und Kon-

darunter und beteili-

ins­
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

4 

Post­
scheck­

gut­
haben ins­

gesamt 

6 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 
3 Mo­
naten 

BdL 
für ge­
stellte 

Akkre­
ditive 

Alle Banken 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den-

scheine 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

to I 

2 099,4 1 715.3 I 
2 114,8 1 728,6 

2 162.0 1 803.9 I 
2 927,5 2 540,1 

53,9 
54,4 
5 5,8 

2 916,6 
3 004.7 
2 922,5 
3 005 8 

2 467,5 184,3 
2 534,7 184,3 
2 443,9 203,2 

1,1 
1,1 
2,2 

265,5 
266,7 
270,3 
374,9 
221,1 

2 504,3 257,7 
2 190,6 1 790,6 

100,1 
58,8 3 218,2 2 629,9 224,9 

3,7 
1,4 

924,5 
936,6 
979,6 

1 507.5 
1 000,6 

3,3 
3,0 
5,6 
9,9 
6,4 

98,5 
167,5 
160,9 
283,8 
141,7 

703,9 
705,1 
734,5 
7S0,4 
732,8 

70,3 
79,1 
71,3 
98,0 
77,2 

182,1 
184,5 
170,3 
20S,5 
187,4 

16,0 
16,3 
15,1 
15,6 
15,9 

22,2 
22,9 
24,7 
56,9 
28,6 

Kreditbanken +) 

791,3 25,3 1 011,6 996,41164,8 0,9 184,6 
802,3 25,5 1 019,9 1 014,0 164.8 0,9 185,5 
858,2 23,4 927,5 915,91188,5 ,1,6 187,6 

1 365,6 45,2 910,4 892,4 222,8 2,3 284,9 
855,4 27,1 951,3 936,3 184,7 0,8 143,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
2,6 
2,4 
4,8 
9,2 
5,8 

88,2 
157,0 
151,5 
271,0 
132,8 

547,4 
530,2 
568,4 
590,8 
5 51,8 

66,0 
73,9 
66,7 
92,7 
72,8 

124,5 
126,0 
116,7 
141.1 
129,8 

14,8 
15,1 
14,0 
14,2 
14,7 

21,3 
22,0 
23,7 
55,4 
27,5 

0,6 
0,3 
0,5 
1,1 
0,6 

4,7 
4.1 
5,9 

16,9 
4,8 

11,8 
11,3 
12,8 
14.7 
13,6 

2,2 
2,0 
2,0 
6,1 
2,1 

10,0 
10,1 
10,3 
12.9 

9,6 

261,3 
257,7 
250,6 
2<-6,0 
294,2 

209,1 
212,4 
210,3 
223,7 
241.3 

Girozentralen 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

518,7 
479,2 
532,2 
471.3 
520,8 

398.1 3.6 I 0,3 
344,9 7,9 o.o 
398,4 6.1 I 0.3 
319,3 13,8 0,2 
374,0 11,6 0,1 

Sparkassen 
647,4 
729,6 
730,5 
73 5,1 
876,7 

446,7 0,0 0,2 
508,7 0,1 0,0 
4Q0,8 0,1 0,0 
499,3 0,1 0,4 
560,5 0,1 0,0 

Zentralkassen °) 

38.1 I 33,3 o.o 
41,4 40,4 0,3 
25,3 24,3 0,2 
32,3 I 31,3 0.2 
48,5 47,5 0,0 

Kreditgenossenschaften °) 

~:~:~ I !:::! I = I 
186,2 178,0 0,0 

279,7 I 272.6 
1 

- I 
198,5 190,8 0,0 

Sonstige Kreditinstitute 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 

0,5 65,3 63~5 9,3 -
o.s 65,8 64,0 9,3 -
0,4 69.7 67,8 5,6 -
0,6 83,4 81,7 12,1 -
0,4 80,4 78,1 3,0 -

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben· 

0.5 134,8 112.8 1.9 o.o I 
0,6 202,7 160,6 1,9 0,0 
0,6 200,6 158,5 2,8 0,3 
2,5 227,5 184,0 S,7 0,6 I 
0,6 247,7 201,1 25,5 0,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 

13,9 
16,0 
14.7 
15,0 
14,3 

32,8 
33,8 
34,8 
30,7 
32,6 

6,7 
7,6 
8,3 

13.6 
8,6 

21,8 
22.0 
23.4 
26,0 
20,5 

0,3 
0,3 
0,4 
0.7 
0,5 

1,4 
1,4 
1,0 
3,8 
0,8 

ins­
gesamt 

11 

3 489,9 
3 508,2 
3 620,4 
3 512,9 
3 824,9 

2 262,1 
2 274,5 
2 391,1 
2 232,6 
2 3 8 3,2 

1,4 
1.4 
1,4 
1,4 
2,8 

561,9 
544.4 
538,6 
612,3 
663,9 

298,3 
311.0 
323,1 
348,6 
362,6 

61,3 
80,3 
89.9 
8 5, 5 

108,5 

116,7 
117,8 
122,0 
122.7 
125,6 

26,5 
26,9 
24,2 
21.5 
25,8 

147,6 
151,9 
130,1 

88,5 
152.5 

Han. 
dels­

wechsel 

Bank­
akzepte 

12 I 13 

3 183,0 
3 196,5 
3 308,2 
3 209,9 
3 493,6 

2 126,7 
2136,6 
l 221,4 
2 064,5 
2 231,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,7 

516,3 
503,2 
509,3 
578,9 
627,8 

279,1 
293,3 
305,1 
327,2 
341,6 

39,8 
57,9 
66,3 
58,8 
78,4 

90,7 
91,5 
95,9 
96,8 

100,1 

25,9 
26,2 
23,2 
19.6 
23,7 

85,31 
87,8 
86,8 

64.0 I 
89,4 

65,5 
67,4 
82,0 
90,3 
78,3 

29,3 
29,3 
49,2 
59,3 
43,4 

0,1 
0,1 

30,0 
24.1 
18,4 
17,1 
20,5 

5,0 
3,7 
3,4 
3,6 
3,5 

5,0 
4,8 
5,8 
6.2 
5,9 

0,3 
0,3 
0,3 
0,2 
0,2 

0,5 
0,5 
0,7 
1,5 
1,8 

2,7 
4,5 
4,2 
2.4 
2,9 

unver-
zins­
liehe 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

ins­
gesamt 

I H I 15 

846.9 
864,9 
665,2 
598.7 
844,2 

331,6 
331,6 
222.4 
186.9 
237,S 

24,1 
28,2 
32,6 
40,2 
42,0 

235,9 
427,5 
334,1 
285,0 
470,6 

41,0 
53,1 
54,8 
50,3 
57,0 

0,3 

2,7 
2,7 
3,0 
2.6 
1, 5 

1,8 
1,8 
4,0 
4,0 
4,0 

506,2 
527,2 
527,7 
554,7 
607,3 

I 
236,1 

I 

239,2 
237,5 
254,9 
296,5 

14,4 
13,5 
12,4 
14,4 
12,7 

75,6 
74 4 
74,6 
7S,2 
79,4 

124,4 
130,4 
131,8 
136.8 
140,2 

7,8 
8,4 
9,2 
9,4 

10,8 

14,5 
14,7 
14,9 
14,6 
15,2 

5,2 
8,1 
8,5 
8,9 

2.0 .

1 

19,9 
14,3 

10,21 

23,8 
38,6 
38,9 
40,4 
42,4 

29,8 
31,6 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - 9) Im Oktober 19 51 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den 
neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 10) In den Bankengruppen .. Hypothekenbanken", "Girozentralen", .. Sparkassen" und .. Zen­
geschäften in Darlehensverträge mit eigener Haftung in Höhe von rd. 90 Mill. DM. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbank-
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinsliche 
Sdlatzan­
weisun­
gendes 
Bundes 
und der 
Linder 

16 

128,3 
128,5 
128,0 
140.2 
136,8 

44,7 
44,9 
43,6 
57,0 
52,0 

7,2 
7,5 
7,0 
6,1 
6,0 

47,1 
4;,8 
46,2 
46,1 
47,6 

7,4 
6,1 
6,8 
6,0 
5,$ 

1,1 
0,6 
0,5 
0,4 
0,5 

1,5 
1,6 
1,4 
1,5 
1,4 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

21,6 
21,6 
22,0 
22,6 
23,1 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

17 

49,2 
49,4 
51,8 
48,1 
47,3 

9,0 
9,0 
9,3 
8,0 
9,0 

26,4 
26,9 
25,4 
25,1 
23,7 

12,3 
10,5 
14,3 
12.4 
12,0 

2,8 
3,0 
2,8 
2,6 
2,7 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen. 
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

u 1 t• 

5 480,4 
5 557;1 
5 579,9 
5 582,6 
5 611,8 

1 438,3 
1 441,2 
1 444.1 
1 443,3 
1 43S,3 

293,8 
290,6 
291,1 
293,7 
304,7 

1

5 957,5 
6 034,6 
6 037,5 

1

6 036,2 
. 6) 

1

1 486,3 
1 489,4 

1

1 490.0 
1 488,2 

. 6) 

419,7 
415,8 
415,8 
416.8 

6) 

211,1 
213,1 
213,5 
21p 
216,2 1 

244,9 
2H,7 
245,5 
242,3 

6) 

2 536,3 
2 551,8 
2 567,7 
2 565,1 
2 575,9 

2 765,5 
2 770,5 
2 769,9 
2 771,5 

6) 

ins­
gesamt 

lO 

1

10 227,7 
10 334,1 

1

10 825,0 
11 017,0 
11 380,8 

Debitoren7) 

Wirt­
schaft 
und 

I Private 

davon 

öffentl.­
rechtl. 
Kör­
per-

schaf­
ten 

I 11 I 11 

I 
8 919,31 
8 984,8 

9 397.8 I 
9 589,2 

l1o 039,4 

454.4 
455,1 
497,7 
482,5 
411,4 

5 344,9 15 039,91 144,7 
5 390,0 5 083,5 144,8 
5 639,9 5 330,51150,4 
5 824,0 I 5 565,3 87,3 
6 132,4 5 864,8 91,6 

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleihungen 

ins­
gesamt 

I 
darunter 

---,---

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­
munal-

dek­
kung 

I l3 H I lS I l6 

Alle Banken 

I 
854,0 17 209.4 
894,2 7 3 72,0 

I 
929,517 505,1 
945,3 7 769,9 
9 30,0 8 026,3 

Kreditbanken+) 

1

4 367,4 
4 396,4 
4 520,3 

1

4 606.0 
4 750,9 

1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 534 8 
1 583,9 

160,3 I 915,5l 317,9 23.1 
161,7 928,0 327,3 24,6 
159.0 I 952.2 336.9 24.6 
171,4 993,71 34~.7 25,0 
176,0 1 048,5 358.6 28,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

50,1 22,61 8,0 
45,1 20,3 5,8 
44,6 19,4 5,3 
37,0 17,81 3,7 
38,4 18,5 3,6 

1 084,0 I 
1 039.5 I 
1 108,7 
1 115,2 
1 100,9 

1 931,1 
1 923,2 
1 986,1 
1 995,5 
2 064,4 

587,0 
572,7 
597,4 
589.9 
602,7 

1 835,9 
1 830,2 
1 893,3 
1 899,6 
1 970,6 

138,6 
148,4 
175,8 
173,6 
169,1 

80,0 
79,3 
77,9 
80,5 
79,3 

1.9,5 1 943,0 11 626,6 199,8 
19,0 2 026,3 1 702,4 204,7 
19,9 2 090,0 11 760,0 220,5 
15,5 2 132,8 1 756,8 230,8 
16,3 2 311,1 1896,3 262,5 

Girozentralen 
358,4 
318,4 
335,5 
351,7 
329,1 

1 438,0 
1 479,5 
14B,1 
1 549,6 
1 523,0 

Sparkassen 

15,211 815,2 
13,7 1 860,2 
14,9 1 906,0 
15,4 11 958,9 
14.5 1 987,3 

Zentralkassen °) 

413,2 
426,4 
439 8 
461,5 
441,6 

1

1 345,7 
1 374,0 

1

1 4J4,2 
1 440,3 
1 455,3 

I 
753,2 
772,3 

I 
806,9 
857,9 
854,9 

225,4 
231,4 
238,5 
250,1 
261,3 

;;:1 II 
5 5,5 
57,8 
57,9 

57,5 I 
58.1 I 58,0 
60,3 

6) 

470,4 
465,8 
491,8 
452,7 
459,2 

193,61 
201,9 
215,9 

196,81 
198,2 

0,8 276,0 93,1 
0,7 263,2 94,1 
0,8 275,1 94,5 
0,1 255,8 97,2 
- 261,0 99,7 

29,1 
24,5 
24,2 
24.6 
25,8 

0,6 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

725,3 
730.4 
731,1 
730,9 
731,8 1 

31,3 
31,4 
31,2 
28,5 
28,4 

174,9 
243,5 
245,7 
250,0 
26J,5 

764,2 
769,5 
770,9 
771,7 

6) 

33,6 
33,8 
33,6 
30,9 

6) 

183,3 
251,9 
25 3,8 
256,6 

6) 

976,1 
988,6 

1 028,0 
1 008,0 
1 067,3 

186.9 I 
191,7 
189,8 . 

202.4 I 
206,4 

246,3 
290,2 
336,1 
~82,2 

311,7 

966,7 
979,1 

1 018,2 
997,1 

1 05 5,8 

Kreditgenossenschaften °) 

3.7 5,7 I 110.3I 31.1 
3,8 5,7 111,3 31,5 

3.7 6,1 I 114.5 33,8 
3,8 7,1 116,61· 34,1 
4,0 7,5 120,1 36,5 

Sonstige Kreditinstitute 

151.8 0.3 I 34.8 20.7 3.9 
156,6 0,3 34,8 24,7 3,9 
155,1 0,2 34,5 25,8 4,0 
166,4 0.2 I 35.8 28,1 4,1 
172,4 0,1 33,9 28,0 4,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
135,81 71,5 39,0 702,8 487,2 
140.4 72,1 77,7 847,8 506,4 
168.0 I 83,6 84,5 829.0 517.4 
156,4 133,3 92,5 893,1 535,1 
156,5 63,6 91,6 908,6 532,6 

5,8 
5,8 
5,8 
6,1 
6,2 

0,0 
0,0 

100,3 
157,2 
157,7 
164,7 
169,8 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

l7 

1 55 6,3 
1 564,4 
1 671,0 
1 766,3 
1 756,9 

128.6 I 
135,0 

135.8 I 
140,5 
144,8 

168.3 I 
174,0 
191,0 

277,8 I 
212,7") 

670,8 
681,7 
717,9 
730,4 
753,4 

231,2 
242,8 
253,4 
266,6 
278,6 

2,9 
3,0 
3, I 
3,1 
3,3 

62,9 I 
64,6 I 65,7 
69,1 
72,3 

2,8 
2,8 
2,8 
2,9 
2,9 

260,5 
260,6 
3C2.4 
275,7 
289,0 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzsta tistik) 

Betei­
ligun­

gen 

lS 

118.6 
124,8 
131,1 
158,2 
164,4 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

l9 

542,0 
544,8 
563,8 
584,2 
607,3 

61,5 
62,0 
65,7 
73,5 
76,2 

I 185,0 I 

I 
~~~:! I 

2,7 
2,7 
2,7 
2,9 
3,1 

4,1 
4.1 
4.1 
8,7 
8,6 

7,6 
8,2 
8,5 

17,7 
20,6 

7.8 I 
5.1 I 5,6 
5,8 
5,9 

12,1 
12,4 
13,6 
17,9 
18,5 

14,5 
20,0 
20,2 
21,0 
21,0 

10.3 I 
10.4 I 10,6 
10,6 
10,6 

213,2 
229,6 

19,7 
19,8 
20,2 
20,6 
25,6 

26,9 
27,1 
27,4 
27,7 
24,4 

199,8 
205,0 
207,1 
213,7 
217,8 

16,1 
16,0 
16,2 
16,4 
16,6 

73,4 
74,1 
75,2 
76,8 
77,4 

6,3 
6,3 
6,3 
6,3 
6,3 

9,2 
9,3 
9,5 
9,6 
9,6 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

1 121,9 
1 133,3 
1 137,0 
1 113,1 
1 013,1 

289,4 
293,3 
280,4 
290,2 
254,2 

39,8 
40,4 
41,5 
43,8 
50,3 

134,7 
122,9 
122,7 
123,8 
110,7 

340,9 
342,4 
360,0 
341,4 
312,1 

75,9 
78,6 
74,5 
56,7 
62,2 

98,2 
99,2 

105,5 
103,9 

76,9 

22,1 
23,0 
23,0 
22,8 
22,4 

1

128,0 

1

133,6 
129,2 
130,8 
124,4 

Stand I 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt. 9) 

Okt. 9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt. 10) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

I 
Sept. 

I 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Sept. 
Okt.1°) 
Nov. 
Dez. 
]an. 

I 
Sept. 

. Okt. 10) 

Nov. 

I Dez. 
]an. 

I 
I 
I 

I 
I 

Okt.9) 

Okt. 9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.9) 

Okt.9) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen­
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer­
hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den 
tralkassen" hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. - 11) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhand­
filialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. M.,natltche Bankenstatistik 
, (Bilanzstatistik) 

Stand Zahl 
am der 

Summ'e Mo- berich-
nats- tenden der 
ende In- Aktiva 
1951 stitute 
bzw. 2) 
195"2 

I II 2 II 

Sept: 30 7 190,9 
Okt. 11) 30 7 512,3 
Nov. 30 7 577,0 
Dez. 30 7 839,2 
Jan. 30 7 786,9 

Okt.10) 78 4 466,8 
Okt.10) 81 4 514,0 
Nov. 81 4 636,4 
Dez. SI 5 007,6 
Jan. 81 5.008,2 

Okt.10) 1H 1 5 34,6 
Okt.10) 226 1 607,9 
Nov. 226 1 675,0 
Dez. 225 1 787,1 
Jan. 221 1 760,3 

Sept. 11 247,5 
Okt. 11) 10 2'i2,3 
Nov. 10 2B,1 
Dez. 10 240,4 
Jan. 10 264,9 

Okt.10) 667 1 594,0 
Okt.10) 734 1 621,0 
Nov. 734 1 647,0 
Dez. 735 1 755,2 
Jan. 736 1 681,2 

Sept. 19 659,8 ' 
Okt.11) 19 684.5 
Nov. 19 694,3 
Dez. 19 694,4 
Jan. 19 695,6 I 

Okt.lO) '1 628 1 009,1 
Okt.10) 1 629 1 009,8 
Nov. 1 629 1 016,8 
Dez. 1 629 1 032,1 
Jan. 1630 1 041!4 

Barreserve 

darunter Post-
Giro- scheck-ins- gut- gut-gesamt haben haben 3) 

bei der 
LZB 

3 I 4 I s I 

noch: 1. Gesdtäfts­
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aafsliedenm1 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz· Wert· 
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon· 
und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit BdL den- wechs-el gesamt dels- Bank- anweis. ins-
gesamt bis zu für ge- scheine wechsel akzepte des gesamt 

3 Mo- stellte Bundes 
naten . 

und der Akkre· 
ditive Länder 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 14 I 15 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

528,5 468,1 12,5 512,1 504,9 76,5 1,1 124,0 1 193,8 1149,4 3,0 . 56,2 69,4 

555,4 485,5 U,5 556,0 545,3 95,7 0,5 128,4 1 503,4 1 424,3 9,7 290,7 69,3 
534,9 474,5 12,9 514,7 508,3 106,8 1,1 138,2 1 559,0 1 462,8 20,0 186,2 b7,1 
855,3 786,0 25,1 572,6 560,3 125,0 1,5 181,8 1 286,6 1 212,5 5,6 128,5 65,1 

577,5 497,3 13,4 481,4 473,9 110,1 0,5 99,9 1 437,9 1 370,5 I . 5,1 179,4 90,9 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

262,6 210,2 9,5 I 314,9 310,8 I 26,4 0,3 43,7 533,3 486,6 14,9 36,3 119.3 
267,6 215,0 9,5 322,1 317,3 26,4 0,3 43,8 540,0 492,2 14,9 36,4 119,7 

318,9 268,9 8,3 269,2 264,4 30,2 0,4 36,3 578,4 519,6 21,3 33,2 119,5 

498,5 438,7 16,7 223,3 219,2 47,6 0,7 82,0 680,0 604,5 42,2 54,2 136,2 

294,5 I 241,9 11,5 349,3 343,4 37,9 0,2 33,4 699,9 628,7 33,3 54,9 143,7 

Privatbankiers 

106,6 95,7 l,3 140,7 140,3 42,7 0,1 12,5 225,4 215,7 4,8 4,6 47,4 
113,5 101,7 2,5 151,7 151,4 42,7 0,1 B,4 231,1 220,0 4,7 4,5 50,2 
125,8 114.8 2,2 143,6 143,3 51,5 0,1 13,1 253,7 2~9.0 8,0 3,0 50,9 
15 3,7 140,9 3,5 114,5 112,9 50,2 0,1 21,1 266,0 241,5 11,5 4,3 53,6 
128,6 116,2 2,2 120,6 119,0 36,7 0,1 10,4 245,4 232,7 5,0 3,2 61,9 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

7,1 7,3 0,6 23,3 18,5 0,0 0,0 3,7 27,4 11,7 3,0 0,3 3,0 
9,4 9.0 0,7 24.4 23,4 0,3 0,0 4,5 34,3 17.0 2,9 - 2,5 
5,7 5,3 0,7 17,3 16,3 0,2 0,0 4,9 37,5 18,0 4,2 - 2,4 

17,1 16,3 1,4 16,3 15,3 0,2 0,0 7,2 44,7 20,3 4,6 - 2.1 
14,2 13,8 0,7 18,3 17,3 0,0 0,0 5,8 47,6 20,5 3,6 - 2,4 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

131,7 Q7,5 5,8 93,0 84,5 - 0,0 14,3 94.6 71,2 0,3 2,6 11.0 
134,1 99,0 5,9 94,2 85,7 - 0,0 14,5 95,7 72.0 0,3 2,6 11,2 
122,8 8<l,9 6,4 89,5 81,3 0,0 0,0 16,4 98,2 74,6 0,2 2,9 11,2 
149,5 110,8 8,0 187,1 180,0 - 0,1 18,1 99,3 76,0 0,1 2,5 11,1 
137,0 I 101,8 5,8 105,0 97,3 0,0 0,0 14,0 101,4 78,3 0,1 1,3 11,7 

Ländliche Zentralkassen 

62,6 58,7 1,6 14,8 I 14,8 - 0,0 3,0 33,9 28,1 2,0 - 4,8 
69,7 64,9 1.3 17,0 17,0 - - 3,1 46.0 40,9 1,9 - 5,9 
65,6 61,4 1,3 8,0 8,0 - 0,0 3,4 52,4 48,3 1,6 - 6.8 
80,9 76,4 4,7 16,0 16,0 - 0,0 6,4. 40,8 38,5 1,6 - 7,3 
62,9 58,9 I 1,4 30,2 30,2 - 0,0 2,8 60,8 57,8 2,3 - 8,4 

Ländliche Kreditgenossenschaften8) 

50,4 27,0 4,2 104,0 I 104,0 - - 7,5 I 22,1 19,5 0,0 0,1 3,5 
50,4 27,0 4,2 104,2 104,2 - - 7,5 22,1 19,5 0,0 o,i 3,5 
47,5 26,8 3,9 9b,7 96,7 - - 7,1 23,8 21,3 0,1 0,1 3,7 
56,0 30,3 4,9 92,6 92,6 - - 7,9 23,4 20,8 0,1 0,1 3,5 
50,4 28,0 3,8 I 93,5 93,5 I - I - 6,5 24,2.\ll 21,8 I 0,1 0,2 I 3,5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Ausgleichsforderungen 
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. -
und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. - 10) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Ge$amterhe-
alten als auch für den neuen Kreis de.r berichtspflichtigen Institute veröHentlidtt. - 11) In den Bankengruppen "NadJ.foLgeinstitute ehemaliger Groß-
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Akt i v a 

papiere 
sortial 
gungen eigepe 
---Schuld-

darunter 
Anleihen 
und ver .. 
zinsliehe 
Scbatzan­
weisun .. 
gen deo 
Bundes 
und der 
Länder 

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

t6 I 11 

9,9 
7,S 
6,9 
6,0 
S,8 

35,8 
35,8 
35,4 
49,5 
45,1 

1,S 
1,6 
1,3 
1,5 
1,1 

8,7 
8,8 
9,0 
8,0 
9,0 

0,3 
0,3 
0,3 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

u I 19 

833,7 
836,0 
836,9 
835,7 
826,8 

S30,8 
S30,8 
lj3 2, 8 
lj3 2,9 
S34,8 

7l,S 
74,S 
74,S 
74,7 
73,7 

835,8 
838,0 
838,1 
836,8 

. 6) 

S73,9 
S73,9 
S74,S 
573,7 

. 6) 

74,4 
77,S 
77,4 
77,7 

6) 

ins­
gesamt 

20 

3 221,6 
2 892,9 
3 038,0 
3 137,6 
3 320,3 

1 734,2 
1 755,2 
I 839,4 
1 837,5 
1 935,1 

717,8 
741,9 
762,4 
848,8 
877,0 

Debitoren 7) 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

davon 

öffentl.-
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
ten 

21 I n 

Kredit­
insti­
tute 

23 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

24 I 2~ 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

I 26 

KredItbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

3 112,1 13,4 96,1 294,4 13,1 0,6 
2 783,4 14,1 9S,4 302,S 14,7 0,7 
2 941,4 13,7 82,9 312,9 13,6 0,7 
3 024,0 14,1 99,S 321,8 13,5 0,7 
3 212,6 14,6 93,1 368,2 15,6 0,9 

1 H4,7 
1 S74,3 
I 643,4 
1 712,S 
1 797,7 

701,8 
725,7 
745,7 
828,7 
8H,S 

Staats-, 

129,7 
129,7 
135,9 

72,4 
76,2 

1,0 
1,0 
0,8 
0,8 

"o,8 

Regional- und Lokalbanken 

49,8 S62,9 298,9 
51,2 567,6 302,6 
60,1 580,5 313,3 
52,6 608,2 326,2 
61,2 615,3 333,0 

Privatbankiers 

15,0 
15,2 
15,9 
19,3 
21,7 

50,0 
57,8 
S8,8 
63,7 
6S,O 

4,2 
10,0 
10,0 

9,9 
10,0 

22,2 
22,2 
22,2 
22,7 
26,4 

0,2 
1,6 
1,7 
1,7 
1,6 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

27 

S4,1 
S7,0 
49,3 
63,1 
64,0 

27,7 
27,7 
27,7 
27,8 
28,S 

43,9 
S0,3 
58,9 
49,6 
52,3 

Betei­
ligun­
gen 

28 

16,6 
16,4 
18,3 
21,2 
21,9 

22,6 
22,6 
23,1 
26,9 
27,3 

22,5 
23,0 
24,2 
25,4 
27,0 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,7 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 

0,6 
0,6 
0,6 
0,5 
0,6 

0,4 
0,4 
0,3 
0,3 
0,3 

0,9 
1,0 
0,8 
1,0 
0,8 

7,6 
7,6 
7,7 
7,8 
7,9 

363,7 
368,6 
368,8 
369,6 
370,3 

46,8 
47,5 
47,8 
50,0 
50,0 

361,6 
361,7 
362,3 
361,4 
361,S 

7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
. 6) 

378,0 
38 3,2 
384, I 
384.5 

. 6) 

49,6 
S0,2 
50,1 
52,4 
. 6) 

386,2 
380,3 
38o,6 
387,2 

. 6) 

97,5 
92,3 

101,6 
82,5 
92,9 

654.1 I 
666,4 

694,61 
o72,4 
713,9 

372,91 
373,5 

390,21 
370,2 
366,4 

322,0 
322,2 
333,4 
33S,6 
3S3,4 

11,1 
10,9 
11,1 

8,6 
9,0 

645,2 
657,4 
685,4 
662,1 
703,0 

182,S 
191,0 
204,8 
188,2 
189,2 

321,S I 
321,7 

332,81 
335,0 
352,8 

Gewerbliche Zentralkassen 

86,4 
81,4 
90,5 
73,9 
83,9 

33,0 
33,S 
33,5 
3 3,7 
34,1 

3,7 
5,7 
5,7 
s-,8 
5,7 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,7 S,2 64,2 31,1 
3,8 5,2 6S,O 3l,S 
3,7 5,5 68,0 33,8 
3,8 6,5 68,8 34,1 
3,9 7,0 70,4 36,S 

0,8 
0,7 
0,8 
0,1 

Ländliche Zentralkassen 

189,6 
181,8 
184,6 
1B 1,9 
177,2 

60,1 
60,6 
61,0 
'63,5 
6S,7 

25,4 
18,8 
18,5 
18,8 
20,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

5,8 
5,8 
5,9 
6,1 
6,2 

0,6 
0,2 
0,2 
0,2 
0,3 

- 0,5 46,1 - -
- 0,5 46,3 - -
- 0,6 46,6 - -
- 0,6 47,8 - -
- 0,6 49,7 - -

1,5 
1,6 
1,7 
1,7 
1,8 

46,3 
48,0 
48,7 
51,5 
53,5 

1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 

16,6 
16,6 
17,0 
17,6 
18,8 

4,1 
1,2 
1,7 
1,9 
2,0 

7,1 
7,4 
7,5 
7,9 
8,0 

3,7 
3,9 
3,9 
3,9 
3,9 

s,o 
5,0 
6,0 

10,0 
10,5 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

29 

72,1 
73,7 
83,8 
89,3 

100,6 

89,2 
89,2 
92,9 
98,8 

104,7 

22,2 
24,2 
25,1 
25,1 
24,3 

2,0 
1,9 
1,8 
1,9 
2,0 

44,3 
45,0 
45,8 
46.7 
47,1 

14,1 
14,1 
14.4 
14,5 
14,6 

29,1 
29,1 
29,4 
30,1 
30,3 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

123,7 
120,9 
116.9 
129,0 

94,1 

144,4 
146,3 
136,6 
128,3 
128,2 

24,1 
26,2 
26,9 
32,8 
31,9 

35,8 
38,1 
36,4 
21,9 
35,2 

61,3 
62,4 
66,2 
62,6 
41,8 

40,1 
40,5 
38,1 
34,8 
21,1 

36,9 
3o,9 
39,3 
41.2 
35,1 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Sept 
Okt.U) 
Nov. 
Dez. 
Jan . 

Okt.10) 

Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan . 

Okt.10) 

Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
Jan . 

Okt.1°) 
Okt. 10) 

Nov. 
Dez. 
Jan . 

Sept. 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
Jan . 

Okt.to) 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan . 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill.- RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
9) Erfaßt sind 1630 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen 
bung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl für den 
bankfilialen", "Gewerbliche Zentralkassen" und "Ländliche Zentralkassen" hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. 
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V. Monatliclle Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts­
•> Zwischenausweis: 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt.10) 
Okt. 10) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Okt.10) 
Okt.10) 

·Nov. 
Dez. 
}an. 

Sept. 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
}an. 

Sept. 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
}an. 

Sept. 
Okt. 11) 

Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.10) 
Okt.10) 
Nov. 
Dez. 
]an. 

Okt.10) 
Okt.10) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Passiva 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

Beträge in 

II------.-----E_in,I-'ag~_e_n----;-:(einschließlich Anlagekont_o---'3)'---c=---,------,-------l---a-uf_"g'--e-n--oom_m_e_n_e_G_e_Id_e_r4-'-)--l 

I 
di~-Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter 

Zahl mit ohne gliedern sich in: 
der I berich- Summe ---=::-::--.o:.d.:::.av-=-o:.:n:::.__,,-------1 E' I für länger 

tenden der . Wirtschaft tn agen als 
Einlagen von Sicht- von ins M 

In- Passiva Kreditinstituten und und öffentli<n- Spar. Kredit- gesa~t 
6 
bi~~~te 

stitute Private 4 Jahren 
·') Tei':tagine~ 1----,~---1 rKdttlidte einlagen instimten hereinge-

konto 

seitens der 
Kundschalt • 

bei aus~ 
ländisdten 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

1 

darunter I s~if::~ nommene 
insgesamt I Anlage- Gelder 

-~J7t-~II-~J7l-~I~I--~JJ~--+I--~J~4--+I---=J~s-~l -~J~6---+~-~J7~+~-~J~s-~I-~J~9-~I-~~~-+I---=•t,----~l--•~l-~I~-.~J,-----I 

3 SS8 
3 726 
3 725 
3 724 
~ 721 

l53 
337 
337 
336 
332 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
17 

882 
881 
880 
879 
879 

30 
29 
29 
29 
29 

2 295 
2 363 
2 363 
2 364 
2 366 

30 
35 
35 
f4 
34 

36 669,3 
37 206,l 
37 895,0 
39 375,4 
39 799,3 

13 513,7 
13 634,1 
13 888,4 
14 633,9 
14 555,4 

2 848.9 I 
2 929,9 
3 009,6 

3 166.8 I 
3 328,3 • 

5 095,0 
5 299,4 
5 369,1 
5 554,5 
5 656,4 

8 921,9 
9 108,0 
9 311,2 
9 426,0 
9 672,3 

907,3 
936,8 
947,4 
934,8 
960,5 

2 603.1 

11 ~ :!~:~ II 2 787,3 
2 722,6 

409,5 
428,9 
427,0 
458,8 
455,6 I 

22 135,7 
22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 
23 755,3 

9 765,8. 
9 851,5 

10 062,1 
10 529,3 
10 445,1 

27,5 
27,7 
28,8 
31,6 
34,0 

2 259,8 
2 365,4 
2317,7 
2 507,0 
2 620,4 

7 003,4 
7175,1 
7 347,4 
7447,3 
7 714,4 

435,6 
477,3 
464,3 
449,8 
495,8 

1 912,9 
1 929,7 
1 930,3 
2 011,5 
1 999,1 

151,9 
153,1 
152,2 
161,6 
156,2 

19 693,6 
19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 
20 926,2 

Alle Banken 

15 272.4 11 789.1 I 
15 370,8 11 879,2 
15 639,0 12 052,7 
15 9o7,9 12 139,6 1259,8 
15 926,2 12 095,4 . 

Kreditbanken +) 

1

3 483,3 
3 491,6 
3 5 86,3 

1
3 828,3 
3 8 30,8 

1

4 381,2 
4 394.6 

1

4 482,5 
4 802,4 
5 000,0 

8 761.4 8 199.7 7 241.4 I 958.3 561.7 I 
8 840,8 8 272,2 7 307,0 965,2 568,6 
9 067,6 8 486,3 7 494,5 991,8 581,3 
9 291.2 8 595,9 7 524,2 I 27.6 1 071,7 695,3 I 
9 205,2 8 485,8 7 436,5 1 049,3 719,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

20.6 I 20.3 4.4 I 0.1 15.9 0.3 
21,2 20,9 4,1 16,8 0,3 
20,6 20,3 4,8 15,5 0,3 
25.3 I 24.9 6.8 

1

- o.o 18.1 0.4 
22,7 22,3 6,9 15,4 0,4 

1 468,2 
1 439,9 
1 380,2 
1 580,7 
1 589,7 

6 920,7 
7 096,0 
7 274,8 
7 366,6 
7 622,8 

I 
I 

Girozentralen 
1 460,0 396,2 2,8 
1 431,5 405,3 
1 371,6 399,4 
1 571,3 447,9 2,6 
1 580,2 475,9 

Sparkassen 

3 910,5 2 598,2 118:5,5 
4 019,0 2 680,1 
4138,6 2681,6 
4065,5 2633,9 1174 .• 3 
4 182,2 2 669,3 

Zentralkassen °) 

1

1 063,8 
1 026,2 

I 
972,2 

1 123,4 
1 104,3 

1

1 312,3 
1 338,9 

1

1 457,0 
1 431,6 
1 512,9 

8,2 
8,4 
8,6 
9,4 
9,5 

1

3 010,2 
3 077,0 
3 136,2 

1

3 301,1 
3 440,6 

134,9 
138,2 
135,9 
145,5 
155,6 

123.7 I 102.0 
126,7 104,3 
124,0 100,6 
132,9 I 107,9 
142,3 117,3 

2.1 I 

1,9 

I 

21.7 I 
22.4 I 23,4 
25,0 
25,0 

11.2 I 
11.5 I 11,9 
12,6 
13,3 

1 897,5 
1 914,2 
1 914,4 
1 990,6 
1 980,3 

Kreditgenossenschaften °) 

1

1.180.1 1135,5l I 
1 190,6 1 145,8 

44,6 
44,8 
48,9 
47,5 

1175.2 1126.3 I 
I 

1212,3 1 164,8 I 51,4 
1168,5 1121,6 46,9 

Sonstige Kreditinstitute 

144,0 I 139,3 I 136,7 I 2,6 
145,1 140,2 137,6 2,6 

143.8 139,0 I 136.0 3,0 
148.2 I 143.3 140,7 I 1,4 2.6 
146,6 141,8 138,9 2,9 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

I 
I 

717,4 I 
723.6 I 739,2 
778,3 
811,8 

4,7 I 
4,9 

4.8 I 4,9 
4,8 

2 482,1 
2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 
2 829,1 

1004,4 
1 010,7 

994,5 
1 238,1 
1 239,9 

6,9 
6,5 
8,2 
6,3 

11,3 

791,6 
925,5 
937,5 
926,3 

1 03Q,7 

82,7 
79,1 
72,6 
80,7 
91,6 

300,7 I 
339.1 I 328,4 
304,3 
340,2 

15,4 
15,5 
15,9 
20,9 
18,8 

7,9 
8,0 
8,4 

13,4 
9,6 

I 
I 

I 
I 

1 8 82,1 
1 935,3 
2 023,7 
2 016,1 
2 025,4 

571,5 
577,3 
570,3 
637,7 
607,4 

52,5 
55,0 
53,1 
77,6 

103,7 

381,9 
388,7 
483,0 
423,7 
423,6 

343,5 
315,5 
311,1 
306,4 
284,7 

143,7 
138,0 
142,4 
143,6 
122,0 

198,4 I 
202,1 
228,5 

213.4 I 
222,1 

43,5 
47,2 
38,0 
28,9 
36,2 I 

425,8 
432,8 
477,4 
493,4 
448,4 

96,5 
99,6 

104,5 
113,8 

73,0 

13.8 I 
14.2 I 14,5 
14,3 
14,4 

140,0 
15 3,7 
191,8 
194,0 
188,2 

68,1 
66,1 
63,3 
63,1 
60,7 

12,0 
11,8 
14,7 
12,4 
14,1 

15,9 
16,3 
16,7 
18,1 
18,9 

3,8 
7,3 
6,6 
5,7 
6,2 

7,7 
7,7 
6,2 
6,3 
5,3 

7,5 
7,5 
5,9 
6,0 
5,1 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,2 

Okt. 10) 14 1 869,0 II 259,7 I 155,5 I 155,2 81,6 I I 73,6 I 0,3 I 104,2 171,4 63,8 I -
Okt.10) 25 2 238,3 274,1 169,9 169,6 9-4,9 74,7 0,3 104,2 211,4 63,7 -

Nov. 25 2 278,6 I 273,0 I 184,3 184,0 109,5 I 74,5 0,3 I 88,7 197,1 65,1 I -
Dez. 26 2 413,3 II 346,5 222,1 I 221,7 113,4 I 0,6 108,3 I 0,4 124,4 184,8 72,0 -
Jan. 26 2 448.2 290.3 20~,3 20~.0 129.0 74.0 o.~ 87.0 22-.,8 72.9 -

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
ftin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe "Überregionale Institute mit Sonderaufgaben". die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstitute.- 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich "Sonstige Rücklagen, Rück­
den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Rückgang ist verursacht durch die Umwandlung von Treuhand­
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per 
.. Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten", "Girozentralen", "Sparkassen" und "Zentralkassen" hat sich der Kreis der berichts­
und Lokalbanken" und "Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill DM P a s s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-
eigene fristige Kredite darunt. genossenschaften) 

Akzepte ver-
~~- sonstige schrei- Darlehen (nur Neu. Eigen-im bungen (für Treu- ins- kapital Passiva7) Kredit-

Öffentl.-
Umlauf 

4 Jahre band- gesamt bildung von anstalt 
Kredit- recht!. 

im -seit dem Kör-
Umlauf und 

neu-
für 

institute sonstige ge. 21. 6. gegriin· (ohne 
darüber) schäfte) deten Wieder-

per-
1948 lnsti- aufbau 

Sp. 52) schaf-
tuten 6 ) ten 

H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 II 52 I 53 I 54 I 55 

Alle Banken 
812,6 1 916,2 4 004,8 1 5 56,3 1 371,7 600,0 257,312 989,9111 967,3 1 270,1 2 606,3 235,1 
813,9 2 050,4 4149,8 l 564,4 1 394,2 610,4 263,5 3 044,3 2 008,3 1 287,3 2 699,1 244,2 
876,3 2 102,3 4 174,3 l 672,0 1 413,3 625,1 263,613 057,312 028,2 1 279,9 2 853,3 242,9 

1 079,9 2 171,9 4 308.8 l 766,3 1 45 3,6 662,4 270,6 3 094,212 088,5 1 305,2 2 979,1 333,6 
979,9 2234,0 4 531,7 1 756,9 1 484,5 676,1 271,5 3 031,6 2 071,2 1 301,2 3 105,4 370,1 

Kreditbanken+) 
600.1 257,5 642,8 128,6 

I 
306,2 100,9 15,6 

1 241,211 
510,8 174,6 119,5 76,4 

600,5 257,5 651.4 135,0 314,2 105,9 17,6 1 246,7 517,5 178,7 119,9 83.~ 
635,5 264,5 662.1 135,8 

I 
319,9 109,7 17,6 1 238,2 I 520,1 191,7 123,2 77,1 

830,8 275.0 675,7 140,6 336,5 125,7 18,6 1 208,3 Ii 53 3,4 191,0 143,7 77,2 
737,3 279,6 729,6 144,8 343,6 132,3 19,4 1 26P,O i 542,6 193,5 145,1 81,5 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
- 946,1 1 006,7 168,3 235,6 132,7 7,21 412,211 298,8 128,4 749,7 23,4 
- 959,5 1 05 5,4 174,0 219,9 117,2 7,2 H8,4 302,9 131,4 798,7 23,4 
- 976,1 1 099,8 191,0 219,8 117,0 

7,2, 441,0 I 308,3 137,7 850,0 23,7 
- 1 011,3 1 082,4 277,8 221,1 118,3 7,2 465.0 I 344,8 150,0 888,0 32,4 
- 1 062,0 1 231,6 212,7 9

) 223,6 118,4 7,2 460,7 339,9 157,5 935,6 36,5 

Girozentralen 
14,4 423,7 1 018,5 670,8 65,8 22,0 

I 
-

260,1 II 
576,4 307,5 934,2 53,7 

9,5 480,8 1 049,1 681,6 76,4 32.2 - 247,6 590,3 310,1 953,4 54,5 
10,7 506,2 1011,1 717,9 80,9 36,7 - 238,61 596,0 276,2 1 020,2 55,0 
11,2 525,7 1 025,2 730,4 81,1 36,9 

I 
- 250,21 600,9 267,8 I 044,6 55,0 

14,6 526,6 1 0::6,9 753,4 92,6 36,9 - 218,3 578,0 258,5 1 072,5 58,5 

Sparkassen 
30,5 - 490,2 231,2 224,7 4,7 - 598,4 6,8 436,7 348,1 16,3 
27,8 - 506,6 242,8 226,3 4,5 - 613,9 7,5 418,1 364,4 17,3 
26,8 - 523,1 253,4 226,9 4,1 - 622,2 7,5 448,5 384,9 18.4 
23,5 - 538,4 266,6 229,4 5,2 - 614,1 7,4 454,6 <!04,0 19,8 
23,1 - 550,5 278,6 232,7 7,6 - 588,3 7,5 452,8 425,8 23,1 

Zentralkassen °) 
94,8 0,5 81,2 2,9 50,4 34,3 -

98,211 
9,3 79,1 2,2 5,9 

93,3 0,5 82,1 3,0 50,4 34,3 - 92,2 7,9 79,9 3,5 6,0 
108,6 0,5 83,1 3,1 54,5 38,5 - 9o,9 1 8,1 83,2 4,1 6,0 
115,3 0,5 85,2 3,1 60,2 44,0 - 77.1 II 8,1 8 3,3 5,1 5,1 
105,2 0,5 88,6 3,3 60,4 44,3 - 84,7 8,1 85,1 7,4 6,0 

Kreditgenossenschaften °) 

43,1 0,2 51,7 62,9 165,3 

I 

74,3 

I 
0,4, 168,6 ll 4,6 43,3 40,6 7,9 

44,0 0,2 52,5 64,6 167,5 75,6 0,6 170,21 4,7 44,5 42,1 8,0 
42,6 0,2 54,3 65,7 171,2 78,0 0,7 170,91 4,9 45,2 44,1 8,2 
43,6 1,1 55, I 69,1 178,5 

I 
84,5 

I 0,71 215.0 I 5,0 45,9 46,9 9,3 
41,7 1,1 57,0 72,3 182,0 88,7 0,7 147,3 5,1 48,9 47,1 9,4 

Sonstige Kreditinstitute 
23,4 - 23,3 2,8 77,9 52,9 50,21 86,711 

2,0 

I 
12,1 12,5 3,9 

23,4 0,0 28,0 2,8 86,6 5 3,9 51.2 87,8 2,0 20,0 12,8 3,9 
23,1 0,0 32,4 2,8 86,3 53,9 51,21 92,21 2,0 

I 
22,1 14,4 4,1 

31,9 0,0 35,0 2,9 87,0 54,5 51,2 111,5 I 2,0 23.1 16,2 2,9 
31,5 0,0 36,1 2,9 87,1 54,5 51,2 10'i,6 2,0 24,1 16,6 2,9 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
H,4 217,8 593,6 260,5 249,5 183,9 183,91 

101.1 II 
511,2 70,7 

I 
313,7 

I 
45,7 

15,4 352,0 724,5 260,6 252,9 186,9 186,9 147,4 575,5 74,6 404,4 47,7 
29,0 354,7 . 705,1 302,4 253,8 187,4 186,91 163,5 581,0 75,5 412,2 

I 

50.7 
23,6 358,3 812,0 275,7 259,8 193,4 192,9 152.6 .

1 
586,8 89,6 

I 
430,5 132,1 

26,4 364,2 8 31.2 289,0 262,5 193,5 193,0 1 <s.s i 587,9 8t.o 45 5,1 152.1 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I 56 

1 666,5 
1 706,5 
1 78 5,8 
1 878,3 
1 961,6 

1 213,5 
12H,9 
1 261,0 
I 280,7 
1 327,3 

8,2 
7,8 
7,3 
7,1 
6,7 

75,8 
83,4 
93,4 

136,5 
140,2 

72,1 
68,7 
68.8 
69,3 
74,2 

107,9 
106,3 
105,7 
111,1 
118,9 

58,0 
58,4 
60,1 
'61,3 
64,0 

39,4 
39,7 
40,0 
41,5 
42,5 

89,6 
126,3 
149,4 
170,6 
187,8 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
eigene lndossa- am 
Zie- Mo-ments-

hungen verbind- nats-
im ende 

Umlauf 
lichkeiten 

1951 
bzw. 
1952 

I 57 I 58 

72,5 3 566,6 Okt.10) 

76,5 3 588,5 Okt.10) 

74,6 3 785,8 Nov. 
73,1 4 681,7 Dez. 
74,8 4 389,6 }an. 

5,6 1 819,5 Okt.IO) 
6,1 1 828,0 Okt.10) 

5,8 I 869,4 Nov. 
8,0 2 578,1 Dez. 
7,9 2 331,0 Jan. 

- - Sept. 
- - Okt.11) 

- - Nov. 
- - Dez. 
- - Jan. 

2,1\ 289,4 Sept. 
1,8 281.9 Okt.11) 

1,3 306.6 Nov. 
0,3 304,7 Dez. 
0,4 256,2 Jan. 

5,9 183,2 Sept. 
6,2 182,2 Okt.U) 
5,5 176.8 Nov. 
4,7 176,9 Dez. 
4,2 183,5 Jan. 

3,9 286,1 Sept. 
2,7 248,1 Okt.U) 
2,2 245,0 Nov. 
0,9 265,7 Dez. 
3,8 244,4 Jan. 

I 
38,3 

I 
186.0 I Okt.IO) 

40,8 189,9 Okt.'0) 

I 
42,3 193.0 I Nov. 
49,9 

I 

202,3 Dez. 
50,3 203,7 Jan. 

17,9 70,8 I Okt.10) 

18,8 80,2 Okt.'o) 
17,4 80,41 Nov. 

9,1 93,3 Dez. 
8,3 85,3 }an. 

I 
0,1 

I 

778,1 Okt.'o) 
0,1 778,1 Okt.10) 

I 
0,0 914,6 Nov. 
- 11 060,7 Dez. 
0,0 t 080,4 }an. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um lnstitute, 
stellungen und Wertberichtigungen " und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 
geschähen in langfristige Nostroverpflichtungen in Höhe von rd. 90 Mi!!. DM. - 10) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit-
Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 11 ) In den Bankengruppen 
pflichtigen Institute im Oktober 1951 nicht geändert. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regional-
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstlk) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Sept. 
Okt.10) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.U) 
Okt.u) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.11) 

Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.10) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.u) 
Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.10) 
Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.11) 

Okt. 11) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

31 

30 
30 
30 
30 
30 

78 
81 
81 
81 
81 

145 
226 
226 
225 
221 

11 
10 
10 
10 
10 

667 
734 
734 
735 
736 

19 
19 
19 
19 
19 

1 628 
1 629 
1 629 
1 629 
1 630 

Summe 
der 

Passiva 

32 

7 190,9 
7 512,3 
7 577,0 
7 839,2 
7 786,9 

4 466,8 
4 514,0 
4 636,4 
5 007,6 
5 008,2 

.1534,6 
1 607,9 
1 675,0 
1 787,1 
1 760,3 

247,5 
252,3 
2B,1 
240,4 
264,9 

1 594,0 
1621,0 
1647,0 
1 755,2 
1 681,2 

659,8 
684,5 
694,3 
694,4 
695,6 

1 009,1 
I 009,8 
1 016,8 
1 032,1 
1 041,4 

noch: 1. Geschähs-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aafgliedenm1 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) 

die Einlagen von NiCh-tbo-a-n--:-k-e-'n'-("'S_p_. -34---,)--,------ darunter 

aufgenommene Gelder') 

mit ohne gliedern sich in: 

davon 

Einlagen von 
Kreditinstituten Sicht­

und 
Termin­
einlagen 

Wirtschaft Einlagen 
und von 

Private öffentlich- Spar. Kredit-
ins­

gesamt 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

seitens der 
Kundschalt 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

33 

5 H3,0 
5 798,1 
5 881,1 
6 104,8 
5 989,7 

3 020,7 
3 059,9 
3 146,2 
3 357,4 
3· 398,9 

947,0 
993,5 

1034,7 
I 067,1 
1 056,5 

137,7 
155,0 
151,2 
144,5 
167,8 

1 119,4 
1135,7 
1 138,6 
1 214,0 
1191,5 

297,9 
322,3 
313,1 
305,3 
328,0 

793,5 
794,0 
791,7 
797,5 
807,6 

!----,---! rechtliche 'einlagen instituten 

I 

darunter Körper-
insgesamt Anlage- schalten 

konto 

35 36 I 37 3s I 39 I 4o 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

4 813,1 4 524,3 4 231,7 9,5 292,6 
5 243,3 4 949,1 4 647,2 301,9 
5 353,9 5 053,5 4 763,1 290,4 
5 109,1 5 035,4 4-703,4 7,6 332,0 
5 353,2 4 967,4 4 650,3 317,1 

2 666,8 
2 701,1 
2 772,6 
2 932,2 
2 914,9 

851,3 
696,4 
940,9 
949,9 
937,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

2 437,2 1 798,2 639,0 
2 471,0 1 827,1 643,9 
2 537,7 1 862,0 675,7 
2 667,1 1 948,4 14,1 718,7 
2 639,2 1 929,6 709,6 

Pri~atbankiers 
813,4 
852,1 
895,0 
893,3 
879,2 

796,0 
832,7 
869,3 
872,4 
856,6 

5,9 

17,1 
19,4 
25,7 
20,9 
22,6 

288,8 
294,2 
300,4 
373,7 
385,8 

229,6 
230,1 
234,9 
265,1 
275,7 

37,9 
44,3 
45,9 
56,6 
57,8 

539,9 
5S4,8 
527,2 
695,7 
636,5 

353,9 
358,8 
373,6 
425,2 
484,0 

95,7 
97,1 
93,8' 

117,2 
119,5 

Gelder 

41142143 

I • 438,3 
341,5 
333,8 
337,6 
331,4 

107,8 
110,0 
113,2 
146,4 
134,9 

119,2 
122.8 
123 3 
153,8 
111,2 

47,9 
46,5 
47,1 
53,1 
11,4 

44,9 
46,8 
51,3 
53,6 
55,2 

5,1 
6,2 
6,1 
7,J_ 
6,4 

0,9 
1,9 
1,6 
1,8 
1,1 

0,0 
0,0 
0,0 

5,6 
5,6 
4,3, 
1,2 
4,0 

Zent r a 1 k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

27,6 
29,5 
31,9 
41,0 
42,7 

I 105,9 
1 122,1 
1124,5 
1 194,9 
1 174,9 

107,3 
108,7 
104,0 
104,5 
112,9 

791,6 
792,1 
789,9 
795,7 
805,4 

Gewerbliche Zentralkassen 

27,5 
29,4 
31,8 
40,9 
42,6 

20,1 
21,0 
23,6 
31,6 
33,4 

0,3 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

738,9 694,3 
749,1 704,3 
741,9 693,0 
789,2 741,7 21,2 
750,9 704,0 

Ländliche Zentralkassen 

96.2 I 
97,3 
92,2 
92,0 
99,7 I 

81,9 
83,3 
77,0 
76,3 
83,9 

1,8 

1,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

441,2 441,2 
441,5 441,5 
433,3 433,3 
423,1 423,1 27,2 
417,6 417,6 

7,4 
8,4 
8,2 
9,3 
9,2 

44,6 
44,8 
48,9 
47,5 
46,9 

14,3 
14,0 
15,2 
15,7 
15,8 

-~:! I 
0,1 
0,1 
0,1 

367,0 
373,0 
382,6 
405.,7 
424,0 

11,1 
11,4 
11,8 
12,5 
13,2 

350,4 
350,6 
356,6 
372,6 
387,8 

110,1 
125,5 
119,3 
103,5 
125,1 

13,5 
13,6 
11,1 
19,1 
16,6 

190,6 
213,6 
209,1 
200,8 
215,1 

1,9 
1,9 
1,8 
1,8 
2,2 

23,6 
16,0 
18,1 
26,7 
12,7 

116,9 
120,6 
138,3 
119,8 
127,7 

120,1 
122,0 
124,3 
116,9 
109,3 

81,5 
81,5 
90,2 
93,6 
94,4 

2,0 
0,7 
3,6 
0,6 
0,6 

15,9 
16,3 
16,7 
18,1 
18,9 

10,0 
11,1 
11,1 
11,9 
13,6 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale: Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu beriChtender Kreditinstitute. -
schließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform.- 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wäh­
berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthal-
31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt.- 10) In den Bankengruppen ·.Nachfolgeinstitute 
Oktober 1951 nicht geändert.- 11) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher mcht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung em­
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pa s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
'Umlauf 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

I 
darunter 

-----,-,-da-runt.1 

Herkunft der längerfristig 

ins­
gesamt 

Neu. 
bildung 
seit dem 

21. 6. 

aufgenommenen Fremdgelder 
(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33 8) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit­
genossenschaften) 

~ sonstige ll----c----· 
kapital Passiva 7) 

1948 I 

von 
neu .. 

gegrün­
deten 
Insti~ 

tuten6) 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit- Öf!entlidl­
institute redttlidle 

(ohne Körper-
Sp. 52) sdlaften 

sonstige 

V. MoHatltche BaHkeHstatisttk 
(BtlaHzstattsttk) 

Verbind-
lich- eigene 

keiten Zie-
aus hungen 

Bürg- im 
schaften Umlauf 

u. a. 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

44 I 46 I 47 I 48 I 49 I so I n II s2 I 53 s4 I ss 1 s6 I 57 I 58 

290,2 
205,8 
195,3 
248,1 
236,0 

202,0 
202,0 
235,1 
329,2 
267,8 

192,3 
192,8 
205,2 
25 3,6 
233,5 

1,9 
2,4 
2,3 
1,9 
2,0 

H,6 
35,4 
35',2 
36.0 
33,6 

92,9 
90,9 

106,3 
113,4 
103,2 

8,5 
8,6 
7,4 
7,6 
8,1 

257,5 
257,5 
264,5 
275,0 
279,6 

0,2 
0,2 
0,2 
1,1 
1,1 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

265,9 
268,4 
273,4 
277,0 
3 31,3 

329,9 
3 32,1 
336,9 
347,6 
347,0 

44,6 
50,9 
51,7 
51,1 
51,3 

33,1 
33,8 
34,2 
34,4 
34,9 

33,0 
B,7 
35,8 
36,2 
36,6 

48,1 
48,3 
48,9 
50,7 
53,8 

18,7 
18,8 
18,5 
18,9 
20,4 

54,1 
57,0 
49,3 
63.1 
64,0 

27,7 
27,1 
27,7 
27,8 
28,5 

43,9 
50,3 
58,9 
49,6 
52,3 

91,4 
91,5 
91,0 
95,4 

100,5 

143,3 
145,2 
148,5 
160,9 
161,9 

71,3 
77,5 
79,4 
80,1 
81,2 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

15,9 - 698,0 263,5' 80,3 17,8 
16,0 - 747,0 264,6 80,8 19,4 
16,6 - 752,1 266,6 81,9 21,0 
19,5 - 713,2 

1

• 211,1 84,8 27.9 
24,3 - 734,0 283,8 89,0 27,8 

54,7 
56,7 
58,6 
71,2 
71,8 

30,2 
33,2 
34,5 
35,0 
36,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

H,6 377,9 211,1 59,7 
17,6 379,6 212,3 60,8 
17,6 364,3 212,9 63,9 
18,6 363,3 216,5 66,5 
18,5 389,6 219,1 64,5 

0,9 

Privatbankiers 

116,3 
120,1 
121,8 
131,8 
144,3 

35,1 
40,6 
40,6 
39,7 
39,7 

34,2 
37,1 
46,1 
39,7 
40,0 

93,6 
93,5 
94,2 

107,7 
109,0 

·6,5 
7,0 
7,9 
8,2 
8,3 

10,5 
11,2 

4,9 
8,6 
9,4 

47,1 
49,1 
49,4 
47,8 
49,4 

18,1 
23,1 
22,7 
20,8 
22,7 

824,8 
806,5 
818,6 
852,2 
883,9 

241,4 
241,8 
249,4 
240,4 
258,8 

165,6 
167,6 
193,0 
188,1 
184,6 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

1,5 
1,6 
1,7 
1,7 
1,8 

46,3 
48,0 
48,7 
51,5 
53,5 

1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 

16,6 
16,6 
17,0 
17,6 
18,8 

10,3 
10,2 
10,2 
10,9 
10,9 

114,0 
116,2 
118,5 
123,5 
125,7 

40,1 
40,2 
44,3 
49,3 
49,5 

51,3 
51,3 
52,7 
55,1 
56,3 

7,5 
7,5 
7,6 
8,0 
8,0 

61,6 
62,9 
64,8 
70.0 
72,9 

26,8 
26,8 
30,9 
36,0 
36,3 

12,7 
12,7 
13,2 
14,5 
H,8 

Gewerbliche Zentralkassen 

39,4 1 
33,3 
35,4 
20,3 
34,8 

7,4 
6,1 
6,2 
6,3 
6,3 

29,3 
30,0 
33,5 
30,7 
31,1 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

0,4 129,6 4,6 43,3 
0,6 131,2 4,7 44,5 
0,7 131,7 4,9 45,2 
0,7 173,1 5,0 45,9 
0,7 111,5 5,1 48,9 

Ländliche Zentralkassen 

=I 
I 

58,8 
58,9 
55,5 
56,9 
49,9 

1,8 
1,9 
1,9 
1,9 
1,8 

49,8 
49,9 
49,7 
52,4 
54,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

39,0 I 
39,0 
39,3 

41,8 \, 
35,8 

0,2 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

40,6 
42,1 
44,1 
46,9 
47,1 

2,1 
3, 3 
4,1 
5,2 
7,4 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

7,9 
8,0 
8,2 
9,3 
9,4 

5,9 
5,9 
5,9 
5,0 
5,8 

30,3 
30,0 
29,9 
31,4 
32,4 

50,1 
50,6 
52,4 
52,9 
55,3 

77,6 
76,3 
75,8 
79,7 
86,5 

7,9 
7,8 
7,7 
8,4 
8,7 

0,1 1158,8 
0,1 943,3 
0,0 979,9 
0,0 1 536,0 
0,0 1 3 21,6 

2,6 
2,7 
2,8 
5,3 
5,6 

2,9 
3,4 
3,0 
2,7 
2,3 

1,9 
1,5 
1,3 
0,6 
0,8 

34,9 
37,4 
38,6 
45,9 
46,5 

2,0 
1,2 
0,9 
0,3 
3,0 

3,4 I 
3,4 
3,7 
4,0 
3,8 I 

483,8 
486,3 
501,5 
580,8 
559,7 

392,4 
398,4 
388,0 
461,3 
449,7 

106,5 
104,6 
103,0 
110,2 
110,3 

163,9 
167,8 
172,6 
179,3 
179,9 

179,6 
143,5 
142,0 
15 5,5 
134,2 

22,1 
22,1 
20,4 
23,0 
23,8 

Sept. 
Okt.lo) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Okt. 11) 

Okt.U) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Okt.11) 

Okt.11) 

Nov. 
Dez. 
}an. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.U) 
Okt.U) 
Nov. 
Dez. 
}an. 

Sept. 
Okt.10) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.11) 

Okt. 11) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

:leutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 4) Ein­
rungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich ,.Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wert­
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Erfaßt sind 1630 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 
ehemaliger Großbankfilialen", ,.Gewerbliche Zentralkassen" und .. Ländliche Zentralkassen" hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute im 
bezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
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·' 

V. Monatliclte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

' 

I 

in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlallen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 62) gliedern si<h in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von: 3 ) 

davon 360 Tagen 
Sichteinlallen I 30 Tagen 90 Ta11en 180 Tagen und darüber 

Stond (bio weniger befristete Einlagen bio 89 Ta11e bio 179 Ta11e bio 359 Tage (einschl. 
am alo 30 Tage) Anlagekonten) 

Monau- insgesamt ölfent- Wirtochalt und I Öffe~t- Öffent- Öffent· Öffent- Ölfent-
ende Wirt· lieh- Private lieh- Wirt· lieh- Wirt· lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieb-

ochaft recht- recht- ochalt recht- ochaft recht .. , ocbaft recht- ocbaft recht-
und liebe ino- I darunter liebe und liebe und liebe und liebe und liehe 

Private Körper- 11eoamt Anlage· I Körper- / Private Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
schalten konten schalten schaften schatten schalten schaften 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1f50 

1 536,51 

I 

Sept. 11 972,9 7 017,8 1 338,8 2 079,8 287,6 601,2 744,8 513,7 346,7 360,2 273,1 570,9 171,9 
Dez. 12 752,8" 7 191,3 1 40S,3 2 422,8 289,0 1 733,4 720,4 695,2 613,7 491,1 391,1 322,3 661,1 224,1 

1951 

Ju. 12 835,7 7 178,2 1 281,0 2 575,7 1 100,8 
Febr. 13 159,5 7 228,7 1 317,8 2 745,8 1 867,2 
Mlrz 13 08S,7 7 120,6 1 287,2 2 794,6 213,1 1 883,3 877,9 736,7 770,1 5U,3 417.4 398,0 689,8 233,3 

April 13 286,0 7 282,5 1 202,0 2 863,1 1 938,4 . 
Mal 13 474,0 7 318,2 1 260,2 2 945,2 1 9S0,4 
Juni 13 975,7 7 579,9 1 272,6 2 953,3 279,7 2169,9 958,2 850,3 847,7 558,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

Juli 14 236,1 7 752,7 1187,5 ! 3 056,5 2 239,4 

Aug. 14 663,4 8 048,0 1 202,9 3 142,3 2 270,2 

Sept. 14 532,7 7 919,7 1 22i,O 3 112,5 273,4 22 76,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 457,0 686,7 284,0 

Okt.') 1S 272,4 8 509,3 1 228,4 3 279,8 2114,9 

Okt.') 1S 370,8 8 552,7 1 233,0 3 326,5 2118,6 . 
Nov. 1S 639,0 8 678,1 1 317,2 3 374,6 2 2~9.1 

Dez. 15 967,9 8 804,9 1 481,5 . 3 334,7 259,8 2 3~6.8 1 020,8 849,1 1035,6 644,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

1952 

Jan. 15 926,2 8 43',6 1 326.9 3 661.8 2 503,9 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postsdlcckämter, KfW und Finag und Tei1zahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
hin sind unberücksichtigt ~ mit geringfügigen Ausnahmen _ die lärdlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanszumme am 31. 3. 1948 weniger als 
2 Mill. RM betrug. _ 2) Ohne die in den Spalten 1 und 4 enthahnen Einlagen der ländlichen Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung 
auf die Spalten 7 "bis 14 nicht vorliegt. _ ') Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt nur zum Quartalsultimo an. -
4) Im Oktober 195'1 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurdt be-
dingten statistisdlen Zugang erkennbar zu madten, sind die Ergebnis~e perEnde Oktober 19.H sowohl für den alten als auch flir den neuen Kreis 
der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar• 
Sonstige Spareinlagenbestand 

Veränderungen am Monatsende 
einlagen· Saldo der Zugänge (z. B. Umstel-
belland Ein- Auo- Ein- und !uns. Umbu-

Stoncl am zablunllen zablunllen Auszablunllen 
au& Zin&en cbung, Zu- bzw. darunter steuer· 

Monat1· Abgang von insgesamt begünstigte 
anfang Instituten usw.) Spareinlagen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 

1950 

I Okt. 3 762,4 289,0 215,2 + 73,8 0,1 - 3,1 3 833.2 222.8 

Nov. 3 833,2 265,7 226,8 + 38,9 0,7 - 0,4 3 872,4 237,6 

Dez. I 3 872,4 307,5 300,3 + 7,2 53,0 - 1,2 3 931,4 278,2 

1951 

)an. 3 931,4 267,6 287,9 - 20,3 25,2 + 0,2 3 936,5 296,5 

Febr. 3 936,S 228,9 231,9 - 3,0 8,0 + 1,0 3 942,J 307,4 

März 3 942,5 239,8 255,7 - 15,9 4,3 - 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263,l 241,8 + 21,4 1,8 + 0,9 3 954,8 332.6 

Mai 3 954,8 254,4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993,8 344,4 

Juni 3 993,8 275,5 225,2 + 50,3 0,6 + 9,7 4 05'1,4 360,3 

Juli 4 054,4 291,4 218,1 + 73,3 0,4 + 1,8 4 129,9 371,1 

Aug. 4 129,9 290,6 212,0 + 78,6 0,5 + 3,5 4 212,5 382,6 

Sept. 4 212,5 287,7 216,6 + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt.') 4 284,2 337,6 2'12,7 + 94,9 0,2 + 1.9 4 381,2 i07,3 

Okt.') 4 284,2 338,5 243,3 + 95,2 0,2 + 15,0 4 39'1,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 235,9 + 84,9 0,5 + 2,5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 

I )an. 4 802,4 i79,J 311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

•) 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkung~n der vorstehen en Tabelle b). 
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Stand 
am 

Monats-
ende 

1949 

I Dezember 

1950 

März 

Juni 

September 

Dezember 

1951 

März 
April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1952 

Januar 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) i 
---·· 

I Einlagen Spalte I gliedert sich in: 

I 
(einschl. Ein! agen auf Postscheckkonto 

Einlagen 
Einlagen 

Anlagekonto) davon 

I 
auf 

Einlagen von Nichtbanken 
auf Festkonto Kasse 

insgesamt Postspar· bei den und 
mit I ohne davon Ein~ konto 

I 

Bank-lagen 
Wirtschaft I Einlagen von ins- von 

---~--:;:- Post- I Post-
gut-

Kreditinstituten gesamt und Private Öffentl.- Kredit- haben I I reffitl. in-(Spalte dar. Körper- stituten ins- I An- 'scheck-' spar-~ 
(Sp. 3 +71 4+6) ins- gesamt 1age- 1 ämtern 1 kassen-+ 8) (Sp. 3+8)

1 

I An!.-~ schalten I gesamt konto konto I I äm tern 

1 I 2 I 3 I 4 I < I " I 7 I ' I 9 I 10 I 11 I 12 

874.1 746.3 645,5 525,1 5.1 120.4 127,8 100.8 6,4 1,3 0.9 - I 

I 
827,7 713,7 591,7 474,6 5,0 117.1 114,0 122.0 6,5 1,1 0.9 175.2 

899.7 
! 

783,6 645,6 527.8 4,1 117,8 116,1 138,0 6,5 .") .") 158,5 

922,3 804,3 665,7 552,0 4.1 113.7 118,0 138.6 6,7 132,3 

1 028,3 873,8 732.9 603,0 4,0 
I 

129.9 154.5 140.9 6,8 
I 

104.9 

I 
1 098,5 873,2 732,9 585,9 3,9 ! 147.0 225,3 140,3 6,8 154.1 

963,7 839,2 696,4 588,0 3,9 108,4 124,5 142,8 6,7 86,5 

9~8,8 834,7 688,7 579,1 3,9 109,6 154,1 146,0 6.8 138,6 

999.5 879,5 726,5 611,2 3,8 115,3 120,0 i 153,0 6.8 118,7 

918,2 858,5 696,3 594,9 3,8 101,4 119,7 162,2 6.8 155,4 

969.3 855,1 686,3 586,9 3,8 99,4 114.2 168,8 6,8 136,5 

1 012,1 897,0 721,8 I 601,8 3,8 120,0 115,1 175,2 6,8 136,4 i 
1 026,9 906,8 727.4 625,5 3,7 101.9 120,1 179,4 6,9 118,2 

1 054,3 930,1 746.0 637,3 3,7 108,7 124,2 184,1 6,9 ' 145,8 

1187,8 1 031.4 843,0 699,6 3,8 143,4 156,4 188.4 6,8 251,4 

1 048,6 I 929,3 I 726.3 617.1 I 3.7 I 109,2 119,3 203,0 6.8 154,6 

Schatz-

wechsel 

des 

Bundes 
und 

der 

Länder 

I u 

-

112,7 

112,7 

232,7 

367,0 

392,3 

342,1 

309,0 

269,0 

211,0 

221,0 

271,0 

299,0 

299,0 

328.0 

248,0 

V. MoHatliche BaHkemtatistik 
(BilaHzstatistik) 

Vermögens werte") 

I \ mi,ttel~ und langfristige 
' 

I 
Aus- Ausleihungen 

! verzins~ gleichs-
davon 

forde-
I liehe rungen 

Wert- Wirt- Öffentl.-(einschl. I ...... ange- schalt recht!. Kredit-

kaufte) und Körper- institute 

Private schaften 

I 
I 14 I 15 ' 16 I 17 I " 

·-- - - -

136,0 308,9 - 61.8 35,1 

137,0 319,2 - 142,1 30.1 

164,1 214,4 - 149,2 29.6 

I 
168,1 

I 
214,1 - 1H,O 19,1 

169,1 213,8 - 140.1 19,1 

141.0 213,8 - 161,2 19,1 

147,5 213,8 - 160,8 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 -- 227,5 19,1 

151.0 214,2 - 227,5 19,1 

151.0 214.2 - 220.5 19,0 

151,0 214.2 - 225,5 19,0 

151,0 214.2 - 225,5 18,8 

151,0 214.2 - 225,5 17,7 

151,8 213,3 - 263,4 I 17,5 

1
) Lt. Meldungen der Postscheck~ und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - 2) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post~ und Fernmeldewesen. - 3) Ab ]uni 

1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

Stand 

1950 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1951 

Januar 

Februar 

Mär:z 

April 
Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1952 

Januar 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

~omtige 1) 

Sparein~ 
Verände-

lagenbe- Saldo der 
Zugänge 

rungen 

stand am Einzah- Auszah- Ein- und aus (z.B. Um-

Monats- lungen Iungen Auszah-
Zinsen 

stellung, 

anfang lungen Umbu-
chung 
usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

103,3 12,2 6,9 + 5,3 0,6 + 0,3 

109,5 14,4 8,8 + 5,6 0,1 + 0,3 

115,5 11,9 8,2 + 3,7 o.o + 0,2 

119,4 13,8 10,0 + 3,8 0,1 + 0,2 

123.5 18,8 11,9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0.2 

133.3 15,6 17,0 - 1.4 0,1 + 0.2 

132.2 13,7 14,8 - 1.1 0,2 + 0,2 

131,5 14,4 12,1 I + 2.3 0,3 + 0,2 

134,3 13,2 11,9 + 1.3 0,1 + 0,3 

136,0 10,6 14,2 - 3.6 1,6 + 0,1 

134,1 13,0 13,9 - 0.9 0,1 + 0.1 

133,4 11.6 12,2 - 0,6 0,5 + 0,1 

133,4 12,9 13.6 - 0,7 0,7 + 0,1 

133.5 14,2 11,7 + 2,5 o.o + 0.1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 
139,2 20,5 13,7 + 6,8 o.o + 0.2 

146,2 26.3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

155,4 28,4 22,0 + 6.4 0,0 + 0,2 

162,0 24,1 17,9 + 6,2 0,0 + 0,2 

168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 

172,5 20,3 15,8 + 4,5 0,0 + 0,2 

177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

181,6 I 29,5 
I 

15,5 + 14.0 0,5 + 0.1 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 

Sparein-
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

I 7 

109.5 

115,5 

119.4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133.4 

133.5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 

162,0 

168,4 

172,5 

177,2 

181,6 

196,2 

3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

Ausleibungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

----· -----

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwisdlen- im verkaufte 

Sparein-
Fremd-

theken kredite Bestand lagen mittel 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgeumt 

1951 Juni 326,7 199.9 54,3 8,8 573,2 : 72,0 

Juli 344,3 204,1 54,5 8,6 578,0 78,3 

August 357,4 203,8 55,2 7.9 588,9 82,6 

September 376,8 193,9 55,4 7,7 601,5 83,7 

Oktober l97,9 178,3 56.9 6,2 601,1 89,2 

November 410,0 182,3 60,5 2,5 609,7 97,2 

Dezember 432.0 161.9 61,4 2,3 671,9 102.6 

1952 Januar 447,9 152,0 61.9 1,8 686,6 81,7 

Februar 465,6 138,7 61,9 1,6 690,6 70,3 

Private Bausparkauen 

1951 Juni 196,0 48,5 39,0 7,6 325,8 2,6 

Juli 208,4 49,9 39,2 7,4 332,0 3,1 

August 216,5 48,0 39,8 6,8 341,6 4,6 

September 228,0 41,0 39,9 6,7 355,3 5,5 

Oktober 235,5 39,7 40,8 5,8 361,9 5,6 

November 243,5 37,4 44,2 2,3 365,5 8,8 

Dezember 251,7 36,2 45.1 2,1 395,3 9,6 

1952 Januar 263.9 29.6 45,4 1,8 404.9 9.2 

Februar 275,0 23,4 45,4 1.6 409,8 9.8 

Öffentl. Bausparkassen 
1951 Juni 130,7 151.4 15,3 1,2 247,4 69,4 

Juli 135,9 154,2 15,3 1,2 246.0 75.2 

August 140,9 155,8 15,4 1.1 247,3 78,0 

September 148,8 152,9 15,5 1.0 246,2 78,2 

Oktober 162,4 138.6 16,1 0.4 239,2 83,6 

N0vembcr 166,5 144,9 16.3 0.2 244.2 88,4 

Dezember 180,3 125,7 16 3 0.2 276,6 93,0 

1952 Januar 184,0 122,4 16,5 -- 281,7 72.5 

Febru::tr 190.6 115,3 16,5 -- 280,8 60,5 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I Stand Zahl 
der 

am beridt-. Bilanz-
Mo- tenden summe 
nats- Institute I 
ende 

') 

1 II 2 

1950 

Okt. 65 150,0 
Nov. 66 172,6 
Dez. 67 180,8 

1951 
Jan. 71 188,0 
Febr. 7l 187,9 
März 73 211,3 
April 73 216,3 
Mai 74 226,2 
Juni 76 226,6 
Juli 77 223,6 
Aug. 78 225,5 
Sept. 79 228,1 
Okt. 78 242,3 
Nov. 78 258,6 
Dez. 78 289,2 

1952 
Jan. 79 285,9 

Bar-
reserve 

und 
Bank-
gut-

haben2) 

II 3 I 

3;2 
3,7 
5,7 

3,5 
4,2 
4,3 
5,2 
5,8 
5,0 
5,7 
6,9 
6,7 
7,7 
6,5 
8,4 

7,7 

4. T eil:z:ahlungsfinan:z:iemngsinstitute im Bundesgebiet *) 

Beträge in Mill. DM 

Aktiva I Passiva 

Wechsel~ Debi-

I IVerpflich· I eigene 1 · I IIVerbind-1 . 11 d 
son- tungen ,,,_ Ah•p« "•··- "~ ""'k"""l 'l'"' I " ":·-stige Ein- aus S k · · Je- men s-genom- und ola- ap1tal stJge aus h b' d 

I toren Aktiva lagen Anwei- mene I wechsel I § 11 I Passiva Bürg- u_ngenl vychn -
8) I I sungs- Gelder im KWG 8) j schaften U 

1j f k 
1
. • 

heften U 1 f 11 1 m au eJten mau u. a. 
4 I s I 6 II 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 II 13 I H I lS 

69,7 69,7 7,4 18,5 11,2 78,6 2,6 10,0 29,1 3,8 7,8 51,4 
75,6 85,5 7,8 25,3 14,4 89,6 3,0 10,3 30,0 0,1 10,0 53,3 
60,8 105,1 9,2 15,5 15,9 100,4 5,2 10,8 33,0 0,0 10,3 73,1 

67,5 107,8 9,2 16,1 10,8 111,3 5,4 11,3 H,1 o.o 12,0 72,1 
66,2 108,3 9,2 16,4 10,2 109,6 5,4 11,6 34,7 0,0 13,7 79,4 
87,1 110,3 9,6 16,9 12,4 111,5 3,3 12,1 55,1 0,0 14,7 60,6 
92,9 108,3 9,9 17,7 13,3 111,6 2,6 13,6 57,5 0,0 15,3 63,7 
97,8 111,1 11,5 18,5 14,2 116,9 1,4 13,8 61,4 0,1 15,2 65,3 

102,3 106,9 12,4 18,8 11,6 119,0 0,6 ·14,8 61,8 0,1 15,3 67,1 
101,4 103,9 12,6 19,4 9,8 116,3 0,3 14,9 62,9 0,1 15,8 75,9 
103,1 101 7 13,8 19,2 7,9 118.2 0,3 15,2 64,7 0,2 11,6 78,7 
106,2 100,9 14,3 18,6 10,.1 117,3 0,3 15,5 66,2 0,2 12,3 81,2 
109,3 111,2 14,1 20.2 15,8 120,7 0,3 16,9 68,4 0,3 13,5 85,7 
112,6 124,1 15,4 20,7 18,1 126,0 3,7 17,7 72,4 0,4 15,9 87,7 
114,0 150,4 16,4 23,5 20,1 146,7 3,7 18,3 76,9 0,9 14,1 91,4 

117,4 147,3 13,5 25,7 9,2 155,4 4,3 19,2 72,1 0,9 H,4 90,7 

Kredit· 
volu-
men 
insge-
samt 

II 16 

198.8 
224,6 
249,0 

259,7 
267,9 
273,0 
280,9 
288,6 
292,4 
297,8 
295,9 
301,0 
320,2 
340,8 
370,3 

371,4 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen.~ 1) Ver-
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Einschließlich Postscheckguthaben.- 8) Nicht 
identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht geson-
dert aufgeführt sind. 

8"'1. 



VI. Zusammengefaßte statistisd1e Bilanz aller Geldinstitute einschließlich des Zentralbanksystems ·) 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monatsende I 

1950 
August 
September') 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
0l<tober 
(Oktoberl5) 

November 
Dezember 

1952 
Januar 

Stand 
am 

Monatsende 

1950 
August 
September') 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(0ktober)5l 
November 
Dezember 

1952 

Aktiva 
insgesamt 

37 429 
38 8 54 
40 171 
40 710 
41 713 

41 584 
42 675 
42 545 
42 973 
43 892 
45 284 
46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 416 

Passiva 
insgesamt 

37 429 
38 S54 
40 171 
40 710 
41713 

41 5S4 
42 675 
42 5-45 
42 973 
43 892 
45 2S4 
46 223 
47 439 
47 9S6 
47 936 

(48 396) 
49 3S1 
50 728 

Aktiva 

Kredite an Nichtbanken Ausgleidts- I 
forderung.,n wert-I davon 

-----,-------- Münz­
mittel- und gutschrift 

und_ papiere. 
unverzmsl. Konsortial­
Sdtuldver-

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 

Geld­
instituten 

insgesamt 

19 094 
20 1S9 
21 451 
22 162 
23 087 

23 219 
24 159 
23 702 
23 819 
24 433 
25 216 
25 806 
26 462 
26 972 
27 18 7 

(27 402) 
28 356 
29 578 

2Q 7~1 

kurzfristi!!e Kredite 

monatlich 
berich­
tende 
Geld-

institute 

12 018 
12 750 
13 414 
13 742 
14 095 

14190 
14 610 
14106 
13 753 
13 756 
14 060 
14 321 
14 640 
15 261 
15 529 

(15 638) 
16 021 
16 696 

17 2~0 

Zentral­
bank­
system 

(BdL und 
LZB)1) 

1 564 
1 483 
1 583 
1 559 
1 580 

1 311 
1 517 
1 114 
1 19 3 
1 540 
1 614 
1 627 
1 61S 
1 207 

S53 
( 8 53) 
1 059 
1 1S6 

Geldvolumen6) 

insgesamt 

14 

23 245 
23 743 
24 231 
24 499 
24 903 

24 539 
25147 
24724 
24 883 
25 t'SS 
26 705 
27 12S 
27 9S7 
2S 301 
2S 012 

(lS lOS) 
2S 9S~ 
29 3S1 

davon 
Bargeld­
umlauf 

•ußerhalb 
der Geld­
institute 

und Sidtt­
ein]agen 

von 
Wirtsdtaft 

unrl Pri,·aten 
11 I 

15 42S 

15 574 
15 792 

15 219 
15 329 
15 327 
15631 
15 613 
16 311 
16 607 
17 311 
17 545 
17 986 

(1 8 027) 
1S 430 
1S 589 

sonstige 
Einlagen 

16 

8 315 

8 925 
9 111 

9 320 
9 818 
9 397 
9 252 

10 075 
10 394 
10 521 
10676 
10 756 
10 026 

(10 081) 
10 559 
10 792 

langfristige zu 
Kredite Gunsten 

einschließ!. des 
durch- Bundes 

laufender 
Kredite 

1 I 

5 512 
5 956 
6 454 
6 St>l 
7 412 

7 718 
s 032 
8 482 
8 S73 

9 137 I 9 552 
9 85 8 

10 204 
10 504 
10 805 

(10 911) 
11 276 
11 696 

11 96<1 

135 
142 
154 
172 
213 

260 
301 
332 
370 
410 
450 
473 
495 
499 
504 

(504) 
507 
509 

512 

Passiva 

Auslands­
aktiva2) 

1644 
1 87S 
1 7SO 
1 572 
1429 

1288 
1324 
1414 
1558 
1 854 
2 057 
2 358 
2 682 
2 738 
2 650 

(2 6 51) 
2 452 
2 373 

2 3 51 

sdtreibungen beteili-
(gemäß den gungen 

~u·,·~~~~ und 
ordnungdes Beteili­

Geld-
wesens) 

14 439 
14 476 
14 579 
14 604 
14 6S8 

14 714 
14 73 5 
14 740 
14 753 
14 767 
14 767 
14 767 
14766 
14 766 
14 782 

(14 8 59) 
14 862 
14 863 

14 867 

gungen 

1 

563 
575 
587 
592 
610 

633 
647 
665 
662 
686 
705 
738 
762 
758 
777 

(804) 
811 
866 

926 

Grund­
stücke 
und 

Gebäude 

10 

394 
401 
4H 
422 
441 

450 
470 
4~2 

490 
H5 
509 
513 
522 
532 
543 

(545) 
565 
585 

608 

I 3) 
I 11 I 

9 
- 1 
- 63 
- 134 
- 159 

- 196 
- 181 
- 22 
- 21 
- 43 

9 
88 

119 
H 

- 78 
( 49) 
- 13 

282 

29 

bei Geldinstituten 
aufgekommenes Geldkapital 

Umlauf 

insgesamt 

17 

7 979 
s 278 
8 609 
s ss 1 1 

9 365 

9 539 
9 713 
9 980 

10 212 
10401 
10 651 
11010 
11 394 
11678 
12 038 

(12 286) 
12 60S 
13 341 

Spar­
einlagen 

18 

3 S69 
3 S94 
3 96S 
400S 
4065 

4070 
4 076 
4C64 
4091 
4 133 
4 201 
4 2S 5 
4 375 
4 4'i3 
4 554 

(4 567) 
4 660 
4 9S4 

davon 

bei Nidtt-
Schuld- banken 

verschrei. längerfristig 
aufge-

bungen 7) nommene 

19 

1 346 
1 378 
1407 
1427 
1492 

1 517 
1 548 
1 5 78 
1646 
1667 
1694 
1 757 
I SOS 
1 S71 
1962 

(2 096) 
2 145 
2 219 

Mittel 

20 

2 764 
3 006 
3 234 
3 -446 
3 SOS 

3 952 
4 089 
4 338 
4 475 
4oOL 
4 756 
4 968 
5 211 
5 354 
5 522 

(5 623) 
5 S03 
6 13S 

an in Kapital 
Auslands- Westberlin und 

passiva ausge- Rücklagen 
8) gebeneo gemäß 

21 

1 370 
193 l 
2 095 
2 092 
1900 

1967 
2130 
2 082 
1 975 
1 831 
1 641 
1602 
1546 
13\16 
1 16S 

(1 16S) 
S16 
7S1 

Bank- § 11 KWG 
noten 

12 

423 
432 
429 
428 
4H 

436 
447 
462 
481 
460 
468 
v69 
4SO 
497 
492 

(492) 
519 
522 

23 

1 345 
1 367 
1 390 
1407 
1 396 

1 439 
1473 
1498 
I 50S 
1 568 
1 596 
1642 
16o3 
1 6S3 
1 678 

(1 700) 
1 7JS 
I 777 

sonstige 
Aktiva 

11 

1151 
1197 
1269 
1 320 
1404 

1216 
1 220 
1232 
1342 
1290 
1561 
14SO 
1 631 
16S6 
1 571 

( 1 58 2) 
1 S41 
1 672 

1 372 

~onstige 

Passiva9) 

24 

3 067 
3 101 
3 417 
3 403 
3 714 

3 664 
3 765 
3 799 
3 914 
3 944 
4 223 
4 372 
4 369 
44H 
4 548 

(4 642) 
4 731 
4 926 

1_~J~a~n~u~ar~-~-~5_0_4~3~6--~~2_R_<~_~~1~ __ 1~~~o_27 __ ~~l_0~9_1_4~ __ 1_~ __ 8_36 __ ~_5 __ 1_9_6~--~2~2~8~2--~~6_3~5~S~L---.~57~6~-~~5~3~2~-L~1~7~9~S~~-4~7~4~3-

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite.- 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3

) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende Januar 1952: 15 938 Mill. DM. - 4) Ab September 1950 einschließlich Teilzahlungsfinanzie­
rungsinstitute.- 5

) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter Geschäftsbanken.- 6) Vgl. Spalte 17 der Tabelle .. Entwicklung und Struktur des 
Geldvolumens im Bundesgebiet". - 7) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Geldinstitute. - 8) Zentralbanksystem: Verbindlich­
keiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken und Exportakkreditive; Geschäftsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - Y) Ein­
schließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 19 50 betr. die steuerliche Anerkennung 
von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende Januar 1952: 423 Mi!!. DM). 

'----------------------------------------------·- -----------
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VII. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken +) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige 1) 

davon davon darunter: 
Stand am von Versicher. 

Monatsende insgesamt Schatzwechsel Kassen- ange- ins- Kassen- Lom- ins- u. Bauspar-insgesamt und unver- kaufte gesamt Schatz- bard- gesamt kassen ange-
zinsl. Schatz- vor- Wert- wechsel vor-

schüsse schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen papiere gleichsforder. 

1 I 2 I 3 I 4 _I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

1950 

I I 24.0 I - I 130,0 I 101,91 März 420,3 101,7 77,7 237,7 5,8 80,9 21,5 
Juni 1 592,0 

I 

1 294,1 154,9 1779,2
2
) 360,0 161,5 53,91 87,41 20,2 136,4 32,6 

September 1 482,5 1 115,4 183,1 597,3 335,0 197,2 105,5 85,8 5,9 169,9 46,8 
Dezember 1 580,0 1 204,5 232,0 637,5 335,0 238,4 89,0 141,9 7,5 137,1 54,8 

1951 
Januar 1 311,3 901,1 310,7 255,4 335,0 273,7 85,7 178,9 9,1 136,5 53,7 
Februar 1 517,0 1 096,1 387,0 374,1 335,0 282,5 115,0 164,4 3,1 138,4 )3,3 
März 1113,9 772,4 15 5,3 282,1 335,0 211,0 83,4 124,6 3,0 130,5 49,6, 
April 1 193,2 815,5 129,5 351,0 335,0 234,8 91,2 140,7 2,9 142,9 49,4 
Mai 1 539,7 1 159,9 366,2 458,7 335,0 236,1 84,5 148,8 2,8 143,7 49,0 
Juni 1 614,4 1 278,6 337,5 606,1 335,0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 
Juli 1 627,3 1 278,8 298,8 645,0 335,0 203,1 41,5 146,7 12,9 145,4 49,0 
Augmt 1 618,2 1 244,2 237,5 671,7 335,0 227,7 37,4 179,9 10,4 146,3 50,5 
September 1 207,1 925,7 341,7 249,0 335,0 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,b 
Oktober 853,0 5 58,8 223,8 - 335,0 145,4 12,6 132,8 - 148,8 46,5 
November I 058,8 707,6 372,6 - 335,0 196,3 14,3 182,0 - 154,9 41,4 
Dezember 1 186,3 839,4 55 3,3 - 286,1 188,2 20,2 168,0 - 158,7 1 39,7 

1952 
i 
I Januar 531,5 231,3 181, l -

I 
50,21 133,7 19,2 114,5 - 166,51 43,6 

Februar 644,3 370,6 277,2 88,0 5,4 105,9 19,0 86,9 - 167,8 44,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Schatzwechsel der südwestdeutschen Ei&enbahn. Kass·enkredite an sonstige öffentliche Körper-
schaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 5 erfaßt sind. - 2) Einbezogen sind 147,0 Mi!!. DM Lombardkredit der 
Landeszentralbanken zu Gunsten des Bundes. 

I 

Stand am 
Monatsendr 

1950 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute +) 
in Mil~. DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

Kredit-davon 
anstaltfür 

angekaufte Wieder-insgesamt') Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Ausgleichs-

forderungen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

I I I I 3 820,8 3 262,7 244,5 313,6 -
3 439,3 I 2 829,4 246,2 363,7 77,6 
3 879,4 I 3 199,9 280,6 398,9 205,8 
4 960,0 I 4 119,4 360,6 480,0 368,7 

4 435,7 3 652,5 316,8 4'6,4 404,0 
5 063,7 4 169,5 422,1 472,1 437,0 
4 740,4 3 835,6 419,8 H5,0 388,1 
4 283,6 3 413,6 372,4 4\17,6 395,1 
4 238,9 3 345,2 384,2 509,5 410,4 
4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 
4 205,0 3 438,9 262,1 504,0 445,7 
4 103,4 3 354,4 258,8 490,2 464,8 
4617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 
4 058,9 3 45 4,6 136,9 467,4 498,1 
4 243,7 3 626,2 163,0 454,5 5 23,8 
5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 

4 626,8 4 079,6 128,4 

I 
418,8 

I 
80.6 

4 3 8 2,1 3 788,4 194,7 399,0 207,0 

Berliner 
Zentralbank2) 

I 6 

20,4 
36,5 
34,7 
75,2 

97,3 
168,4 
130,0 
143,7 
143,1 
112,8 
112,7 

94,0 
90,4 

127,8 
175,5 

97,8 

64,6 
78,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich Auslandswechsel und der seit Januar 19 51 vom Zentralbanksystem angekauften 
Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechs·el sowie Exporttratten 
und lombardierte Ausgleichsforderungen. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken VII. Kreditvolumen 

a) Bundesgebiet 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 

I Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

Stand kurz- davon langfristige Wirtschaft und Private 
Kredite langfristig~ fristige Debitoren mittel-

(einschließ- kurz- davon mittel-
davon am Wech1el- fristige Kredite Kredite obligo der lieh lang- fristige Debitoren fristige Monats- ins- Kundschaft, Kredite fristi~e Wechsel- ( einochlielll 

ende Schatz· durch- Kredite obligo Kredite dun:b- langlriltigo 
gesamt ins- darunter wechoel und 

(Laufzeit 
laufende insgesamt darunter (Laufzeit Debi- laufende durch lauf. 

Akzept- 6 Monate bis ins- der Kredite) (Laufzeit bis gesamt kredit• unverzin1l. weniger all Kredite) (Laufzeit bl1 Akzept- Kund- 6 Monate toren Kredite (Laufzeit wenieer ab Schatzan- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger ab gesamt kredite bit wenia:er 
~ Jahre 6 Monate) weituna;en ~ Jahre 6 Monate) schaft ail 4 Jahre) 

und mehr)') und mehr)') 

1 I 2 I 3 I 4 I s I 0 I 7 I I I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1950 

I Juni 11 419,5 7 375,4 2 001,81 4 044,1 735,2 3 001,4 10 549,0 7 022,4 2 000,413 526,6 687,1 618,4 68,7 2 572,2 

Sept. 12 376,9 8 200,1 2 326,6 4 176,8 85 3,5 4 019,3 11 611,5 7 845,1 2 326,2 3 766,4 782,1 700,5 81,6 3 485,3 

Dez. 13 524,1 8 458,6 2 343,9 5 065,5 962,0 5 148,3 12 964,0 8 175,0 2 342,914 789,0 883,7 803,5 80,2 4 440,0 

1951 
Jan. 13 705,5 5

) 8 548,65
) J 166,2 5 156,9 992,3 6

) 5 395,8 13 097,1') 8 273,5 5
) 2 165,2 4 823,6 910,66

) 825.9
6
) I 84,7 4 662,0 

Febr. 14 087,7 8 703,5 2 058,4 5 384,2 1 042,8 5 630,9 13 513,6 8 452,2 2 057,8 5 061,4 956,9 874,3 82,6 4 857,8 

März 13 490,0 8 154,4 1 ~38,9 5 3 3 5,6 1 167,2 5 916,5 12 923,7 7 914,2 1 838,7 5 009,5 1 078,6 987,0 91,6 5 118,8 
April 13 179,3 7 849,0 1 684,0 5 330,3 1227,6 6 201,8 12 541,1 7 612,3 1 683,9 4 928,8 1 135,8 1 039,5 96,3 5 376,7 

Mai 13 207,7 7 924,1 1 575,2 5 28 3,6 1268,3 6 407,9 12 565,7 7 652,2 1 575,1 4 913,5 1 164,3 1 066,0 98,3 5 556,3 

Juni 13 547,9 7 887,0 1 494,2 5 660,9 1 340,7 6 647,9 12 844,0 7 619,2 1 494,1 5 224,8 1223,5 1120,2 103,3 5 765,7 

Juli 13 861,6 7 928,0 1 4.22,6 5 933,6 1 370,0 6 859,3 13 089,8 7 715,6 1 422,5 5 374,2 1 245,1 1 136,7 108,4 5 949,0 

Aug. 14 173,9 8 065,3 1 395,0 6 108,6 1 396,9 7 158,8 13 279,9 7 800,8 1 394,9 5 479,1 1 260,2 1 156,5 103,7 6 180,6 

Sept. 14 739,7 8 557,9 1 443,9 6 181,8 1 439,4 7 391,4 13 953,8 8 269,4 1 443,8 5 684,4 1 297,1 1183,5 113,6 6 369,2 

Okt. 7) 14 966,6 8 044,6 1 463,5 6 922,0 1 441,8 7 640,3 13 677,4 7 726,0 1 463,2 5 9'1,4 1 294,2 1 193,8 100,4 6 586,5 

Okt. 7) 15 075,7 8 101,0 1 466,2 6 974,7 1 457,4 7 731,4 13 765,2 7 781,8 1 465,9 5 98 3,4 1 309,5 1 203,5 106,0 6 620,9 

Nov. 15 444,1 8 487,1 1 519,7 6 957,0 1 534,1 7 993,2 14 312,9 8 156,2 1 519,4 6 156,7 1 347,5 1 242,1 105,4 6 8 32,7 

Dez. 16 073,4 18 637,3 11 638,4 7 436,1 1 533,1 8 349,8 15 015,9 18 324,6 

I 

1 638,3 6 691,3 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 

1952 
Jan. 16 716,9 9 045,6 1 636,5 7 671,3 1 505,8 8 575,7 15 484,6 8 804,1 1 636,5 6 680,5 1 332.8 1 235,9 96,9 7 303,9 

I noch : K r e d i t e a n N i c h t b a n k e n I Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon I davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

Debitoren 
langfristige 

Stand fristige mittel-
I 

Kredite -------
(einochlie6-

davon davon langfristi~:e Kredite Wech- fristige am kurz- mittel- I lieh laue-

fristige Kredite ins- dar- sei- Kredite I durch- fristiee 
Monats- Schatz- fristige (einsdlließlim kgesamt obligo ' Debi- lau- durch-

Kredite wechselund Kredite durch- langfristige ins- unter (Laufzeit 
fende laufende ende insgesamt Debi- unverzinsl. Debi- lau- durchlaufend~ (Laufzeit Ak- der 6 Monate toren 

Kredite) (Laufzeit gesamt Kund- bh weniger Kredite 
(Laufzeit bil toren 

Schatzan-
6 Monate bis toren fende Kredite) bil weniger zept- all 4 Jahre) (Laufzeit 

weisungen, (Laufzeit als kredite schaft 4 Jahrr weniger als sonstige weniger alt Kredite 4 Jahre 6 Monate) und mehr)'} 
6 Monate) Wechoel 4 Jahre) 

[ und mehr)') 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

1950 
Juni 870,5 353,0 517,> 48,1 42,8 5,3 429,2 

I 
1 728,7 662,4 20,7 1 066,3 41,0 37,2 3,8 456,5 

I 
Sept. 765,4 355,0 410,4 71,4 66,6 4,8 534,0 I 1 835,2 779,7 23,0 1055,5 45,4 37,8 7,6 608,6 
Dez. 560,1 283,6 276,5 78,3 75,0 3,3 708,3 1 810,6 789,4 19,5 1 021,2 &7,8 52,8 35,0 773,1 

1951 
Jan. 608,4 275,1 333,3 81,7 78,3 3,4 733,8 1 920,3 892,9 18,4 1 027,4 99,9 64,8 35,1 797,9 
Febr. 574,1 251,3 322,8 85,9 82,6 3,3 773,1 1 964,2 920,2 24,1 1044,0 96,0 

I 

59,9 36,1 825,3 
März 566,3 240,2 326,1 88,6 84,8 3,8 797,7 1 989,1 999,5 24,0 989,6 110,1 73,7 36,4 i 851,9 
April 638,2 236,7 401,5 91,8 88,6 3,2 825,1 1 902,4 940,8 20,3 961,6 116,1 78,8 37,3 I 878,1 
Mai 642,0 271,9 370,1 104,0 92,6 11,4 851,6 1 903,8 922,4 21,1 981,4 120,3 83,2 37,1 903,2 
Juni 703,9 267,8 436,1 117,2 106,0 11,2 882,2 1 937,6 914,7 19,3 1 022,9 97,1 86,3 10,8 916,6 
Juli 771,8 212,4 559,4 124,9 113,5 11,4 910,3 1 920,0 930,0 20,3 990,0 103,7 95,2 8,5 933,3 
Aug. 894,0 264,5 629,5 136,7 125,2 11,5 978,2 1 811,6 847,7 17,1 963,9 113,4 105,1 8,3 945,3 
Sept. 785,9 288,5 497,4 142,3 130,5 11,8 1022,2 1 769,4 835,2 15,8 934,2 120,3 107,7 12,6 983,8 
Okt. 7) 1 289,2 318,6 970,6 147,6 135,8 11,8 1 05 3,8 1 630,1 745,1 17,6 885,0 120,7 108,4 12,3 1000,9 
Okt. 7) 1 310,5 319,2 991,3 147,9 135,9 12,0 1110,5 1 640,9 746,4 17,5 894,5 159,6 147,3 12,3 I 074,7 
Nov. 1 131,2 330,9 800,3 186,6 166,8 19,8 1 160,5 1 701,8 775,0 20,1 926,8 166,0 154,0 12,0 1 046,7 
Dez. 1 iH7,5 312,7 744,8 172,9 I 69,8 3,1 1 229,9 1 806,2 780,7 15,2 1 025,5 176,3 164,0 12,3 1 076,0 
1952 
Jan. 1 232,3 241,5 990,8 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 787,8 762,8 14,7 I' o2s,o 173,1 166,6 6,5 1 101,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
2 Mill. RM betrug. - 2

) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - 5) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nach-
trägliehe Korrekturmeldung einer Girozentrale). - 6) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche 
Korrekturmeldung einer Girozentrale. - 7) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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VII. KredltvolumeH 

I 

Stand 
kurz-

fristige 
am Kredite 

Mo- ins-
nats- gesamt 
ende 
1951 (Lauf-
bzw. zeitbis 
1952 weniger 

als 6 
Monate) 

I I 

Okt.5) 14 966,6 
Okt.5) H 075,7 
Nov. 15444,1 
Dez. 16 073 4 
}an. 16 716,9 

Sept. 327,8 
Okt.6) 330,4 
Nov. 335 8 
Dez. 347,4 
]an. 357,9 

Okt.6) 2 236,5 
Okt.5) 2 2S0,8 
Nov. 2 354.6 
Dez. 2 403,7 
}an. 2 476,0 

Okt.6) 443,7 
Okt.5) 444.2 
Nov. 442,3 
Dez. 465,5 
]an. 462,6 

Okt.6) 1 759,3 
Okt.5) 1761,1 
Nov. 1 812,2 
Dez. 1997,0 
Jan. 2 037,S 

Okt.6) 1 281,5 
Okt.6) 1 287,5 
Nov. 1 353,7 
Dez. 1 395,1 
Jan. 1460,0 

Okt.5) 1 124,0 
Okt.5) 1148,7 
Nov. 1180,4 
Dez. 1 192.1 
Jan. 1 254,2 

insgesamt 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 
-~-~------

davon 1 Iangfristige Wirtschaft und Private 

Debitoren 
I W~chs:- mittel- Kredite davon davon langfristige 

fristige (einschließ- kurz- ---~ 

mittel. 
obligo Kredite lieh lang- fristige Debitoren Kredite 

fristige (einschließ-i der Kund- fristige Kredite 
Kredite lieh lang-i schaft, (Laufzeit durchlau- ins- Wech-

Schatz- i'Mb,;"" fende gesamt I sei- (Laufzeit 
fristige 

darunter durch-ins- wechsel Kredite) darunter obligo 6Monate Debi- durchlau-

gesamt 
Akzept-

u. unver- weniger 
(Laufzeit ms-

Akzept· der bis toren laufende fende 
kredite 

zinslicjle . als 4 (Laufzeit bis gesamt Kund- Kredite Kredite) I kredite weniger 
Schatzan-~ Jahre) 4 Jahre weniger 

schaft als (Laufzeit 

weisungen ') und mehr) als 6 4 Jahre 
B) Monate) 4)ahre) 

und mehr4) 

2 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I ' I 9 I 10 I 11 I 12 I B I 14 

Bundesgebiet 

8 044,6 1 463,S 6 922,0 1 441,8 7 640,3 13 677,4 7 726,0 1 463,2 s 951,4 1,294,2 1193,8 100,4 6 586,5 
8 101,0 1 466,2 6 974,7 1 457,4 7 731,4 13 76S,2 7 781,8 1 46S,9 5 983,4 1 30~.5 1 203,S 106,0 6 620,9 
8 487,1 1 519,7 6 957,0 1 534,1 7 9~3.2 14 312,9 8 156,2 1 519,4 6 156,7 l 347,S 1 242,1 105,4 6 832,7 
8 637,3 1 638,4 7 436,1 1 5 33,1 8 349,8 15 015,9 8 324,6 1 638,3 6 691,3 I 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 
9 045,6 1 636,5 7 671,3 1 505,8 8 57S,7 15 484,6 8 804,1 1 636,5 6 680,5 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 

Baden 

223,5 17,6 104,3 37,5 70,0 294,2 208,5 17,6 85,7 28,8 2'i,4 3,4 60,6 
224,5 18,4 10S,9 38,4 72,3 291,4 207,9 18,4 83,5 29,7 25,9 3,8 63,1 
228,S 19,4 107,3 40,9 75,0 300,1 213,5 19,4 86,6 32,1 28,1 4,0 65,2 
234,8 20,0 112,6 39,S 79,3 31l,S 220,S 20,0 91,0 33,3 28,9 4,4 69,2 
245,0 22,6 112,9 36,S 82,0 323,1 231,3 22,6 91,8 30,4 26,2 4,2 73,1 

Bayern 

1 4Sl,6 333,7 784,9 230,5 1 433,2 2 076,3 1 323,0 333,4 753,3 222,4 211,9 

I 
10,S 1240 8 

1 461,0 334.5 789,8 2H,6 1 434,2 2 090,S 1 332,3 334,2 758,2 223,S 212,2 11,3 1 2<41,7 
1 531.1 345,1 823,S 235,8 1 487,6 2186,S 1 397,0 344,8 789,S 227,8 215,S 12,3 1 289,9 
I 483,3 338,2 920,4 223,2 1 5S~.9 2 2.66,5 1 410,9 338,1 8H.6 215,7 203.S I 12,2 1 347,0 
1 H1,7 334,0 924,3 228,3 1 582,6 2 335,4 I 47 515 H4,0 859,9 220,S 208,2 12,3 1 363,8 

Bremen 

233,0 6S,5 210,7 11,2 299,8 442,9 232,7 65,S 210,2 11,2 7,7 3,5 291,8 
233,3 6S.'i 210,9 11,2 299,9 443,4 233,0 6S,'i 210.4 11,2 7,7 3, 5 291,9 
235,1 63,2 207,2 12,7 301,6 441,4 234,7 63,2 206,7 12,7 7,8 4,9 299,5 
238,3 69,1 227,2 9,6 35 2.2 464.4 238,3 69.1 226,1 9,6 7,8 1,8 344,0 
244,3 61,1 218,3 9,6 355,2 460,4 244,1 61,1 216,3 9,6 7,8 1.8 347,1 

Hamburg 

979,4 341,7 779,9 126,1 292,8 I 715,5 970,9 341,7 744,6 125,8 120,0 5,8 

I 
291,9 

980,7 342,6 780,4 126,1 292,9 1 717,3 972.2 342,6 745,1 125,8 119,9 5,9 292,0 
1 029,2 360,7 783,0 131,2 301,1 1 792,2 1 020,9 360,7 771,3 130,9 124,2 6,7 300,2 
1 135.4 438,6 861.6 1H.7 3H.9 1 976,~ I 121,0 438,6 849,9 144,5 135.1 9,4 I 3L3,5 
1 166,1 430,7 871,4 139,9 323,3 1 992,6 1 157,9 430,7 834,7 139,7 129,9 9,8 321,9 

\ Hessen 

708,1 81,3 573,4 176,0 396,0 1 197,8 698,1 81,3 499,7 162,6 141,7 20,9 331,3 
710,9 81,3 S76,6 176,9 396,7 1 io3,7 70J,9 81,3 502,8 163,6 142,7 20,9 332,0 
747,9 81,9 605,8 184.4 -403.2 1 266,8 740,5 81,9 526,3 170,3 156,5 13,8 338,3 
754,6 96,8 640,5 196.5 420.3 1 301,6 745,4 96,8 556,1 180.1 166,2 13.9 351,8 
81l,S 98,3 64$,5 195,1 43b,8 1 376,5 802,4 98,3 574,1 180,7 161,9 18,8 362,1 

Niedersachsen 

666,3 53,3 4S7,7 49,5 868,7 1 067,5 640,4 53,3 427,1 48,4 40,8 7,6 739,3 
683,2 54,0 465,S 50.1 873.2 1 091,2 657,4 54,0 4H,8 48,9 41.1 7,8 743,8 
709,5 62,0 470,9 52,7 899,2 1 12S,5 684,6 62,0 440,9 Sl,6 43,6 8,0 768,1 
697,1 68,4 495,0 54,6 913,2 1 140,8 674,9 68,4 465,9 54,0 4o,9 7,1 793,0 
743,9 68,2 510,3 50,2 956,9 1 186,9 721,5 68,2 465,4 49,8 43,1 6,7 814,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen :zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 1). - 6) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl bisher nicht erfaßter Kreditinstitute er~t-
19 51 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 6) In Baden hat sich der Kreis der berichts-
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

N 

b 

ichtbanken 

is 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

davon davon 
kurz. 

I 

mittel. 
fristige 

Schatz-
fristige 

Kredite 
wechsel Kredite 

insgesamt 
u. unver- (Laufzeit durch-
zinsliehe (Laufzeit Debi- 6Monate Debi- lau-

bis Schatzan- bis fende toren toren 
weniger weisung., weniger Kredite 

als sonstige als 
6Monate) Wechsel 4Jahre) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

1 289,2 318,6 970,6 147,6 135,8 11,8 
1 310,5 319,2 991,3 147,9 135,9 12,0 
1131,2 330,9 800,3 186,6 166,8 19,8 
1 05 7, 5 312,7 744,8 172,9 169,8 3,1 
1 232,3 241,5 990,8 173,0 169,9 3,1 

B,6 15,0 18,6 8,7 7,7 1,0 
39,0 16,6 22,4 8,7 7,7 1,0 
35,7 15,0 20,7 8,8 8,0 0,8 
35,9 14,3 21,6 6,2 5,4 0,8 
34,8 13,7 21,1 6,1 5,3 0,8 

160,2 128,6 31,6 8,1 6,3 1,8 
160,3 128,7 31,6 8,1 6,3 1,8 
168,1 134,1 34,0 8,0 6,2 1,8 
137,2 72.4 64,8 7,5 5,7 1,8 
140,6 76,2 64,4 7,8 5,9 1,9 

0,8 0,3 0,5 - - -
0,8 0,3 0,5 - - -
0,9 0,4 0,5 - - -
1,1 0,0 1,1 - - -
2,2 0,2 2,0 - - -

43,8 8,5 

I 
35,3 0,3 0,3 -

43,8 8,5 35,3 0,3 0,3 -
20,0 8, 3 11,7 0,3 0,3 -
20,1 8,4 

I 
11,7 0,2 0,2 -

44,9 8,2 36,7 0,2 0,2 -

83,7 10,0 73,7 13,4 13,4 

I 
-

8'3,8 10,0 73,8 13,3 13,3 0,0 
86,9 7,4 79,5 14,1 14,1 0,0 
93,5 9,2 84,3 16.4 16,4 

I 
0,0 

83,5 9,1 74,4 14,4 14,4 0,0 

56,5 25,9 30,6 1,1 0,4 0,7 
56,5 25,8 30,7 1,2 0,5 0,7 
54,9 24,9 30,0 1,1 0,4 0,7 
51,3 22,2 29.1 0,6 0,6 0,0 
67,3 22,4 44,9 0,4 0,4 0,0 

I 

Kredite an Kreditinstitute 

davon davon 
--~-- -----

kurz-
Debitoren mittel-

langfristige fristige fristige 

Kredite Kredite Kredite 

(ein· ins- Wechsel-
schließlich gesamt dar- obligo 

(Laufzeit durch-
6Monate Debi- lau-langfristige' 

(Laufzeit ins-
unter der bis fende durch- Ak- toren 

bis gesamt Kund-
laufende zept- schaft 

weniger Kredite 
weniger als 4 Kredite) 

als 6 
kredite 

Jahre) (Laufzeit 
Monate) 

4 Jahre 
undmehr4) ' ' 

I 

21 II 22 I 23--~ _H_I_l_! --~-26-l-27-1 28 

Bundesgebiet 

1 053,8 1 630,1 745,1 17,6 885,0 120,7 108,4 12,3 
1 110,5 1 640,9 . 746,4 17,5 894.5 159,6 147,3 12,3 
1160,5 1 701,8 775,0 20,1 926,8 166,0 154,0 12,0 
1 229,9 1 806,2 7@0,7 15,2 1 02 5,5 176,3 164,0 12,3 
1 271,8 1 787,8 762,8 14,7 1 025,0 173,1 166,6 6,5 

Baden 

9,4 30,8 13,5 - 17,3 4,6 4,6 -
9,2 33,1 17,0 - 16,1 4,7 47 -
9,8 346 18,8 - 15,8 4,8 4 8 -

10,1 34,8 15, 2 - 19,6 8,3 8,2 0,1 
8,9 I 36,5 16,6 - 19,9 7,1 7,0 0,1 

Bayern 

191,4 I 275,2 176,4 1,0 98 8 15,3 13,8 1,5 
192,5 275,2 176,4 1,0 98,8 15,3 13,8 1,5 
197,7 286,0 18 8,5 - 97,5 16,1 14,5 1,6 
212,9 2U,6 165,4 - 113,2 8,4 6,9 1,5 
218,8 279,3 1o9,6 - 109,7 8,8 7,2 1,6 

Bremen 

8,0 29,8 11,9 - 17,9 0,0 0,0 -
8,0 29,8 11,9 - 17,9 0,0 0,0 -
8,1 28,6 12,4 - 16,2 0,0 0,0 -
8,2 62,6 22,2 - 40,4 0,0 0,0 -
8,1 57,1 24,4 - 32,7 0,0 0,0 -

Harnburg 

0,9 86,3 39,9 1,8 46,4 6,0 3,8 2,2 
0,9 86,3 39,9 1,8 46,4 6,0 3,8 2,2 
0,9 114,4 45 8 2,0 68,6 6,1 3,9 2,2 
1,4 129,3 4~.9 1,5 84 4 6,7 4,5 2,2 
1,4 112,5 45,4 1,6 67,1 6,6 4,4 2,2 

Hessen 

64,7 202,0 93,1 11,7 108,9 12,2 10.9 1,3 
64,7 202,1 93,1 11,7 109,0 12,2 10,9 1,3 
64,9 223,2 95,2 11,7 128,0 12,4 11,2 1,2 
68.5 220,6 77,7 4,7 142,9 12.7 12,7 -
74,7 213,4 88,6 4,7 124,8 12,5 12,5 -

Niedersachsen 

129,4 136,6 63,0 - 73,6 3,7 3,7 -
129,4 137,0 63,4 - 73,6 3,7 3,7 -
131,1 122,6 60,3 - 62,3 3,6 3,6 -
140,2 121,0 58,9 - 62,1 3,9 3,9 -
142,9 14l,6 61,1 0,1 82,5 3,9 3,9 -

V 11. Kredtrvolu"'e" 

lang-
fristige 
Kredite Stand 

(ein- am 
schließlich Mo-
langfristig~ nats-

durch- ende 
laufende 1951 
Kredite) bzw. 

1952 
(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr4) 

I 2• I 

1000,9 Okt.5) 

1 074,7 Okt.5) 

1 046,7 Nov. 
1 076,0 Dez. 
1 101,0 ]an. 

3,8 Sept. 
3,9 Okt.6) 

3,8 Nov. 
4,0 Dez. 
5,9 ]an. 

I 
78,9 Okt.5) 
78,9 Okt.5) 

I 
82,1 Nov. 
85,1 Dez. 
88,4 ]an. 

S4,1 Okt.5) 
54,1 Okt.5) 

8,8 Nov. 
8,3 Dez. 
8,3 ]an. 

13,4 Okt.5) 

13,4 Okt.5) 

13,4 Nov. 
13,1 Dez. 
13,1 ]an. 

30,0 Okt.5) 

29,9 Okt.5) 

31,8 Nov. 
33,6 Dez. 
33,6 Jan. 

100,1 Okt. 5) 

100,1 Okt. 5) 

100,8 Nov. 
101.8 Dez. 
100,8 ]an. 

d 
2 

eutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 3

) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
malig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 
pflichtigen Institute nicht geändert. 

·--
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I 

VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 

Stand kurz-
Debitoren 

am fristige Wechsel-
Mo-

Kredite obligo 
nats-

ins- der Kund-· 

ende 
gesamt schaft, 

1951 (lauf- darunter Schatz-
bzw. ins· 

Akzept· wechsel zeitbis gesamt 
1952 kredite u. unver-weniger 

zinsliehe als 6 
Schatzan-Monate) 
Weisungen 

1 I l I 3 I 4 

Okt.5) 4 352,1 1 977,3 247,0 2 374,8 
Okt.5) 4 372,6 1 990,1 247,1 2 382,5 
Nov. 4 346,7 2 084,8 .255,5 2 261,9 
Dez. 4 603,5 2 167,0 276,6 2 436,5 
Jan. 4 9.7,8 2 339,3 292,5 2 608,5 

Okt.5) 

I 
594,3 376,3 63,9 218,0 

Okt.5) 596,4 377,6 64,0 218,8 
Nov. 6H,O 391,5 63,9 223,5 
Dez. 

I 
619,6 387,2 64,3 232,4 

Jan. 641,7 407,2 62,4 234,5 

Sept. 459,6 256,6 45,7 203,0 
Okt.6) 447,8 263,9 50,6 183,9 
Nov. 463,1 288,5 53,4 174,6 
Dez. 469,1 278,6 55,2 190,5 
Jan. 468,0 280,8 50,9 187,2 

Okt.5) 1 430,0 860,7 179,4 569,3 
Okt.5) 1 446,1 867,3 179,4 578,8 
Nov. l 492,0 884,6 174,8 607,4 
Dez. l 479,7 863,7 176,3 616,0 
Jan. 1 521,7 911,5 176,0 610,2 

Okt.5) 276,8 198,6 12,7 78,2 
Okt.5) 276,8 198,6 12,8 78,2 
Nov. 281.1 204,7 13,2 76,4 
Dez. 281,0 201,8 12,8 79,2 
Jan. 296,7 215,1 12,9 81,6 

Okt.5) 690,1 104,7 16,2 585,4 
Okt.5) 713,0 109,7 16,2 603,3 
Nov. 767,1 151,6 26,6 615,5 
Dez. 819,7 195,4 22,2 624,3 
Jan. 792,8 129,1 26,8 663,7 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

2) 

I 

376,7 
383,5 
425,7 
423,2 
415,2 

47,6 
47,7 
48,3 
55,0 
53,0 

48,6 
49,0 
57,0 
42,0 
41,6 

209,4 
215,4 
219,5 
224,4 
224,2 

21,9 
21,9 
22,5 
22,6 
21,6 

nocl:t: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

langfristige I Kredite davon davon 
(einschließ- kurz- mittel- Kredite 
lieh lang· fristige Debitoren 

' fristige (einschließ-
fristige Kredite Kredite lieh lang-

durchlau- ins- Wech-
fristige 

tende gesamt sei- (Laufzeit durch- durchlau-
Kredite) (Laufzeit darunter obligo 6 Monate Debi-

laufende ins· Akzept· der bis toren fende 
bis Kredite Kredite) (Laufzeit 

weniger. 
gesamt kredite Kund· weniger 

4 Jahre als 6 · schaft als 

I 
(Laufzeit 

und mehr) 
Monate) 4Jahre) 4 Jahre 

3) undmehr4) 

I 6 7 I ' I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I H 

N ordrhein· Westfalen 

1 825,8 3 689,7 1961,9 247,0 1 727,8 337,9 319,5 18,4 1 478,8 
1 833,9 • 3 710,3 1 974,8 247,1 1 735,5 344,4 321,5 22,9 1 48b,9 
1 915,6 3 848,9 2 070,3 255,5 1 778,6 360,6 333,1 27,5 1 533.6 
1 994,5 4 220,1 2 153,2 276,6 2 066,9 354,3 336,1 18,2 1 590,6 
2 066,1 4 358,9 2 325,8 292,5 2 033,1 346,2 325,5 20,7 1 644,3 

Rheinland-Pfalz 

203,1 

I 
573,7 367,6 63,9 206,1 45,0 43,1 1,9 172,2 

203,3 575,8 368,9 64,0 206,9 45,1 43,2 1,9 172,3 
207,5 593,2 383,5 63,9 209,7 45,4 43,9 1,5 176,0 
213,4 

I 
595,6 379,6 64,3 216,0 52,0 46,6 5,4 182,7 

220,4 617,8 399,7 62,4 218,1 49,6 44,6 5,0 189,4 

Schleswig-Holstein 

387,4 

I 
447,4 245,3 45,7 202,1 38,0 34,2 3,8 337,1 

397,9 431,2 250,7 50,6 180,5 38,4 34,4 4,0 345,9 
408,9 

I 
444,4 273,7 53,4 170,7 38,4 34,4 4,0 356,5 

412,8 451,8 267,7 55,2 184,1 39,4 35,0 4,4 359,4 
419,3 45 8,8 272,0 50,9 186,8 39,4 35,2 4,2 365,1 

Württemberg· Baden 

1137,1 1 397,3 

I 
845,6 179,4 551,7 158,0 139,0 19,0 944,1 

1 142,2 1 410,8 852,2 179,4 558,6 163,9 144,9 19,0 949,2 
1182,3 1456,0 

I 
870,2 174,8 585,8 164,1 146,8 17,3 983,3 

1 231,3 1 445,1 849,1 176,3 596,0 169,3 156,2 13,1 1 021,7 
1 267,1 1 489,7 899,1 176,0 590,6 167,0 154,1 12,9 1 046,6 

Württemberg-Hohenzollern 

83,5 260,4 183,6 12,7 76,8 19,5 17,5 2,0 68,2 
83,5 260,5 183,6 12,8 76,9 19,5 17,5 2,0 68,2 
85,7 264,5 189,4 13,2 75,1 20,1 18,0 2,1 70,3 
88,4 264,8 186,5 12,8 78,3 19,7 17,9 1,8 70,8 
91,0 280,5 199,9 12,9 80,6 18,5 17,8 0,7 75,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

105,6 629,7 533,7 43,5 16,2 490,2 95,3 92,3 3,0 
I 

619,1 
105,8 701,0 538,1 47,9 16,2 490,2 95,5 92,5 3,0 633,7 
103,3 719,4 593,4 77,8 26,6 515,6 93,5 90,2 3,3 

I 
651,8 

97,6 749,5 576,7 71,5 22,2 505,2 88,2 84,9 3,3 676,3 
91,0 774,8 604,0 74,8 26.8 529,2 81,7 81,7 - 701,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - 5) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erst-
1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 6) In Schleswig-Holstein hat sich der Kreis 
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Kredite der Geschäftsbanken VII. KreditvolumeH 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon davon lang-
öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren fristige 

davon langfristige 
kurz. mittel- Kredite davon fristige fristige Stand 

kurz. mittel- Kredite Kredite Kredite 
(ein- am 

fristige fristige (ein-
insgesamt schließlich Mo-

Kredite Schatz-
Kredite schließlich dar-

Wechsel-
(Laufzeit durch- langfristige nats-

insgesamt wechsel langfristige (Laufzeit obligo 
6Monate Debi- lau- durch- ende durch- unter der laufende u. unver- (Laufzeit durch- I bis ins- bis toren fende 1951 Debi- zinsliehe Debi- lau- Ak- Kund-(Laufzeit 6Monate laufende 1 weniger gesamt weniger Kredite Kredite) bzw. 

bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) 1 als 
zept- schaft 

als 4 weisung., Kredite kredite (Laufzeit 1952 
weniger weniger 

~i:~~· r··· .. l Jahre) 
als sonstige als 4 Jahre 

6Monate) Wechsel 4Jahre) und meh~\ und mehr) 
4) 

1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 

Nordrhein-Westfalen 

662,4 15,4 647,0 38,8 38,8 - 347,0 454,2 124,5 0,0 329,7 27,0 21,9 5,1 306,3 Okt.5) 

662,3 15,3 647,0 39,1 38,9 0,2 347,0 454,2 124,4 0,1 329,8 27,1 21,9 5,2 306,2 Okt.5) 

497,8 14.5 483,3 65,1 64,9 0,2 382,0 461,4 128,6 0,0 332,8 27 4 22,2 5.2 313,2 Nov. 
383,4 13,8 369,6 68,9 68,7 0,2 403,9 493,1 159,5 2,3 333,6 31.4 24,8 6,6 328 2 Dez. 
588,9 13,5 575,4 b9,0 68,8 0,2 421.8 494,6 131,8 2,4 362,8 25,3 24.5 0,8 338,6 Jan. 

Rheinland-Pfalz 

20,6 8,7 11,9 2,6 2,6 -

I 
30,9 118,2 64,0 0,0 54,2 3,8 3,8 - 18,2 

I 
Okt.5) 

20,6 8,7 11,9 2,6 2,6 - 31,0 118,1 64,0 0,0 54,1 3,8 3,8 - 18,3 Okt. 5) 

21,8 8,0 13,8 2,9 2,9 - 31,5 123,9 65,4 - 58,5 3,8 3,8 - 18,3 

I 
Nov. 

24,0 7,6 16,4 3,0 3,0 -
I 

30,7 129,3 67,3 0,0 62,0 3,8 3,8 - 18,2 Dez. 
23,9 7,5 16,4 3,4 3,4 - 31,0 125,3 62,8 0,0 62,5 3,7 3,7 - 18,7 Jan. 

Schleswig-Holstein 

12.2 11,3 0,9 10,6 2,5 8,1 50,3 46,4 21,7 0,1 24,7 2,3 1,0 1,3 13,3 Sept. 
16,6 13,2 3,4 10,6 2,5 8,1 52,0 34,0 21,6 0,1 12,4 2,2 1,0 1,2 13,4 Okt.6) 

18,7 14,8 3,9 18,6 2,5 16,1 52,4 37,2 27,3 0,8 9,9 2,3 1,0 1,3 13,2 Nov. 
17,3 10,9 6,4 2,6 2.5 0,1 53,4 38,7 26.0 2.2 12,7 2,2 09 1,3 14.0 Dez. 

9,2 8,8 0,4 2,2 2,2 - 54,2 51,4 36,6 3,1 14,8 2,2 1,0 1,2 14.1 Jan. 

Württemberg-Baden 

32,7 15, L 17,6 51,4 51,2 0,2 193,0 175,9 91,9 2,2 84,0 22,0 21,5 0,5 40,0 Okt. 5) 

35,3 15,1 20,2 51,5 51,3 0,2 193,0 181,8 92,8 2,2 89,0 22,0 21,5 0,5 40,1 Okt. 5) 

36,0 14,4 21.6 55,4 55,2 0,2 199,0 175,2 86,1 2,1 89,1 23,5 23,0 0,5 40,2 Nov. 
34,6 14,6 20,0 5 5,1 54.9 0,2 209,6 196,1 95,9 2,1 100.2 27,1 26,7 0,4 40,9 Dez. 
32,0 12,4 19,6 57,2 57,0 0,2 220,5 183,7 83,9 2,1 99,8 30,1 29,7 0,4 43,9 ]an. 

Württemberg-Hohenzollern 

16,4 15,0 1,4 2,4 2,4 - 15,3 28,2 21,2 0,3 7,0 5,1 5,1 - 12,7 Okt. 5) 

16,3 15,0 1,3 2,4 2,4 - 15,3 28,2 21,2 0,2 7,0 5,1 5,1 - 12,7 Okt. 5) 

16,6 15,3 1,3 2,4 2,4 - 15,4 29,8 23,2 0,4 6.6 5,1 5,1 - 12,7 Nov. 
16,2 15,3 0,9 2,9 2.9 - 17,6 30,8 21,8 0,8 9,0 5,2 5,2 - 13.0 Dez. 
16,2 15,2 1,0 3,1 3,1 - 16,0 27,1 17,8 0,8 9,3 5,2 5,2 - 13,1 Jan. 

Oberregionale Institute mit SonderaufgaHen 

156,4 61,2 95,2 10,3 10,3 - 10,6 56,6 20,71 0,3 35,9 18,6 18,3 0,3 330,3 Okt. 5) 

174,9 61,8 113,1 10,3 10,3 - 67,3 61,0 20,7 0,3 40,3 57,3 57,0 0,3 404,1 Okt. 5) 

173,7 73,8 99,9 9,8 9,8 - 67,6 64,9 23,5 I 3,2 41,4 61,2 61,0 0,2 408,5 Nov. 
243,0 123,9 119,1 9,4 9,4 - 73,2 71.4 26,0 1,5 45,4 66,7 66.5 0.2 415,8 Dez. 
18 8,8 54,3 134,5 9,3 9,3 - 73,6 63,3 24,2 0,1 39,1 67.5 67,4 0,1 422,7 }an. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
malig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 
der berichtspflichtigen Institute nicht geändert. 
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VU. KredttvoluJHen 

Stand kurz· 

am fristige 

Mo-
Kredite 

ins-
nats-
ende gesamt 

1951 (Lauf-
bzw. zeitbis 
1952 weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

Okt.5) 14 966,6 
Okt.5) 15 075,7 
Nov. 15 444,1 
Dez. 16 073,4 
}an. 16 716,9 

Okt.5) 9 060,0 
Okt.5) 9 119,6 
Nov. 9 344,9 
Dez. 9 95'2,0 
}an. 10291,0 

Sept. i3,3 
Okt.1) ·U,7 
Nov. 46,9 
Dez. 51,5 
Jan. 59,9 

Sept. 1 147,9 
Okt.6) 1 343,0 
Nov. 1 307,3 
Dez. 1 274.2 
}an. 1453,6 

Sept. 2 096,9 
Okt.6) 2 105,2 
Nov. 2 161,2 
Dez. 2 173,6 
}an. 2 257,4 

Sept. 341,8 
Okt.8) 343,5 
Nov. 366,6 
Dez. 344,3 
}an. 340,2 

Okt.5) 1 159,7 
Okt.5) 1 179,2 
Nov. 1 221,6 
Dez. 1 218,7 
Jan. 1281,4 

Okt.5) 222,i 
Okt.5) 229,4 
Nov. 226,6 
Dez. 239,) 
Jan. 240,5 

Okt.6) 690,1 
Okt.5) 713,0 
Nov. 767,1 
Dez. 819,7 
}an. 792,8 

insgesamt 

davon I 
Debitoren mittel-

Wechsel- fristige 
obligo Kredite 

der Kund-
schaft, (Laufzeit 

darunter Schatz- 6Monate 
ins· Akzept- wechsel bis 

gesamt weniger kredite u. unver-
zinsliehe als 4 

Schatzan- Jahre) 
Weisungen 2) 

2 ~ 4 5 

8 044,6 1 463,5 6 922,0 1441,8 
8 101,0 1 466,2 6 974,7 1 i57,i 
8 i87,1 1 519,7 6 957,0 1 534,1 
8 637,3 1 638,4 7 4 J6,1 1 533,1 
9 045',6 1 636,5 7 671,3 1 505,8 

4 75 3,4 1214,4 i 306,6 492,8 
4 791,9 1 216,1 4 327,7 503,6 
5 029,5 I 249,7 4 315,4 517,0 
5 201,5 1 360,3 4 750,5' 507,3 
5 5'38,7 1 358,4 4 752,3 i75',2 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-
fristige 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

6 I 

noch: 3. Kurz-. mittel· und langfristige 
c) Banken· 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an -

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon 
kurz- mittel. 

langfristige 

fristige Debitoren Kredite 
fristige (einschließ-Kredite 
Kredite lieh lang-ins- Wech-

gesamt sei· (Laufzeit durch· fristige 

darunter obligo 6Monate Debi· lau- durchlau-
(Laufzeit ins- Akzept- der i:oren fende fende 

bis bis Kredite) gesamt 
kredite Kund- weniger Kredite weniger 

schaft (Laufzeit 
als 6 als 

4 Jahre 
Monate) 4}ahre) 

und mehr') 

7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Alle Banken 
7 640,3 13 677,4 7 726,0 1 463,2 5 9H,i 1294,2 1193,8 lOO,i 6 586,5 . 
7 731,4 13 765,2 7 781,8 1 i65,9 5 983,4 1 ~09,5 1 203,5 106,0 6 620,9 
7 9'13,2 li 312,9 8 156,2 1 519,i 6 156,7 1 347,5 1242,1 105,4 6 832,7 
8 H9,8 15 015,9 8 324,6 1 638,3 6 691,3 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 
8 575,7 15 484,6 8 804,1 1 636,5 6 680,5 1332,8 1235,9 96,9 7 303,9 

Kreditbanken +) 
9S3,3 8 58 8,9 4 623,2 1 214,1 3 965,7 476,1 416,7 59,i 932,1 
966,7 8 648,5 4 661,7 1 215',8 3 986,8 486,6 4ll,8 64,8 9i5,6 
993,3 8 964,9 4 893,7 1249,4 4 071,2 500,2 436,8 6~,4 971,5' 

1 018,8 9 6o7,7 5 128,7 1 360,2 4 539,0 i90,6 436,6 54,0 1010,0 
1 096,8 9 954,6 5 461,5 1 3 5 8,4 4 493,1 45'8,5' 403,3 SS,l 1 067,6 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
17,8 - 25,5 19,9 2 042,9 12,5' 11,1 - 1,4 18,6 11,5 7,1 1 823,3 
13.2 - 29,5' 20,3 2130,7 9,9 8,6 - 1,3 19,1 11,7 7,i 1 907,9 
13,0 - 33,9 20,1 2 255,6 9,9 8,6 - 1,3 19,2 10,8 8,4 2 024,3 
10,0 - 41,5 19.8 2 ~8 5,4 8,3 7,0 - 1,3 19,1 10,8 8,3 2 138,6 
10,0 - 49,9 20,2 2 488,7 15,2 7,3 - 7,9 19,1 11,2 7,9 2 207,1 

Girozentralen 
488,1 26,5 659,8 268,4 1 596,5 840,8 421,6 26,5' 419,2 188,1 165,4 22,7 1 069,9 
477,5 27,8 865,5 260,5 1 656,8 831,7 405.,0 27,8 426,7 176,3 167,7 8,6 1112,7 
492,8 27,4 814,5 304,4 1 687,1 88 3,2 421,1 27,4 462,1 184,1 176,3 7,8 1108,9 
471,3 30,7 802,9 299,2 1 764,4 898,1 404,9 30,7 493,2 191,8 185,0 6,8 1 159,8 
482,5 29,6 971,1 296,4 1 759,8 905,6 419,7 29,6 485,9 190,0 183,0 7,0 1158,0 

Sparkassen 
1 573,0 35,9 5'23,9 357,2. 2 009,4 2 005',9 1 5'25',6 35',8 480,3 323,3 310,3 13,0 1765,5' 
1 55'5',7 35',5 549,5 368,4 2 063,8 2 002,0 1 507,9 35,5 494,1 335,5 322.~ H,2 1 812,6 
1602,0 34,4 559,2 384,3 2 119,7 2 001,3 1 559,0 34,4 502,3 348,0 3H,3 13,7 1 862,3 
1 595,3 3L,8 578,3 399,2 2 185,0 2 076,3 I 55'0,5 31, s 525,8 362,9 349,1 13,8 1 912,8 
1 656,5' 31,9 600,9 411,5 2 222, l 2155,1 1 613,6 31,9 541,5 374,5 357,0 17,5 1 940,9 

Zentralkassen °) 

189,2 97,8 15'2,6 5,2 30,0 340,8 188,5 97,8 152,3 5,1 5,1 0,0 30,0 
196,8 96,4 146,7 5,8 30,0 342,8 196,1 96,4 146,7 5,8 5,8 0,0 30,0 
209,8 109,8 156,8 6,9 30,2 365,8 209,0 109,8 156,8 6,9 6,9 0,0 30,2 
189,4 117,1 154,9 7,5 31,5 344,2 189,3 117,1 154,9 _7,5 7,5 0,0 31,5 
190,0 108,9 150,2 8,2 32,2 340,2 190,0 108,9 150,2 8,2 8,2 0,0 32,2 

Kreditgenossenschaften °) 

819,7 41,7 340,0 15'8,4 166,0 1155,5 818,3 41,7 337,2 156,1 148,9 7,2 162,0 
831,6 42,6 347,6 159,2 168,5 1 175,0 830,2 42,6 344,8 156,8 149,4 7,4 164,5 
867,0 41,8 356,6 162,7 173,0 1 219,2 865,6 41,8 353,6 160,4 153,2 •7,2 168,9 
844,6 41,3 374,1 164,2 178,4 1 214.6 843,1 41,3 371,5 161,9 154,6 7,3 174,2 
902,7 40,0 378,7 165,5 184,6 1 278,5 901,3 40,0 377,2 162,9 155,1 7,8 180,4 

Sonstige Kreditinstitute 

123,7 31,5 98,7 30,0 10,1 212,9 123,4 31,5 89,5 30,0 28,4 1,6 10,1 
124,7 3l,5 104,7 33,8 14,1 217,3 124,4 31,5 92,9 33,8 32,2 1,6 14,1 
121,5 29,9 105,1 35,4 15,0 215.2 121,3 29,9 93,9 35,4 33,8 1,6 15,0 
129,7 35,0 109,8 38,5 16.~ 2l0,0 129,6 35,0 100,4 38,4 36,8 1,6 16,5 
135,9 40,8 104,6 38,2 16,5 231,3 135,9 40,8 95,4 38,1 36,5 1,6 16,5 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

104,7 16,2 585,4 105,6 629,7 533,7 43,5 16,2 490,2 95,3 92,3 3,0 619,1 
109,7 16,2 603,3 105,8 701,0 538,1 47,9 16,2 490,2 95,5 92,5 3,0 633,7 
151.6 26,6 615,5 103,3 719,4 593,4 77,8 26,6 515,, 93,5 90,2 3,3 651,8 
19),4 22,2 624,3 97,6 749,5 576,7 71,5 22,2 505,2 88,2 84,9 3,3 676,3 
129.1 26.~ 663,7 91,0 774,8 6040 74.R 26,8 529.2 81.7 81,7 - 701,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - -.) Vgl. Anmerkung 3). - 6) !in Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erst-
1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht.- 6) In den Bankengruppen .. Hypothekenbanken 
Oktober 1951 nicht geändert.-+) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .,Pri· 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

VII. KreditvolumeJt 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 
---------
bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

davon ·· · -·-d;~~langfristige 
mittel. ----- Kredite i 
fristige (ein- ' 

Schatz- Kredite schließlich ' 
wechsel langfristige 

u. unver. (Laufzeit durch- durch-

1 
zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende 
Schatzan- bis toren fende Kredite) 
weisung., weniger Kredite (Laufzeit 
sonstige als 4 Jahre 
Wechsel 4 Jahre) und mehr) 

Debi-
toren 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

davon 

_ _!)ebit_or_e_n J 

dar-
unter 

(Laufzeit ins- Ak-
bis gesamt zept-

weniger kredite 
als 

6Monate) 

Wechsel­
obligo 

der 
Kund­
schaft 

mittel­
fristige 

, Kredite 

(Laufzeit 
6 

Monate 
bis 

weniger 
als 

4 Jahre 

davon I 
---~ lang-

- ---~ fristige 
Kredite 

(ein-

1 

I schließlich 
durch- ~·langfristige 

Debi- lau- durch-
toren fende I laufende 

Kredite Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
') ') I I 

--~~~s---LI--~t6~~~--~~7~~~~~~~s---LI~t~9--LI~2~o--IL-~2~t--_JLII--~22--!I-2~<-+I~2~4-~I-2-s--+--2~6-~l--727~~~--~ls~-+l-~29~-

1 289,2 
I 310,5 
1131,2 
1 057,5 
1 232,3 

471,1 
471,1 
380,0 
284,3 
336,4 

30,8 
32,8 
37,0 
43,2 
44,7 

307,1 
;11,3 
424,1 
376,1 
H8,0 

91,0 
103,2 
99,9 
97,3 

102,3 

1,0 
0,7 
0,8 
0,1 

4,2 
4,2 
4,4 
4,1 
2,9 

9,5 
12.1 
11,4 

9,5 
9,2 

318,6 
319,2 
330,9 
312,7 
241,5 

130,2 
130,2 
135,8 

72,8 
77,2 

6,7 
4,6 
4,4 
3,0 
2,7 

66,5 
72,5 
71,7 
66,4 
62,8 

47,4 
47,8 
43,0 
44,8 
42,9 

0,7 
0,7 
0,8 
0,1 

1,4 
1,4 
1,4 
1,5 
1,4 

0,3 
0,3 
0,2 
0,1 
0,0 

970,6 
991,3 
800,3 
744,8 
990,8 

340,9 
340,9 
244,2 
211.5 
25~.2 

24,1 
28,2 
32,6 
40.2 
42,0 

240,6 
438,8 
352,4 
309,7 
485,2 

43,6 
55,4 
56,9 
52,5 
59,4 

0,3 

2,8 
2,8 
3,0 
2,6 
1,5 

9,2 
11,8 
11,2 

9,4 
9,2 

147,6 
147,9 
186,6 
172,9 
173,0 

16,7 
17,0 
16,8 
16,7 
16,7 

1,3 
1,2 
0,9 
0,7 
1,1 

80,3 
84,2 

120,3 
107,4 
106,4 

33,9 
32,9 
36,3 
36,3 
37,0 

0,1 

2,3 
2,4 
2,3 
2,3 
2,6 

0,1 
0,1 

1H,8 
13 5,9 
16f',8 
169,8 
169,9 

11,8 
12,0 
19,8 

3,1 
3,1 

1 05 ~.8 
1 110,5 
1 160,5 
1 229,9 
1 271,8 

Alle Banken 

1 630,1 
1 641),9 
1 7''1.8 
1 80b,2 
1 787,8 

745,1 
7-46.4 
775.0 
780,7 
762,8 

Kreditbanken +) 

17,6 885,0 
17,5 894,5 
20,1 926,8 
15,2 1 025,5 
14,7 1 025,0 

14,5 2,2 21,2 359,1 142,5 14,6 216,6 
14,6 2,4 21,1 360,7 143,8 14,6 216,9 
14,6 2,2 21,8 420,1 l4J,9 13,9 279,2 
14,5 2,2 28.8 4 79,5 151,6 8, 7 327.9 
14,4 2,3 29,2 437,3 15b,3 8,7 281,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

1,3 
1,2 
0,9 
0,7 
0,9 

72,1 
75,9 

104,1 
107,2 
106,3 

32,6 
31,5 
34.9 
35,7 
36,4 

0,1 

2,3 
2,4 
2,3 
2,3 
2,6 

0,1 
0,1 

0,2 

8,2 
8, 3 

16,2 
0,2 
0,1 

1,3 
1,4 
1,4 
0,6 
0,6 

219,6 
222,8 
23 1,3 
246,8 
281,6 

526,6 
544,1 
578,2 
604,6 
601,8 

243,9 
251,2 
257,4 
272,2 
281,2 

2,5 2,4 
2,2 2,1 
3,2 3,1 
3,7 3,6 
3,5 3,4 

Girozentralen 

782,2 316,2 
696,9 275,1 
687,7 290,2 
721,6 299,8 
736,6 275,9 

Sparkassen 

27,6 11,8 
25,7 10,4 

. 24,9 11,4 
24,8 11,0 
29,4 10,9 

Zentralkassen °) 
471,2 271,2 
44~.6 258,2 
452.1 270,3 
448,9 250,5 
463,4 255,7 

Kreditgenossenschaften °) 

1,4 
2.0 
1,9 
2,3 
2,2 

0,1 
0,2 
0,8 
2,3 
3,2 

4,0 6, 3 2,0 0,4 
4,0 6,2 2,0 0,4 
4, I 6,7 1,9 0,4 
4,2 7,5 3,2 0.5 
4,2 6,9 3,3 0,5 

Sonstige Kreditinstitute 

- - 39,8 34,0 -
- - 44,5 34,0 -
- - 42,2 33,7 -
- o.o 4S,8 35,1 -
- 0,0 47,4 33,1 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

466,0 
421,8 
397,5 
421,8 
460,7 

15,8 
15,3 
0,5 
13,8 
18,5 

200,0 
185,4 
181,8 
198.4 
207,7 

4,3 
4,2 
4,8 
4, 3 
3,6 

5,8 
10,5 

8,5 
13,7 
14,3 

156.4 61.2 95.2 10.3 10.3 _ 10.6 II 56.6 20.7 0,3 
174,9 61,8 113,1 10,3 10,3 - 67,3 61,0 20,7 0,3 
173.7 73,8 99.9 9.8 9.8 _ 67.6 II 64,9 23.5 3.2 

35,9 
40,3 
41,4 
45,4 
39,1 

243,0 123,9 119,1 9,4 9,4 - 73,2 71.4 26,0 1,5 
j___:lc::8..:.8.:..:.8:...__'---....::....54.:..: . ..:.3.......!. __ ..:.1..:.34.:..:•..:.5 __ !..._ __ .:_:9•..:.3 __ ..L..._..:..9:..:· ~---'., __ -__ __.!..__ 7l,6 6 3, ~ 24.2 0,1 

120,7 
159,6 
16t',O 
176,3 
173,1 

26,4 
26,5 
26,7 
29,9 
24,2 

17,1 
17,0 
16,9 
11,9 
12,9 

44,2 
45,3 
47,3 
52,6 
5 3,8 

3,4 
3, 3 
3,5 
4,4 
3,6 

4,8 
5,0 
4,8 
5,3 
5,3 

3,2 
3,2 
3,6 
3,3 
3,6 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

18,6 
57,3 
61,2 
66,7 
67,5 

108,4 
147,3 
154,0 
164,0 
166,6 

17,8 
17,9 
18,1 
19,8 
19,7 

17,1 
16,9 
16,8 
11,9 
12,9 

42.2 
43,3 
45,3 
51,9 
53,2 

3,4 
3,3 
3,5 
4,4 
3,6 

4,8 
5,0 
4,8 
5,3 
5,3 

3,2 
3,2 
3,6 
3, 3 
3,6 

0,8 
0,8 
0,8 
0,7 
0,8 

18,3 
57,0 
61,0 
66,5 
67,4 

12,3 
12.3 
12.0 
12.3 

6,5 

8,6 
8,6 
8,6 

10,1 
4,5 

0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 

2,0 
2,0 
2,0 
0.7 
0,6 

0,0 

0,0 
0.0 
0,0 
0,0 

1,2 
1,2 
1,2 
1,3 
1,2 

0,3 
0,3 
0,2 
0,2 
0,1 

1 000,9 
1 074,7 
1 046 7 
1 07t',O 
1 101,0 

20,6 
20,5 
20,5 
29,1 
34,5 

61,3 
62,1 
J 6,'1 
16,'1 
27,0 

479,4 
485,5 
497,9 
507,9 
508,9 

22,7 
24,6 
24.6 
26,1 
25,7 

66,0 
67,1 
67,4 
~~~.8 
70,8 

0,0 

10,6 
10,6 
10,8 
11,6 
11,6 

330,3 
404,1 
4l'8, 5 
415,8 
422,7 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Okt.5) 

Okt. 5) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.5) 

Okt. 5) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.8) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.5) 

Okt.5) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt. 5) 

Okt.5) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.5) 

Okt. 5) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Po>tscheckämter. KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredi:e". - 3) Hypotheken, Kommunald:;ulehen, sonstige langfris,tige Ausleihungen 
malig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 
und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten", .. Girozentralen", .. Sparkassen" und .Zentralkassen" hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute im 
vatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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I 

Vll. Kreditvolumen 

Stan~ kurz-

am fristige 

Mo- Kredite 

nats- ins-

ende gesamt 

1951 
bzw. 

(Lauf-
zeitbis 

1952 weniger 
als 6 

Monate) 

1 I 

Sept. ; 328,9 
Okt. 7) 5 346,1 
Nov. ; 44S,6 
Dez. 5 715,6 
Jan. 5 960,3 

Okt.6) 2 462,3 
Okt.6) 2 48 a,7 
Nov. 2 589,6 
Dez. 2 778,2 
]an. 2 861,7 

Okt.6) 1 251,6 
Okt.6) 1 284,8 
Nov. 1 309,7 
Dez. 1 458,2 
Jan. 1 469,0 

Sept. 17,5 
Okt. 7) 16,5 
Nov. 17,9 
Dez. 15,2 
Jan. 14,3 

Okt.8) 844,6 
Okt.6) 863,9 
Nov. 898,0 
Dez. 888,0 
Jan. 931,7 

Sept. 324,3 
Okt.7) 327,0 
Nov. 348,7 
Dez. 329,0 
]an. 325,9 

Okt.6) 315,1 
Okt.6) 315,3 
Nov. 325,6 
Dez. 330,6 
Jan. 349,7 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
Wechsel-

obligo 
der Kund-

schaft, 

darunter Schatz-
ins-

Akzept- wechsel 
gesamt 

kredite u. unver-
zinsliehe 

Schatzan-
weisungen 

2 I 3 4 i 

2 958,9 547,5 

I 
2 370,0 

I 2 634,8 562,2 2 711,3 
2 780,7 578,2 

I 
2 664,9 

I 2 853,1 650,2 2 862,5 
3 08 8,4 655,1 2 871,9 

14B,2 

I 
386,2 1 009,1 

1 470,5 386,9 1 018,2 
1 >41,6 

I 
390,9 1 048,0 

1 558,1 40!,6 1 220,1 
1 631,0 396,7 1 230,7 

665,4 

I 
265,9 586,2 

686,6 267,0 598,2 
707,3 280,5 602,4 
790,3 

I 
306,5 667,9 

819,3 306,6 649,7 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c)Banken­

Weitere Aalgliederuaa 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

mittel- Kredite davon davon langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieh lang-(Laufzeit durchlau- ins- Wech-
fristige 6Monate fende gesamt dar- sei· (Laufzeit durch-

durchlau-bis Kredite) (Laufzeit unter obligo 6Monate Debi- lau-
fende weniger ins- der bis fende 

bis Ak- toren 
als 4 (Laufzeit gesamt Kund- weniger Kredite Kredite) 

zept-
Jahre) 4 Jahre weniger 

kredite schaft als (Laufzeit 
2) und mehr) als 6 4 Jahre) 4 Jahre 

3) Monate) und mehr4) 

; I "6 I 7 I s I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 11 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

180,1 310,3 5 264,8 2 954,1 547,5 2 310,7 170,8 158.0 I 12.8 310,2 
183,7 313,8 5 046,4 2 630.3 562,2 2 416,1 173,4 15 3,1 20,3 313,1 
187,6 3 24,3 5 238,9 2 776,5 578,2 2 46 2,4 177,5 164.91 12,6 323,6 
200.~ 335,2 5 563,6 2 848,6 650,2 2 715.0 190,2 175,4 14,8 334,5 
153,0 383,5 5 757,0 3 083,4 655,1 2 67 3,6 142,9 129,2 13,7 382,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken ,. 

237,9 581,6 2 295,9 1 3 28,0 385,9 967,9 233,4 
1226,71 6,7 561,2 

240,2 586,4 2 322,2 1 345,3 386,6 976,9 235,7 229,0 6,7 565,9 
243,2 600,3 2 419,7 1 410,2 390,6 1 00~.5 238,7 

1233,21 
5, 5 579,2 

230,5 6H,9 2 650,5 1 490,1 40!,5 11o0,4 226.1 222,4 3,7 601,7 
246,4 638,0 2 732,2 1 5 59,2 396,7 1 17 3,0 242,0 238,5 3,5 609,8 

Privatbankiers 

71,2 57,9 1 246,5 664,9 265,9 581,6 69,2 36,9 32,3 57,9 
79,6 66,5 1 279,8 686,1 267,0 593,7 77,4 39,6 37,8 66,5 
86,1 68,6 1 306,4 

. 
707,0 280,5 599,4 83,9 38,7 45,2 68,6 

76,4 73,8 1 453,5 789,9 306,5 663,6 74,3 38,8 3 5, 5 73,8 
75,7 75,3 1 465,4 818,9 306,6 646,5 73,6 35,6 38,0 75,3 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

GewerbliChe Zentralkassen 

10,8 2,3 6.7 0,3 0,9 17,2 10;8 2,3 

I 
6,4 0,3 0,3 - 0,9 

10,5 2,5 6,0 0,4 1,0 1o,5 10,5 2,5 6,0. 0,4 0,4 - 1,0 
10,4 2,4 7,5 0,7 1,0 17,9 10,4 2,4 7.> 0,7 0,7 - 1,0 

7,9 2,0 7,3 0,7 1,0 15,2 7,9 2,0 

I 
7,3 0,7 0,7 - 1,0 

8,2 2,1 6,1 0,8 1,0 14,3 8,2 2,1 6,1 0,8 0,8 - 1,0 
'• 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

552,0 39,3 292,6 102,1 105,3 84J,5 550,6 39,3 289,9 99,8 94,61 5,2 101,3 
56!,7 40,2 300,2 102.9 107,6 859,8 562.3 40,2 297,5 100,5 95,1 5,4 103,6 
589,2 39,6 308,8 105,3 111,3 89!,7 587,8 39,6 305,9 103,0 97,6 5,4 107,2 
564,3 39,2 323,7 107,0 114,9 884,J 562,9 39,2 3 21,1 104,6 99,21 5.4 110,7 
605,1 37,5 326,6 107,5 118.2 92\1,0 603,7 37,5 3 25,3 105,0 99,3 5,7 114,0 

Ländliche Zentralkassen 

178,4 95,5 145,9 4,9 29,1 323,6 177,7 95,5 

I 
145,9 

I 
4.8 

I 
4,8 0,0 29,1 

186,3 93,9 140,7 5,4 29,0 no,3 18 5.6 93,9 110,7 5,4 5,4 0,0 29,0 
199,4 107,4 149,3 6,2 29,2 347,9 198,6 107,4 

j 
149,3 6,2 

I 
6,2 0,0 29,2 

181,4 115,1 147.6 6,9 30,6 328,9 .181,3 115,1 147,6 

I 
6,9 6.9 0,0 30,6 

181,8 106,8 144,1 7,4 31,3 3l5,9 181,8 106,8 144,1 7,4 7,4 0,0 31,3 

Ländliche Kreditgenossenschaften 5) 

267,7 2,4 47,4 56,3 60,7 315,0 267,7 2,4 47,3 

I 
56,3 54,3 2,0 

I 
60,7 

267,9 2,4 47,4 56,3 60,9 315,2 267,9 2,4 47,3 56, j 54.3 2,0 60,9 
277,8 2,2 47,8 57,5 61,7 32),5 277,8 2,2 47,7 

I 
57,5 55,6 1,9 61,7 

280,2 2,1 50,4 57,3 63,5 330,5 280,2 2,1 50,3 57,3 55,4 1,9 

I 
63,5 

297,6 2,5 52.1 57,9 66,4 349,5 2Q7 6 2,5 5l,Q 57,9 5 5,8 2,1 66,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
hin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Vgl. Anmerkung 3). - 5 ) Erfaßt sind 16lO Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossen­
eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang 
veröffentlicht. - 7) In den Bankengruppen .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Gewerbliche Zentralkassen" und .,Ländliche Zentral-
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Kredite der Gesdtäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon 

I 
öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 

kurz-
fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

H 

64,1 
299,7 
206,7 
152,0 
203,3 

166,4 
166,5 
169,9 
127,7 
129,5 

S',1 
S',O 
3,3 
4,7 
3,6 

0,3 
-

-
-
-

4,1 
4,1 
4,3 
4,0 
2,7 

0,7 
0,7 
0,8 
0,1 
-

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

I 

davon 

Debi-
toren 

16 I 

4,8 
I 4,5 

4,2 

I 
4,5 
S',O 

125,2 
125,2 
131,4 

68,0 
71,8 

O,S' 
0,5 
0,3 
0,4 
0,4 

-
-
-
-
-

1,4 
1,4 
1,4 
1,4 
1,4 

0,7 
0,7 
0,8 
0,1 
-

-
-

Schatz-
wechsel 

u. unver-
zinsliehe 

Schatzan-
weisungen 
sonstige 
Wechsel 

17 

59,3 
295,2 
202,5 
147,5 
198,3 

41,2 
41,3 
38,5 
59,7 
57,7 

4,6 
4,5 
3,0 
4,3 
3,2 

0,3 
-
-
-
-

2,7 
2,7 
2,9 
2,6 
1,3 

-
-
-
-
-

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

I 

davon lang- kurz. mittel-

mittel- fristige fristige fristige 

fristige Kredite Kredite Kredite 

(ein- insgesamt Wechsel-
Kredite dar- obligo 

(Laufzeit 
schließlich (Laufzeit 6Monate 

(Laufzeit durch- unter der langfristige bis ins- bis 
6Monate Debi- lau- Ak- Kund-durch- weniger gesamt weniger 

bis toren fende laufende als 6 
zept- schaft als 4 

weniger Kredite kredite 
Kredite) Monate) Jahre) 

als 4 (Laufzeit 
Jahre) 4 Jahre 

und mehr4) 
18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

9,3 8,6 0,7 
I 

0,1 177,6 84,9 10,7 92,7 16,1 
10,3 9,6 0,7 0,7 196,1 84,5 11,7 111,6 15,8 
10,1 9,S' 0,6 

I 
0,7 223,8 71,7 11,6 152,1 16,1 

10,1 9,6 0,5 0,7 236,9 86,6 6,9 150,3 19,2 
10,1 9,6 0,5 1,0 207,2 81,0 6,5 126,2 12,8 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

4,5 
I 

4,5 

I 
- 20,4 108,4 43,4 0,2 65,0 8,0 

4,5 4,5 - 20,5' 109,8 44,6 0,2 65,2 8,1 
4,5 

I 
4,5 - 21,1 134,0 53,6 0,3 80,4 8,1 

4,4 4,4 

I 
- 28,2 156,7 46,1 0,2 110,6 8,0 

4,4 4,4 - 28,2 157,3 54,1 0,6 103,2 8,6 

Privatbankiers 

2,0 0,5 1,5 
I 

0,0 54,6 14,6 2,8 40,0 2,6 
2,2 O,S' 1,7 0,0 54,8 14,7 2,8 40,1 2,6 
2,2 0,5 1,7 

I 
0,0 62,3 15,5 2,0 46,8 2,6 

2,1 0,4 1,7 0,0 85;9 18,8 1,S' 67,1 2,8 
2,1 0,4 1,7 0,0 72,9 21,2 1,6 51,7 2,8 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

- - - - 216,3 86,2 - 130,1 0,2 
- - - - 216,4 81,3 - 13 5,1 0,1 
- - - - 225,7 90,2 - 135,5 0,3 
- - - - 222,4 73,3 - 149,1 0,6 
- - - - 236,8 83,3 - 153,5 0,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

2,3 

I 
2,3 - 4,0 6,3 2,0 0,4 4,3 3,2 

2,4 2,4 - 4,0 6,2 2,0 0,4 4,2 3,2 
2,3 

I 
2,3 - 4,1 6,7 1,9 0,4 4,8 3,6 

2,4 2,4 - 4,2 7,5 3,2 0,5 4,3 3,3 
2,5 2,5 - 4,2 7,0 3,4 0,5 3,6 3,6 

Ländliche Zentralkassen 

0,1 0,1 - - 254,9 185,0 0,1 69,9 4,6 
- - - - 227,2 176,9 0,2 50,3 4,9 
- - - - 226,4 180,1 0,8 46,3 4,5 
- - - - 226,5 177,2 2,3 49,3 4,7 
- - - - 226,7 172,5 3,2 54,2 4,7 

Ländliche Kreditgenossensch!ften 5) 

- - - - - - - - -
- - - - - - - - -

davon 

durch-
Debi- lau-
toren fende 

Kredite 

27 I 28 

11,2 4,9 
10,9 4,9 
11,2 4,9 
12,9 6,3 
12,1 0,7 

6,4 1,6 
6,6 1,5 
6,5 1,6 
6,5 1,5 
7,1 1,5 

0,4 2,2 
0,5 2,1 
0,4 2,2 
0,5 2,3 
0,5 2,3 

0,2 0,0 
0,1 -
0,3 -
0,6 -
0,6 -

3,2 -
3,2 0,0 
3,6 0,0 
3,3 0,0 
3,6 0,0 

4,6 -
4,9 -
4,5 -
4,7 -
4,7 I -

- -
- -

I 

V'll. Kredtrvolumr11 

langfristige 
Kredite 

(ein-
schließlich 

langfristige 
durch-

laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
'•J 

29 

19,8 
19,8 
19,8 
28,1 
33,8 

0,7 
0,7 
0,8 
0,9 
0,8 

-
-
-
-
-

33,6 
34,1 
34,2 
34,4 
34,9 

-
-
-
0,0 
-

32,4 
33,0 
33,2 
34,3 
35,8 

-
-

Stand • 
am 
Mo-
nats-
ende 
1951 
bzw. 
1952 

Sept. 
Okt. 7) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.6) 

Okt. 6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.6) 

Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.7) 

Nov. 
Dez. 
}an. 

Okt.6) 

Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Sept. 
Okt.7) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

Okt.6) 

Okt.6) 

Nov. 
Dez. 
Jan. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und PostscheCkämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter-
2 Mi!!. RM lietrug. - 2) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
schaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. - 6) Im Oktober 1951 wurde 
erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute 
kassen" hat sich der Kreis der berichtspflichtigen Institute im Oktober 1951 nicht geändert. · 
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Vll. Kredltvolume" 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

. 

in Mill. DM 

Mittel· und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am davon an: Kredite an 
Monatsende Kreditinstitute 

insgesamt Wirtschaft J öffentlich-rechtliche 
und Private 1 Körperschaften 

1950 
März 652,1 610,5 U,6 t30,4 
April 703,5 661,6 H,9 500,7 
Mai 736,7 694,7 42,0 573,1 
Juni 797,3 75 5,3 42,0 703,4 
Juli 830,6 788,3 4l,3 824,3 
August 877,7 835,3 42,4 971,1 
September 910,1 867,7 42,4 L 129,0 
Oktober 953,0 910,5 42,5 L 283,4 
November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 
Dezember 1110,5 L 048,0 62,5 I 541,0 

1951 
Januar L 138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1 146,2 62,5 1 707,1 
April 1 232,7 1 170,2 62,5 1 7 51,S 
Mai 1 248,6 1 186,1 62.5 1 786,0 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 1 833,5 
Juli 1 350,9 1 288,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 62,5 1 958,5 
September 1400,5 1 338,0 62,5 1999,2 
Oktober 1 439,5 1 376,9 62,6 2 030,5 
November 1 460,7 1 398,2 62,5 2 052,3 
Dezember 1 511,0 I 448,5 62,5 2 079,1 

1952 
Januar 1 547,7 L 48 5,2 62,5 2 094,0 

. 

s. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen •) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite2) 

Verwendungsz.weck Repräsentativerhebung bei 586 Gesamterhebung bei den Geschiftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Fina g 
bzw. 780 Kreditinstituten I darunter Krediteaus Gegenwertmitteln bzw. im Bundesgebiet') insgesamt 

Kreditnehmergruppen 1951 I 1951 1951 

~o. 9.') I 3o. 9.'> I H.12. 3o. 6. I 30. 9. I 31. 12 30. 6. I 30. 9, I 31. u. 

I. Wohnungsbau 67,5 92,9 94,2 3 136,8 13 494,7 3 959,9 223,6 259,0 327,5 
2. Industrie und Handwerk 6 077,3 6 643,0 7 185,1 3 269,2 3 603,4 j 911,4 2 004.3 2 155,2 2 272,8 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (21 8,9) (332.2) (363,6) (189,1) (211,9) (236,5) 

3. Land-. Forst- und Wasser-
wirtschalt, Jagd. 
Fischerei 110,4 134,9 133,6 4~5,8 537,2 612,1 222,0 252,4 259,0 

t. Handel 3 939,5 4 335,2 4 415,9 301,5 336,4 360,2 1,1 1,3 1,3 
5. Fremdenverkehr 34,1 45,6 50,7 65,1 73,1 79,0 19,6 21,0 21,5 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 208,8 228,4 154,8 249,0 25 5,5 H2,8 83,4 84,1 84,1 
7. Straßen, Straßenbrücken, 

Häfen, Wasserstraßen 5,1 6,1 6,2 ~6.5 38,9 43,4 15,3 16,3 16,4 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh-

mer (Bund, Länder, Ge-
meinden, Städte, Kreise. 
Sozialversicherungen. 
Universitäten usw.) 385,1 420,0 682,5 5 53,0 669,9 78.0,5 0,5 o,5 0,5 

9. Sonstige private Kredit-
nehmer 357,8 411,1 589,5 41Q,6 464,1 H2.7 - - -

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 bis 9) 11185,6 12317,2 L3 312,5 8 516,5 9 473,2 10 572,0 2 569,8 2 789,8 2 983,1 
darunter Kredite für Im-

und Export 2 509,7 2 695,3 2 772,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Ab September 1951 wurde zur Verbesserung des Repräsentationsgrades der Kreditnehmersta· 
tistik eine Reihe weiterer Keditinst:tute in die Repräsentativerhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten 
statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende September 1951 sowohl für den Kreis der 
bisher erfaßten 586 Institute als euch für denGesamtkreis der in Zukunft berichtenden780Kreditintltitute veröffent-
licht. Die kurzfristigen Ausleibungen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 31. 12. 1951 = 82,8 vH des kurz-
fristigen Kreditvolumens.'- 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleibungen seit der Währungsreform. 
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1
) 

in Mi!!. DM 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 

· Seeschiffahrt 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtl;ngsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Bundespost 
investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar­
raum 

Exportintensive Industrie 
Forschung 
Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen· 

bahnen 
Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forschung 
Exportförderung 
Wohnungsbau 
Verschiedene Zwecke 

Vertriebenenbank AG 
Industriekreditbank AG 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke 
Noch nicht in Anspruch ge­

nommen 

1949 

31. Dez. 

470,0 

H2,5 

110,0 
185,0 

35,0 
5,0 
0,0 

44,0 
~0.1 

JO,O 

13,0 
0,2 
0,2 

17,5 

1 580,0 

1 -H1,4 

337,8 
317,8 
201,5 

93,2 
99,4 
49,9 
32,3 

6,4 
4,8 

~6,5 

55,0 
H.O 

40,0 

14,0 
1,0 
1,5 

86,3 

168,6 

2 640,5 

2 412,7 

541,5 
417,9 
389,4 
182,7 
175,1 

85,5 
65,5 
12,8 

5,0 
67,8 
11,0 

70,5 
4,7 
4,7 
2,2 
2,9 
0,3 

20,0 

0,2 

55,0 
~4.0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

175,4 

227,8 

Stand 

1951 I 
30. !uni J 31. Dez. 

3 146,9 

2 847,5 

680,7 
465,6 
425,8 
222,0 
189,6 

93,4 
70,5 
17,3 

5,0 
114,6 

19,6 

70,5 
9,2 
9,2 
6,1 
4,1 
0,4 

20,0 

0,2 

H,O 
H,O 

40,0 

14,0 
1;0 
2,0 

20,0 
11,6 

246,1 

299,4 

3 640,0 

3 335,7 

776.5 
512,0 
-464.3 
255,8 
29~,0 

135,1 
71..0 
17,3 

5,0 
150,3 

21,5 

70,5 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
12,1 
0,2 

55,0 
~4.0 

40,0 

-•) 
1,0 
2,0 

33,6 
16,0 

1,0 
0,3 
9,2 

10,0 
4,8 

292,5 

304,3 

V 11. Kredtrvolume~ 

1952 

3l.Jan. \ 29. Febr. 

3 665,0 

3 394,8 

776,5 
518,7 
474,1 
257,8 
294,6 
138,6 

71,0 
17,3 

5,0 
154,5 

21,6 

70,6 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
20,7 
0,2 

55,0 
H,O 

40,0 

-•) 
1,0 
2,0 

36,7 
16,7 

1.0 
0,3 
9,4 

25,0 
4,8 

296,0 

270,2 

3 674,6 

3 426,0 

776,5 
521,2 
478,2 
260,2 
296,9 
138,8 

71,0 
17,3 

5,0 
155.4 

21,7 

71,0 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20.0 

0,2 
27,4 

0,3 
55,0 
34,0 

40,0 

-•) 
1,0 
2,0 

37,0 
18.3 

1,0 
0,3 

15,2 
25,0 

6,0 

298,6 

248,6 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes­
bahn aus GARlOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM, die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-N.irteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2) Ab August 
19 51 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Monats­
ende 

1948 

Dezember 

1949 

Mlrz 
Juni 
September 
Dezember 

1950 

Ja~uar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli') 
August')'· 
September 
Oktober') 
November 
Dezember 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)") 
November 
Dezember 

1952 

Januar 
Februar 

VIII. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Bargeld und private 
Sichteinlagen 

inl­
gesamt 

Bar­
geld­

umlauf 
außer. 
halb 
der 

Geld· 
insti­

tute1) 

davon 

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

und Privaten 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Geld­
insti­
tuten 

beim 
Zen­
tral­

bank­
system 

") 

ins­
geaamt 

sonstige Einlagen 

davon 

Termin- ___ E_in,l_a_ge_n_d_eu __ t_sc_h_e_r_o_·f_fe_n_d_i_ch_e_r_S_t_el_le_n ___ 
1 einlagen 

von 
Wirt­
schaft 
und 

Privaten 
(einschl. 
AnlaJe-

und 
Fest­

konten) 

ins­
gesamt 

insge .. 
samt 

davon 

Sichteinlagen 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Geld­
insti­
tuten 

beim Zentral-
hanksystem Ter-

auf 
Giro­
konto 

min-
durch das ein .. 
Zentral- lagen 

bank· 
system 

angelegt 

Hohe 
Kom­

missare 
und 

sonstige 
alliierte 
Dienst­
stellen 

Gegenwert­
mittel Bargeld 

.Asser- und 

Gegen­
wert­

konten 
des 

Bundes 

vaten- Bank-
konto 1 

Son- Einfuhr- ein agen 
der- b will (ohne k e . i- Spar-
Kf~n f.~~:: ~inlagen) 
Ber-' L d msgesamt 
Iiner -=~tr:i: (Sp. 1 + 5) 
Indu- banken 
strie- (Bar-
bank depots) 

Zuschlag 
für die 

Einlagen 
bei den Gesamtes 

statistisch Geld-
nidtt volumen 

erfaßten (Spalten 
lnsti- 17+18) 
tuten 

(Schät-
zunJ) 

Spar­
einlagen 

I 1 I I 4 I 6 7 I 8 I 9 I to I 11 I 12 I B I t4 I H I t6 I 11 I u II t9 I 2o 

11 47_7 6 054 5 198 

11 580 s 934 

12 512 6 287 

13 209 6 763 

13 777 7 OS8 

5 422 

5 950 

6 2593) 

6 534 

13 182 6 902 6 102 

13 187 7 000 5 998 

13 413 7 148 6 080 

13 740 7 279 6 284 

13 934 7 168 6 S61 

14 261 7 440 6 609 

7 494 

74091 • 
15 428 7 627 7 583 5) 

7 S12 

15 574 7 487 7 882 

15 792 7 682 7 SOS 

15 219 7 209 7 756 

15 329 7 222 7 822 

15 327 7 292 7 719 

15 631 7 4Sl 7 884 

15 613 7 39S 7 912 

16 311 7 781 8 20S 

16 607 7 946 8 362 

17 311 8 331 8 648 

17 54S 8 6S6 8 535 

17 986 8 564 9 149 

(18 027) (8 S62) (9 192) 

18 430 8 778 9 330 

18S89 8801 9S21 

18 027 8 68S 9 070 

225 

224 

275 

187 

185 

178 

189 

185 

177 

lOS 

212 

208 

204 

218 

188 

205 

30S 

4 382 

4 898 

S054 

5 241 

6 987 

6 721 

7 328 

7 358 

7 639 

8 046 

8 129 

8 315 

8 92S 

9 111 

1011 

979 

991 
1068 

1120 

1189 

1 246 

1333 

1446 

1 su 
1 757 

2 091 

l 289 

2434 

254 9 320 2 S86 

285 9 818 2 756 

316 9 397 2 805 

296 9 2S2 2 874 

306 10 075 2 956 

32S 10 394 2 964 

299 10 S21 3 067 

332 10 676 3 153 

354 10 756 3 123 

273 10 026 3 290 

(273) (10 081) (3 337) 

322 10 SS9 

267 10 792 

272 10 924 

270 

3 385 

3 HS 

3 672 

2 916 2 331 

3 353 

3 385 

3 578 

3 666 

2 425 

2 543 

2 685 

2 671 

3 994 2 916 

4 176 2 913 

4 162 2 911 

4 149 2 799 

4 349 2 8S6 

3 912 2 S07 

3 818 

3 817 

4 010 2 474 

3 888 

4 051 2 403 

4 190 2 456 

3 958 2 157 

4 144 2 277 

4 097 2 214 

3 824 1 886 

4 104 2 153 

4 321 2151 

4215 197S 

4 424 2 154 

4 413 2137 

1 451 880 

1452 

1 701 

1 744 

1 806 

933 

701 

60S 

S38 

1 775 676 

1 682 82S 

1 659 702 

1 624 7S2 

1 6S7 724 

1 493 S63 

586 

569 

1 452 58S 

S69 

1 410 622 

1 S3S 701 

1 386 602 

1 427 679 

1 434 471 

1 310 332 

1 370 423 

1 388 375 

1 289 

1 302 

1 344 

419 

sn•) 
46910) 

4 307 2 OSl 1 331 156 

(4 315) (2 056) (1 335) (156) 

4 738 2 469 1 426 282 

5 26S 2 918 I 62S 363 

50S9 2555 1 436 270 

415 

40 

141 

336 

327 

S8S 

928 

842 

893 

99S 

455 

566 

592 

485 

1151") 

465 

406 

sso 
423 

475 

451 

437 

435 

437 

369 

371 

220 

1078 1018 

1 263 1 034 

1251 1 025 

1 350 1070 

1493 1 090 

140S 1194 

965 

1 Oll 

1 536 1 036 

1040 

1648 941 

17~4 904 

1<69 1 801 

171 1 867 

309 1 883 

244 1938 

360 1951 

388 2170 

267 2 239 

301 2 270 

-324 2 276 

565 2 255 

(S6S) (2 259) 

761 2 269 

930 2 347 

1 033 

1 02S 

1009 
1 OS6 

1 OS2 

1 092 

1107 

956") 

929 

·970 

(970) 

962 

995 

849 2 504 1 Oll 

706 933 

1024 

157 

629 

683 

736 

831 

1 098 

9Sl 

1002 

759 

955 

1179 

988 

86 

116 

4 

363 

243 

HS 

238 

258 

168 

330 

196 

419 

295 

143 

174 

1 OB 130 

1177 82 

902 276 

1 004 217 

954 322 

998 240 

114S 13S 

1 070 229 ' 
1 21910) 191 

1 2S2 141 

(1 2S2) (141) 

1 294 

1133 

1132 

1177 

49 

46 

22 

131 

322 

421 

15 859 

16 478 

17 S66 

18 456 

20 764 

19 903 

20 S15 

20 771 

21 379 

21 980 

22 390 

22 70S 

23 245 

23 743 

24 231 

24 499 

24 903 

' 560 24 S39 

634 2S 147 

308 24 724 

277 24 883 

687 2S 688 

779 26 705 

8S2 27 128 

844 27 987 

881 28 301 

66 28 012 

(66) (28 108) 

2S 28 989 

1 29 381 

28 951 

135 15 994 

153 16 631 

170 17 736 

182 18 638 

S047) 21 268 

504 

508 

S13 

522 

S32 

535 

544 

S54 

S59 

S69 

S70 

S76 

20 407 

21023 

21 284 

21901 

22 Sll 

22 92S 

23 249 

23 799 

24 302 

24 800 

2S 069 

25 479") 

S76 25 115 

581 25 728 

580 2S 304 

584 25 467 

S88 26 276 

598 27 303 

602 27 730 

611 28 598 

611 28 912 

623 28 63S 

(S27) (28 635) 

532 29 521 

543 29 924 

544 29 49S 

1 ~99 

2 097 

2 469 

2 751 

3 061 

3 240 

3 377 

3 498 

3611 

3 702 

3 826 

3855 

3 869 

3 894 

3 968 

4 008 

4 065 

~ 070 

4 076 

4·064 

4 091 

4 133 

4 201 

4 285 

4 37S 

4453 

4 SS4 

(4 S67) 

4 660 

4984 

s 196 

1) Ohne .B"-Noten; einschließlich Münzumlauf. - 1) Positionen des Zusammengefaßten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländische Ein­
leger" und .Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 15 und 16 der obigen übersieht. - ') Ab September mit Währungsguthaben für durch die Bank deutscher Länder gestellte 
Akkreditive. - ') Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkeit fiel vorübergebend nur zum Quartalsultimo an. Summe der Siebt- und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri­
vaten bei den monatlich berichtenden Geldinstituten Ende Juli 19SO: 8 939 Mill. DM, Ende August 19SO: 9 60S Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September 
einschließlich Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - ') Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. - ') Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Be­
richtigung unterblieben. - 8) Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von de)l • Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .Gegenwertkonten des Bundes") und einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsver­
bindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Änderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits per Ende Dezernbot 19SO auf das neue Schema 
umgerechnet. Infolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 410 Mill. DM. 
sondern nur 2SS Mill. DM. - 9) Die bisher in Spalte 13 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen.- 11) Veränderung 
in Höhe von S6 Mill. DM bedingt durch Übertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. - 11) Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik biSher nicht crfaßter Institute. - 12) Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. 



2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes *) 1) 

einschließlich Postscheckämtern 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I nach Stand lUD Viertel-
Monat buchmäßig Banktagen Monats-

monatlich!) 
jahres-

bereinigt ende durch-

Mrd. DM schnitt 

1 2 I 3 I 4 I s 

1948 Oktober 19,3 18,6 5,6 3,3 

} November 21,5 21,'i 6,l 3,5 3,5 
Dezember 24,4 l3,'i 6,4 3,7 

1949 Januar 21,1 21,1 6,4 3,3 

} Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 3,5 
März l4,3 22,5 6,6 3,4 
April 23,3 25,3 6,8 3,7 

} Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 
Juni 24,9 25,9 7,0 3,7 
Juli 25,5 24,5 6,9 3,6 

} August 26,1 24,2 7,2 3,4 3,5 
September 26,4 25,4 7,3 3,5 
Oktober 28,3 27,l 7,7 3,5 } November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 
Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 Januar l7,4 26,3 7,3 3,6 } Februar 25,2 

I 
26,2 7,1 3,7 3,6 

März 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 } Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 
Juni 27,9 26,8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 } August 28,9 26,8 
September 30,8 29,6 8,7 3,4 
Oktober 31,8 30,6 } November 31,7 31,7 8,9 3,6 
Dezember 34,9 36,3 9,0 4,0 

1951 Januar 34,4 33,0 8,8 3,8 

I} Februar 32,3 33,8 8,9 3,8 3,9 
März 34,3 35,8 8,8 4,0 
April 33,4 33,4 8,9 3,8 

} Mai 33,6 36,5 9,0 4,1 3,9 
Juni 36,1 34,7 9,3 3,7 
Juli 36,4 35,0 9,3 3,8 

} ' August 36,8 34,0 9,6 3,5 3,8 
September 38,2 38,2 9,5 4,0 
Oktober 3) 39,7 36,8 10,1 3,6 
Oktober 3) 39,9 36,9 10,1 3,7 

} November 39,5 39,5 10,3 3,8 3,9 
Dezember 43,4 45,2 10,7 4,2 

1952 Januar 40,2 38,7 10,1 3,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein-
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossen-
schaften. - 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3. - 3) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl 
früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um 
den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 
per Ende Oktober 19 51 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichts-
pflichtigen Institute veröffentlicht. 
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I 

IX. Sonstige Geld-
1. Im Bundesgebiet 

Sollzinsen, 

I. Bayern1) 

I Hessen3) 

I 
Württemberg-

I Bremen8) I Nordrhein-Westfalen') Baden3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

Diskontsatz 6 

I 
6 

I 
6 

I 
6 

I 
6 

Lombardsau 7 7 7 7 7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im ins- im ins- im I imge- im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen samt einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnung 
a) zugesagte Kredite Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

Zinsen + 1 1/a&Jo + 1/a0/o +18Jo + 1/aOfo + 1/zOfo 
Kreditprovision 1/eOfo p. M. 101/a 1/•0fo p. M. 101/s 1/6°/o p. M. 102/6 1/cOfo p. M. 101/s 1/•0fo p. M. 1o•t. 

b) Kontoüberziehungen Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 
Zinsen + 1 1/aOfo + 1/z0/o + 1 Ofo + 1f10fo + 1/•0fo 
Oberziehungsprovision 1/sOfoo p. T. 13 1/sOfoo p. T. 12 1/a0/oo p. T. 121/s 1/sOfoo p. T. 12 1/s0/oo p. T. 12 

l. Akzeptkredite (Normal-

konditionen) Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen +10fo + 1/aOfo + 1/a0/t +- 1/zOfo + 1/•0fo 
Akzeptprovision 1/eOfo p. M. 9 1/•0/o p. M. 9 1/t 1/•0fo p. M. 9 1/a 1/,0fo p. M. 9 1/s 1/tOfo p. M . 91/a 

J. Kosten für Wechselkredite 
. 

a) Abschnitte von DM 20000 
,-' 

und höher Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + 1 1/aOfo + 1/zOfo + 1 Ofo + 1/zOfo-1 Ofo + 1 1/10fo 
Diskontprovision 1 °/oo p. M. 87/to 1fa0fo p. M. 8 1/12°/o p. M. 8 1/aOfo p. M. 8- 81

/2 1/uOfop. M. 8 
b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter 20 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz . Zinsen + 1 1/a0/o + 1/•0fo +10/o +
1
/aO/o-1 Ofol + 11/•0fo 

Diskontprovision 1 Ofoo p. M. 87
/10 

1/eOfo p. M. 81/s 1/u0/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 81
/2 1/120fo p. M. 81/s 

c) Abschnitte von DM 1000 
bis unter 5 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

Zinsen + 1 1/aOfo + 1 1/zOfo +10fo + 1/zOfo -1 Ofo + 1 1/aOfo 
Diskontprovision 1/sOfo p. M. 9 1/sOfo p. M. 9 1fsO/op.M.10) 81/a 1/sOfo p. M. 81/2- 9 1/sOfo p. M. 9 

d) Abschnitte unter DM 1000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
Zinsen + 1 1/aOfo + 1 1/z0/o +10fo + 1/20fo-10fo + 11/!0fo 
Diskontprovision 1/eOfo p. M. 9 1/a 1/sOfo p. M. 9 1fe0fop.M.10) 9 1/•0fo p. M. 91/a- 10 1/sOfo p. M. 98) 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
keine Vereinbarung 

Lombardsatz 
keine Vereinbarung keine Vereinbarung keirie Vereinbarung Zinsen + 1/zOfo 

Kreditprovision I 
1/•0fo p. M. 101/a I I I 

Umsatzprovision 1fsOfo pr. Semester, 1fsO/o mindestens aus keine Angabe 1/zOJoo d. größeren Seite 1/sO/o pro Semester 
mindest. v. 3fachen doppeltem Kredit-

I 
abzüglichSaldovortrag, 

des Höchst- betrag pr. Quartal mindestens 1/a0/o pro 
Soll-Saldos • Semest. a. Kreditbetrag 

I 
Mindestdiskontspesen DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.- DM 2.-

Domizilprovision 1/zO/oo 1/aOfoo 1/z0/oo 1/•0/oo 1/zOfoo 
min.DM-,50 min.DM-,50 

I I min.DM-,50 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diskont- und Lombardsatz sinä aus den auf 
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze. - 8) Normalsätze, Oberschrei­
ist unahhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. 
Netto-Sätze. - g) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen 
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und Kreditstaqstik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

I Niedersachsen3
) I Schleswig-Holstein3) I Hamburg2) I Rheinland-Pfalz3

) I Baden3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/z0/o 

1/t0/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

I 1/sO/oo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/:0/o 

1f•O/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

1/240/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

1/120/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

ins­
gesamt 

12 

8 

1/sO/o p. M. 9 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

1/oO/o p. M. 91/9 

keine Vereinbarung 

I 
keine Vereinbarung 

DM2.-

1/20foo 
min.DM-,5'0 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1120/o 

1f•O/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/sOJoo p. T. 

'Diskontsatz 
+ 1/20/o 

1/tOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10/o 

1/sO/o p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/sOfo p. M. 

ins­
gesamt 

12 

81/a 

6 
7 

6 
7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsa~z 

+ 1/tO/o 
1/•0/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1 /sOJoo p. T. 

Diskantsatz 
+ 1/eO/o 

1/tOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/s0/e p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 °/o 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

ins­
gesamt 

12 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/tOfo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2°/o 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/tOfo 

1/40/o p. M. 

Diskontsatz 

1 
+ 1 1/tOfo 

112•0/o p. M. 

Diskontsatz 

ins­
gesamt 

12 

8 

+ 1 1/20/o 
1/24-1/t20/op.M. 8-81/2 

Diskontsatz 
+tOfo 

1/60/o p. M. 9 1/oOfo p. M. 9 

Diskontsatz 
+ 1 1120/o 

1/sOfo p. M. 9 

Diskontsatz 
+10fo 

Diskontsatz 
+lOfo 

1140/o p. M. 1 o5J '/,0/o p. M. 10 

Diskontsatz 
+ 11120/o 

1/sO/o p. M. 

keine Vereinbarung 
I 

Die Berechnung der Um· 
Satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des So11-
zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Beredt· 
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi· 
torisehen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

keine Vereinbarung 
I. 

Berechnung hatnach Maßgabe des 
§ 5 dos So1lzinsabkommens in 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

Verbindung mit den Richtlinien 1fs0/0 v. d. größ. Seite, 
des Reichsaufsichtsamtes für das · dest a d weifache 
Kreditwesen über die Erhebung mln • · • z 
und Berechnung der Umsatz· Höchstschuld p.Quartal 
provision (Umsatzgebühr) bei 

debitarischen Konten vom 
5. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

DM 2.-

1/20foo 
min. DM-,5'0 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/:0/o 

1/,0/o p. M.7) 

Lombardsatz 
+ 1/tOfo 

1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/tOfo 

1/40/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/20/o 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz I 
+ 1/20/o 

1/sO/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/tOfo 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1f20fo 

1/40/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/tO/o 

ins­
gesamt 

12 

8 

8 

11•0/o p. M.7) 101/t. 

1 °/oo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. 21/efachen 
Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

1/2°/oo 
min.DM ·.~0 

I 

Württemberg-1) 

Hohenzollern 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/20/o 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+10fo 

1/120/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 

8 

1/sO/o p. M. 4) 8'/• 

Diskontsatz 
+10Jo 

1/sO/o p. M. ') 9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 8) 

DM 2.-

1/tOfoo 
min.J?M -,5'0 

I 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 6) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6) Bei Abschnitten unter DM 1 000.­
- 7) 1/sOfo per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. - 8) Kredite bis DM 5 000.- besondere 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1/t2°/o p. M. festgesetzt werden. 

101 



IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder. 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180bis 3S'9 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

I Bayern2) 

1. 11. 1950 

1 

31/z 

41/t 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/4 31/2 
31/t 33/4 
41/, 41/2 
43/4 ; 

31/4 3112 
31/t 33/4 

4 41/4 
45/s 47/s 

Grundsätze des Reims-
aufsidttsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge~ 
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4, 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
15. 11. 1941. 

I Hessen2) I 

1. 12. 1950 

3 

31/! 

41/2 

ab DM 5'0 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
48Js9) 45Js9) 
43/49) ; 9) 

3112 33/4 
37/s 41/s 
41/4 41/2 
45/s 47/s 

1/4 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
·denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.. Grundsätzen für die Ge~ 
währung des Zinsvoraus" 

hierzu beremtigt sind, 

noch: 1. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen, 

Württemberg-
I Bremen2) I Nordrhein-Westfalen2) Baden2) 

27. 10. 1950 27. 10. 19S'O 27.10.1950 

1 1 

3 3 

31/1 31/z 31/z 

41/t 41ft 41/2 

ab DM 5'0 ooo ab DM 50 ooo ab DM 5'0 ooo 
Einlagebetrag Einlagebetrag Eiplagebetrag 

3112 33/4 31/2 33/4 31/z 33/4 
31/s 41/s 37/s 41/s 37/s 41/s 
4Sfs9) 45Js9) 4Sfs9) 45/s9) 43/s 45/s 
48/49) ; 9) 48/49) ; 9) 48/, 5 

3112 3'1<) 
31/2 33/4 31/2 33/4 

3 7/8 41/s •J 37/s 41/s 37/s 41/s 
41/4 41/t 41/4 41/2 41/4 41/2 
45/s 47/s 45/s 41/s 45/s 47/o 

Grundsätze des Reims- 1/4 l/4 
aufsichtsamtes für das höchstens Kreditwesen fürdie Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldern im Betrage 
von DM 100000,· und 
darüber darf ein Zins-
voraus nicht vergütet 

werden. 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 1 1/•0fo. - 7) Der Bankierkundschaft 1 8/40fo.- 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigeneon Landes liegende Angebote vorliegen. - 9) Die Sätze zn c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi-
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. . . 
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geltende Zinskonditionen. 1) 

in Prozenten jährlich 

I 
Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

11/2 

3 

3112 

41/2 

ab DM' m ooo 
Einlagebetrag 

3112 33/4 
37/s 41/s 
43/s9) 45/s9) 
4Sf49) 5 9) 

I Schleswig-Holstein')')') I 

I 

1. 1. 1951 

1 

11/t 

3 

31/2 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3112 33/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45fs9) 
43/49) 5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4.o/o von den~ 
Jemgen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge· 
samte Kundsdtaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der landeszentral~ 
bankvon Schleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3.1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000000,- nicht über-

schritten haben. 

Hamburg2)8) 
I 

Rheinland-Pfalz2) 

27. 10. 1950 1. 11. 1950 

1 5) 1 ") 

11/2 11/2 7) 

3 3 

31/2 31/2 

41/2 4112 

ab DM 50 ooo ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag Einlagebetrag 

31/2 33/4 31/2 33/4 
37/s 41/s 37/s 41/s 
43/s.O) 45fg9) 43/sD) 45/sD) 
43/49) 5 9) 43/.9) 5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit Zinsvoraus darf gewährt 
höchstens 1/•0/o von den- werden nach Maßgabe der 
Jemgen Privatbankfirmen Bekanntmachung des Reidls· 
und Kreditgenossenschaften aufsichtsamts für das Kre· 
gewährt werden, deren ge· ditwesen v. 23. 4:. 1940 zum 
samte Kundschaftseinlagen Habenzinsabkommen v. 23. 
(im Sinne des § 2 (2) der 12.1936, mit der Einschrän­
Anweisung über Mindest· kung, daß die dort genann­
reserven der Landeszentral- ten, die Höhe des Zinsvor­
bank der Hansestadt Harn- aus begrenzenden Bilanz­
burg vom 23. 12. 194:8) am I summen auf 1/to ermäßigt 
31.12. 1948 den Betrag von , werden. 
DM 1000000,- nicht über- I 

schritten haben. 1 

I 

I 
' 

Baden2) 

27. 10. 1950 

1 6) 

11/2 

3 

31/2 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45fs9) 
43/49) 5 9) 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vom 4:. 3. 194:1. 

(Reichsanzeiger Nr. 54) 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

11/2 

3 

31/2 

41/2 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/2 33/4 
37/s 41/s 
43/s 45/s 
43/4 5 

t;, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten I 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
"Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 
Bei Hereinnahme von Fest­
geldem im Betrage von 
DM 100 000,- und mehr 
darf ein Zinsvoraus nicht 

gewährt werden. 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die NichtbankierkunJischaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/4°/o. - 6) Der 
licher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern-
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1949 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.- . 
4. Vj.- . 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 
3. Vj.- ~ 

4. Vj.- . 
1951 

1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- . 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januat 
Februar 

l. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet, Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

darunter 40/oige Schuldverschreibungen ' 

Gesamt-
Pfandbriefe Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einschl. Stadtanleihen 

Durmsdmitts- I Indexziffern Durmsmnitts-

I Indexziffern Durmsmnitts-
I Indexziffern kurse') kurse1) kurse1) 

10S,4 7,9S 10S,7 7,47 10S,l 6;39 103,8 

102,9 1,69 102,4 1,S2 10S,S 6,33 102,8 

105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 

107,1 7,89 105,0 7,83 110,2 7,18 116,5 

107,0 7,85 104,5 7,7e 109,4 7,28 118,1 

106,0 7,74 102,9 7,71 108,S 7,37 119,7 

106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 

106,4 7,77 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

101,1 7,49 99,7 7,49 105,4 6,48 10S,3 

98,5 7,17 99,6 7,21 101,4 6,97 113,1 

96,2 69,41 92,4 70,49 99,2 70,79 114,9 
96,3 69,5 3 92,5 70,27 98,9 70,66 114,7 
96,3 69,54 92,5 70,11 98,7 70,92 11S,1 

97,2 70,29 93,5 70,21 98,8 71.49 116,1 
108,2 79,16 10~.4 73,07 102,8 77,92 126,5 
10S,7 76,63 102,0 13,21 103,1 77,80 126,3 

110,6 80,41 107,0 76,49 107,7 80,<11 131.4 
11 2.4 Rt.74 108.8 71',36 10",5 R3,38 H5,4 

I) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 19Sl in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

Zeit 

Pfand-
briefe1) 

1948 I 
Seit der Währungs-
reform bis Dezember 32,S 

1949 1. Halbjahr 188,0 
2. . 164,5 

1950 1. Halbjahr 145,0 
2. . 99,5 

1951 1. Halbjahr 179,0 

Juli 30,0 
August 6S,O 
September 70,0 

Oktober 31,0 
November 85,0 
Dezember 45,0 

1952 Januar 14.0 
Februar 20,0 

zusammen 1168,5 

davon waren am 
29. Fe,ruar 195 2 
verkauft: 9!6,9 

~.Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon · I insgesamt halb- I \Kommunal-llndustrie-J Sm~ldver- jährlich seit der 
Anleihen I halbjährlich seit der bzw. Währungs-bl' bl' Iammbungen der öffentl. bzw. Währungs-0 1- 0 1- von Kredit-

monatlich I reform gationen1) j gationen lnotltuten Hand monatlich reform 

I 

4,0 10,0 - - 4o,5 46,S 0,5 o,s 
55,S 153,0 - 64,0 4€0,S 507,0 28,9 29,4 
73,0 147,7 160,0 296,4 841,6 1 348,6 12,7 42,1 

57,0 41,5 s.~ 40,6. 292,1 1 640,7 21,0 63,1 
133,1 lll,O - 176,5 521,1 2lol,S 36,2 99,3 

20,0 38,0 - 121,7 358,7 2 520,5 113,5 212,8 

22,0 - - 0,5 S2,S 2 573,0 26,3 239,1 
10,0 5,02) - 1,0 81,0 2 654,0 8,2 247,3 
s.o 0,2 - ~.2 78,4 2 732,4 4,6 251,9 

- 10,0 - 1,6 42,6 2 775,0 4,3 256,2 
- - - 1,4 86,4 2 861,4 6,4 262,6 
- 47,0 2) - 1,1 93,1 2 954,5 11,5 274,1 

60,0 31,5 2) - 0,2 105,7 3 ('6:0,2 '12,2 286,3 
5,0 1,2 8) - - 26,2 3 OS 6,4 5.1 291,4 

444,6 597,1 8) 168,0 708,2 3 086,4 ;3 086,4 7) 291,4 I 291,4 

318,4 284,0 4) 118,3 5) 636,5 6) - 2 294,1 - I 28_6,9 

I 

Summe 

seit der 
Währungs-

reform 

47,0 

536,4. 
1 390,7 

1 703,8 
2 261,1 

2 733,3 

2 812,1 
2 901,3 
2 984,3 

30H,2 
3 124,0 
3 228,6 

3 346,5 
3 377,8 

3 377,8 

2 581,0 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen beruhen auf der Umbuchung von Lande6bodenbriefen, die ursprünglich unter den 
Pfandbriefen ausgewiesen wurden und jetzt in den Kommunalobligationen enthalten sind. - 2) Wandelschuldverschreibungen. - 8) Hiervon 
249,5 Mi!!. DM zur Sicherung von Krediten über die Kreditant~talt für Wiederaufbau vorgesehen.- 4) Die'zur Sicherung von Krediten über 
die Kred~taru;talt für Wiedemufbau vorgesehenen Em~si,oll8beträge sind hier nicht enthalten.- 5) Davoa 60 Mill. DM aru; dem Arbeitsstock 
- 6) Einschließlich derjenig·en Beträge der BUIK!esbahnanleihe, d~e vorübergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetaru;cht 
worden sind. - 7) Von den festverziru;lichen Wertpapieren sin.d 8 Mi!!. DM mit 31/zOfo, 0,1 Mill. DM mit 41/rOfo, 1634,0 Mill. DM mirt sOfo, 
160 Mill. DM mit 51/20fo, 544,1 M±ll. DM mit 60fo, 589,9 Mill. DM m.it 61/zOfo verzil!1slidl, 50 MHI. DM Prämien-Schatzanweisungen, 100,3 
Mill. DM verziru;liche Schatzanweisungen. 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April 1950 
in Mill. DM 

Einnahme- I Ausgabeart I Rechnungsjahr I 
1950/51') April b:s Sept.\ 

Rechnungsjahr 1951/52 2) 

Oktober I November I Dezember I Januar 

!.Einnahmen insgesamt 12 354,2 7 02,2 1 484,2 1 401,2 1 711,5 1 6~0.2 

darunter: 
l. Bunde6neuern Q 849.7 6 7H,1 1 438,9 1 347,8 1 698,2 1 587,5 

darunter: 
Bundesanteil an der Emkommen-

und Körperschaftsteuer - 821,0 L39,6 159,3 433,0 18 5,9 

2. Abbeterungen der Deutschen 
Bundespost 139.0 79,2 12,5 12,5 12,5 12.5 

l. Ablieferungen der Deutschen 
Bundesbahn - - - - -

i. Nettoüberschuß aua der Münz· 
prägung 400,0 62,6 - 3,4 - 1,3 - 3,9 0,9 

>. Interessenquoten der Länder 917,1 21,2 -1,2 1,5 8,7 6,3 

6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-
vermögen 300,5 - - - - 50,8 0,4 

11. A u 1 g a b e n msgesamt 12 611,0 7 145,3 1 501,8 1 375,9 1 510,7 1 490,4 

darunter: 
l. Beilltzung•· und Besatzung1folge-

lasten 4 646,0 2 6~~.9 566,2 ti01,7 541 s 554,8 

l. Soziale Kriegsfolgelasten 3 3H,O 1 7 25,3 414,8 339,3 3;9,4 3H,7 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 615,8 204,5 37,7 39,8 48,1 3 7,8 

b) Versorgung verdrängter Ange-
höriger des öffentl. Dienstes 

H,9 und ihrer Hinterbliebenen 270,3 180,8 H,9 34,9 33,5 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtangehörige und i!hre 
Hinterbliebenen 1H,7 f9,5 13,4 13,3 13,6 J 3,4 

d) Knegsopfervel'6orgun~ 2 3l'1,3 
~ 252,8 261.5 258,3 1 264,7 00,3 

l. Sonstige Soziallasten 1 696,8 1 180,2 202,4 178,4 206,1 216,3 

davon: 
a) Arbeitslosenhilfe 996,6 503,6 8 5,2 79 1 84,5 91,7 

b) Zuschüsse z. Sozialversicherung 7.>0,2 676,6 117,2 98,5 120,6 122.7 

4. Finanzhilfe Berlin 520,5 33.2,2 56,5 42,1 65,0 69,2 

5. Preisausgleich für eingeführte 
Lebensmittel und Düngemittel 467,4 3<'2.1 25,5 6,1 43,4 39,1 

6. Wohnungsbau 396,6 109,3 25,6 23,4 36.3 66,5 8) 

7. Schuldendienst 148,9 86,2 17,7 6.2 70,1 10,9 

lll. M e h r e i n n a h m e n (+) bzw 
Mehrausgaben (-) - 256,8 - 13,1 -17,6 + 25,3 

I 
+ 201.8 +18Q,<l 4) 

1) Einschl. Auslaufperiode. - 2) Nur Buchungen, di·e das Rechnungsjahr 19 51/52 betreffen. - 8
) Einschl. Bergarb-eiter- Wohnungsbau 

aus der Kohlenbergbauabgabe. - 4
) Differenz durch Aufrunden. - Quelle: Bundesm:nisterium der Finanzen. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1949 I 
Dez. 
1950 

I 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 
1951 
März 
Juni 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Januar 
Febr. 

2. Kurz- und mittelfristige Neuverschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

Kassen-
Un verzmsliche Kredit Lombard-

Schatz-
kredite Schatz- anweisungen vom kredit 
von der Haupt- der Im-

wec:hsel-
Bank um! auf 

amt für Landes- gesamt 
deutscher lnsge- darunter Sofort- zentral-mittel-
Länder samt fristig hilfe banken 

I I 
- 213,3 - - - - 213,3 

- 236,0 - - - - 236,0 
638,4 336,4 - - 200,0 147,0 1 321.8 
597,3 600,2 - - 200,0 - 1 397,5 
578,4 498,7 - - 300,0 - 1 377,1 

202,8 457,9 196,1 - 300,0 - 1156,8 
526,7 416,0 198,5 - 200,0. - 1 341,2 
166,6 630,0 333,4 36,2 25<'.0 - 1 • 80,0 

- 683,5 591,4 92,1 100,0 - 1 374.9 
- 642,3 664,4 109,0 100,0 - 1 406,7 

- 608.2 697,8 12.~.7 100,0 - 1 406,0 

- 486.8 688,7 123,7 - ... 117'.0 
88,0 469,1 593,8 113,7 - -- 1150.9 

105 

davon 
im Rahmen 
des Kredit-
plafonds in 
Anspruch 

genommene 
Kredite 

207,3 

230,0 
968,8 

1 191,5 
1 076,8 

660,7 
942,7 
796,6 
683,5 
642,3 
608,2 

486,8 
5 57,1 



X. Öffentliche 
Finanzen 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

W ech~elsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 1) 

3. Aufkommen aus Bundes~ und Ländersteuern 
in Mill. DM 

Rechnungsjahr 
Rechnungsjahr 1951/52 

1949/50 I 1950/51 

insgesamt April bis Juni I Juli bis Sept. I Okt. bis Dez. I 

11 203,6 11 533,6 3 327,1 4 065,8 4-912,7 

2113,2 1 693,0 579,4 727,5 814,1 

2 408,9 1 947,6 461,9 554,3 750,4 
1 448,1 1 532,0 450,8 592,6 767,1 

115,2 109,2 30,0 28,6 34,7 
3 991,1 4 925,1 1 399,2 1 727,5 2 061,2 

282,2 346,4 93,7 93,4 . 96,3 
33,9 47,5 12,9 13,3 14,0 

261,7 250,8 72,8 83,7 90,4 
ns,7 389,2 133,4 154,8 177,6 

4 205,9 4 636,0 1 213,8 1 323,6 1 484,1 

2190,6 2 100,6 550,3 5 38,1 606,6 
280,7 356,3 97,4 102,4 112.9 
378,1 385,8 66,8 114,5 108,3 

36,3 39,5 7,6 10,8 10,3 
302,4 314,7 5'6,3 78,9 81,2 

502,0 487,8 114,4 107,1 142,7 
53,1 60,9 13,8 15,2 14,3 . 
48,9 96,7 117,0 147,8 149,0 

346,5 707,2 167,9 188,1 238,6 

15 409,5 16 169,72) 4 541,02) S' 389,4 ·6 396,8 

1 009,0 9 876,2 2 763,1 3 210,6 3 732,3 

Januar8) I Februar8) 

346 251 

187 121 
124 67 

835 608 

f9 38 
52 40 

186 167 
41 37 
44 29 

21 25' 

61 51 

48 41 
80 84 

2 17'5 
I 

1 678 

1 383 I 1116 

1
) Die seit Beginn des Rechnungsjahres von den Ländern an den Bund abgeführten Antei.Je an der Einkommen- und Körperschaft-

steuersind dahei nicht berücksichtigt.- 2) Differenz durch Abrundung. - 3) Nach den Ergebnissen der Vorausmeldung.- Quelle: 
Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am Monatsen-de 

1949 Dezember 
1950 März 

Juni 
September 
Dezember 

1951 März 
Juni 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 

4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 1) 

in Mill. DM 

Direktkredite des Bankellllystems 
Schatz-

davon wechsel-
Kredite krediteund 

Kassen- Kredite der unverzillll· 
insgesamt kredite des der Bundespost3) liehe 

Zentral- Geschäfts- Schatz-
banksystems banken2) anweisungen 

209,3 83,9 125,4 44,5 169,5 

180,4 102,0 78,4 42,5 173,3 
p4,2 87,4 86,8 41,5 157,9 
210,4 85,8 124,6 40,0 217,6 
200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 

205,8 124,6 81,2 33,5' 213,1 
205,2 127,4 77,8 33,5 163,5 
176,7 106,3 '70,4 26,5 124,4 
251,7 132,8 121,85) 16,5 128,5 
310,8 182,0 128,8 16,5 113,6 
227,0 168,0 59,0 15,5 134,7 

175,8 

I 
114,5' 61,3 14,; 185,3 

87,0 14,5 182,; 

. 
Kredite 

Steuer- des 
gutscheine Arbeits-

stocks4) 

- 166,2 

- 182,3 
- 158,4 
- 146,8 
- 144,8 

69,2 140,2 
92,3 138,1 
98,0 135,1 

102,3 135,1 
110,0 133,1 
113,6 132,1 

112,5 130,9 
121,3 

1) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherungsgesellschaften). - 2) AU6schließ-
lieh mittel- und langfristiger Kredite. - 1 ) Ursprünglich kurzfristig gewährte AU6leihungen aU6 Postscheckgeldern.- 4) Vom Arbeits-
stock bis Ende März 1950 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfürsorge, die ursprünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. - 5) Berichtigt. Die Abweichung gegenüber der ursprünglich ausgewiesenen Zahl (118,9) ist 
darauf zurückzuführen, daß ab Oktober 1951 der Kreis der erfaßten Kreditinstitute erweitert wurde. 
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5. Einnahmen und Ausgaben der Länder des Bundes X. Öffentliche 
Finanzen 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 1950/51 Rechnungsjahr 1951/521
) 

Einnahme-/ Ausgabeart Insgesamt 
(einseht. Aus- Okt. bis Dez. April bis Juni Juli bis Sept. Okt. bis Dez. 
laufperiode) 

I. HaushaI ts einnahmen I I 
1. Landessteuern 

a) Bruttoeinnahmen 6 323,8 1 639,7 1 778,5 2 179,3 2 670,7 
b) Abgeführter Bundesanteil (Vorauszahlung) 307,8 5'17,0 728,4 
c) dem Lande verblieben 1 470,7 1 662,3 1 942,3 

2. Gemeindesteuern (nur Harnburg und Bremen) 185,9 50,1 54,3 57,5 72,7 
3. Zuweisungen vom Bund 46,4 91.2 111,5 
4. Umlagen und Beiträge der Gemeinden 220,7 51,5 54,0 66.1 61,3 
5. Schuldenaufnahme insgesamt 1 095,1 303,9 205,7 290,4 481,0 

davon: 
l vom Bund ( 607,1) (172,4) 

( 34,8} . ( 42,9) (. 77,1) 
aus Soforthilfemitteln J ( 38,1) ( 91,5) (177,6) 
aus Umstellungsgrundschulden '( 351,7) (103,3) ( 86,4) ( 103,7) ( 90,9) 
von sonstigen Geldgebern ( 136,3) ( 28,2) ( 46,4) ( 52,3) (134,8) 

6. Schuldentilgung 5,5 15.6 17,0 
7. Vermögensveräußerungen und Rücklagen 58,4 0,8 12,6 6,5 9,6 
8. Laufende Einnahmen und Ablieferungen des 

Erwerbsvermögens 333,9 123,9 82,3 
9. Sonstige Einnahmen 2 293,5 464,-4 322,7 354,0 394,8 

10. Reineinnahmen insgesamt 10 177,4 2 510,4 2 505,8 2 667.5 3 172,5 

II. H a u s h a 1 t s a u s g a b e n 
1. Abführungen an den Bund 92-4,0 210,7 1.8 11.9 13,0 
2. Zuweisungen an Gemeinden insgesamt 1 743,1 429,2 339,3 418,6 504,4 

davon: 
Allgemeine Finanzzuweisungen (167,7) ( 201.1) (213,8) 
Zweckgebundene Finanzzuweisungen (127,9) ( 141,0) (154,7) 
Darlehen und Zuschüsse für Investitionszwecke ( 392,5) (74,6) ( 43,7) ( 76.5) (135,9) 

3. Sonstige Darlehen und Zuschüsse für Investitionszwecke 1 72S,4 406,7 131.5 389,3 t-86,7 
darunter: zur Förderung des Wohnungsbaus (1 319,6) (348,5) (106,5) ( 324.4) (599,2) 

4. Schuldentilgung und Zuführung an Rücklagen 103,2 7,6 28,8 29,9 30,3 
5. Ausgaben für eigene Bauten und Beschaffungen } } 74,4 102,4 119,1 
6. Vermögenmehrende Ausgaben des Erwerbsvermögens 629,5 132,0 

50.0 - 15.1 19,2 
7. Personal- und Sachausgaben insgesamt 2 8 36,34) 707_34) 816,1 809,7 841.7 

darunter: für Schul- und Bildungswesen (273,3) ( 260,7) (267,1) 
für Finanz- und Steuerverwaltung (133,3) ( 137,7) (141,4) 

8. Versorgung 624,5 154,6 181,9 165.1 203,0 
9. Zinsendienst 427,2 174,5 166,5 41.4 200,8 

10. Laufende Ausgaben für das Erwerbsvermögen 129.4 111.2 51,9 
11. Sozialaufwand (einseht. Kriegsfolgelasten) 122,85) 48,8 5) 64,0 99,3 104,1 
12. Sonstige Ausgaben 1 5<19,5 413.2 236,0 308,1 453,1 

13. Reinausgaben insgesamt 10 735,5 2 684,6 2 219,7 2 471,8 3 227,9 

Ill. M eh reinnahmen ( +) bzw. M eh rausgab e n (-) - 558,1 -174,2 + 286,1 +195,7 - 55,4 
Saldo aus Absetzungen abzüglich Zusetzungen 2) + 19,3 o.s - 2,1 

IV. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. M eh r a u s g a b e n (-) 

I I I I laut Abschlußnachweisung der Landeshauptkassen 3) + 305.4 +194,9 -58,1 

1
) Seit dem Beginn des Rechnungsjahres 1951 ist die Statistik zur Finanzlage der Länder erheblich erweitert worden. Einzelne Posten sind 

daher nicht mehr unmittelbar zu vergleichen. - 2
) Posten, die die aus dem verschiedenartigen Aufbau des Finanzwesens in den einzelnen 

Ländern resultierenden Unterschiede _in der Verbuchung von Einnahmen und Ausg·aben zum Ausdruck bringen. - 3) Ohne Berücksichtigung 
der Einnahmen und Ausgaben aus Überschüssen der Vorjahre. - 4) Einschließlich der in den Ausgaben des Erwerbsvermögens enthaltenen 
Personal- bzw. Sachausgaben. - 5) Nur Kriegsfolgelasten. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 
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X. ÖffeKtlldte 
FiKaKzeK 

6. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Einnahmen Ausgaben Haupt-
darunter darunter über- Gesamte unter-

Erstat- schuß(+) Überschüsse 
stützungs-

tungender Arbeits- oder seit der 
empfänger 

Zeit Insgesamt Länderfür Insgesamt losen-
Arbeits-

Fehlbe- Währungs-
in der 

Beiträge losen- Arbeits-Arbeits- unter-
fürsorge 

trag(-) reform1) 
losen ver-losen- stützung 

fürsorge I sicherung2) 

Mill. DM Anzahl 

Rechnungsjahr 
1949/50 1 685,3 1148,9 527,9 1 679,9 717,3 649,8 + 5,4 459,9 

Rechnungsjahr 
1950/51 1 153,98) 1 098,1 33,88) sso,28) 604,8 - +273,7 733,6 
1950 April/Juni 264,6 246,5 15,3 224,2 165,6 - + 40,4 500,3 410 579 

Juli/SePt. 290,1 273,6 12,5 183,8 113,4 - +106,3 606,5 311234 
Okt./Dez. 292,4 285,4 2,4 169,4 98,9 - +123,0 729,4 484 701 

1951 Januar 111,1 106,1 1,2 99,7 78,8 - + 11,4 740,8 684 084 
Februar 91,3 87,8 1,7 95,8 74,3 - - 4,6 736,3 587 461 
März 98,3 94,6 2,1 85,9 64,4 - + 12,4 748,7 484 586 

Nachtrag 6,2 4,3 -1,4 21,3 9,5 - - 15,1 733,6 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April 98,0 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5 378 937 
Mai 103,1 100,2 1,1 68,3 46,5 - + 34,8 807,2 H7 320 
Juni 110,7 106,9 1,1 70,0 45,3 - + 40,7 847,9 340 884 
Juli 115,5 109,0 1,1 71,8 45,1 - + 43,7 891,7 331·857 
August 113,0 110,5 1,1 71,9 47,2 7 + 41,1 932,8 328 853 
September 106,7 104,3 1,3 67,0 43,2 - + 39,7 972,5 322 874 
Oktober 125,0 115,3 0,5 75,7 45,6 - + 49,24) 1 021,7 319 506 
November 114,3 111.6 2.4 73,4 44,3 - + 40,9 1 058,3 357 984 
Dezember 108,9 100,6 

I 

1,1 88,6 57,0 

I 

- + 20,3 1 078,6 540 991 

Januar 141,9 124,1 1,5 125,6 94,9 - + 16,3 1 094,9 709 599 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Stand am Monatsende.- 3) Da die Arbeitslosen~ 
fürsorge ab 1. April 19 50 nicht mehr von der ArbeitSlosenversicherung bevorschoßt wird, erscheinen ab April Einnahmen 
und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenver-
sicherung vor dem 1. April 1950 bevorschoßten Zahlungen nachgewiesen. - 4) Differenz durch Abrunden. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 

\ 

7. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung 

Bund Länder Deutsche Bundesbahn der 
Südwestdeutschen Insgesamt 

Stand am Eisenbahnen (Umlauf 

Monatsende am 
I Unverzinsl. 

I 

Monats-
Unverzinsl. Schatz- Unverzlnsl. Schatz- Unverzinsl. Schatzan~ Schatz- Unverzinsl. Schatz- ende) 1

) Sdtatzan-
wechsel 

Sdtatzan-
wechsel 

Sdtatzan~ weisungen 
wechsel 

Sdtatzan-. 
wechsel weisungen weisungen weisungen Sonder ... weisungen 

, reihe S 

1949 März - - 21,8 2,5 169,5 - - .... 5,0 198,8 
Juni - ...!.. 21,8 7,5 206,0 - 129,0 1,0 18,5 383,7 
September - 156,0 20,5 2,5 160,f) - 250,0 1,0 - 589,9 
Dezember - 213,4 23,5 146,0 115,2 - 298,2 1,0 - 797,2 

1950 März - 236,0 23,5 149,9 71,9 - 387,2 39,6 33,2 941,2 
Juni . - 336,4 2,8 155,1 86,4 - 402,9 54,9 25,2 1 063,8 
September - 600,2 2,8 214,8 131,6 - 380,8 70,0 28,0 1 428,1 
Dezember - 498,7 2,8 247,2 89,4 - 537,6 57,7 33,9 1 467,3 

1951 Januar 50,8 499,1 2,8 243,4 5>,4 - 576,3 56,0 41,5 1 525,3 
Februar 146,2 393,6 2,8 249,7 43,7 - 554,6 62,0 40,7 1 49 3,3 
März 196,2 457,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 1 589,4 
April 196,2 496,2 2,8 200,9 58,7 - 606,0 44,2 27,6 1 632,5 
Mai 196,2 448,3 2,8 186,2 64,3 - 626,3 26,8 26,2 1 577,0 
Juni 198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 - 598,6 24,1 18,5 1 534,5 
Juli 198,9 500,1 2,8 146,9 128,1 - 613,4 24,1 13,5 1 627,7 
August 204,5 567,9 2,8 147,6 158,3 - 551,7 24,1 12,9 1 669,7 
September 333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 1 863,0 

I 
Oktober 591,4 683,5 2,8 125,7 148,5 - 623,9 8,3 1,9 2 186,0 
November 664,4 642,3 2,8 110,8 168,2 - 583,4 5,1 0,9 2 177,8 
Dezember 697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5 - 2 287,3 

1952 Januar 68'8,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 - 2 419,0 
Februar 5'?3 8 469,1 86.~ 96.2 172,4 ~29,6 57P,O 3.2 - 2 328.4 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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Zeit Ins-
gesamt 

1949 4. Vj. gesamt I 2 627,3 I 
1950 Januar 966,1 

Februar 708,2 

März 822,6 

April 747,5 

Mal 678,2 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

August 864,3 

September 1 006,3 

Oktober 1 312,4 

November 1 206,2 

Dezember 1 323,1 

1950 insgesamt Iu 373,9 I 

1951 Januar 1 241,7 

Februar 1 221,8 

März 1 257,7 

April 1 078,6 

Mal 1050,0 

Juni 1072,5 

Juli 1196,4 

August 1208,4 

September 1 577,6 

Oktober 1183,5 

November 1269,0 

Dezember 1 376,8 

1952 Januar 1402,6 

Februar 1461,0 

1949 4. Vj. gesamt I 635,4 I 
1950 Januar 230,1 

Februar 168,3 

März 195,5 

April 177,7 

Mal 161,1 

Juni 187,9 

Juli 225,4 

Auguot 201,3 

September 239,1 

Oktober 311,9 

November 286,6 

Dezember 314,8 

1950 insgesamt I 2 703,7 I 
1951 Januar 295,4 I 

Februar 290,6 
I 

März 299,2 

April 256,6 

Mai 249,8 

Juni 255,0 

Juli 284,5 

August 287,5 

September 375,2 

Oktober 281.6 

November 302,0 

Dezember 327,6 

1952 Januar 333,8 

Februar 347,7 

XI. Außenhandel 

1. Außenhandel des Bundesgebiets t) nach Warengruppen +) 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nichtkommerziell) I Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Er- Er-

I Fertigwaren näh- Fertigwaren 
Ins- näh-

rungs~ 
zu- Roh- Halb- gesamt rungs.-

zu- ••h 1 Halb- I I Vor- I wirt- I Vor- I End- wirt--
schalt samnien stoffe waren zu- schalt sammen stoffe waren 

I •• ~:,en e~i~~:- I erzeug.. erzeug .. 
sammen · nisse nisse 

~ 

Mi!!. DM 

1 483,9 I 1143,4 I 579,8 I 322,4 I 241,2 I 116,8 I 124.4 II 1197,9 I 42,2 I 1155,7 I 249,2 I 283,0 I 623,5 I 211,8 I 
503,3 462.8 240,6 124,7 97,5 49,8 I 47,7 442,8 9,4 433,4 84,6 104,9 243,9 91,4 

324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 H,8 37,6 473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 

423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 91.9 127,4 359,4 123,1 

317,1 430,4 230.7 98,0 101,7 47,4 54,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122,1 

291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 87,7 111,4 387,5 132,3 

302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651.9 8,5 643,4 105,8 125,1 412,5 139,4 

427,2 521,3 311,3 107,8 102.2 51,1 51.1 727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159,0 

399,8 464',5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751.2 12,1 739,1 102,3 155,0 481,8 154,7 

472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 

561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94,0 85,6 I 901,3 27,1 874,2 108,4 142,4 623,4 228,0 

478,2 728,0 354.9 2~2.0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111.6 156,5 675,3 227.6 

511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93.3 
I 

1 009.4 36,9 972,5 96,8 164,2 711,5 228,5 

5013,4 I 6 360,5 I 3 367,6 
I 

1 564,3 I 1 428,6 I 714,5 I 714,1 II 8 362,2 I 195,7 I 8 166,5 I 1167,8 I 1 576,3 I 5 422,4 I 1 861,9 I I I 

472,4 769,3 

I 
438,9 

i 
172,8 

I 
157,6 83,9 73,i 

I 
912,8 I 59,8 853,0 96,3 144,5 612,2 I 219,4 

I 485,8 736,0 424,5 I 156.1 155,4 92,1 63,3 971.7 31,3 940,4 92,8 153,2 694,4 I 226,7 

461,4 796.3 477,5 162,6 156,2 93,3 62,9 1 090,3 36,1 1 0>4,2 124,3 169,2 760,7 254,3 -389,3 689,3 427,0 142,2 120,1 73,0 47,1 1153,0 35,6 1117,4 117,5 162,5 837,4 290,4 

450,9 599,1 393,6 122,7 82.8 43,7 39,1 1147,0 28,6 1118,4 99,7 164,4 854,3 296,1 

482,1 590.4 376.4 136,6 77,4 39,4 38,0 1 249,7 26,6 1 223,1 114,0 167,4 941,7 322,3 

514,8 681,6 406.9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 347,5 34,3 1 313.2 114,3 187,4 1 011.5 354,6 

501,9 706,5 410,6 169,5 126,4 66,3 60,1 1 319,9 34,3 1285,6 111,1 184,6 989,9 367,9 

642.1 935,5 469,2 232,4 233,9 106,8 127,1 1 368,8 47,3 1 321,5 114,2 193,3 1 014,0 370,2 

456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1260,2 49.6 1 210,6 108,6 176,5 925,5 320,6 

504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,3 63,4 1167,4 52,4 1115,0 107,5 181,7 825,8 288,9 

521,4 855,4 522,7 198,6 134,1 74,3 59,8 1 580,7 55,0 1 525,7 106,9 224,4 1194,4 369,0 

499,6 903,0 554,1 216.8 132,1 70,6 61,5 1 311.6 49,3 1262.3 97,2 189,8 975.3 345,2 

518,2 942,8 596,7 213,8 132,1 75,8 56,5 1273,9 30,3 1 243,6 104,0 210,9 928,7 308,5 

Mill. S 

358,7 I 276,7 I 140,8 I 78,4 I 57,5 I 27,7 I 29,8 II 283,9 I 10,1 I 273,8 I 59,5 I 68,5 I 145,8 I 48,9 I 
120,0 110,1 57,3 29,7 23,1 11,8 11,3 I 104,4 2,3 102,1 20.1 25,2 56,8 21,6 

77,1 91.2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 19,2 24,8 65,6 23,2 

100,7 94.8 52.4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 21,9 30,4 84,6 29,2 

75,4 102,3 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 18,7 25,0 80,8 28,9 

69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 

72,0 115,9 68_,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 :25,2 29,8 96,9 33,0 

101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12.1 171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113.1 36,7 

112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 26,8 31,1 105,0 37,6 

133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20,2 214,1 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 

121,8 193,0 103,4 48,2 41,1 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 23,1 39,2 170,0 54,7 

1 192,3 I 1 511,4 I 800,9 I 372,0 I 338,5 I 169,6 I 168,9 II 1 980,5 I 46,6 I 1 933,9 I 277,9 I 376,0 I 1 280,0 I 44;2,4 I 

112,4 I 183,0 104,4 41,1 
I 

37,5 20,0 17,5 217,5 
I 14,2 203,3 23,0 34,5 I 145,8 52,3 ! 

115,5 I 175,1 101,0 37,2 36,9 21,9 15,0 231,2 I 7,4 223,8 22,1 36,5 I 165,2 54,1 : 
109,8 189,4 113,6 38,7 37,1 22,2 14,9 il 259,7 8,6 251,1 29,6 40,4 181,1 60,7 

92,6 164,0 101,6 33,8 28,6 17,4 11,2 1; 274,6 8,5 266,1 28,0 38,8 199,3 69,3 

107,2 112,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 II 273,0 6,8 266,2 23,8 39,2 203,2 70,6 

114,6 140,4 89,5 32,5 18,1 9,4 9,0 297,4 6,4 291,0 27,2 39,9 223,9 76,9 

122,4 162,1 96,8 42,1 23,2 11,2 12,0 320,6 8,2 312,4 27,2 44,7 2-40,5 84,6 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 313,9 8,1 305,8 26,5 44,0 235,3 87,7 

152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25.4 30,2 325,4 11,2 314,2 27,2 46,1 240,9 88,3 

108,5 173,1 103,7 41,7 27,7 14,6 13,1 301,4 11,8 289,6 25,9 42,1 221,6 76,7 

120,1 181,9 111,0 39,7 31,2 16,0 15,2 278,7 12,5 266,2 25,7 43,1 197,4 69,0 

124,0 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 377,6 13,1 364,5 25,5 53,5 285,5 88,1 

118,9 214,9 131,8 51,6 31,5 16,8 14,7 313,6 11,8 301,8 23,2 45,2 233,4 82,6 

123,3 224,4 141,9 50,9 31,6 18,1 13,5 304,3 7,3 297,0 24,8 50,3 221,9 73,6 

+) Einsrnließlich West-Berlin. - ") Werte für 1949 und 1950 berichtigt. Nachträglich vom Statisthchen Bundesamt vorgenommene Änderungen der Ergebnisse für 1951 sind 
berücksichtigt. - Quelle: Statisthches Bundesamt. 
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End-
erzeug .. 
nisse 

411,7 

152,5 

180,8 

236,3 

222,8 

255,2 

273,1 

301,2 

327,1 

285,4 

395,4 

447,7 

483,0 

3 560,5 

392,8 

467,7 

506,4 

547,0 

558,2 

619,4 

656,9 

622,0 

643,8 

604,9 

536,9 

825,4 

630,1 

610,2 

96,9 

35,2 

42,4 

55,4 

51,9 

59,6 

63,9 

70,3 

76,4 

67,4 

93,6 

106,2 

115.3 

837,6 

93,5 

111,1 

120,4 

130,0 

132,6 

147,0 

155,9 

147,6 

152,6 

144,9 

128,4 

197,4 

150,8 

148,3 

nicht 



XI. Außenhandel 

Länder 

I. EZU-Länder, gesamt 

davon: 
1. Kontinentale EZU-Under 

2. Sterling-Länder 

3. Sonstige EZU-Länder 
(lndonesien, UNO-Treu­
handgebiete; Brit.-Ägypt. 
Sudan) 

II. Sonstige Verredtnungoländer, 
gesamt -~ 

davon: 
1. Lateinamerika 

2. Europa 

darunter: 
Osteuropa 

3. Afrika 

4. Asien 

Ill. Freie Dollar-Länder, gesamt 

davon: 
1. Vereinigte Staaten von 

Amerika 

2. Canada 

3. Lateinamerika 

4. Osteuropa 

S. Afrika 

6. Asien 

IV. Nicht ermittelte Länder und 
Eismeergebiete 

Alle Länder 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets · +) 
in 

lln:::.:mt 11. Vierteljahr 12. Vierteljahr I 3. Vi:::e:jahr 14. Vierteljahr I insgesamt l--)-an_u_a_r_

1

_

9

-,j-
2

-Fe_b_ru_a_r-l 

I 7868,5 I 2 597,3 I 1738,4 I 2 H2.7 I 2184,1 I 8 872,5 I 791,2 I 812,6 
~6~3716~·~0-7--2~20~6~.1~7-~~2~5~33~8-+~~2~9~12~·~5-+~~2~9~75~·~2-+~~1~0~6=27~,6~+-~-9~7~2~,7~~~~9~62~ 

1- :::::: 1- 1 ::;:: I + 1::::: I + 1 ::::: I + 1 ::::: I + :::::: I + ~:~:: I + ::::: 
. 5 396,4 1817,2 2002,3 2187,6 2 290,5 8297,6 754'-,8---':--:-..:.7.:..71"',"-3-

1

- H6,61- 12,7 I + 933,1 I + 600,5-1 + 7:Ü,6 I + 2242.51~29,5 I + 187.~ 
Einfuhr 18461 713,5 603,1 688,2 501,9 2 506,7 226,8 200,1 
Ausfuhr 865:4 36o,o 484,5 660,2 627,1 2131,8 203,8 176,4 

:::~1-=-::::: 1-

3

:::: 1-

1

:::: 1- :::: 1 + ::::: 1- ::::: 1- :::: r- :::: 
Ausfuhr 54,2 28,9 47,0 64,7 57,6 198,2 14,1 14,3 
Sald_o __ - 215,2 - 25,0 - 19,1 - 12,7 - 55,7 - 112,5 - 25,0 - 13,6 

Einfuhr 984,8 • 422,9 533,4 611,3 605,4 2173,0 246,6 232,9 
Ausfuhr 1 003,6 433,3 584,8 _ --i--,--6:.:64,_6__,_ ___ 637 ,4_.,__2_320,'=1-!-__ .::20:_.6~,2~+--~19:.:3:.:.,4~ 1 
Sald·-0--~ + 18,8 I + 10,4-~+51,4 I + 53,3 I + 32,0 I + 147,1 ~- 40,4 ~- 39,5 

Einfuhr 285,0 213,1 307,4 293,2 278,6 1092,3 121,1 124.2 

~.~~:hr 1- 2:~:! 1~:;-1~::=-:-+1-:-+_..:3;::"~'---'1,__+_._.::_3;;·~1 + 1~:~·~:...!1----~1::~:.::~·:~1!--_....,._:;..::.:::~;_l 
~~!t;r ~;::: ~:;:~ ~:;:::-+---=;~!:~-_!.,_ _ _:.;:.:.;:.:! :~i~L _J~~·.::~--~~6.::•:~~-~ 
;;~;:hr I~+ :;;;;l I~+ 1;;~;l I ~ + ~;;~;l I ~- ;;~~;l I ~- i;;~~l I ~- ~~~~;ll ~- ;i~~l'-cl"_i-_--':-";'-;;~~ 
Saldo I(+ 51,2)-~~0,1) I(+ 62,7) I(- 15,1;-) -;-1.;-(---30,0) I(+. 67,7)~~4,7) I(+ 12,6) 

Einfuhr 99,0 22,1 22 1 27 3 31 6 103 1 11 < 14,4 
Ausfuhr 80,7 22,4 -32:3 ' 31:4 38:6 ll4,~:7~!----=1.::o:~s~'--:--=1='4,::=4-l 
Saldo ~- 18,3 I + 0,3 

1

, + 10,2 I + 4,1 I + 7,0 I + 21,6 ~-. 0,7 l ± 0,0 
Einfuhr 76,9 42,0 54,6 39,0 36,7 172,3 26,6 17,4 
Ausfuhr 71,9 29,7 42,7 40,8 26,3 139,5 12,8 8,8 ' 
Saldo - 5,0 - 12,3 - 11,9 + 1,8 - 10,4 - 32,8 - 13,8 - 8,6 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

J 505,3 699,8 926,9 1013,4 1039,8 3679,9 364,8 415,5 
1 011 ·~ •:.:.8_c_....:3:..:4o,o 418,1 454,,~9~~-.:.3::8~5 ,~6~~_:1.:.5:.:9.:8 ,~6-!----=1~2_9::.,6~+---:-11::-5,:-,o::-

1811,2 550,5 706,5 I 671,0 793,8 2721:8 305,4 338,4 
4H,O 203,7 258,0 284,5 245,7 991,9 85,8 76,5 1

- 1487.5 

1

_ 359,8 

1

_ 508.8 I _ 558.5 

1

_ 654.2 

1

_ 2081 3 

1

_ 235.2 

1

_ 300.~ 

Einfuhr 1- 13::~ 1- 3:::: II - 4:::: 1- 3:::: 1- ::::: 1- 1 ::::: I 2:::: II 2:::: 
Ausfuhr 4~1·:.:."'-+-:--.:.16,:.8 ...!.. __ .:::31,._,7--;'----..,.34,:...5 -!---~21:.::.2:__!..__...:104,=2-+---:-4~,2=-+---...:7,:..,8~! 

::~::hr 1- 49::: ·I + 3:; II - 10::: 1- 1::::
1 

I - :::: ,

1 

- ::::: 1- ::~ 1- 3::: 

Saldo 

Ausfuhr 400,1_::...,.-~7-1,,,9:-;--__:_7,:;5•:.:.5-;,-----=8.:7,~0~,-,---=6.::4•:.:.9--;'--:-~2:.:.9~9,:.:.3-!--:---2=0~,9=---!---1=6~,4.:_ 

::~::hr 1- :::: I + 3::: 1- 2::: 1- 4::: I + 2::; 1- ::: I + ::: 1- 2::: 

Ausfuhr 22-.:·.:..1-+-,----3 ,8 5,6 5 ·::,1-:--,---5::.·:...7-;~-~20~,=2-+-:--_:1:-•:1:__.;-,.-...:.._::2~,3=--l 
Sal~~-+ 11,8 I + 2,6 I + 5,5 I + 3,7 I + 5,0 I + 16,8 I + 1,0 I + 2,1 

Einfuhr 3,7 1,3 2.2 1,9 1,5 6,9 0,3 0,6 
Ausfuhr 3,9 7,9 5,7 4,4 3,3 21,3 1,1 1,1 

Saldo ·1 + o,J I + 6,6 I + 3,5 I + 2,5 I + 1,8 I + 14,4 I + 0,8 I + O,S 
Einfuhr 144,8 99,0 81,8 153.4 92,2 426,4 23,5 27,6 
Ausfuhr 117,3 35,9 41,6 39,4 44,8 161,7 16,5 10,9 
Saldo - 27,5 - 63,1 - 40,2 - 114,0 - 47,4 - 264,7 - 7,0 - 16,7 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

15,3 
24,8 

+ 9,5 + 

0,0 
5,5 
5,5 + 

0,1 
7,6 
7,5 + 

0,0 
7,9 
7,9 + 

0,0 
9,5 
9,5 + 

0,1 
30,5 
30,4 + 

3,1 
3,1 + 

3,5 
3,5 

Einfuhr 11373,9 3 720,0 3198,8 3 977,4 3 829,3 14 7H,5 1402,6 1461,0 
Ausfuhr 8 362,2 2 984,9 __ ;-_:3:...5:...4:_:4~,3=--:--,--"'~0:_:3:_:9.::,9,--;-,--4:.:00=7.::,7_:--_1.:_4:_:5:.:7..:6.::.8--;:---=1,:..371~1,.::6-; _ _:1~2,:;7:_:3•:.:,9_1 
sald_o __ r=-3011,7-r=--735,1 

1 
+ 34$,5 

1 

+ 62,5 
1 

+ 178,4 
1

- 148.7 
1

- 91.0 
1

- 187,1 

+) Einschließlich West-Berlin. - *) Gesamtaußenhandel:. Einfuhr aus Herst~llungsländern, Ausfuhr naCh Verbrauchsländern. - 1
) EinsChließliCh der Gebiete in 

nicht den Sterling-Ländern angehören) verrechnen in :E-Sterling. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mill. DM 

XI. Außenhandel 

Länder 

EZU-Länder, gesamt 

davon: 

1. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich') mit Saargebiet 

darunter: 

Saargebiet 

· 4. Griechenland 

>. Italien') mit Triest 

6. Niederlande') 

7. ·Jndonesien 

8. Norwegen 

9. Österreich 

10. Portugal') 

II. Schweden 

12. Smweiz 

13. Türkei 

14. Großbritannien')') 

15. Sonstige Sterling~ 
T ei1nehmer~ Länder!) 

16. Nichtteilnehmer-Sterling­
Länder') 

17, Sonstige EZU-Länder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brir.-Ägypt. Sudan) 

1952 

I 
195o 

insgesamt I 
1911 I 

--;-~~~~~-e-1-j ,-h-rc-1-3-. -V-ie-r-te-lj-a-hr-ci·4·-.·V---ie-r-te._lJ-. a-h-r '1-in_s_g-es_a_m_t ___ )_a_n-ua-r--~~--Fe_b_r-ua-r--l 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

I 7 868 5 
6 316,0 I 

2 597.3 1 1 738.4 1 2 352.7 1 2 184.1 1 8 872,5 1 791.2 1 812.6 
2 206,1 2 5 3 3 ,8 _2_9:-:1:-:2~,5=--~ ,--2-::9--c7c-5 '-:2-:-:--10,..6_2_7,:.,_6 -7--:---:9_7_2._7-----c:-c--9_6_2..:.,0,.-l 

Einfuhr 
Ausfuhr 

1552,5 

503,4 
691,2 

- ::::: II, + :::: + :::: + :::: !I + 1::::: + 1:::: + 1:::: 
2 3 3, 9 2 5 I ,0 261 ,2 27 4, 5 . ..,.....:1_ -'-0,'1_0':'''=6---i----,--:8.::-9._,, 2:----7--,----'-96:,:'_:-1_

1 Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr I 

+ 187,8 -

1

_ 21.0 I + 110,4 I + 7~.1 I + 88,7 + 256.2 I + 15,5 I + 16.0 

490,7 151.2 70,6 114.3 90,1 1 426.2 30,2 35.6 
3 53.4 114,0 --"13:-:8-:''-:-2---i-:--'1'-:4:':3"', 5:-i--:---"1-:3-:'9 ·-=3-':--:--:-53'-s..:..o:--+-.,---..:.4 :es ·=2-'---,,---5,-:l::., 5':-l 

1

- 137,3 1- 37,2 1-+-· 67,6 I + 29,2 I + 49,2 I + 108,8 I + 18,0 I + 15,9 

Einfuhr 1260,3 408,1 198,2 I 227,1 246,0 1079,4 86,8 100,4 
Ausfuhr 804.7 236:-'-::-2----c~--2_8:-:1c-,1 __ ~--c- 354,8 428.7 1300,8 ____ 1_4_4._0_:-__ 1_2:-'.:.,6,..---l 

Saldo 

;;-~;-:-~r--~~- ;;;:;ll~-
1

;;;;l1~+ ;;;;~ 11+ l;~;~~lt-
1

;;;;ll~+ ;;;:;~ 1~+ ;;:;lli+ ~~:;~ 
Saldb ~(- 28,4) ~(- 7,5) I(+ 11,2) I(+ 12,l) I(+· 3<,1) I(+ 52,0) I(+ 6,8) I(+ 1,3) 

Einfuhr 58,3 14,1 12.1 19,9 32,1 78,2 8,5 9,9 
Ausfuhr 135.:..6-:--i-.,--.,-38-:.-::-4----c---,--3-4.:.,8::-7---:-~-3-2'-,4-:-,----3-l.:.'-:5----c-c--'-3_9c,_1_-:--,----1-1_.,_4--;-c--1-2.:..,7_ 1 
Saldo I + 77,3 I + 24,3 I + 12,7 I + 12,5 I + 1,4 I + 60,9 I + 2,9 I + 2,8 

Einfuhr 507,4 173,1 106,1 133,9 13<,9 1' 549,0 48,7 47.7 
Ausfuhr 494,0 151,2 161,0 162,7 197,4 673,3 -,--6_1'-,8--:-----69_._9_

1 

::~:~hr ~- 12:::: ~- 2:::: I + 1;::: ~~ + 3:::: I + 2:::: I + 1 ;:::: I + :::: I + :::: 
Ausfuhr 1168,7 356,4 372,9 378,2 356,3 I 14o3,8 105,4 109,2 

Saldo ~- 88,0 I + 95,5 I + 198,5 I + 62,8 I + 76,9 I + 431,7 I + 
Einfuhr 233,7 43,3 55,1 70,2 110,6 279.2 
Ausfuhr 52.2 28,8 46,1 60,8 54.7 190,4 

34,0 

38,1 
12,o 

10,9 

24,4 
13,0 
11,4 

Saldo ~- 181,5 ~- 14,5 ~- 9,0 ~- 9,4 ~-
4

5
7
5,,9

5 

~- 88,8 ~- 25,5 'i-
Einfuhr 217,4 63,2 58,2 76,4 245,3 17,2 23,2 
Ausfuhr 119,1 ___ 4_5:_,o_, ____ 57_._,_o--; __ __c6_6.:,,3_+-·-- 78.2 246,5 21,7 25,3 

;;;~h~r ~- ~~;:; ~- 1;~;; ~- 1i~;; ~- 1;;;; I + 1~~;-~-+-;~-+- ~~;; i +-~~-:;-
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 1 

+ 133,3 I + 56,9 I + 81,9 I + 59,8 I + 64,0 I + 262,6 I + 18,2-1+22,l-

~;:; ~~:~ . ;::! ~::; ~~:~ ~~~:! 1::! i;:~ 

Einfuhr ~- 6:::: ~- 18::: ~- 13::: I + 23::: ~- 25::: ~- 80::: ~- 7::: ~-
Ausfuhr 511.2 221,0 225,3 263,8 263.7 973,8. 101,9 

Saldo 0,5 

73,7 
95,9 

:;:::hr 1- ::::: I + 1:::: I + :::: I + 1:::: I + :::: I + ::::: I + :::: I + ll.3 
Ausfuhr 492,3 102,6 224,2 238,8 24l,3 898,9 78,7 79,8 
Saldo=:--....;.~-+--"14'-2"',"-o-.1 + f7,7 I + 160,8 I .;.--=1c:.1:..1:.:,4_,_1_+·-'-1-'-6-0,c7 __ ,_+ _ _..:_52-'o",6--cl-+ __ :_5:..2,"'3-~'-+--4-'8-'-,5-l 

22,2 

Einfuhr 218,6 127,5 40,8 66,6 116,8 I 351,7 43,4 43,8 
Ausfuhr 23o,9 85,7 105,6 130,7 1 L7,5 439,5 39,"-6---'---'3-'-9._,5_

1 
Saldo I + 18,3 ~- 41,8 I + 64,8 + 64,1 I + 0,7 I + 87,8 ~- 3,8 ~-
Einfuhr 1007,4 391,9 275,5 lj 363,9 257,5 1288,8 107,8 
Ausfuhr 509,3 206,4 291,7 405,3 387,4 1290,8 116,6 

;;;~h~, 1-

4

;;:i 1-

1

:;;; I + :;~; I + :;::_1~:;:;,-,1---:-+--~_;:~ I + ::; I + 

finfuhr 813,4 315,8 324,6 321,0 236,4 1197,8 117,6 

4,3 

97,1 
101,7 

4,6 

1,1 
4,0 
2,9 Saldo ~- 0,1 I + 4,5 I + 14,3 + 14,0 + 7,4 I + 40,2 I + 3,5 + 

::::~ I- :;:;r~::r-•::: ,~;- '::; I :;;: I :;; " 
~a~1:hr r=-3~:~-~- 1~::-T=---1~:~ ~:~ + ~'o:~:---i-1-_---:-2;~:'';:;~-fl---:-+---="~:~.:..· ..,-----::~'-::~;-1 

102,5 
70.7 
31,8 

Übersee. - 2) Teilnehmer- bzw. Nichtteilnehmer-Länder an der OEEC. - 3) Diese EZU-Länder (Nidttteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-länderverzeichnis 
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Gesamtindex 

ohne 

•in•ml. 
Nah-

Zelr 
.. \rheits· rungs-

t•ee und . Gen"ß. Bau Bauu. 
mittel, Energie 
Energie 
u. Bau 

1948 MD 63 63 60 
1949 . 90 90 87 
1950 114 113 111 1951 - • 136 136 133 
1952 . 

1950 
Januar 26 93 94 91 
Februar 24 96 98 94 
März 27 99 100 97 
April 23 103 103 101 
Mai 24 109 109 107 
Juni 25,5 110 109 107 
Juli 26 111 110 108 
August 27 117 116 114 
September 26 125 125 123 
Oktober 26 132 132 129 
November 25 133 132 129 
Dezember 24 131 132 129 

1951 
Januar 26 124 126 123 
Februar 24 130 131 129 
März 25 133 133 131 
April 25 136 137 134 
Mal 23,5 138 138 136 
Juni 26 136 136 133 
Juli 26 131 131 128 
August 27 130 130 127 
September 25 137 136 133 
Oktober 27 lH 144 lil 
November 24.5 153 153 150 
Dezember 24 140 HO 137 

1952 
Januar ") 26 133 13S 131 
Februar ') 25 135 137 133 

I Zeit Arl-eits-
tajle Stah]. 

Ins. bau Ma-gesamt (eimml. sd-linen-
Wag. bau 

gonbau) 

1948 MD I 51 39 56 
1949 . 83 59 97 
1950 . 

I 
115 58 125 

1951 . 152 68 166 
1952 . 

1950 
Januar 26 88 55 100 
Februar 24 93 53 106 
März 27 96 54 111 
April 23 103 . 56 118 
Mai 24 107 57 122 
Juni 25,5 110 61 121 
Juli 26 109 57 121 
August 27 115 60 120 
September 26 129 62 13S 
Oktober 26 136 63 138 
November 25 H6 63 149 
Dezember 24 li3 61 158 

1951 
Januar 26 137 55 138 
Februar 24 147 57 151 
März 25 150 54 158 
April 25 154 64 162 
Mai 23,5 156 71 166 
Juni 26 156 69 177 
Juli 26 150 75 162 
August 27 142 69 156 
September 25 152 72 173 
Oktober 27 158 73 172 
November 24,5 170 78 189 
Dezember 24 159 81 189 

1952 
Januar") 26 156 73 176 
Februar ") 25 163 68 186 

Xll. Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 (Neu b er e c h nun g) 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

i darunter: 

I Chem. I 
lnd. Ins-

Ei~en- frdöl· lns-
Ei~en (ein.oml. gesamt Kohlen-

Erz- gewin- ge~amt Ins. Mjne-
Steine Eisen-

~tahl 
NE-

Kohlen- Sägeroi 
Papier· berghau 

berghau gesamt nlöl-
und und 

und Mrtall-
Wt>rt• 

und erzeu.-nung 
verar- Stahl er- Halbzg.· Holzbe-Erden Temper- otoffe gung beitung Zeugung 

guß produkte 
und arbeitung 

Kunst-
Iaser) 

81 79 88 I 143 58 57 32 51 38 43 46 73 72 52 96 93 112 

I 

190 86 84 76 79 : 63 68 62 103 99 77 107 100 136 252 112 106 155 96 82 88 87 134 107 98 119 109 164 308 135 127 201 105 94 113 106 163 115 113 
I 

102 98 118 215 90 87 83 60 72 76 67 113 90 87 104 98 127 2>7 94 90 101 59 74 77 72 118 95 89 105 99 129 240 96 96 128 77 7S 79 70 123 98 91 lOS 99 130 246 100 99 126 85 76 80 72 126 113 90 104 97 128 250 107 103 149 97 79 82 78 128 110 96 102 95 129 250 108 107 143 109 80 82 79 131 106 99 
104 96 136 255 109 109 149 112 82 82 86 133 111 97 104 96 139 262 115 116 192 119 85 85 95 144 110 102 106 98 143 261 124 123 193 121 89 95 97 114 114 106 109 101 146 267 131 123 182 117 92 103 ]08 150 113 108 
117 109 ]56 268 137 107 201 108 96 111 113 146 113 110 117 109 152 27.3 130 114 213 83 85 107 102 138 105 100 

115 107 145 271 124 115 173 69 86 109 ]05 1 <o 95 102 117 109 147 278 130 121 177 81 85 109 111 158 113 108 118 110 151 278 132 125 204 90 86 111 107 161 119 109 
119 110 163 289 136 132 206 106 95 115 113 166 128 116 117 107 163 298 137 132 212 111 95 115 114 165 135 113 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 163 123 116 
115 105 171 309 130 128 212 118 94 107 109 156 120 114 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 154 110 112 116 105 171 333 135 129 197 118 94 111 98 162 113 114 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 lOS ]62 lOS 115 129 118 

I 
175 340 152 135 213 113 104 127 111 169 110 122 

125 114 179 33S 138 122 199 90 99 115 94 152 104 113 I 
I 

125 114 I 181 337 132 124 204 79 103 119 93 164 •98 116 125 113 I 182 357 134 124 216 . 72 103 123 90 155 114 I 
Verarbeitende Industrie Energie 

Investitions~üter:ndustrien Verbraudu:güterindustrien 
ohne Nahrungs- u. Genußm,ttel 

darunter: darunter: Nah- darunter: 
runjr:s~ 

Elek· fisen·, und Insgesamt trizitärs. Fahr-
Fein. 

Blem-u. Insgesamt Kera- Leder. Genuß· Smiff- Elektro- memanik ~muh. Textil. mittel erzeu-2eug- bau temnik und Meul]. rnüche erzeu- Industrie lodusrrie insgesamt gung bau Op•ik v.aren- Industrie gung 
lndll2!tfie 

30 27 

I 
106 53 47 54 64 40 48 51 80 112 123 74 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 127 Si 200 123 95 113 102 73 78 118 113 155 .173 

166 7J i 275 164 126 132 130 72 81 132 120 182 202 

90 41 158 91 66 98 93 68 60 110 87 152 170 99 46 172 94 68 102 98 68 65 114 88 148 165 102 44 168 106 71 103 95 64 76 115 84 147 163 113 53 168 1•0 79 100 93 66 72 99 99 146 lo2 126 55 ]66 118 86 107 91 67 79 112 114 142 158 131 53 168 132 89 lOJ. 96 63 71 105 116 141 156 
124 54 173 124 91 99 92 65 54 102 123 143 157 134 5J 196 118 102 110 100 75 74 114 119 151 166 142 57 234 137 113 125 lOB f6 93 130 116 160 178 153 61 25l 148 121 134 117 S4 101 141 137 169 189 158 63 274 lH 131 142 127 89 ]06 146 140 180 202 148 67 264 141 118 134 115 84 90 133 135 ' 183 206 

162 61 250 1H 126 131 119 88 88 135 106 180 202 164 68 2o8 152 132 136 125 91 97 140 103 178 199 168 66 271 158 132 137 126. 84 96 lJB 103 178 199 176 70 2'2 166 135 137 133 74 88 140 103 179 199 180 15 274 160 133 133 130 fO 80 130 116 174 192 169 73 274 155 127 125 132 55 66 128 112 170 186 
169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 151 68 264 142 115 119 126 59 66 11S 115 175 192 144 76 283 . 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 169 75 291 187 125 137 137 74 9l 136 150 191 212 176 79. 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 

172 76 258 179 127 128 139 73 74 124 102 205 229 178 271 181 133 127 137 71 78 123 104 202 225 

') Vorläufig. - Quelle: Statistlsmes Bundesamt. 
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Gummi-
und 

Aobest-
verar-

beirung 

82 
105 
118 
131 

94 
99 
96 
92 

100 
110 

113 
125 
142 
146 
154 
143 

133 
150 
158 
145 
134 
135 

117 
111 
112 
122 
133 
122 

130 
142 

Bau 

70 
88 

110 
129 

71 
69 
81 

103 
112 
115 

123 
128 
134 
139 
137 
112 

83 
102 
113 
128 
144 
135 

143 
142 
149 
145 
146 
123 

94 
82 



·' 

2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkohlen- Einfuhr I Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Stei"bhlen, 

monattim \ arbeits~ 
Steinkohlenbriketts 

tä~lim'> und Koks 

1946 M.-D. 4 495 177,8 

1947 . 5 927 234,7 

1948 . 7 253 285,1 

1949 . 8 603 338,1 1922) 1H2) 

1950 . 9 229 364.7 359 2 Oll 

1951 . 9 910 392,9 925 2 117 

1950 Mai 8 667 361,1 375 1 642 

Juni 8 978 345,3 343 } 928 

Juli 9 169 352,6 332 2 218 

August 9 445 349.8 349 2 322 

September 9 216 354,5 349 2 283 

Oktober 9 499 365,4 351 2 105 

November 10 022 400,9 349 2 266 

Dezember 9 584 399,4 378 1981 

1951 Januar 10 138 389,9 388 1 785 
Februar 9455 394,0 351 1 861 
März 10 038 401,5 405 2 204 
April LO 023 400,9 634 2120 
Mai 9 373 390,5 701 1 844 
Juni 10 041 386,2 813 2 015 

Juli 9 814 377,5 660 1 99~ 
August 10 121 374,8 816 1 925 
September 9 346 373,8 1120 1 896 
Oktober 10 490 388,5 1102 1 981 
November 10 322 430,1 1467 2 005 
Dezember 9 763 406,8 1 398 1 920 

1952 Januar 10 669 410,4 1 249 1 850 
Feoruar 10 2'10 4C9,6 1 40~ 1 903 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 1950 einschl. Sonder-
schichten. - 2) 2. Halbjahr. 

1949 

1950 

1951 

Zeit 

;, Eisen- und Stahler:z.eugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Rohstahl-
Roheisen blöcke 

emsdtl. 1-erro· und Stahl-lealerunaen 
formguß 1) 

M.-D.2) 595 763 

. 789 1 010 

. 891 1125 

1950 April 691 907 
Mai 724 938 
Juni 762 1006 

Juli 824 1049 

August 867 1 088 

September 887 1079 

Oktober 927 1135 

November 875 1112 

Dezember 774 959 

1951 Januar 806 1044 

Februar 710 942 
März 783 1027 

April 867 

I 
1121 

Mai 920 1121 
Juni 945 1187 

Juli 917 I 1158 
August 942 1186 
September 933 1136 

Oktober 972 1 259 
November 951 1 204 
Dezember 951 1119 

1952 Januar 1020 1 257 
Februar 988 1 232 

Walzstahl-
fertig-

erzeugnisse 

528 

681 

780 

575 
625 
683 

690 
751 
762 

783 
793 
676 

749 
681 
713 

784 
744 
813 

801 
819 
768 

876 
822 
787 

880 
842 

Quelle: Statistisches Bundesa~t. - 1) Von April 1950 
ab: flüssig. - 2) 2. Halbjahr. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 
Offene Stellen I 

Arbeitslosen- und 
Stand am Beschäftigte 

Arbeitslosenfürsorge-

Monatsende 

I 
Unterstützungs-

Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 M.-D. 13 524,2 1 263,0 911,3 351,4 149,6 872 

1950 . 13 902,9 1 585,2 1131,1 454,2 115,6 1 276 

1951 . I 14 608,8 I 1 430,8 976,4 454,5 116,2 1194 

1950 Februar 1 981,9 1481,1 500,8 106,1 1622 

März 13 307,3 1 851,9 1 362,9 489,0 126,6 1 544 

April 1 783,8 1 291,1 492,7 119,6 1 446 

Mai 1 668,3 1 192,1 476,2' 116,9 1 363 

Juni 13 845,6 1 5 38,1 1 081,9 456,2 124,3 1 264 

Juli 1451,9 1 005,9 446,0 128,2 1 177 

August 1 341,2 917,5 423,7 133,9 1102 

September 14 295,6 1 271,8 863,5 408,1 142,3 I 030 

Oktober 1 230,2 827,6 402,6 129,9 984 

November 1 316,2 899,6 416,6 100,2 I 034 

Dezember 14163,1 1690,0 1 240,8 449,2 71,9 I 295 

1951 Januar 1 821,3 1 350,9 470,4 104,0 1 542 

Februar 1 662,5 1 207,1 455,4 132,4 1 449 

März 14 246,5 1 566,7 1 120,6 446,1 144,5 1 346 

April 1 446,1 994,2 451,9 135,3 1 213 

Mai 1 386,9 932,1 454,8 126,9 1166 

Juni 14 720,6 1 325,7 874,9 450,8 125,9 1110 

Juli 1 292,1 846,3 445,8 124,8 1070 

August 1 259,3 818,7 440,6 122,9 1040 

September 14 884,7 1 23 5,0 795,9 439,1 124,2 1020 

Oktober I 1 213,9 777,4 436,5 105,9 1002 

November 1 306,6 851,1 455,5 I 81,9 1 057 

Dezember 14 583,3 1 653,6 1147,1 506,5 66,0 1 313 

1952 Januar 1 825,4 1 29 '·~ 529,9 88,0 1 519 

Februar 1 892,9 1 365,5 527,4 107,7 1 641 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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XIl. Preise 

Zeit 

1949 M.-D. 
1950 
1951 

1950 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
Septeinher 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

• Bundesgebiet I) 

Indexziffer der 
Grundstoffpreise 

Indexziffer der Erzeuger­
preise industrieller Produkte 

Indexziffer der 
Lebenshaltungskosten 

Groß­
USA britan­

nien 

darunter darunter darunter 

Gesamt Nah- Indu­
rungs- strie­
mittel stoffe 

In- Ver-
G Grund- vesti- b eh G 

esamt stoffe- tions- r~u S·l ~samt Ernäh- Beklei-

I 
191 172 204 

230 
284 

185 
183 
221 

207 173 
250 200 

196 
197 
196 
197 
197 
198 

203 
207 
218 
220 
224 
230 

240 
245 
251 
250 
245 
245 

247 
251 
251 
255 
261 
262 

262 
259 

169 
170 
168 
168 
168 
168 

176 
176 
179 
177 
177 
177 

214 
214 
215 
216 
216 
218 

222 
228 
245 
249 
256 
265 

182 
181 
180 
179 
178 
178 

179 
180 
185 
187 
189 
195 

182 279 
18-4 286 
187 293 
192 289 
191 281 
196 278 

I 

205 
212 
218 
222 
223 
222 

201 
207 
210 
217 
214 
215 

217 
216 

278 221 
281' 222 
278 221 
280 22-4 
292 228 
29-4 228 

292 1 228 
288 226 

güter· guter-, rung dung 

erzeugende Industrien 

191 
196 
245 

192 
192 
191 
190 
190 
190 

191 
192 
198 
201 
206 
216 

229 
238 
2H 
219 
248 
247 

245 
247 
244 
246 
253 
253 

252 
2H 

185 
171 
189 

176 
175 
174 
173 
171 
170 

170 
169 
169 
169 
170 
172 

177 
181 
183 
185 
189 
190 

190 
192 
194 
196 
196 
197 

200 
2CO 

i75 
170 
203 

172 
167 
166 
165 
lM 
165 

166 
1.70 
175 
176 
177 
178 

160 
151 
164 

154 
154 
153 
153 
156 
151 

149 
148 
148 
H9 
150 
151 

165 
156 
174 

219 
189 
207 

160 197 
160 194 
159 191 
160 189 
168 188 
157 185 

153 
150 
H9 
150 
152 
155 

183 
182 
18-4 
187 
189 
192 

186 15-1 157 
193 156 .159 
201 161 168 
205 163 170 
205 165 175 
205 167 180 

197 
203 
209 
211 
212 
211 

203 
203 
205 
208 
210 
211 

210 
208 

167 
166 
165 
168 
169 
170 

170 
171 

179 
176 
175 
180 
183 
185 

187 
188 

210 
208 
207 
206 
206 
205 

203 
201 

Haus­
rat 

18-4 
163 
187 

170 
168 
166 
164 
163 
162 

161 
159 
160 
161 
163 
165 

Moody's Reuter' s 

Index Index 
2) 2) 

245 301 
291 369 
340 436 

2-45 
2-49 
249 
252 
266 
277 

302 
320 
329 
325 
336 
345 

336 
341 
342 
343 
35"2 
H6 

366 
384 
395 
398 
403 
411 

171 364 428 
177 371 444 
183 366 445 
186 362 449 
188 350. 446 
189 342 446 

I 
190 
190 
191 
193 
195 
196 

197 
197 

330 432 
321 430 
317 428 
322 427 
320 427 
320 428 

319 427 
307 416 

1) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des 
Statistischen Bundesamtes. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XIII. Die Währungen der Welt, ihre Relation zum US-$ und ihr errechneter Wert in DM 

1. Geld- und Briefkurse der Bank deutscher Länder 1) 

Ge 1 d kurs Briefkurs Ge 1 d kurs B r i e f kurs 

Landeswährung 
(Einzahlung, (Auszahlung, 

Landeswährung 
(Einzahlung, (Auszahlung, 

In Kraft Gutschrift, Lastschrift. ln Kraft Gutschrift, Lastschrift, 
land und Einheiten seit: Ankauf. Verkauf. Land und Einheiten seit: Ankauf, Verkauf, 

der Werteinheit Export) Import) 
I 

der Werteinheit Export) Import) 

DM DM ! DM I DM I 

Ägypten :EE 1,000 28. 6. 51 

I 
12,05 12,07 I Luxemburg lfrs 100,00 21. 12. 49 8,39 8,41 

Belgien bfrs 100,00 21. 12. 49 8,39 8,41 Niederlande hfl 100,00 21. 12. 49 110,41 110,63 
Dänemark dkr 100,00 21. 12. 49 

I 

60,75 60,87 Norwegen nKr 100,00 21. 12. 49 58,74 58,86 
Frankreich ffrs 100,00 

I 
10. 2. 50 1,199 1,201 Österreich öS 100,00 21. 12. 49 29,14 29,20 

Großbritannien f 1.-.- 21. 12. 49 1!,75 11,77 Schweden sKr 100,00 21. 12. 49 81,10 81,26 
Irland (Republik) 

I 
irl. f 1.-.- I 21. 12. 51 11,75 11,77 Schweiz sfrs !00,00 21. 12. 49 95,95 96,15 

Italien Lit 100,00 I 31. 10. 50 

I 
0,671 0,673 Tschecheslowakei Kc 100,00 21. 12. 49 8,39 8,41 

Jugoslawien Din 100,00 

I 
27. 4. 50 8,39 8,41 Vereinigte Staaten 

I 1. 1. 52 1,398 
I 

1,402 von Amerika US-$ 1,00 19. 9. 49 4,195 4,205 
--·~---

1
) Diese Kurse sind über die jeweilige Relation der Fremdvaluta 2;um US~$ in Verbindung mit dem festen Wertverhältnis der DM zum 
amtliche Devisenkurse festgestellt worden sind. 

US-$ errechnet. ohne daß hierdurch 

2. Feste Kursrelationen verschiedener Währungen zum US-$ und hieraus errechnete DM-Werte 

Land 

Ägypten 

Belgien 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Dänemark 

Zeit 

von bis 
US-S 1,00 I 

= Einheiten 
der Landeswährung 

Grundkurse') 

. Einheiten der 
Landeswährung ~ .. US-$ 

18. u. 46 18. 9. 49 fE 
19. 9. 49 

0,211955 f E 

0,348242 f E 

1.000 ~ 4,133 

1.000 ~ 2,87156 

100,00 ~ 2,28167 

100,00 ~ 2,00 

18. 12. 46 21. 9. 49 bfrs 

22. 9. 49 bfrs 

1. 5. 48 18. 9. 49 RM/DM 

19. 9. 49 DM 

18. 12. 46 18. 19. 49 dKr 

19. 9. 49 dKr 

43,8275 

50,00 

3.333333 

4,200004 

4,79901 

6,90714 

bfrs 

bfrs 

RM/DM 

DM 

dKr 

dKr 

100,00 

100,00 

100,00 

100,00 

= 30,00 

~ 23,8095 

~ 20,8376 

~ 14,4778 

Frankreich z. Z. 21. 9. 49 Hrs 350,00 

15 000,00 

Hrs 100,00 ~ 0,28571 

Griechenland 

Großbritannien 

20. 9. 49 Dr 

18. 12. 46 18. 9. 49 f 
19. 9. 49 f 

0,248139 

0,357143 

Dr 1 000,00 ~ 0,06667 

1.-.- = 4,03 

1.-.- ~ 2,80 

Zeit') Abgeleitete Relationen') 

von bis 

21. 6. 48 ts. 9. 49 fE 
19. 9. 49 fE 

DM 100.00 
Einheiten 

d~r Fremdwährung 

7,2587 

8,2915 

21. 6. 48 18. 9. 49 bfrs 1 314,825 

22. 9. 49 bfrs 1 190,475 

I ... Einheiten der I Fremdwährung ~ ... DM 

1.000 ~ 

1,000 ~ 

bfrs 100,00 ~ 

bfrs 100,00 = 

13,78 

12,06 

7,61 

8,40 

21. 6. 48 18. 

19. 9. 49 r
-----------------------------------

9. 49 DM 1.00 ~ US-$ 0,30 US-$ 1,00 ~ DM 3,33') 

1 
__ D_M __ L:...o_o_~ __ u_s_-...:$_o:...·:...2:...3s_o_9_5 __ ........:u:...S:...·.:.$_Loo -- DM 4,2o') 

21. 6. 48 18. 9. 49 dKr 143,970 dKr 100,00 ~ 69,46 

20. 9. 49 dKr 164,456 dKr 100.00 ~ 60,81 

21. 9. 49 ffrs 8 333,325 

20. 9. 49 , Dr 357 142,5 

21. 6. 48118. 9. 49 f 7,444170 

20. 9. 49 f 8,503397 

Hrs 100,00 ~ 

Dr 1 ooo,oo = 
f 1.-.- = 
:E 1.-.- = 

1.20 

0,28 

13.43 

11.76 

Irland (Republik) Das irl. Pfund istparimit dem Pfund Sterling (s. Großbritannien) 

Italien z. Z. 21. 9. 49 Lit 

Jugoslawien 24. 5; 49 31. 12. 51 Din 

1. 1. 52 Din 

Luxemburg 18. 12. 46 21. 9. 49 lfrs 

22. 9. 49 lfrs 

625,00 

50,00 

300,00 

43,8275 

50,00 

I Lit 

Din 

100,00 ~ 0,16 

100,00 ~ 2,00 

100,00 ~ 0,333333 

100,00 ~ 2,28167 

100,00 ~ 2,00 

21. 9. 491 

{ 
24. 5. 49 18. 9. 49 

19. 9. 49 31. 12. 51 

1. 1. 52 

Ut 

Din 

Din 

Din 

21. 6' 48 18. 9. 49 lfrs 

22. 9. 49 

14 880,938 

1 500,000 

1190,475 

7 142,850 

1 314,825 

1 190.475 

Lit 

Din 

Din 

Din 

100,00 = 
100,00 = 

100,00 ~ 

100,00 = 

lfrs 100,00 = 
lfrs 100.00 ~ 

0,672 

6,67 

8,40 

1.40 

7,61 

8,40 

Niederlande 18. 12. 46 20. 9. 49 hfl 

21. 9. 49 hfl 

Norwegen 18. 12. 48 19. 9. 49 nKr 

2.65285 

3,80 

4,96278 

7,14286 

Din 

lfrs 

lfrs 

hfl 

hfl 

nKr 

nKr 

100,00 ~ 37,6953 

100,00 ~ 26,3158 

100,00 ~ 20,15 

!00,00 ~ 14,00 

21. 6. 48 18. 9. 49 

21. 9. 49 

21. 6. 48 18. 9. 49 

20. 9. 49 

lfrs 

hfl 

hfl 

nKr 

nKr 

79,586 

90,476 

148,883 

170,068 

300,000 

238,095 

342,857 

508,571 

hfl 100,00 ~ 

hfl 100,00 ~ 

nKr 100,00 = 
nKr 100,00 -· 

125.65 I 
110.52 

67,17 

Österreich 

Schweden 

Schweiz 

Tschechoslowakai 

20. 9. 49 nKr 

28. 10. 46 21. 11. 49 öS 

1

22. 11. 49 

6. 10. 50 

13. 7.46 

20. 9. 49 

5. 10. 50 öS 

öS 

19. 9. 49 sKr 

sKr 

seit 1946,30. 11. 48 sfrs 

!. 12. 48 18. 9. 49 sfrs 

19. 9. 49 12. 10, 49 sfrs 

13. 10. 49 sfrs 

!8. 12. 46 Kc 

10,00 

14,40 

21,36 

3,5943 

5,17321 

4,31 

4,305 

4,30 

4,37282 

50,00 

öS 

öS 

öS 

sKr 

sKr 

sfrs 

sfrs 

j sfrs 

j sfrs 

I Kc 

100,00 ~ 10,00 

100,00 ~ 6,9444 

!00,00 ~ 4,6816 

100,00 ~ 27,8218 

100,00 ~ 19,3304 

100,00 ~ 23,20186 

100,00 = 23,22880 

100,00 ~ 23,25 581 

100,00 - 22,86854 

100,00 -· 2,00 

( 
21. 6. 48 !8. 9. 49 

19. 9. 49 21. 11. 49 

22. 11. 49 5. 10. 50 

6. 10. 50 

21. 6. 48 18. 9. 49 

20. 9. 49 

21. 6. 48 30. 1!. 48 

1. 12. 48 18. 9. 49 

19. 9. 49 12. 10. 49 

13. 10. 49 

( 
21. 6. 48 18. 9. 49 

19. 9. 48 

öS 

öS 

öS 

öS 

sKr 

sKr 

sfrs 

sfrs 

sfrs 
sfrs 

Kc 

Kc 

!07,829 

123,172 

129,300 

129,150 

102,381 

104,!l5 

1 500,000 

1 190,475 

öS 1oo.oo = 
öS 100,00 ~ 

' öS 100.00 -· 

öS 10o,oo ~ 

sKr 100,00 -

sKr 1oo,oo = 
sfrs 

sfrs 

sfrs 

sfrs 

Kc 
j Kc 

100,00 -

100,00 = 
100,00 = 
100,00 ~ 

100,00 ~ 

100,00 ~ 

58,80 

33,33 

42,00 

29,17 

19,66 

92,74 

81,18 

77,34 

77,43 

97,67 

96,05 

6,67 

8,40 

1
) Zugleich die maßgeblühen Umrechnungskurse bei Dollarfakturierung im Warenverkehr mit der Bundesrepublik (ausgenommen die Schweiz, da in der Schweiz bei der Umrechnung von 

US-$ in Landeswährung der in der Schweiz notierte freie Dollarkurs zugrunde gelegt wird). - 2) Frühester Zeitpunkt ist der 2L 6. 1948 (Neuordnung des Geldwesens nach dem 
Emissionsgesetz). - 3 ) Errechnet über die Grundkurse in Verbindung mit dem festen Wertverhältnis der DM zum US-$. Amtliche Devisenkurse sind durch diese Umrechnung nicht 
festgestellt worden. - 4) Festes Wertverhältnis. 

Anmerkung 

Der dritte, inzwischen erweiterte Teil dieser übersieht erscheint aus Raumgründen nicht mehr in den Monatsberichten. Stattdessen 
wird die g e s a m t e übersieht in vierteljährlicher Folge als Sonderdruck erstellt, der laufend den Landeszentralbanken, der Ber­
liner Zentralbank und den Außenhandelsbanken zur Auskunftserteilung an Interessenten übermittelt werden wird. 
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